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Yorwort,

Oegenmirtige Ueberfebung ift nady ver bis jest voll-
ftinbigiten Originalaudgabe ver avoftolifdhen Biter wvon
A R. M. Dreffel (Leips, 1857) und unter beftinviger Bevitd-
fidtigung ber fehr verbienftoollen 4. Nuflage-veg Original-
terted von Hefele gearbeitet. Vemerfungen und Poten wur-
ben auf bad Notbwenbdigite befdyriintt, um die Anjdaffung
au erleiditern. Die gleiche Nitdficht seidynete audy das Map
vor fitr bie Cinleitungen 3u ven ecinzelnen Sdyriften. So
mufte natitrlidy mandye wiffenjdaftlide Sedrterung und vor
Allem ein genauered Cingehen auf die Aufftelungen der
negativen, urdyift(id) fein swollenven Kritit vermicben werden.

Den Fritifdien Theil ver Cinleitung sum Barnabasbriefe
und mandye Emendationen ber Ueberfetung Hhaben bie Lefer
bem burd) feine patriftifdyen Studbien vithmlidhit befanuten
oberften Qeiter gegemwdrtigen Unternehmens su verbanfen.

Die Bemerfungen jum Barnabasbriefe find gridptentheils
sufommengeftellt nady ber ausgezeidymeten Avrbeit DHefele’s:
»Das Sendfdyreiben ves Apoftel8 Barnabas auf's Neue un=
terfudht, diberfetst und ertlirt.” Titbingen 1840.

AuBerdem benitpte idy filr meine Hrbeit von dltern
Ucberfetiungen :

Die dyten Werle ver apoftolifdhen Veinner, aufs RNeue
hevaudgegeben von P. Bital IMB{(, Benevittiner an der
Git. Petersfivdye in Salsburg., 1774,

.



Vorwort.

Fr3. Xav. Karler, die Sdyriften ber apoftolijdhen Biter
fiberfetst und durdy furge Anmerfungen ecldutert. Breslau.
1847, —

Die aditen Briefe der apoftolijdien Biiter aus dem

Griedyifdhen itberfest von Dr. G, untertitdm, 2. neu

pburdhgefehene und verbefferte Auflage von J. B. Hof-

mann. JInnsbrud. 1854,
tamen mtt erft su Hanbden, alsd Beretts bie gange erfte Qiefes
rumg meiner Ueberfebyng die Prefle verlaffen Hatte,

Mige Gott sur Ehre jeined Sobhnes, veffen Wort bdie
%}t biefer Sdyriften entflammt, meine Arbeit musbar
m

Dillingen, Pai 1869.
Der Yeberfeper.

NPT



Ausgewdhlte Bibliotheh

ber

firden-Vater.



—w




Yorwort

Das Unternehmen, die literavifdhen Grseugnifie, womit
Beilige Biiter und ehrmiirdige Schriftfteller, verjdyicden nady
Nation und Spradye, die fatholifdhe Rivdye der dlteften Bor-
aeit befchentt haben, unferem Seitalter in unfever vaterlin-
pifdien Spradye suginglidy su madyen, darf unter melhr al8
Ginem Gefidhtspuntte ald ein zeit- und wedmdfiges be-
oriifit werben. Sdion ein allgemeined religitfes Jntereffe
treibt und Chriften, ven Blid von der Gegenmwart immer wie-
ber auf bent Uranfang der Rirdhe suritdsuwenven. Sdafft fich
piefer angeborne Bug einen lebensvollen Yusdvrud im Culte,
welden wir ben heiligen Marthrern weiben, fo fithlen wir unsd
nidt miuber angeregt, den geiftigen Sujammenfang swifdhen
ber Periode ber erften Cinfithrung und Begriindung des Rei-
ches Ghrifti in ver Welt und ben mit dem Laufe der Jakr-
hunberte nadyriidenden Generationen durd) die Sdhriftwerfe
bes tirdylidyen Alterthums uns fortdauernd su vermitteln, Er-
fdhiene nad) unferem Ffatholifdyen Gefithle ver firdhliche Cult
au einem grofen Theile Sde ohne die Memoria Martyrum et
Sanctorum, burd) beren Blut und Wirfen dem Chriftenthume
ber Beftand in der Welt erobert worden ift, fo vermddyten
wir faft nody weniger die Vertitmmerung der Glaubensfreude
au ertragen, weldie eine Lostrenmung von jenen Quellen bes
Lrofte8 und der Belehrung itber unsd bringen witrde.

Jn diefer Reflerion liegt indef nur eines der entfernte-
ren Wiotive, weldje u den Hervorbringungen ver Biterseit
ung bingieht. Cin viel ndhered und wirHameres bietet die
gefdyichtliche Berbinbung bdiefer Werke mit ver Ausbrettung
und bem Fortgange bed Chriftenthumes in der Welt. Wer
bie gottlicdhe Rraft ded leteren in unmittelbarer Neibe fennen
lernen will, wird weniger ba sut veht itberseugenver Anjdhau-
ung bavon gelangen, wo e8 die Geifter in iweiten Kveifen
bereits fid) unterworfen hat und nady ervungenem Siege wie
im Frieden beberricht; er wird e8 vielmehr dort beobachten
mitfien, wo e8 im erften Bufammenitofe mit ven vorhantes
nen feindlidyen Weltmidyten, die ihm den Gingang ftreitig
madyten, die Aufnabhme in der Menfdybeit in gans eigener
Weife fidy evlimpft hat. €8 war fidherlidh nidht die von



__Sormat,

cinem falfhen Gbtterthume getvagene Staatdgemwalt allein
e8, weldie thm mit dem Schwerte Wiberftand [leiftete; bdie
rohe Gewalt der Berfolger wurbe durdy den Muth und das
Blut ver Marthrer gebrodien und iibermunden. Ungleidh
fdwieriger war der geiftige Rampf, weldyen eine altgewobhnte,
wnit ben Nationen aufgemwadhfene und mit ihrer Gefdyidyte
vermadyfene Religion in BVerbinbung mit einer Wiffenfdhaft
amd Qultur ihm anbot, auf welde vad Beitalter der rdmis
fden Cdfaren mit nidt minderem Stolze blidte, al8 die
Reusett in den Errungenidyafen der modernen Bildung felbit-
gefillig fidy befchaut. Und mwenn nun dennod), wie vie Se-
fchichte 3eigt, bag Chriftentbum in demn weiten Umfange ves
Romerreidies fo viele Bolfer, mit {o verfdyievenartiger Re-
ligion und Gefittung, in fo ungloublidy furser Beit bewog,
mit Davangabe threr nationalen Uberlieferung jum Betennt-
niffe des etnen und alleinigen in Jefud Chriftus geoffen-
barten Gottes fidy su befehren und in eine eingige Semeinde
Oottes fidy sufammen su verfdymelzen: fo bat e8 fiir jeden
tiefer Dentenden wohl ein hobhes Intereffe, dem Geheimniffe
{oldyen Triumphes nadyzuforiden. Und wer foldem Drange
ped Gemiithes nadygibt und ben Weg der Thatfadpen ver-
folgen will, wird it der patriftifdhen Literatur, tn der be-
monftrativen, wie ber apologetifdhen und polemijdien, mit
innigfter Befriedigung die Unfdyamumg von Wegen und WMitteln
fid gewinnen, wodurd) dad Chriftenthum bdie alte Heidnifche
Welt mit ihrer glinzenden Wiffenfchaft im Eroberungsfluge
fidy unterthan gemadyt hat.

&8 hat Das aber fitr uns Chriften nidyt blof ein Hifto-
rifdes Jutevefle. E8 fnilpft fid davan audy ein nahes,
prattifdies Doment. Unfere Gegenwart hat mit ter Seit-
lage, weldjer jene Qiteratur entftammt, viefe und augenfillige
LBerwandvtfdhaft. NI vie dyriftlidhe Religion eintvat in die
Welt, hatte fie die Finfternif eines vieltanfendjibhrigen Gdt-
terwabnes mit ihrem himmlifden Lichte su durdybredhen . und
au erhellen, die Gefinnung und Gefittung der Wenfdjen 3u
erneuern umbd in8 Obttlidhe su vertliren. Die Beit der
%ebmebgtrfcbaft bed Chriftenthums, desd hiftorifdien wenig-
ftens, {dheint e8, ift herum, Wie man allenthalben gewabrt,



Vorwort.

ritftet fidh die moberne, vom Glaunben lodgerifiene Wifjen~
jdyaft alfer Bweige dagegen sum offenen Kampfe. So fteht
pennt audy die Kirdye Chrifti ober wir in ber Rirdye wieber
oie in den Jahrhunberten ved Anfangd vor der Nothwen-
bigfeit, und zu giicten und su wafinen, um bermalen, wie
ehevem pasd von Alterd ber gelagerte Duntel 1t bemiltigen,
fo jesst bie hevanziehende Diifterheit bed mobernen Heiben-
thumé suritdjudbringen und su zerftveuen.

3ft biefed aber bie Weltlage, o ift e8 wobl anud) Hobhe
Beit, fitr diefen geiftigen Krieg uns su fdulen imd nad) ben
Waffenr und umsufehen, weldye dereinft in der Dand der ge-
fibten Streiter Oottes fid) erprobt Daben. IJft audy nidyt
mebr Alles braudhbar fitr Heute, was pamals feine Dienfte
gethan, fo ift bod) aus ver RNitftfammer der Viter basd Here
vorsulangen, wad Wabrheit ift und bleibt fiir alle Seit, und
wie deveinft fo audy jetit gegen die Angriffe ded neuen Un=
glabens {dhivmt und fiegreidy madyt.

Mit viefen Crzeugniffen ved dyriftlihen Geiftes Hat e8
fiberhaupt feine eigene Bewandtnif. Die Eine Rivdhe Chrifti,
bie fatholifde; ift ein in fidh abgefdyloffener, ftetig fortleben-
Pper Organidmusd nad) Art unferes befeelten Leibes. Bur feis
ner Selbfterhaltung und Fortentwidlung nimmt diefer gbtt-
liche Organismusg nidht Nahrung von auBen her an und anf,
.fonbern verjiingt fidy fort wmd fort in Kraft der natureige- -
nen, vom innewohnenden Getfte bereiteten Nahrung des Wor=
tes, weldhes aus vem Quell ver Offenbarung in der Bibel
bervor, in ben Sdyriften ber Béter tn einent faft unabfehs
baren Reicdhthum aus einander gegangen ift. Infoferne die
patriftifdhe Qiteratur in ihrem groferen und befferen Theile
vont daher ftammt, nimmt fie gewiffermafien aud) Antheil an
pem Privilegium wie der Univerfalitdt, fo aud) der Unver=
glinglidyfeit. ©8 ftet in diefem Grb- und Gemeingute eine
eigenthitmlide myfteridfe Kraft, su vergleidien mit berjenis
gen, womit die Grde einmal und im AUnfange von Gott ges
fegnet, ungefdimidit und unerfdydpflich periobifch mit ven=
felben Grseugniffen fidy ftetd fortentbinbet. Wer bie Sefchidite
ber_dyriftlicyen Litevatur und Theologie Yennt, wird bdiefer
Anfdyamumg feine Buftimumumg. nidt verfagen. Die Anivens
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pung bavon liegt ju Hanven. Wenn wiv die fpiter Leben=
bent von dem in diefen ShHriftwerten wehenden Geifte uns
anbaudien, von ben Bieraus in ung fih Hberpflanzenven
Reimen bed Guten ung befrudhten laffen, fo leivet e8 feinen
Bieifel, vaf bad davon juftrdmenve Licht, mwie unfere veli-
gidfe Grlenntnif Héven, fo aud) unfere Sefinmung und See
fithimg mit jener Reinbeit sieren werbe, weldie in den erften
Jabhrhunberten an den Chriften viel bewundert der Heiden
mebr pem Belenntniffe Jefu Chrifti sugefithrt hat, al8 deren
purd) ben Glans der Wunbergabe angeogen worden find.
Man fonnte nody auf gar Bieled aufmerffam madyen,
wad unfer Beitalter insbefondbere sur fleiBigen Lefung bver
Rirdenviter einlaben ditrfte. Geht dburdy die ganze aufer-
tatholifdbe, gelebrte umd ungelebrte Preffe dad Gefdhret, die
fatholifde Kivche fei von ben Principien thred Anfangs ab-
gewidien, Habe ihre Ueberlieferung i Lehre und Cult mit
Frembartigem verfetit, fo wanbelt bagegen ber, weldjer in
piefen Sdyriften fidy ovientivt, ohne Anftof durdy vad ganze
Oebiet der Urfirdye mwie burd) ein trantes Deimatland, Cx
fithit fidy ein iiber bas anvere Plal freudig itbervafdyt, itberall,
int lateinifdhen Occivent, wie im griedifden und fyrijden
Oriente, diefelben Cinriditungen ded Cultes, ver Didcivlin,
per Bermaltung ber Saframente u. f. w. wieder angutreffen,
bie ndmliche driftlidhe Vereindfprade wieber su hidven
bem Munbe eined heil. Ephrim, eine8 Chryfoftomus over
eines Gyprianus. Wer mddite nun in Abreve ftellen, dab
aud bdiefer unferer Begegnung mit ven gefeierten Geiftern
von ebebem anf diefem Gebiete ver fivdlichen Litevatur, wo
nidtd wie fremd und anftarrt, wo Ales wie heimifd) uns
anfpricht , eine miiditige Hebung be8 Glaubens, eine duvrdy
greifenbe [Qiuterung ver Gefinnung undb eine begeifterte Hine
gebung an Chriftus und fein Reich, bie Rirdhe, in ben Ein=
selnen fidy evsengen unbd sur Kunbgebung im Leben turdyringen
mitfie ? Und wer nody sweifeln mddyte, madie einmal einen
ernften Berfudy, 3. B. die von Liebe gu Chriftus glithenden
Briefe bes Hl. Jgnatiud von Antiodyien, oder ded Hl. Chprian
Abhandlung ither tie Einbeit ver Rirdye mit Nadydenten 3u
fefen: er wird — wir find dep fbevseugt — am Cube aus

.
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gefontmen fidy felbit gefteben, daB ex itber bem Qefen veiner
und ebler in feinem Denten und Fithlen geworven fei. Serne
modyten wir darum an Alle die befannte Geifterftimme er-
tonen laffen: Tolle, lege!

E8 witrde su weit fithren, wolllen mwir unsd bier ither
die reidhe Mannigfaltigleit verbreiten, weldie diefe Literatur
audzeidhnet, und Jevem, ber fudht, nad) Bedarf und Ge-
{dmad in gefilliger Auswahl barbietet. ©8 fei nur nody
bemerft, baf biejenigen, welde zu einem tirdhliden Amte
abipiviven ober, bamit betvaut, su Yehren, 3u erzichen, 3u
vertheibigen und su fimpfeu Haben, Dier eine gefitlite Vors
rathsfammer finden, weldje basd fitr ihren unmitfelbaven Be-
ruf Gecignete und Nothwendige ihnen gewibrt. Dabei Hat,
von pem materiellen Gewinne abgefehen, biefe Leftitve filr
fie audy fonft nody einen ecigenen Reiz. €8 ift ein groBartiger
Ocvante fitr Jeven, fidy damit fiber die mweite Kluft von
Jabhrhunverten wie im Sdivunge hinwegsufeen und afs
Sdyitler ben Lebrvoririgen der alten Metfter su laufden,
teldhe beveinft Toufende durd) ihr Wort im Cvangelium
wieder erzeugt Haben. Hievonhymus prie im Hohen Alter ficdh
glitd(idh, al8 Lebrling su den Fitfen eined Gregor von Na-
sian und eined Didhmus von Alerandrien gefeflen zu Haben.
Haben wir etwad von vem Geifte jened erhabenen Kirdyen-
lebrer8 in ung, fo wirt verfelbe Gifer durd) die Lefung der
Werle ver Kirdienvdter ungd in die Aubditorien von Nifibis,
Antiodhien, Aleranvrien 2. suritdfithren.

Mit diefen flithtigen Andeutungen glauben wir dasd
Unternehmen, weldjed Hiemit in die Oeffentlichfeit tritt, ge-
veditfertigt und, wenn e8 einer Cmpfehlung von aufen nod
bebitrfen follte, sur gitnftigen Aufnahme empfohlen ju Haben.
BWas verfprodyen wird, ift nidt eine Gefanmtausdgabe aller
Biter in beutfdier Spradie, fondern blof eine Auswahl aus
ber Reibe ber griechifden, lateinifdyen unb fyrifden Autoren.
Die ausgewdibiten Werle felbit werben nicdht in Aussitgen,
fonbern vollftindig in getremer Ueberfebung wwiedergegeben.
Bei der uswahl felbft aber war ed einer ver leitenden Se-
banfen, foldhe Schriften vorzugsdimeife in die @qmmlnng aufaus
nehuten, weldye nady ihrem Subalte ein allgemeineres Juterefle
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anfpredien, die dyriftlidhe und fatholifdhe Glaubensertenntnif
3u bereidhern, die fittlide Thatfraft ju befrudyten, iiberhaupt
3u erbauen, vorsugdmweife geeignet exfdyienen. Umfangreiche
Werke, 3. B. vie Controversfdiriften eined Srendus ober
Origenes, eine8 Gregor ron Myfla 2c., wie fie in tildhtiger
Bearbeitung in einer fritber von der Kifel'fdhen Budyband-
lung vevanftalteten NAusdgabe ber Kivdyenviter anzutreffen
find, fonnten nad) dem gefafiten Plane in der vorliegenden
Sammlung feinen Plap finven. Dasdfelbe gilt von ben weit-
lGufigen Sdyriftcommentarien ber Griedjen ober RLateiner.
Man fonnte an eine folde Criveiterung besd Projected erft
penfen, wenn der gelingene BVerfud) mit der Ausdwahl in
biefer Tafdienausdgabe au einem neuen Unternehnten die Ver-
lag8handlung evmuntern mwitrbe.

Der Unternehmer hat fidy feined Theil8 mit titdhtigen
Mannern, welde durd) Gelehrfambeit und Spradienfenntnif
per fdiierigen Avbeit bed Ueberfettensd gewadifen find, in
LBerbindung gefest. €8 fteht 3u ermarten, daf ihre Leiftungen
pad Lob bes einfidhtigen Publicums fid) verdienen werben.

BWas fdlieBlidy bas BVexhdltnif bes Unterzeidyneten 3u
dem Gamsen betrifft, fo mige furs Folgendesd jur Kenntnif
dienen. Der Unterseidinete billigte den Plan, hat audy auf
Anfudyen bes Verlegers, foweit ihm moglidy, feinen Rath
und eine gewiffe Oberauffidt, ‘und aufervem, wo 8, Noth
thun follte, feine nadybeffernde Pand sugefagt. ANes Ubrige
bleibt Sadye ves Berlegers. Die Mitavbeiter behalten ein=
seln ibhre Freiheit unt Selbftitindigheit, und damit audy den
unvertitvsten Anfprud) aufbas Lob, weldyes ibrem Berbienfte,
wie 3u ermarten, folgen wird.

Alles Anbdere bietet der von Der %et!agébanb[ung ver=
6ﬁe;tthd;te Confpeft, auf ten wir barum ausbritdlid) ver-
meifen.

Gpott fdenfe vem Unternebhmen feinen Segen!

g&ﬁudieu, ben 21. Mai 1869.

Dr. %to ﬂtiﬂ)lﬂal)t,
oxdentl. Profeffor dex Theologie.
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© Einleitung.,

Glemens beftieg al8 Dder dritte Nadifolger Ded Beiligen
PBetrus veflen Stubl in Rom wum vas Jabr 92 n. Ghr. ) und
ftand der rdmifdien Rirde neun Jahre vor. Ob er, wie
bereitd Origenes und Gufebiug behaupten, mit dem Clemens
pes Briefed an bie Philipper ein und derfelbe fei, ift febhr
fraglich ®). Deffen ungeadhtet fteht nad) dem Beugnifie ves
Greniug feft, vap Clemensd nody dic Heiligen Apoftel Petrus
und Paulug gefehen Habe und mit ihnen umgegangen fei.
Denn dafity bitrgt und ber Umftand , daf die metften latei=
nifden Béter und Kixdenfdyriftiteller ® ihn su einem uns
mittelbaren Nadhfolger ded Petrus madyen, fowie bie That=
fadye, paf er in den unter feinem Namen unbd feiner utoritit
verbreiteten Homilien und Refognitionen ald unmittelbarer
Sditler und Begleiter bed Petrud vargeftellt. wird. Wie
oir jepod) itber feine Abfunft und bdie ndheren Umftinde feiner
Belehrung nidtd Sidyeres wiffen, fo ift uns itber bie Art

1) Euseb. H. eccl. ITI, 15. Bgl. jebod) Dllinger, Ehris
fientbum und Rivdpe m;m: eit Der Grunbdlegung, &. 318; vgl
ebdf. &. 315 A. 4. Mhler, Patrolog. I &. 52 fL

e25 . i)iiuhtﬁer a a. O. ©.819 und Hefele, Patr. Apost-
op. ed 4. p. XVIL

. 3) Hé};ie, L ¢ p. XIX.
Sdyiften . apoft. Biter. 1



2 Clemens vout Rom

feines DHinganges gleidfalld wenig Buverldfiiges befannt.
Srendus und Hieronymusd fagen nidytd, daf exr im Marty-
tium fein Leben befdylofien habe, wibhrend ibm Rufinus und
per Papft Bofimus den Titel eined Martyrs geben. Die
ung erbaltenen Martyratten find fider unddyt.

Brief an die Kovinthier.

RKliren die angefithrten BVeridite und Thatfadhen vasd Leben
bed Clemens uns8 im Cinselnen wenig und groftentheils gar
nicht auf, fo verbitrgt ung die Trabition vody gan einbellig
unb beftimmt, baB er-ver Berfaffer jenes berithmten Briefes
an bie Rorinthier fei, dex nad) Cufebiud?) fdhon von Alters
ber in ben meiften Gemeinven vorvgelefen wurde. Clemens
fdyvieb den Brief im Namen und Auftrag feiner Gléubigen
(c. 1). Die Chriften in Rom hatten nimlid) in Gefahrung
gebradyt, baf in ber Rirdie su Rovinth durdy die Giferfudt
unb den Ehrgeis einiger WMitgliever arge Bwiftigleiten ver=
anlat worben feien. Jeme Unzufricbenen Hatten Pres-
byter, bie bereit8 lange und trew ihr Amt verwaltet,
besfelben entfest. Ferner fdieint fih n RKovinth Streit
iber Beit und Ordnung des Sottesdienftes entfponnen zu
baben. Denn Elemens weift nadyoritdlich auf die gdttliche
Borfdyift hin, daf die liturgifhen Dienfte wic von be-
ftimmten Perfonen, fo su beftimmten Seitent und an beftimms=
ten Orten verviditet werben mitften. Durdy foldhen Streit
war bie Kirdje zevriffen, die Disciplin und felbft der Glaube

- erfdhiittert worden. Die Kunbe von diefen traurigen Buftin-
ben mufite natielich alle Chriften, die davon hbrten, aufs
tiefite fdhmevzen, ben Peiden aber Stoff sur Lifterung
gebenr. Daber lie§ die tdmifde Rirdhe aus eigenem Antrieh?),
wobl geftiitt auf thr Anfehen und namentlid auf vie arto-

1) A a. O. Cf Iren. adv. Haer. IIL 3. 4. 3.

2) Gewdbulidy lie} man, bdie Kovinthier bdtten Rom um
Beilegung des Sdyisma gebeten, aber bann miifite im @ingang
e Briefes , wober diefe Anficht entnommen ift, wenigftens meg:



Einleitung. 8

Yitit ihres Bifchofs ein offened Schreiben abfaffen und durch
prei Abgefanvte nady Korinth bringen.

Der Snbalt viefes Briefed fonnte natitrlidh fein andever
fein, al8 dringende und ernfte Wahnung jum Frieden und
Gehorfam gegen tasd [ingft beftehenve Pregbvterium. Bu
viefem Bwede vergleicht Clemens vor Allem die weitberiihm-
ten Berbhiltniffe ver forinthifdhen RKirde vor bem Aus-
bruche per Spaltung mit den jeBigen traurigen (1—8). A8
Quelle be8 umfeligen Suftanvesd nennt er Ciferfucht und
Neid unbd 3eigt nun ausd der Religionsgefdhidite, wie in alter
md neuer Seit hodmithige Ciferfudt ftets Schaden ange-
ridtet 4—6). Defbald follten fie buffertig umtebren.
Gott nehme gerne die Belehrung an, wie zablreide Beifpiele
aud der Scbrift beweifen (7—12). Bube evrenugt Demuth.
Dabher follen audy die Korinthier jum Beweife ihrer Ums=
febr demiithig Gott willigeren Gehorfam leiften, al8 ven Un-
rubeftiftern. Bu diefer Demuth forvert fie auf vas Beifpiel
@hrifti, fowie der altteftamentlidien Gevediten umd Propheten,
namentlid) eines David, bie trofy ihrer audgeseidhneten From-
migleit amd thred boben, von Gott felbft ihnen itbertragenen
Berufed bie tieffte Demuth itbten (183—18). Diefe Bei-
fpiele jollen bewegen, dem Frieven anzuftveben, ver Gott
gany befonderd wohlgefillig ift, wie wir aus dber Harmoni-
{dien Geftaltung tes Univerfums und ber Ordbnung in ber
Natur {d)liefen miiffen. LWenn fie diefem Gehorfam ent-
gegen an die Dauptaufwiegler fid) Hielten, witrben Gotted
Gnaven 1Md Wohlthaten thnen sur BVervammung ausidhla-
gen, wie ber Glaube lehre (19—22). Bum vemiithigen Se-
horfam mabhnut ferner bie Crinnerung an die Wieberfunft
Chrifti und die Auferftehung. Beweid fitr diefelbe (23—28).
Ginige Grmabhnungen fiir bas driftlihe Leben itberhaupt,
namentlid) jum Streben nady Gotted Segen (28—30). Die-
fen erlangen wir gleid) ven Patriavdhen und bden itbrigen
vordyriftlidhen Deiligen turdy Glauben und gute Werfe

w6y Eyrovuivey mpayuazwy flatt wegd Tay émilprovusvwy
gelefen werben,

1%
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(81—38). Das ift der cinzige LWeg 3u Chriftus, aber diefer
Weg fiithrt sum reidhiten Lobue (34—36). Wir find wer=
pilichtet, ibn su geben, weil wiv su Chrifti Fabne gefdywo-
rer. Sn einem Heeve aber gibt e8 nidyit lanter Befehis=
Baber, fondern aud) lntergebeme. So im Heeve Chrifti;
hier befehlen nady vem Borbilve im alter Bunve Bijdyofe,
Presbyter und Diafonten, benen man nady gittlidher Anord=
nung Gehorfam und Untevwitrfigleit fduldig ift (37—46).
So habe ihnen bereitd wegen threr innern Serwitrfniffe der
Apoftel Paulus. gefdyrieben (47). Der Dangel an Bruber-
liebe aber Habe jetit grifere Swietvadit unter ibnen wvevan-
lofit al8 bamals. Sur Bruberliche, deven Prei§ itber alle
Gdyilverung erhaben fei, miifiten fie alfo buBfextig suvitd-
fehren. Die Rubeftdver follen Abbitte leiften und den Frie-
pert um jeden Prei§ wieder hersuftellen fudien, felbft wenn
fie in Berbannung gehen miiften. Die Anvern follen fitr
fie beten, Alle einanver heilfame Ermahnungen geben, vamit
feiner ber Hoffnung auf Ehriftum verluftig gebe (G1—57).

Bor dem Shluflapitel, weldes und die drei Abgeord-
neten der romifdyen Kivdie nemnt, die bvag Sdyreiben nady
Korinth bringen {ollten, fehlen ungefiihy drei Bldtter ber
eingigen nod) erhaltenen Handidyrift.

Wann der Brief gefdyricben wurbe, (ift fid) nidht mehr
gans genau Dbeftimmen. Aus bem Eingange erfehen wir,
paf e8 bald nad) eimer in Rom lingere Beit bauernden
Chriftenverfolgung gefdyalh. Aus diefem Umftande, fowie
aus ver Beit ded Pontififates von Clemens gehit Hervor, daf
bad Sdyretben nad) ver Verfolgung unter Domitian int f(efs=
ten Decennium bed exften IJahrhundertd unferer Sertved)=
nung abgefafit worben fetn ditrfte.

LBon befonderem Werthe fitr das BVerftindnif ves Brie=
fes bitrfte die Charatteriftif fein, welde Dblingery) von
Glemens entwirft. Wir laffen fie barum bier folgen:

LClemensd exfdieint in dem Briefe an die Kovinthier ald

)% a O & 319, Mihler, a a. O. S 58 f.
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ein burdy die Qeftitve ves alten Teftamented gendbrter und
aebifveter Geift. Wortlihe Anfithrungen ausd neuteftantent-
lidhen Sdyriften finven fidy bei ihm fo gut wie gar nicht, und
gegen eine Stelle, in ber ein avoftolifdes Wort nadhflingt,
begegnet man immer gehn Citaten ausd vent Pentateudy, ven
Bialmen over den Propheten. Er lebt und webt in ter alt-
bebrdifden Gefdhichte; feine meiften Beifpiele find borthes
genonunen. , Unfer Bater Abrabam” fagt er, und man bat
‘DeBhalb bfter gemeint, ihn fiiv einent gebornen fraeliten Halten
3u mitffen. Gr war e8 wobl nidyt; aber e8 ift wabr, daf er
wie ein foldyer vevet. Fitr ibn gibt e$ feit Abraham nur
Cine Kivdhe; die Kivdye der VerheiBung ift nur durd) einen
gleidhfam natiixlidyen und nothwendigen Uebergang sur Kirde
per Crfiillung geworven. Alled BVergangene, Vordhiftliche
Defteht in gewiffer Art fort, gehvrt sur Gegenmwart ver Kirche.
Jitvifdye Priefter und dyriftliche Presbyter find ein Jnftitut;
wie jene Opfer gebradit baben, fo thun e8 audy biefe; was
von jenen, gilt aud) von bdiefen. Kurs, Clemens ift der ent-
fdhievenfte Reprifentant der Frdliden Contimuitit. Sein
Grunvgevante ift: Wir Chriftusgldubigen find die ddyten
Siraeliten, die Sobhne Abrahams und Erben der Berheifun-
gen; Abraham und Jafob, Mofed und David gebdven und
und nur und, — Reiner der wueuteftamentliden Autoren,
Jeiner ber nadjapoftolifhen Beit zeigt uné viefe iitvifche,
Pei aller Entfdyiebenbeit besitalich Chrifti und feines Erids
fung8toded bod) worugsweife bemt alten Teftamente zuge-
fehrte Sinnesweife o auégebt&gt wie Clemens. So war
Pennt er der vedite Pamn, ben vie Ehionitifhe, Gnoftifdhe
over Gfdifd-jilvifde Bartei au threm Helden und Stamms
vater erfor, und unter beffen Namen fie ihren Sdyriften
Anfehen und Cingang su verfdaffen fudte.” Unter dem
RNamen ded Clemend gaben nimlidy diefe Snoftifer die fo
betitelten Pomilien und Refognitionen — audy fursweg Cle-
mentinen genannt — Deraud, in welden bad Chriftentbum
al8 ein gereinigter Mofaidnus vavgeftellt wird.
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Bwciter Brief des Glemens.

@i anverer Auffas, welder angeblid) vor vemfelben
@lemensd vor unsd liegt, hat melr die Form einer Homilie
al8 eines Briefes. Von diefem bemerft {dhon Photius, vah

oper Styl diefed 3meiten Briefed viel mehr gefitnftelt und

geswungen, bdie Gevanfen alltiglih und ohne paflenden
Bufammenbang, die Ausdlegung biblijher Stellen oft un-
natiiclidy fei. Cndlidy madyt e8 bdie Aedjtheit nody mebr
vervdditig, baf in demfelben offenbar von bem apofry-
phen Cvangeltum , nady ten Weghptiern * Gebraudy ge-
madt ift, und mebr drtlide und fpecielle Bestehungen
adnzlich abgehen ). Soldhe Argumente wiegen bedeutend
pie Thatfadhe auf, baf ber smweite Brief fidh neben bem
erften in eimem und bemfelben alten Gover ver Yeiligen
Sdyriften erbalten hat. Wiffen wir ja binlinglidy, Taf 8
in mandien Kirdhen von Beit ju Beit nothwendig war, vor
per Aufnabme verfdhictener Wpofrypben in vie firdhliche
Qeferegel 3u warnen.

Gtirfer nody al8 die tuern Griinve fpredyent die hifto-
vifhen Beugnifie wiver ven angeblidhen Verfaffer. . Vor
Cufebiug ermibnt fein Kivden{dyriftiteller eimen zweiten
Brief ved Clemensd. Eufebius fennt swar einen {olden,
gibt ithm aber dag Beugnifp ?): ,Wir mwiffen beftimunt, dab
er nidyt gleid) vem erjten anerfannt fei; venn unferes2Bifiens
habenr bie Ulten feinen Gebraud) von ihm gemadht.”. Nody
ungiinftiger dritct fidh Oievonhymus ®) ausd, ber gevavesu be:
hauptet, der- angeblidhe 3weite Vrief ved Glemens fei von den
Alten vermorfen worden. — ,An die Kovinthier”, wie Biele
aud) biefen 3mciten Brief iiberfd)reiben, fann er fd)on ‘oeﬁ;

1) mssr;m, ‘Batrot ©. 65. — 2) Hist. eccl. IIL, 38.
3) De vir. all. ¢ 15. — RNur die (unddten) apofto[ndyen
Ganoueﬁ (c. 85) legen ibn de.n Glemens bet.

~
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Balb nidit gerichtet fein, weil Dionyfiud von Korinth), unge-
f&br 80 Jahre nady bem Tobe ded Clemens, nur von einem
Priefe dief¢s Papftes an die Kovinthier weifh.

BWie e itbrigend audy um die Wechtheit diefes Wuffates
ftehen mbge, derfelbe war immerhin in der alten Kirdhe viel
gefannt, sur Grbauung gelefen, und verbient wegen ber vie-
Ten mitunter fehr Friftigen Unmmabrungen sur ernften und
allfeitigen uswirfung ves Glaubens al8 BVebingung ves
Heiled nody jest gelefen ju werben.

LBollftindig befitten wir vad Lefeftiid nicht mehr. IBas
Dintex c. 12 folgt, ift verloven gegangen.






I.

\

dex

Brief an die RKovinthier.






Die Rirdre Gottes, weldye 3u Rom pilgert, an die Kjrdhe
Sottes, welde 3u Korinth in der Frembde lebt, an die durdy
unfern Hevrn Jefus Chriftus auf Grund von Gottes Willen
Berufenen und SGebeiligten.

’ Onadbe und Frieve vom allmdcdhtigen Gott mebre jich
eudy durdy Jefud Chriftus!

1. Allgemeines Lob ver Kovinthier vor Aus-
brud) de8 Sdyisma in ver dovtigen Kirde.

Briiver! Da bet und plitlid) und unabliffig auf ein-
anber Drangfale und Heimjudbungen Dercingebrodyen, - fo
phirftenr wir wol){ etwad zu fpat ven br ennenten Fragen bet
eudy unfere Anfmertfambeit fdhenten. Wiv weinen, Gelichte,
pie fiir vie Yusermihlten unpafienve une fremdartige, alb-
fdheutiche und beillofe Empiuing, die einige voridynelle und
anmafjende Menfdyen s einemt jo ungewdhnliden Brante
gefdhiivt haben, daf euter bodaqcrd)tctex , al{beriihmter und
bei jedermann beltcbter Ytame ngenein gelavert wird.

Bler ndimlidy wive bet cudy eingefehrt, und hitte nidht
euern tugentréidhen unt feften Glauben erprobt? wer ercre
befonnene i nad) Chriftng bemeffene Frimmigteit nicyt be-
mounvert? wer die glinzentven Grivetfe enerer Gaftfreuntidaft
nidht gerithmt ? nicht felig gepriefen euer vollendeted unbd jide-
red Crfennen und Wiffen ? Thatet ihr tody Alles, ohne per-
Bnfidye Ricfichten walten su laffen; ihr wanveltet in Gottes
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Satsungen, enern Borgefesten untergeben, in pflicdhtidulvi-
ger Berehrung gegen cuve Pregbpter. Die Jugend bieltet
thr an, ibre Gevanfen auf Befdieivened und Helbhres u
ridhten. Den Frauen fdyiritet ithr ein, Aled nad) einem ta-
Pellofen, wiirdevollen und reinen Gewiffen su thun und ihren
Mannern mit dyuldiger Liebe entgegen zu fomnen?). Jhr
Tebrtet fie in den Sdyranten ver Unterwiirfigleit dbas Haus-
wefent ilrvevoll beforgen und fidy allwegd ziihtig beneh-
men.

2, %ortfetgnng im Qobe der frithern Buftinbe
in Sorinth.

Ferner wavet ibr indgefammt vemiithig, in femem Stitde
prablerifdy, lieber Untexthanen als8 Gebieter, aufgelegter sum
Geben alé 3um Emypfangen 2). Bufrieden mit ten von Gott
verliehenen Groengiitern und mit Sorgfalt auf fein Wort
aufmerfam bewabrtet ihr e8 zu tiefft im Junern und feine
Qeiven fdebten cudy vor Angen 8. Allen war fo tiefer und
teiner Frieve gefchentt, Ale befeelte ein umerfittliches Bers
langen nady 1bung dyriftlicherWohlthitigleit, in Alle wax volle
AudgieBung ded heiligen Geiftes exfolgt. BVoll gottaefilliger
Abfidyt, guten Muthes, mit frommem Vertrauen ftredtet
thr euere Pinde 3u dem allmidtigen Gotte empor und flehtet
pemilthig um Onabde, fall8 ihr etwa wider enern Willen ge-
fiinbigt hittet. Tag und Nadyt laget ihr im Wettftreit fite
pad Befte fammtlider Britver, vamit durd) liebevolle Theil-
nabhme und Gewiffenbaftigleit die Sahl feiner Auderwibl-
ten gevettet werbe. Jhr wavet {Hlidht und arglod und
truget einanber nidts nadh. Jebes Serilrfnif und jedbe
Gpaltung war eudy ein Griuel. Ihr beflagtet die Fehltritte
bes Nidyften und beurtheiltet feine Berfeben gleid) emern
cigenen. Reine Woblthat reute wd), ihr warvet beveit*) 3u

1) Bgl. Ep. Polyc. adPlnh - Eph 5, 21.
1. Petr. a5pAct.y pg)G , 1. )4)21‘1 3 1.
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jevem guten Werfe. Gefdhmitdt durdy einen allvoltontme-
nen und adytbaven BWanbel vollbradytet ihr Alles in feiner
Furdt. Die Gebote und Satsimgen ved Herrn ftanten auf
pie Lanbe euexed Herzend gefdhricben ?).

3. Ziaurigc Qage feit Entftehung vesd Shidma.

Aller Rubm und alled Anfehen ward eudy gefdhentt,
und e8 erfitllte fidy vag Sdyriftwort?: ,Der Liebling af
und trant, wurde did und fett, bann — {dhlug er aus.” Aus
tiefer Quelle alfo flof Ciferfudt, Neiv, Streit, Serwitrfs
nifl, Berfolgung, Abfall, Krieg und Gefangenfdhaft. So ers
Boben fidy Unangefehene gegen Ungefeliene ), Unberiihmte
gegen Berithmte , Unverftindbige gegen Berftindbige, Junge
gegent Alte. Defimegen ift fernhin gewidhen Gereditigteit
und Friede, weil jeder die Furdit Gotted vexlieB, am Glauben
an thn erblinbete, nidht mehr in den Sabungen feiner Gebote
wanbelte, nidit Chrifto entfprecdhend lebte, jonvern jeber fei-
nen verfebhrten Vegierben nadiging und ungeredite und gott-
lofe Giferfudit Hegte, durd) die befanntlid) ter Tod in bie
Welt fam *). .

4. NAus Eiferfudt entfpr'angen fdoninalter
Beit viele Uebel.

Denn fo fteht gefdhrieben ): ,Und nad) gevaumer Beit:
bradite Kain von ten Frildyten ted Felves Gott ein Opfer,
und Abel, and) er opferte von den Eritlingen der Sdyafe
und von ihvem Fette. Und Gott fah Hulbvoll auf Abel
und reffen Gaben; auf Kain bagegen und feine Opfer ad)=
tete er nidyt. 1lnd RKain betviibte fich fehr und fein Unge-
ficht fiel sufumnmen. Und ed frrad) Gott ju Kain: Warum
bift tu gany nietergefdilagen ? und warim hirmt dein An-
gefidht fidy ab? Wenn du zwar die Typferhantlung wvor=

1) Prov. 7, 3. — 2) Deut. 82, 16. — 3) Is. 8, 5. Gal. 5,
19 8qq. — 4) éap. 2, 24. — 5) Gen. 4. 3—8.



14 Glemens von Rom

fdyriftsgemd vollzogft, aber nidit vedyt theifteft, haft bu
ba nidyt gefehlt? Gib didh sufrieden; zu dir Hin wird fein
Bug fein, und du wirft Herr fein iiber ihn. Und Kain
forady su Abel, feinem DBruver: Gehen wir in's Freie!
Und wie fie auf vem Felve waren, warf fich Kain auf fei-
‘nen Bruver Abel und tidtete thn.” Sebet, Briiver, Tifer-
fudyt und Neid Hat Brubermord begangen. Von der Sifer-
fudit verfolgt floh unfer Bater Jatob wvor feinem Bruder
Gfau?). Ciferfudit lief ben Joferh auf ven Tob verfolgen
und in Stlavevet bringen 3. Ciferfudit wang den Mofes
sur Fludyt vor Pbharao, vem Kinige Weghptens, weil ex vom
eigenen Stammverimandten Hatte Horen mitffen: ,Wer hat
bid) jum RNidter und Sadiwalter itber ung gefent? Willit
bu mid) etiva morden, wie dbu geftern ben Weghptier gemors
pet 2) 2 A8 Opfer ver Eiferfudit muften Aaron und Ma-
ria vom Qager fidy ferne Balten &), Giferfudit ftitrate Dathan
b Abivon lebendig hinab zur Untevielt, weil fie gegen Mofes,
‘pen Diener Gottes, hetsten ). AL Folge von Ciferfudyt tvaf
ben David Neid; nidht nur von Auslinvern, fonvern fogar
von Saul, dem Kbnige Ifraels, mwurbe ex verfolgt ¢).

B, Opfer ver Ciferfudt aus der neneften Re-
ligiondgefdyidte.

Dody itbergehen wir die Beifpiele aus ber alten Ge-
{dhichte und fommen wiv su den uns sunidit ftehenden Kim-
pen. Nebmen wir bdie erlaudyten Beifpiele unferes Jeit-
alters her. Aus Giferfudit und MiBgunit wurbden die gewal=
tigiten und gerechteften Saulen”) (der Kirdye) verfolgt und
swar bi8 auf ven Tov. Stellen wir und bie feligen Apoftel
vor Augen. Petrus mufte ald Opfer ungeredhter®) Ciferfudt
nidyt eine und die anbere, fondern eine allzubetriditliihe Sahl

1) Gen. 27, 41 5qq. — 2) Gen. 37. — 3 Exod. 2, 14.
4) Num. 12, 14. — 5) Num. 16, 33. — 6) L. Reg. 18, 8 sqq.
1—;— 7 Ggl. 2, 9. — 8) Bgl. Act. 1, 25. Ep. Polyc. ad Phi-
ipp. c. 9. ' ) i
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vont Mithieligleiten ausftehen, und gelangte o durd) den Weax-
tyrtod an den ihm gebithrenden Ort der Glorie. Anf Srund
exlittener Giferfudit exlangte and) Paulud den Preig ) fitr
Ausddauer, nadypem ev fiebenmal %) Ketten getvagen, gur Fludyt
geaungen und gefteinigt worben war. Herold geworden
im Morgen- und im Abendland erntete er endlid) den er-
Taudyten Rubhm feined Gfaubens. Nadyvem er die ganze Welt
Seredhtigleit gelehrt, die Grenze ded Occidents erreidt und
unter den Reidisverwefern ®) den Maxtyrtod erlitten Hatte,
{dhied er fo von diefer Welt und mwanberte ju dem bet[tgen
Orte al8 dad grofte Borbild ver Ausdbauer.

6. Fortfesung.

Diefen Mannern von beiligem Wanvel rethte fid) eine
sablreifie Sdhaar von Audermihiten an, die ansd Anlaf
von Giferfucdht viele MiBhandlungen und Foltern erlitten
b fo dad fddnfte Mufter unter uns wurven. Wus Cifer-
fudit wurben Frauen verfolgt, wie Danaid und Dirfe, und
obwoBl fie {dredlide und grauenhafte Peinen leiven mupten,
purdhliefen fie docdh vollftindig die fefte Laufbahn ved Glau-
bend und erlomgten einen rubmoollen Chrenfrans bei aller
Sdmide bes Leibed. Ciferfudyt entfremvete Gattinnen ifhren
Mannern und filfdte den Ausiprud) unfers Baters Adam<):
+Dad ift jet Bein von meinen Gebeinen und Fleifd) vom
meinem Fleifde.” Ciferjfudt und Streit hat grofe Stiivte
serftbrt, grofe Nationen von Grund aus vernidytet.

7. Aufforverung jur Bupe.

Diefes, Gelichte, fdhreiben wir nicht allein ju euerer
Belehrung, fonbern audy u unferer eigenen Darnadadytung ;

Bgl. 1. Cor. 9, 24. — 2) Bgl. IL. Cor. 11, 24.

3 2(111 mabtfcbcm(td)ftm fiud - darunter die beiben Breigelaffe-
nen unbd Freunbe Nero’s, Heling Cifarian und Polyclet, ju vers
fteben, bie im Jabre 67, wdbrend Nero’s %ufentba!t in @rted;en-
land, Alles beherridten. — 4) Gen. 2, 28.
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penn wir ftehen auf demfelben Lampfplase, der gleidie Lampf.
ift audh unfere Aufgabe. Laffen wirY) vefhalb die leeven und
eitlen Sorgen und wandeln wir nady der rubmoollen unbd
erhabenen Riditfdmur 2 unfers heiligen Berufes. Beadyten
wir, was in den Augen unfers Sdidpfers fhon, was ange-
nebm und woblgefillig ift. NRiditen wixr den Blid auf vas
Blut Chrifti und fehen wir, wie foftbar e8 GSott, feinem
Bater, ift, mweil e8 ju unferm Heile vergoffen der gangen
Welt rvie Gnave der Belehrung verfdiafit hat. Gehen wir
alle Menjdyenalter durd) und lernen wivr davaus, daf ber
Herr von Gefdyledhit 3u Gefdyledit benen, die su thm fid) bes
febren voollen, Gelegenbeit sur Befehrung gab. Jioe ) pre-
pigte BuPe und wer ihm gehordhte, wirbe gerettet. Jonas*)
predigte den Niniviten Untergang, aber diefe belehrten ficdh
von ihren Siinben, fuditen Gott durd) vemiithiged Flehen
su verfohuen unb exlangten Rettung, obrooh( fie nidyt sum
Bolfe Gottes gehirten.

8., Fortiesung.

Die Verwalter ter Gnave Gotted haben, vom bheiligen
Seifte exfitllt, itber Bufe gepredigt, und andy der Herr des
Univerfums8 felbft hat wmter einem Cide itber Bufe ge-
redet 5): ,So waby idy lebe, fpridyt ver Herr, nidt will idy
ben Tob de8 Siinbers, wie die Bufe.” Und itbervied filgte
er ein trefflidyes Diahnwort bei ®): , Belehret eudy, Haus J6-
rael, von euerer lUngeveditigleit. Sage?) den Sihuen meis
ned Bolfe§: LWenn®) eure Siinben von ber Crde big sum
Himmel rveidyen, und wenn fie rother find al8 Sharladyftofie
und fdmwdrser al8 ein Buffad und the®) belehret eudy ausd
ganzem Herzen su mir und faget , Bater”, fo werde idh eudy
ethbren mwie ein heiliges Bolf.”

— —

gl. Ep. Polﬁc 7. — 2) %g[. Gal. 6, 16. — 3) Gen. 7.
I Petr 5. c. 9.

5) Ezech. 36 ll — 6) Lzech. 18 30 -7 Ezech 32 12,
— 8) Psl. 102 11. Is. 1, 18. — 9) Jerem. 3, 19, 22.
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Und an einer anvern Stelle fagt er §o ¥ : ,Wafdhet,
veiniget eudy, entfernet vie Schlechtigleit von euern Seelen
aus dem Sehbereidy meiner Augen. Raffet ab von euerer
Bosheit, lernet Gutes thun, ftvebet nad) RedhtSwaltung,
bem, ber Unredyt erleivet, fommt su Hilfe, fithret bie Sadye
ber Waifen, den Wittwen {daffet Redht: vann fommt unp

. wir wollen vedten mit cinanber. Und wenn eure Siinben
find wie Purpur, gleid) Schnee madye idh fie weif ; und wenn
fie find wie Sdarladhy, 1dh bleide fie wie Wolle. lUnp
wenn_ihr guten Willen habt und auf midy hidret, fo follt ihr
ber Grbe Giiter geniefen; eigt ihv aber feinen guten Willen
unb bt ihr nidt auf midy, fo wird b8 Shiwert euds
freffen: benn ber und ded Herrn hat's gefproden.” Daf
er alfo alle feine Geliebten ver Betehrung theilbaft machen
wolle, bat er dburd) feinen allmiditigen Willen feft gefesst.

9. Beifpiele von Heiligen, dvie durd Glauben -
und Gehorfam Gottes Onade erlangten, su-
nddyft von Enody und Noe.

Ochordhen wir darum feinem maijeftitifdhen und glov-
veidyen Willen, flehen wiv vemiithig 3u feiner Barmbersigleit
und Giite, und wenvden wir uns fuffillig an feine Grbar-
mungen, indem wir fahren laffen eitles Getriebe), den
Bwift und vie sum Tove fithrende Giferfudit. Wir wollen
unvermanbt auf jene bliden, bie feiner erhabenen Majeftit tavels
{08 gevient haben. Nehmen wir Enodh®) her, der im Se=
bovfam_gevedjt befunben entritdt yourte, obne vaf fidh von
peffen Tobe eine Spur finden fieh. Noe ), der ebenfall8 ge-
vecdht Defunden warb, verfitnbigte gemdf feines Umted ber
Welt Wiebergeburt, und der Herv ervettete durd) ifn die
Wefen, weldye fid) eintrichtig in die Avdye gefammelt Hatten.

1) Is. 1, 16—20. — 2) Brgl. Epist. Polye. c. 2. — 3) Gen.
5, 24. Hebr. 11, 5. — 4) Gen. 6, 8. 7, 1. Hebr. 11, 7. IL
Petr. 2, 5.

Sdjrijten d. apoft. Biter. _ 2



18 . Glemens vou Rom

10. Fortfepung. Das Beifpiel Abrabams.

Abraham, dem der Beiname , Fraumd ) verlichen ward,
wurbe trew und gliubig exfunden, weil er den Worten Sot-
tes gehordite. Denn aus Gehorfam wverlief ex fein Vater-
fand, feinen Stamm und vad Haus feine8 BVaters, um fitr-
pag Opfer eined Heinten Vaterlandes, eines fdhwaden Stam-
me$, eined unbeveutenven Haufed bie Verheifungen Gotted
su exben. Denn biefer exflirte thm?): ,Wanbdere aus ei-
nem Baterlande, ansd beinem Stamme und and pem Haufe
peined Vaters in dad Land, weldes id) bir zeigen werbde;
und tdy will bid) 3u einem grofen VBolfe madyen, didy fegnen,
groff madhen deinen Namen, und du wirft gefegnet fein. Und
fegnen will idy, die dicdh fegnen, und verfludhen, weldye div
fludyen, und gefegnet follen werben in dir alle Stimme ver
Gxbe” Und al8 er von Loth fid) trennte, forad) Gott wieber
su ibm®): ,Erhebe beine Augen, und von vem Orte, wo du
pidy jetit.befindeft, blide nad) Pord und Sitv, nady Oft und
Weft; venn alled Land, vag bdu fiehft, werde id) dir und
peinem Samen geben auf ewig. Und beinen Samen wexrbde
id) madjen wie den Staub ber Erbe. Wenn jemand zahlen
faun den Staub ber Crde, wird man aud) teinen Samen
siblen fdnnen.” Und ein anvevmal Beifit e84): ,Oott fithrte
ben Wbraham ind Freie und fprad) 3u ihm: Blide sum
Himmel und 3ihle die Sterne, wenn du fannft: o wird
pein Same fein. Abraham?®) aber glaubte Gott und es
wurde ihm jur Gevedhtigleit geredhnet.” Wuf GSrund von
Olauben ) und Gaftfreunvidhaft ward ihm im Sreifenalter
ein Sobn gefdientt, und aud Gehorfam?) bradte er ibn
b@axt):t sum Opfer auf einem ver Bevge, bdie er ihm gezeigt

e.

1) Bgl. Is. 11, 8. II Paralip. 20. 7. Judith. 8, 19.
Jac. 2, 23. — 2) Gen. 12, 1—3. — 3) Gen. 13, 14—16.
— 4) Gen. 15, 5. 6. — 5) Rom. 4 3. — 6) Gen. 21, 22. —
7) Gen. 22, Hebr. 11, 17,
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11, Fortfepung. Lot. Strafe feines Weibes.

Qot?) wurbe wegen Gaftframbidaft und Frdmmigleit
aus Soboma gevettet, wikrend dbie ganze Umgegend buedy
Teuer und Schiwefel gerichtet murde, fo dah ber Herr ven
augenfilligen Beweid licferte, er verlaffe jene nidyt, die auf
ibn hoffen; bdie dagegen anver8wobin neigen, belege er mit
Pein und Strafe. Sein Weib nimlidy, bdie zwar mit ihm
augzog, aber anberer Gefinnung war und nidyt 3 ihm ftimmde,
wurde deBhalb al8 Wahrseiden hingejtellt, fo dah fie bis
auf ven heutigen Tag al8 Salzfdule bafteht, damit Ale er-
fennen, baff die Bwitterhaften und Bweifler an Gottes
DMadyt gum Gericht und Derfzeichen fitr alle Generationen
aufgeftelit werben.

12, Rahab ein Beifpiel, wie Gott Glauben
und Gaftfreundidaft belohne.

Wegen Glauben und Gaftfreundidaft wurde audy die
Bublerin Rahab gerettet®). Al ndmlid) Jofua, der Sobn
Nung, Spione nady Jericho gefandt hatte, erfubr der Konig
pe8 Qanbed, bap fie gefommen feien, fein Rand auszu-
funbichaften, und fdyidte Leute aus, fie feft zu nebmen, um
fie binvidhten 3u laffen. Die gaftfreundlihe Rahab aber
nahm die Kundidafter auf unv verbarg fie auf vem Soller
unter Fladydabfall. LWie nun bdie Lente ved Konigs erfdhies
nen und erfldrten: , Bu dir find die Spione gegen unfer Land
getommen; liefere fie aus, denn der Kinig befiehlt fo,” ante
wortete fie: ,Die swei Vinuer, vie ihr fudt, find wirklidy u
mir gefommen, Haben fidy aber {dinell wieder verabjdhievet
mnd thren Weg weiter verfolgt.” Sie 3eigte ihnen alfo bie=
felben nmidht. Und zu ven Minmern fprad) fie: ,Wohl weif
idy, bdaB der Herr, euer Gott, cud) viefe Stavt itbergeben
werde; denn thre Bitvger hat Furdit und Shreden wvor

1) Gen. 19. IL Petr. 2, 6. 7. — 2) Joz. 2. Hebr. 11, 31, -
2¥*
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eud) befallen. Sowie thr fie nun einnehnien werdbet, vettet
midh und dbag Haud meines BVaters.” Und fie verfiderten
ibr: , &8 foll gefdhehen, wie bu uns bitteft. Sobald du aber
merfft, daff wir in die Nibe fommen, fammle alle die Dei-
nigen unter vein Dady, unbd fie follen gerettet werben ; denn Alle,
pie fidh auBerbalb ves Haufes treffen l(affen, werden umtom-
men.” Sie {dhlugen ihr vor, ein Signal 3u geben in der Art,
baf fie ein fdyarladyrothe8 Seil an ihrem Haufe aushinge;
pamit deuteten fie an, vaf durd) das Blut des Herrn Alle
Cyldfung finden witrben, die an Gott glauberr und auf ihn
Boffenr. Sehet, Seliebte, nidyt nur Glaube, fondern fogar
Weiffagung ift in dem Weibe gemwefen.

13, Crmabhnung zur Demuth.

Ceien wir alfo bemitthig, Briider, und legen wir ab?)
alle PBrablerei, Hodymuth, Unbefonnenheit und Leiven-
fdhaftlichteit. Befolgen wir die Mabnungen bver . Schrift.
Der Hl. Geift fagt ndmlidy?) : Nidht rvithme fidhy der Weife
in feiner Weisbeit, nody ber Starfe in feiner Stirfe, nody
ber Reidhe in feinem Reidhthume ; fonbern wer fidy vithmt,
rithme fid) im Herrn, baf er ihn fleiBig fudie und ftbe Redyt
und Geredytigleit.”

LBor Alem feien wir eingedent ber Reben bed Herrn
Befu, in welden ex Gelaffenheit und Langmuth lehrte. So
nimlidy forad) ex®): ,Seid bavmbersig, damit ihr Barm-
Bersigteit exfabuet; verzethet, bamit man eud) verzeibe; wie ihr
thut, fo wird man an eud) hanbdeln ; wie ibr Piilvthitigleit itbet,
Yo wird man fie eud) exzeigen; mit weldyem Mafe ihr meffet,
i dem wird eudy gemefien werben.” Durd) diefes Gebot
und dbiefe Ermabnungen wollen wir unsd feftigen, daf wiv
feinen DHochheiligen Reden gehorfam in Demuth wandeln.
Gagt ja basd heilige Wort*) : , Auf wem wird mein Auge

1) Bgl. I Petr.2, 1. — 2) Jerem. 9, 23, 24. L Cor. 1,81.
1L Cor. 10, 17. — 3) Bgl. Matth. 6, 12—15. 7, 1. 2" Luc. 6,
36—38. — 4) Is. 66, 2. '
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ruben ald auf bem Sanftmiithigen und Rubigen und auf ’
pem, der 3ittert vor meinen LWorten ?

14. Gott it man mehr Gebhorfam fhulbig als
Aufmwieglern.

Britver! 8 ift alfo geredht und billig, (ieber Gott su
gehordhen, als fidy Leuten anzufdyliefen, die fidh in Prabl-
fudyt und aufrithrerifdhem Geifte su Fithrern fludpvitrdiger
Giferfudyt aufgerorfen haben. Denn wir werden unsd nidyt
allein in augenblidliden Sdyaten, fondern, wasd nody. mebr
wiegt, aud) in grofe Sefabr ftitvien, wenn wir unsd blinds
(ing8 den Bweden von Nenfdien bdienftbar madyen, bdie
au Streit und Parteungen aufreijen, um und von guter
Qage 3u entfremden. Freundlid) wollen wir ibhnen aller=
ping8 Degegnen gemdf ber BVarmbersigleit und Freund-
{idyteit .unfere8 Sdydpfers. Denn es8 flebt gefdyrieben?):
+Milbberige werden wohnen im Lanbe, Unfduldige bawernd
in demfelben bleiben, die Gottlofen bmgegen bavausd vertilgt
werden.” Und mwiever fagt (ver . Geift) *): ,Hodyragend
fab id) ven Gottlofen und erhaben wie @ebem Libanons,
unb idy ging voritber und fieh, er wav nidht mehr, und id;
fudhte feine Stétte und fand fie nimmer. Bewabre Unjduld
mmb fdyaue auf Redytlichleit, weil eine Sutunft befdyicven ift
pem Frievendmanne.”

15, An wabrhaft Frievliebende foll man fid
anid)[teﬁen, nidt an folde, die den Frieben nue
tm Munbde fithren.

. Sclicfen tir uns alfo benen an, bie gottesfitvdytia vex
Frieven pflegen, nidyt denen, die nur Heudhlerifdy den Fries
et 3u wollen vovgeben. Denn der hl. Geift fagt irgend-
wo?): ,Diefes Bolf ehrt mid) mit den Lippen, ibr Hes

1) Prov.2, 21,22, — 2) Psl. 36, 35—37. — 8) Is. 29, 18,
Matth. 15, 8. c. 7, 6. -
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abey ift weit von miv.” Und wieder): ,Mit ihrem Diunde
fegneten, mit ifivem Derzen aber fludyten fie.” Unbd ein ap-
permal fpridht ex?: ,Sie liebten thn mit ihrem Munde und
mit ihrer Bunge logen fie ibm vor; ihr Hers aber war nidt
aufrichtig mit ihm, und fie wurben nidyt treu befunven in
feinem Bunve, BVerftummen ) follen triigerifdhe Lippen
unb verderben?) mige der Perr bie trilgerifden Lippen all,
bie prablerijchen Jungen, bie fagen: lnferer Bunge Herrs
lichfeit wollen wir geigen; unfere Lippen ftehen bei uns;
wer ift unfer Herr? Wegen der Glenden Noth und der
Armen Seufzer werde idy jetit midy erheben, fpridyt ver Herr,
werde Rettung fdaffen, offen dabei verfahren.”

16. Das vollenvetite Mufter der Demuth ift
Chriftus.

Den Demiithigen ndmlid)y gehdet Chriftus an, nidht
benen, bie fidy hodymiithig iiber feine Heerde erbeben, Das
Scepter®) ver Majeftit Gottes, unfer Herr Jefus Chriftus,
tam nidit im Gepringe be8 Srofthuns nod) ves Hodymuthes,
objdhon _er Madst bagu befah, fouvern in Demuth, wie
ber Bl. Geift von ihm vorausgefagt hatte. Gr fpridht ndm-
lidh%): ,Dere! wer hat unferer Previgt geglaubt, und ver
Arm ded Deren, wem ift er offenbar geworden?® Wir ver-
Hinbigten Angeficdyts feimer: wie ein Kindlein ift er, wie ein
Buvselfchoh in lechzenvem Groveidh; nicht Bat er Oeftalt,
nidht Majeftit. 1nd wiv fahen ihu, und er bhatte nidyt Ge-
ftalt, nidt Schdnbeit, fondern feine Geftalt war veradtet,
nidit 3u ftellen neben bie Geftalt ver WMenfdien. AB ein
Mann mit Schmers und Plag und vertraut in Grivas
gung von Qrantheit, — weil fidy abgewenvet fein Antlis, —
mward er veradytet und wurde er fitr nidytd gesihlt. Diefer
trligt unfere Sitmben, und fritmmt fidy fitv uns in Schmers ;
und wir meinten, er felbft fei in Plag und in Schmers
tnd Mifhandlung. Er aber wurbe verwundet um unfever

1) Ps. 61, 5. — 2) Ps. 77, 36.37. — 3) Psl. 80, 19. —
4) Psl. 11, 4—6. — 5) Bgl. Hebr. 1, 8, 8, 1. — 6) Is, ¢. 28.
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Gitnden willen, und fdwer zugeriditet ob unfever Uebers
tretungen. Die Siidtigung lag und jum Frieven auf ihm;
burd) feine Striemen wurben wir geheilt. Ale gingen wir
irre, Sdjafen gleich; jeber hatte fich verivet anf feinem Wege.
Und ber Hery gab ihn preid fiir unfere Sitnben, und er
bffnet wegen MiBhandlungert den PMund nidht ; wie ein
Sdyaf ward er zur Shladtbant gefithrt und wie ein Lamm
vor feinem Sdheerer lautlod ift, fo thut er feinen Munt
nidt auf. Ju der Crniedrigung ift fein Geridht mwegge-
nommen ). Wer wird fem Oefdhledht aufzihlen ? weil
mweggenommen ward von der Grbe fein Leben. Von bden
Treveln meines Volfe8 aus traf ihn ber Tod. Und idy werbe
gebent bie Gottlofen fitr fein Begrdabnip und fitr feinen Todb
pie Reiden, weil er Ungefetliches nidyt that, nody Trug
in feinem Munve gefunden wurve. Und der Herv will ihn
reinigen von der Strafe. Wenn ihr (thn sum) Opfer brins
get filr pie Siinven, wird eure Seele dauernve Nadfonmen-
{dyaft fdyauen. 1ind ber Herr will ywegnehnten von per Mith-
fal feine ©eele, Quht thm zeigen, bilven dburdy Cinfidit,
Gerechtigleit verleiben vem Gerechten, ver fidy mohloerdient
gemadit hat um Biele, und ex felbft wird ihve Siinben
tragen. Darum mwird ex Viele befiten und ber Starfen
Beute theilen, dafiir baf Hingegeben wurbe in ven Tod feine
©eele unbd er unter bie lebelthiter fidy 3iblen lieB. Unb ex
trug die Siinben Bieler und wegen ibrer Vergebungen
ward ev hingegeben.” Und wieverum fagt er felbit (Chri-
ftus) 2): ,3d) aber bin ein Wurm, und fein Deenjdy; Spott
ber Dienfdien und Gegenftand der Beracdhtung fitr das BVolk.
Ale, die midy fahen, {potteten meiner, (ifterten mit ben
Lippen unv fdhiittelten den Kopf: Er hat auf den Hervn ver-
teaut; bev reifie ifm Bevaus, rette ifm, weil er ihm geneigt
ift.” Sebet, Geliebte, weldhed Borbild und gegeben ift!

1) Gtwas anvers lautet bie Pavaphraje Hefele’d ju der Stelle:
Maxima denique miseria (in cruce) poense et tormenta ejus
consummabantur et finem attigerunt.

2) Psl. 21, 7—9.
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Denn wenn ver Herr fid) fo erniebrigte, was follen wir
thun, bie burdy thn unter dag Jody § einer Gnabe getreten find ?

17. Mufter der Demuth find alle Peiligen, be-
jonbders Abraham, Pofes, Job.

Werben wir Nadahmer berjenigen, bdie in Siegens und
Sdaffellen umberzogen ) und Chrifti Anfunft predigten.
Wir meinen namlid) die Propheten Cliad und Elijqus, fo-
wie aud) Gzedyiel, fermer bdiejenigen, die ein ruhmooles
Beugnif erlangt Haben. Cin groBartiged Seugnih mwurbe
pemt Abraham ausdgeftellt , der Freund Sotted zubenannt
wurbe 2), wdibhrend er die Majeftit Gottes betradptend in
Demuth betennt: ,Idh aber bin Crde und Afdhe.” ?) Ferner
{tebt audy itber Job alfo gefdyrieben: ,Sob war gevedht und
unbefdolten, wahrhaft, gottesfitvdhtig und ferne von allem
Bifen."*) Dody er felbjt flagte fidy an und fprady: , RKeis
ner ift vein von Befledung, wenn audy nur einen Tag fein
Qeben wibhet.” %) Mofes wurbe der Treue in feinem (Got-
te8) Haufe genannt ¢ und durd) fein Amt flvafte Sott
Heghpten durdy die Geifeln und Plagen. Aber audy er, ver
groBartig ausdgeseidhnet wardb, prablte nidht, fonbern fprad,
al8 thm die Offenbarung aus vem Dornbufd) gegeben wirrbe M2
~Ber bin i), bah du midy fenbeft? S habe ja ein jdhwa-
dhe8 Organ und eine fdhwere Sunge.” Und ein anbermal
fagte er®): ,3d) aber bin Dunit eines fievenden Topfes.”

18. Cin nody fpredenbered Beifpiel von Demuth
: bilvet David.

__ as aber follen wir von David fagen, dem ein audge-
aeidhuetes Beugnif geworden, da Gott au ihm fprad)®): ,Se-
funben Babe idh einen Mann nady meinem Perzen, David,

1) Hebr. 6, 12; 11, 37. — 2) Siehe oben Rptl. 10. —

3) Gen, 18, 27. — 4) Job 1, 1. — 5) Job 14, 4.5. — 6) Bgl.

um. 12, 7. — 7) Exod. 3, 11; 4, 10. —8) Diejes Citat finbdet

fid im Pentateud) nirgends, ift alfo wabr|deinlich aus einem
Apotryphum, — 9) Psl. 83, 21; act. 18, 22,
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pent Sobn Jeffe’s ; in ewiger Barmbersigleit falbte idy ihn.”
Aber andy ex fagt 3u Gott?): , Erbarme dvid) meiner, o Gott,
nady beitter grofen Barmbersigleit, und nad) dem Bollmah
peiner Grbarmung tilge meine Mifletbat. Mebr und mebhr
wafdye midy von meiner Ungereditigfeit 1nd reinige midh von
meiner Silnbe, weil idh exfenne meine Uebertretung, und meine
Sitnbe miv immerdar vor Augen ftebt. Segen didy allein
Bab’ idy gefiindigt und, wad bofe vor dir, gethan, dbamit du
geredytfertigt feieft in Deinen LWorten, und fiegeft, wenn man
mit div vedyten will. Denn fieh, in Uebertretungen bin idy
empfangent, und in Siinden empfing midy meine PMutter.
Siche, bu liebft Wabrheit, das Geheime und Verborgene
peiner Weisheit bhaft bu miv enthitllt. Befprenge midy mit
Hyffop, und id) werde vein fein; wafde midy, dann werde
ih weifer al8 ver Schnee. Meinem Gehore gewdhre Luft
und Freude, und jubeln werden meine zermalmten Gebeine.
PWenve dein Angefidht von meinen Sitnden und tilge alle
meine Uebertretungen. Cin reine8 Hers fdhaffe in mir, o
Sott, und einen geraven Geift erneuere tn meinem IJnnern.
Berftofe midh) nidht von deinem Angefidhte, und beinen Hei-
ligen Geift nimm nidyt von miv. Gib mir wieber die Freuve
" beine8 Deiled, und dburd) einen regierenden Geift feftige
- midy. Qebren werbe idy Uebertreter beine Wege , und
Gottlofe follen fidy 3u biv befehren. Rette midy aus Blut-
fduld, o Gott, Gott meined Heiles, und fingen foll meine
Bunge deine Gevedtigleit. Derr, dffne meine Lippen, und
mein PRund wird dein Lob verfiinben. Denn hitteft du
Opfer gewitnfdit, id) hitte fie gebradit; dod) an Branv-
opfern Baft dur tein Wohlgefallen. Opfer fitr Gott ift ein
sevtnividiter Geift. Cin Pers, sertniridt und verdemilthigt,
wirft du, 0 Gott, nicht verfdymibhen.”
19. Nady diefen BVorbilbern miffen wir den
Trieden Tuden.
Die Dentuth und der unterwiirfige Seborfam fo vieler und
grofier PMinner, die mit folden Seugniffen verfeben find,

1) Psl. 50, 3—19.
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Bat nidyt nur ung, fondern audy die fritheren Gefdylechter
gebeffert und die, weldie Gotted Ausfpritde in Furdt und
Babrbeis hinnabmen. Da wir alfo an vielen, grofen und
rubmreidhen Thaten Theil haben *), fo laflet und aufs Neue
pem von Anfang uns geftedten Biele Ded Friebensd zueilen,
unverwandten Blides auf ben Bater und Sdydpfer des gan=
zen Weltalld bas Auge ridten und feinen Hhodhherrliden und
itber{dywinglichen Friedendgaben und Wohlthaten umzertrenns
lidy treu Dleiben. Betradyten wiv ihn mit unferem Ber-
ftanbe und bliden wir mit bden Augen ded Seiftes auf
feinen langmiithigen Willen. Bebenten wir, wie gnibig er
fidy gegen feine ganze Sdyvpfung erweife.

20. Beweis aus ver Sddpfungs - Harmonie,
baff Gott Friede und Cintradyt [iebe. Segnune
, gen diefer Tugenben.

Triedlidy gehordien thm die Himmel, in Bewegung ge=
fetit burdy feine Leitung. Tag und Nadyt durdylaufen genau
bie von ihm geftedte Babhn, ofme fid) gegenfeitig im Seving-
ften_gu hindern. Sonne, Piond und ver Sterne Chor durdy=
freifen nady feinen Gefeten, eintriichtig, ofne jegliche Aus- -
{dhreitung bie ihuen jugemiefenen Gebiete. Nady feinem
Willen bringt vie befrudhtete Croe su beftimmten Seiten fitx
Menjdyen, Thieve und alle Wefen auf thr Nabhrung in reidh=
fter Friille hervor, ohme babei zu versiehen oder etwas von
bem 3u umgehen, was ev feftgeftellt hat. Durd) die ndmlis
cdhen Gefetie werven die unerforfdhten Tiefen der Abgriinbe
und die unbefdireibbaren Gebiete bed Erdiunern sufammen-
gebalten. Die Mafle bes unermeflichen Meeves, nady fei=
nem Wertplan in Bette eingesmingt, iberfdyreitet nicht
bic ifr rings gefetten Sdranfen, fonbern thut fo, iie et
ihe befohlen. Denn er fprady?) : ,Bis hicher bnrfff pur
fommen, und bann follen beme Wogen in dir Jelbit zer-

1) Sofern bie §l. Sdhri n&mlt e und gur Darnadady-
tung vorhilt. — 2) Job 38, 1 ft 9 ﬁ



Brief au die Roriuthier c. 21. v

fdyellen.” Der fiir Menfdyen endlofe Ocean und die Hin-
ter ihm liegenven Welten werden nady ven gleidien Gefessen
pe8 Peren vegiert. Frithling, Sommer, Hexbft und Winter
folgen einanter in frieblidem LWedijel. Die Poftem ber
Winde vollziehen sur beftimmten Seit thren Dienft. Un-
verfiegbare Quellen, sum Labfal und Dienft der Gefundheit
gefdhaffen, bieten ununterbrodien den Menjdyen sum Leben
pie Britfte. Selbft bie Heinften Thievchen bilben in Friede
und Cintradyt thre Gefelfdaften. AL diefem Hat der Sy
pfer und Herr des Weltalls Frieve und Cintradit anbe-
foblen, weil er Allem Woblthaten {pendet, im veichiten
Uebermaafe aber uns, die su feiner Crbavmung ihre Sufludt
genommen bhaben durd) Jefus Chriftus, unfern Herrn, dem
Ghre und Berherrlidhung fet in alle Cwigleit. HAmen.

21, Auf Sott, nidht aber auf die Urheber der
Syaltung {ollen wir hoven, fonft mwerben unsg
diefeWohlthaten sur BVerdammung ausdfdylagen.

Cinige weitere Ermahnungen.

Sebet ju, Geliebte, vaf feine vielen Woblthaten nichyt
ung Allen jur BVervammnif gereiden, wenn wiv fetter nidyt
witrdig wandeln, dadurd) vaf wir, was in feinen Yugen
fdhon uud woblgefillig ift, eintriditis vollbringen. Denn ex
fagt trgendwo?): ,Dev Geift vesd Derrn ift eine Leudhte, die
pag Junere Ded Leibed durcdhforidht.” Betracdhten wir, wie
nabe er ijt, und vaB ihm Yeiner unjerer Gevanfen, feines
per Gefpradhe, die wiv fithren, entgeht. E8 ift alfo billig,
bag wir von jeinem beiligen Willen nidit Fabnenfliidytig
werden. Lieber als bei Gott wollen wiv anftofen bet thoridy=
ten und unverftindigen Menfdhen, die fidy hervorthun und
rithmen tm Geprabl ihrer Reve. Den Herrn Jefum Chriftum,
peflen Blut fiir und vergofien wurbe, wollen wir verehren,
unjern Borgefeisten ehrerbietig Begegnen, bie Welteren aus
ung hodyadhten, die Sugend in ver Furdyt ved Herrn unter=

1) Prov. 20, 27.
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weiferr, unfere Frawen tithtig sum Suten anleiten. Die
[iebendmwiirdigen Sitten ber Keufchheit follen fie aufweifen,
pen Yautern LWillen eined fanften Wefens seigen, vad Be-
fdeivene threr Sunge durdy vie Stimme offenbar madyen, ihre
Qiebe nidyt nadh Neigungen {dhenten, fondern Allen gleihmifpig
sumendven, die Gott in rediter Weife fitvdyten. Eure Kin-
per follen der Craichung in Chriftus theilhaft werven, jollen
Yernen, wa8 bei Gott Demuth vermag, was feufdie QLiebe bet
thm austidhtet, was die Furdyt vor thm Sdydnes und GroBartis
ged ift, wie fie Alle rvettet, die vein und heilig in thr wanbeln.
Denn er durdyforfdit die Gebanter und Entjdliifie ), — Cr,
peffen Obem in und wobhnt, und der denfelben entsieht,
wenn er will.

22, Diefe Crmabhnungen haben ihren Halt im
{auben.

Allesd diefed aber befeftigt ber Glaube in Chriftus. Denn
@ vevet und burdy ven heiligen Geift alfo an®) : ,Kommt,
Rinder, hrt mid), Gottedfurdyt will idy eudy lebren. Wer
ift ein Menfd), ver zu leben wiinidyt, gute Tage gerne fieht ?
Halte suritd vom Bofen deine Sunge und die Lippen, dah
fle nidyt tritgerifdy reden. Bom Bifen weide ab und thue
Gutes. Suche Friecven und jage ihm nad). Die Augen des
Heren ruben auf ven Gevediten und feine Ohren bei ihrem
Tlebhen: ein finfter Gefidt ded Herern aber auf bdenen,
pie Bofes thun, 3u vertilgen vom Crbboben ihr Anbdenten.
Auffdyric der Geredhte und ver Pevr erhivte und befreite
ibn aus all feiner Drangfal. Biele?) find ded Siindersd
Beifieln, wer aber auf ben Heren berttattt ben wird rings
Barmbersigleit umgeben.“

23. Aufforderung sur Demuth und jum Glau-
ben an Chrifti Wiedertunft.

Der in jeder Veichung barmhersige und giitige Bater
nimmt innigen Antheil an benen, die thn fitvdten ; gern und

1) Bgl. Hebr. 4,12. — 2) Psl. 33, 11—18. — 3) Psl. 81, 10.
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freubig theilt er feine Gnaben aus an die, welde ihm in
einfiltiger Gefinnung nahen. Theilen wir defhalb unfer
Hers nidyt und unfere Seele blihe fidy nidyt anf iiber feinen ither-
fdmdinglidien und preidwiirdigen Gaben. Nidht finve auf
uns Amvendung folgenver Sdyvifttert, wo er fagt?): ,ln-
alitdlidy find bie Bwitterhaften, die Sweifler, die fagen: Died
haben wir aud) von unfern Bitern gehdrt und fiehe, wir
finb alt geworben, und nidtd davon hat fid) und vermirk-
lidt.” O Thoren, vergleidht eud) einem Baume ; nehmt den
Beinftod ber; suerft verliert ex fein Blatt, dann bilven fidy
Knospen, bhievauf Laub, aldvann Bliithen, hernady faure,
endlidy tetfe ZTrauben.” Wie ihr febt, gelangt bdie Frudyt
ves Baumes inr furzer Seit sur Reife. So wird audy in der
That bald und pldslidy fidy fein Wille erfitllen, wie audy die
Sdirift vafitr seuat®: ,Bald wird er fonunen und nidt
verziehen, umd pidplid) wird fommen ber Herr in feinen
Tempel, und ter Heilige, den thr evwartet.”

24, Beweife fitr die Auferftehung in der Natur.

Grivdgen wir, Geliebte, wie und der Herr fortwidhrend
pie Fitnftige uferftehung szeige, su veren CEritling er ben
Peren Jejum Chriftum gemadyt hat, indem er thn von den
ovten ermedte. Betradyten wir, Geliebte, uerft vie Nufer-
ftehung, bdie jeverseit vor fidh geht. Tag und Nadyt flellen
und dte Auferflehung dar: die Nadyt begibt fidy sur Rube,
ver Tag erfteht: der Tag geht, bie Nadyt tritt ein. Blit- -
Yen wir auf die Felofritdhte. In welder Weife verliuft
pie Saat? Der Simaun geht hinaus, jtreut fie in bie
Grbe, und bie ausgeftreuten Kdrner, welde bitrr und
blof .in die EGrve gefallen, gehen in BVeviefung itber. AIs-
pann [dfit fie bie gewaltige MMadht der gdttlichen Vorfehung

1 253« rjdyeinli bas nadjolgende Citat aus Jac. 1, 8;
LP ) ”d’ d) gh d’, combinirt. Lgl. Clem,

e l
P 2) Habac. 2, 8. Malach. 3,1. Bgl, Hebr. 10, 37.
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-aud ver Berwefung exfiehen, aus vem Finen wadhfen mebrere
und tragen Frudt.

25, DerPhoniralsBeweis fitv dieAuferftehung.

Betradyten wir das fonderbave Beidien, das im Porgen=
lanbe 3u fehen ift, wiv meinen in Arabien und den Nadbar-
linbexrn. @8 ift die§ ndmlidy ein Bogel, Namens Phinir.
Otets gibt e8 nur einen einzigen und diefer lebt 500 Sabre.
Jit er bereitd ver Aufldfung im Todb nahe, fo baut er fich
ein Neft aus Weibraudy, Myrehen und fonftigen Woblge-
vithen. Wenn feine Beit ausd ift, bezieht er diefes, unbd ftirht
bafelbft. Sowie aber fein Fleifdh n Faulnif itbevgeht, er-
geugt fidh) davin ein Wurm, ver vom Aafe ves verftorbenen
Thieres fid) ndbrend Federn befommt. Dat er fich gehvrig
entwidelt, fo nimmt er jenes Neft, wo die Gebeine feines
PBorfahrers liegen, und fliegt mit diefen belaftet von Arabien
bis Aeghpten nady einer Stadt, Heliopolis genannt. Am
bellen Tage, filr jevermann fidytbar, fommt er angeflogen,
legt die Gebeine auf ven Altar und Yebrt fo suriid, von
wober er gefommen. Die Priefter feben mum genan die Auf-
geidhmumngen der Beiten nach und finden, daff er nach Ab-
Aauf von 500 Sabren gefommen fei. :

26, Beugnif ver Shrift fitr vie Nuferftehung.

Dalten wir e8 daber fitr etas [bergrofies und %unbetﬁas
re8, wenn ver Schpfer des ANS vie auferftehen laffen wirp,
weldhe in ber Buverficht ddyten Glaubens ihm heilig gedient
baben, wo ex burd) einen Vogel und die grofartige Madht
feiner Berheifiung beweift ? Sagt er dody ivgendwo H: ,Du
wirft midy auferweden, und id) werde vich Ilgbvreifep," und 2
w3 rubte, folief und ftand auf, weil bu mit miv bift.” Und
Job hinwieder fagt®): ,Und aufermeden wirft bu biefes
‘mein Fleifd), dad all Diefes ervuldet hat.”

1) Psl. 27, 7. — 2) Psl 3, 6.
3) Job 19, 25.26. " Bou drefer Stelle fagt der L. Dievony-
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¥l Crmabhnung surAnhingliditeit an Gott, ben
Allmadhtigen, in Hoffnung der Auferftebung.

Durd) diefe Dofinung alfo follen unfere Seelen fidy
binden an den, welder getren ift in feinen VerheiBungen,
gevecht in feinen Geridhten. Gr, der befohlen Hat, nidht 3u
fitgen, wird um fo mehr felbft nidht ligen?). Deun bei
Gott ift nidhts unmioglid), ald dasd Litgen. Darum entziinde
fih in und ver Glaube an ihn, und wir wollen DLeben-
fen, vaf ihm Ales nahe ift. Durdy ein Wort feiner Madyt
bat er Aes Hervovgebradit, und burd) ein LWort tann ex &8
toieder vernidyten. ,Wer?) wird 3u thm fagen: Warum
Baft bu gefdaffen? ober wer fid) entgegenftellen der Hlge-
walt feiner Stirfe?”’ Wann und wie er will, fdhafft ex
Alles, und ®) won dem, was ev feftgeftellt hat, vergeht nidhts.
Alles fteat in feinem Sehbereidh und nidts ift verborgen
vor feinem Ratbfdhlufe: ,Wenn *) die Himmel exsihlen die
Perrlidhleit Gottes, ein Wert feiner Dinbe verfitnvet dasd
Sirmament; ein Tag ruft laut dem andern ju, und eine
Nadit gibt Qunve der anbern; und nidt find e8 Neben,
nidt Worte, deren Laute nidht vernommen werven.”

28. Cin weitever Grunbd, dbie Siinde 3u flichen,
ift fitx ung Gottes Allgegenmart.

Da nun Gott Ales fieht und hvrt, fo wollen wir thn
flivdhten und bie garftigen Gelitfte bifer Werfe aufgeben,
pamit durd) feine Barmbersigleit wir gefdhivmt werden
oor ben fommenten Geridhten. Denn wohin fann unfer
einer fliehen vor feiner midytigen Hand? Welde Welr wird
einen von ithm Ubtriimnigen und vor ihm Fliidhtigen anf-
nehmen? Sagt ja die Sdyrift irgendwo %): , Wohin mwerbe

mug: ,RKeiner nad) Chriftus vedet fo flar vou der Aufevjiebung
wie jener vor Chrift 8. — 1) Bgl. Hebr. 6, 18; Tit. 1, 2. —
'2) Sap. 11, 22; 12, 12, 12. — 3) Matth. 24, 35. — 4) Psl. 18,
1—3. — 5) Psi, 138, 13. 7—I11.
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idy geben, wo mid) bergen vor beinem Ungefiht? Steig’
i) sum Himmel auf, Jo bift du dort. Fliehe idh bid su ber
Grbe Maxlen, fo ift dort deine Redhte. Stiirze tdh midy in
Abgriinde, aud) vort ift dein Geift.” Wo will alfo einer
binflichen, ober wo entfommen demjenigen, ver Ales um-
fpamnt?

29, Weitere Yufforderung jur Heiligung besd
Herzens.

Treten wir defmwegen zu ihn hinan in Heiligleit e
Seele, erheben wir su ithm feufde und unbefledte Hinde?),
Jieben wiv unfern giitigen und baruthersigen BVater, der und
su einem Theile feiner Nudervdbhlten gemadyt hat. Denn
fo ftebt gefdyrieben 2): , ALS der Allerhdchite in Bblter dhied,
al8 er von einanber trennte Ubams Sidhne, ftedte er ber
Bolter Grengen nad) ter Bahl der Cngel Gottes. Theil
bed Derrn aber wurde fein Bolt Jalob, Jfrael feines Erbes
Qoos.” Und an einer anvern Stelle fagt er®): ,Siehe!
ber Herr nimmt fidy ein Bolt mitten ausd.ven BVdlfern, wie
ein Peenfd) ben Crftling feiner Tenne fitr ihn ausdidyeidet ;
und aud jenem LBolf wird das Allerheiligfte hervorgehen.”

30. Weiteve Crmabhnungen, wad wir thun und
meiden mitffen, Ootted Segen juerlangen.

BWeil wir demnad) ded Heiligen Wntheil find,? wollen
wir alle Pflidten der Peiligung erfitllen, dagegen fliehen
iible Nadyreden, unreine und unzitdhtige Dandlungen, Bdllerei,
Neuerungsiudt, abfchenlidie Litfte, fludniirdigen Ehebrudy,
verwerflidien Hodymuth. ,Denn Gott, — dag find feine
Worte %), — iiverfteht den Dodymilthigen, Demiithigen
aber gibt er Onave.” SdjlieBen wir und alfo an jene

1) Bgl. I Tim. 2, 8. — 2) Deut. 82, 8. 9. — 8) Num.
18, 27. II Paral. 81, 14. — 4) Prov. 3, 34. Jac. 4, 6. L
Petr. 5, 5.
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an, veiten vorr Fott e Onabe .vevlichen iit. Siehen wiv
an_die Eintradst durdy Demuth und Sentigfamteit, duvdy
Bermeidung jeder Obrenbliferei und iiblen Nadyrede, durdy
Thaten und veditfertigend, nidht durd) Worte. Denn e8
Beift: , Wer ?) viel vevet, muf audy Cinmfirfe Hinmehmen ;
ober glaubt der Sdmiiter gevedit u fein? Selig ver vom
Weibe Geborene, wenn er nidht lange lebt. Madye nidt
oiele Worte.” Unfer Lwb fei in Gott und nidht ausd unsg;
benn bie fidy felbft leben, hafiet Gott. Dad Beugnif itber
reditidyaffene Pandlungsweife wollen wir und durdy andere
ausftellen [afien, wie e8 unfern Abnen, den Geredhten, er-
theilt wurbe 2 : Bermegenbeit, Anmapung und Fredhheit
ift eigen den vou Gott Verfluditen ; Gelaffenbeit, Demuth
und Sanftmuth finven fidy auf Seiten ver von Sott Gefegr
neten. .

31, Aufmunterung j;um umfidtigen Streben
nady Gotted Segen.

Sdyliefen wir und veBhald feinem Segen an und fehen
wir, welded die LWege ded Segend feien. Crvdgen wir ge-
nau, wad von jeher gefdiah. Wehhalb wurde unfer Bater
Abraham gefegnet® ? etmwa nidyt, weil er Geredtigleit und
Wahrheit durd) Glauben itbte? Jfaat+) gab fich mit fefter Ju-
verfidit freudig zum Opfer, weil er die Sufunft duvdyfdyaute
Jafob®) verlief ves Brubers wegen ausd Demuth fein Baters
land, veifte zu Qaban und ward deffen Knedt. Dafiir
wurde ibm dag Swilffcepter Jfracld gefdentt.

32. Die Redytfertigung hat ihren Srund nidt
inund und unfernWerlen, fondern imSGlanben.

BWemn_jemand Flirlidy jede eingelne gefdhichtlidhe That-
fadye ermdgt, wird er die GroBartigfeit der durd) ibn

1) Job 11, 2.8. — 2) Rad) Rom. 2, 29. L Cor. 4, 5. II.
Cor. 10, 17. 18. Prov. 27, 2. — 8) Bl Jac. 2, 21. —
1) Gen. 22. — 5) Gen. 28, 29.

Sdrijten d. apoft. Biiter. 3
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verlichenen Gefdhente anerfennen. Denn ans ihm (Jafob)
ftammen alle Priefter und Leviten, die am Opferaltare Gottes
pienten: aus thm vem Fleifdie nad)y der Herr Jefus; aus
ihm Konige”), Fitrften und Felbberrn durdy Juda; audy
feine iibrigen Stimme fteben in nicdht geringem Anjeben, wie
Gott verbeifen hatte?): , Dein Same wird fein wie die Sterne
ped Himmel8.” Alle nun wurden berithmt und gro, nidt
purd) fidy ober ihre Werte, oder thve Redytfdhaffenbeit, fou-
pern durd) feinen Willen. Alfo werden aud) wir, die nady
feinem Willen in Chrifto Jefu berufen find, nidht duvch uns
felbft gevedhtfertigt, auch nicht purdy unfere Weidheit, Cinfidyt -
ober Frdmmigleit, ober die Werfe, die wiv in Herzensheiligleit
vollbradyt haben, fontern dburdy den Glauben, durd) welden
per allmidytige Gott von jeber Ale geveditfertiat bat. IJbm-
fei Ebre von Cwigleit su Swigleit. Amen.

33. Nidhts defto weniger miiffen wir nad bem
Borbilde Gotted die Liebe durd gute Werte
bethdatigen.

Was haben wiv vemnad) zu thun, Briiber? Werben wir
trige fein in guten TWerfen und bie Liebe aunfgeben? Keineds
mweg8 mbge dev Derr diefed bei uns gefdheben laflen: tur Ge-
gentheil wollen wir ung beeilen, mit Muth und Wusdaer
jeves gute LWerk su vollbringen. Freut fih ja ver Schdpfer
md Herr dved Univerfums felbft an feinen Werlen. Durdh
feirte Allmadyt namlidy Hat exr die Himmel gefeftiget und fie
anggefdymitct -buvdy feine unbegreifliche Weisheit; hat aus-
gefchieden Die Grbe von bem fie ringd umfdlieGenven Waffer
und auf vad fidhere Funvament feines LWillend fie gegriinvet.
Ferner vief er bie Wefen, die anf ihr wanbdeln, durd) feinen
Maditiprudy in’s Dafein. Aud)y dad Meer und feine Be-
wobner {duf er, und jdhlof fie durdy feine DVadht dort ein.
Bum Abidluf ved Ganzen bildete er mit feimen beiligen
und unbefledten Hinden das ausgeseidynetite und in Besug

1) Rom. 9, 5. — 2) Gen. 22, 17. 28, 4.
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anf Geift odyerhabene Wefen, ven Menfdhen, alé einen
Abbrud feines eigenen Bilves. Denn fo fprt&;t SGott )
L Qafit 18 ben Menfden fdaffen nad) unferm Bilve und
Bleichmiffe: und e {dhuf Gott den Menfdhen, Mamm und
Reid fduf er fie.” Sowie er mm bdief Ale8 vollendet
Batte, lobte eves, egnete e8 und fprad)®): , Wadifet unbd vers
mebret eudy.” Qaﬁt ung ind Auge faffen, wie alle Gered)-
ten in guten LWerfen fidy ihren Sdymud erworben und foie
audy ver Herr felbft fidy freute, al8 ex mit Werfen fidhy ge-
Jhmitdt hatte. Nad) feinem Borbilve alfo faht und ohne
Bigern feinen heifigen Willen thun und aus ganger Kraft
Rerfe ber Gerechtigleit vollbringen.

34. Groffer Lobn der guten Werte. Aufforbe-
rung, benfelben in ﬁmﬁtrad’t von Gott ju ers
ehen

Cin tidtiger Arbeiter empfingt mit Selbftbewuftfein
pas8 Brod filr feine Arbeit, wihrend ber trige und jdumige
fidh nidyt getvaut, feinem Arbeitgeber ind Angelidht 3u fdhauen.
&8 ift fomit unfere Sdhulbigteit, regen Eifer ju zeigen sum
Outesthun, weil Alled von Gott fommt?). Sagt er ung
bod) voraust): ,Sieh ter Herr und iem Lohn vor ihm, um
jepem 3u vergelten nady feinem Werfe.” Aus gangem Her-
sen alfo lentt er und 3u fidy dburdy die Grmabhnung, nidt
faul und (Gffig 3u fein fity jedioedes gute Werlf. Jn ihm
fet unfer Rubm und unfer BVevtrauen, feinem Willen wollen
wir uné mmtererfen. Betvadten wir die ganze Sdhaar
Jeiner Gngel, wie fie feinem Willen jum Dienfte beveit fte-
Ben. Denmn die Sdhrift fagts): ,Sehntanfend Myriaven
umftanben tht und taufendmal Taufende bienten ihm und
viefen laut: Deilig®), heilig, beilig ift der Herr ber Heere
icbaaten, bolI ift bie gefammte Greatur feiner Glovie.” Audh

2 Gen 1, 26.27. — 2) Gen. 1,28, — 3) @ofem er nims
fidy etd)iam uuier Arbeitgeber ift: — 4) 1 s 40, 10, 62, 11,
Apc , 12. — 5) Dan. 7, 10. — 6) Is. 6 )

3*
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wiv wollen barum, eintridtig in eind verfammelt, in geho=
Pener Stimmung wie aud Cinem Dynde anbaltend ju thue
wfen, damit wiv feiner grofem und glovreiden Verbeif-
fungen theilbaft werden. Denn er fagt?: ,Kein Auge hat
gefeben, Tein Obr gehivt und.in feined Menfdyen Herz ift
gefomment, wad er benen bereitet hat, die auf ibn Harven.”

33, Diefer Lobn ift unermeflidy. WMittel, ihn su
erlangen. .

Wie felig und wundervoll find Gotted Gaben, Seliebte!
Leben in Uniterblidifeit, Glans in Gereditigleit, Wabrheit n
unverftellter Offenbeit, Glaube in Suverfidit, Enthaltjameeit
in Peiligung. Das NAles liegt im Bereidie unjerer Bor-
ftellung. Was muf alfo erft jener warten, bdie ausharren?
Nur ver Shopfer und Bater ber Beiten, der Alerheiligite,
nur ev erfennt deffen Menge und Sdhdnbeit. Wollen wir
ung alfo um die Wette bemiihen, in dexr Sabl berer gefun-
Pent 3u ywerden, die thn evivarten, damit wiv Antheil befome
men an ben verheiffenen Gejdyenten. Wie aber fann diefed
gefheben, Geliebte? Wenn unfer Denfen befeftiat ift tm
Glauben an Goit, wenn wiv forgfiltig vas ithim Angenehme
unb Wohlgefilige auffudien, wenn unfere Dandlungen mit
feinem untabveligen Willen hbereinftivumen und wir bem
Wege ver Wahrbeit folgen, indbem wir abwerfen alle Unge-
redytigleit umd Ungefeplidyfeit : Dabfudyt, Bwiftigleiten, Schiedy=
tigleiten tnd Betriigeveien, Obrenblifereien und itble Nady=
veven, Gotteshaf, Hodymuth und Prablerei, Selbftverhere=
lidung und Ungaftlidteit. Denn die Soldes thun, find
ott verhafit; dod) nidyt nur, die e8 thun, fonvern audy, die
mit ihnen einverftanden find2). Denn die Schrift fagt®) :
LSum Siinver aber {pridyt Gott: Warum trdgft v vor meine
Satiungen und nimmf{t meinen Bund in deinen Wund? Du
aber Baffeft feldbft Sudyt und warfft meine Reven hinter didy.

1 Is 44,4 L Cor. 2, 9. — 2) Rom. 1, 2982, —
3) Psl. 49, 1628,
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Wem du einen Died fabft, liefft bu mit ihm, fdlugft vidy
sur Ocfellidiafft der Ehebrecher. Dein Mund flof itber von
Sdledytigleit, und deine Bunge fdymievete Pinterlift. In Ge-
fellidhaft fisend verlGumbeteft bu deinen Bruber und vem Sohne
beiner Weutter ftellteft du eine Falle. Diefed thateft dbu und idh
jdwvieg. Du nabmit an, lingerediter, idy fei viv gleih. S
werbe didy ftberfithren unt tidy vor den Spiegel ftellen, —
Griennet dod) biefes, ihr Gottoergeflenen, damit er nidyt eudy
pade mie ein LWwe, und Niemand fei, der eudy entreifte.
Qobopfer wird mid) verherrlidhen, und dort ift der Weg, auf
weldem id) ihm bag Heil Gotted zeigen werbe.”

36. Alle Seligleit permittelt uns Jefus Chriftus.

Das ift ber Weg, Geliebte, auf dem wir nnfer Heil ge-
funven, Jefus Chrijtus, ben Hohenpriefter?) unfever Opfer=
gaben, ben Bertreter und die Stite unferer Sdhwadyheit.
Durdy thn laht und umvervandt bliden nady ded Himmeld
Hoben; durdy ihn fdauen wir im Spiegel dad fledenlofe
und erhabenfte Anaefidyt Gottes, durd) ihn wurben die Uugen
unfere8 Herzensd gedffnet, turdy thn flammt unfere fhwadye
und verbunfelte Bernunft wieder auf 3u Gotted wunverba-
vem Qidhte ?); durd) ihn gefiel e8 dem Deven, uniterblide Cr-
fenntniB ung foften 3u lajfen; er al8 ber Abglans feiner
Majeftdt it um Jo erbabener denn die Engel, ald er einen
audgeseidyneteren Namen everbt hat ?). Denn fo fteht gefdhrie-
ben¢): ,Er madyt Geifter su feinen Boten, au feinen Die-
nern Feuerflammen.” Bon feinem Sobne aber revete bder
Herr alfo®): ,Dein Sobn bift du: idy babe heute didy ge-
seugt. Forbere von mir, und idhy gebe dir Bolfer ju deinem
Crbe, und 3u deinem Befige die Grenzmarfen ved Sroballs.”
Unbd ein anvermal {pridht er su ibm®: ,Selse didh 31 mei-

1) Bl Hebr. 4, 15; 8, 3. — 2) Rom. L. 21; L. Petr. 2, 9.
— 8) Hebr. 1, 3. 4. — 4) Psl. 103, 4. Hebr. 1, 7. — 5) Pal.
2, 7.8, Hebr. 1, 5. — 6) Pal. 109, 1. Hebr. 1, 13.
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ner Redyten, bid ich lege deine Feinde jum Sdemel deiner:
Fitge.” Wer find benn bie Feinve? Die Schledhten unp
Widerfpenftigen gegen ven Willen Sottes.

87. @hriftus ift unfer Felbberr, wir feine Sols
baten. Wie Glieber einesd Korpers foll Jeder
feinen Dienft gehdrig verfebhen.

Britder ! feien wiv alfo mit Aufwand aller RKrifte
ﬁtteget‘) unter feinem untaveligen D[\etbefebfe LBetradyten
wiv die Solbaten unferer Heerfithrer, in welder Orbuung,.
wie fiigfam, mwie gehorfam fie die Befehle vollziehen. Nidit
Alle findGenerale, Oberften, Hauptleute, Rottenmeifter u. . w.,.
fonpern jever® vollzieht auf jeinem Poften die Befehle bes
Kinigd und der Peerfithrer. Die Grofen ohne Lleine fon=
nen nidht Gefteben, aber aud) die Kleinen nidht obhne Grofe.
@Gine gewiffe Olieverung durdymwaltet Ale, und darin liegt.
thre Qeiftungsfibigfeit. Nebmen wir unjern Korper ber.
Dasd Paupt ift nid)ts ohne die Fitfe, ebenjo die Fiibe uidhts ohne
pag Haupt; die geringften Glieder unfers Korvpers find fiir
ben ganjen Leib nothwenbig unbd niiplidy, ober beffer, alle
wirfen sufammen, fiigen fid) einer Leitung, damit der gaust
Kdrper Deil und wobhl bleibe.

38, DieGliever ber Rirche follen fich untermity-
fig 3eigen, weil Jeder all feine Vorziige Gott
3u vervpanfen Hat.

Deil alfo geniefe unfere ganze Korperfdaft in Chrifto
Jefu, und Jever foll feinem Nidhften fidy fo unterordnen,
wie er audy mit Jeiner Gabe eingefiigt wurve. Der Starke
unterfdyie den Sdwadyen nicht, ver Sdymwadie verehre
pern Starfen; der Reiche uuterftﬁse ben Armen, der Arme -
panfe Gott, daf er ihm jemand gegeben, der feinen Wan-

1) IL Tnn.234.l [ adPolccﬁ ——2)@ u.
c. 41 umd L. Cor. 1 23gn.p v
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gel ergimat. Der Weife zeige feine Weisheit nidyt in Wor+
ten, foubern in guten Werfen. Der Demiithige?) lobe fidh
nidht felbft, fonvern Iaffe fidh von andern loben. Dex
Kenfdye fei nidyt einbilberifd), jonbern erfenne, vaf ein an-
berer ihm die Gnadengabe ver Cnthaltfambeit verlieh. Wollen
i und alfo su Gemiithe fithven, Britdber, aus weldyem Stoffe
wiv gemadyt worden, unter welden Verhiltniffen, in was
filr einem Buftande wir in die Welt tvaten, wie aus
Orabesfdoop nimlidhy und Finfternig?). Unfer Sddpfer
und Bilbner fiihrte in feine Welt ung ein, nadydem er feine
Woblthaten {dyon fiiv und beftimmt und bereitet, bevor wir
geboren wurben. Da wir alfo bdiefed Alles von ihm Haben,
miiffen wiv ibm aud) in allwegs danfen®), thm, dem Elhre
fei in Cwigleit ter Cwigfeiten. Ymen.

89. Niemand hat berniinftigen @runb, fidh Hody-
miithig itber Anbere zu evheben.

¢

~ Unverniinftige, ungefdyidte, bumme und ungebilbete Den-
fdyen fpotten und hohnen uns, wihrend fie durdy ihre Pline
fich felbft erhohen wollen. Dod) was vermag der Sterb-
lidhe ? ober was leiftet die Kraft ded Erdgeborvenen? Steht
ja gefchrieben®): ,E8 ftand feine Geftalt vor meinen Augen,
fondern nur Cvem und Stimme vernabm id). Wie? wird
vielleiht rein fein vor Gott ein Sterblidier? ober ein Pann
tabel{o8 riidjichtlich feimer Werfe, wemn jener feinen Dienern
Treue aberfennt, an feinen Engeln etwas Verfehrted ent-
pedt? Audy ver Himmel ift nidht vein vor ithms), um wie
viel" weniger ©) die Bewohner ver Lehmbiitten, worunter audy
wir aud vem gleiden Lebm find. Cr fdjlug fie ioie eine
Motte; vom Norgen bid zum Ubend, linger eriftiven fie
nicht; weil fie fidy felbft nicht Belfen Founten, gingen fie gu
Orunde. Cr blies fie an, und fie ftarben, weil fie nidt

1) Prov. 27, 2. —.2) Psl. 138, 15. — 38) L Thess. 5, 18.
— 4) Job 4, 16—18, — ) Job 15, 15. — 6) Job 4, 19—2L.
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Weidheit befafen. RNufe?) aber, ob bidhy einer erbire over
ob bu etwa einen der Deiligen Engel fdyaueft; denn wivilich,
cinen Unverftindbigen rafft Sorn weg und einen Berirrten
tootet Giferfudit. Sdh aber fabh Unverftinbige Wurzel faffen:
allein vafdy war thr Wohnplas verfdiungen. Ferme follen
ftehen ibre Rinder vom Heile, sertreten werben an ben Thitren
von Shiviidyern, und niemand wird fidy finben, ver fie vettet;
dPenn wad ifmen bereitet war, verjehren Geredite, fie fcIBﬁ
aber werben von Uebeln mcbt erldft werben.”

40. Die von Gott in der Kirde eingefithrte
Ordbnung foll gewabhrt bleiben.

Da s nun dad Vefprodiene Har ift, mollen wir andy
einen griindliden Blid werfen in die Tiefen® ber gbttlichen
Grlenntnif, bamit wir pflidtfdulbigft Aes in guter Ordbmung
thun®), was der Perr 3u beftimmten Beiten 1ums s vollzies
ben einfdirfte, nimlidy die Opfer und ben ottedvienft
au feiern; und war Joll diefed nidit nadlifig und orv-
nngsiod gefhehen, fonbern 3u beftimmten Seiten und Stun-
pet. Wo und durdy wen er die Feier vollzogen fehen will,
Bat er felbft durd) feinen hHddyften LWillen beftimmt, bamit
Ales in frommer und erbaulider Weife gefdyehe und jo bet
feinem LWobhlgefallen eine gnddige Aufnabhme finbe. Dieje-
nigen alfo, weldye 3uden fefigefesten Beiten ihre Opfergaben
bringen, find willlommen umb felig; benn wer den Saz-
gungen ded Herrn folgt, fann nidst irve geben. Dem Hoben-
priefter?) find feine eigenen liturgifhen Dienfte itbertragen,
pen Prieftern ithr eigener Wirtungstreid geftedt, und auds

1) Job 5, 1—B. — 2) Rom. 11, 38. — 38) I. Cor. 14, 40.

4) Aus btcfcx Gtelle ertennen wir fehr gut, daf, wenn aud
Bftec bie Namen émionomog und mesofiregog puv ﬁegeiwmmg
berfelben Amtsperfon gebranudt find, bod) die Drei ber
gtaaxdnc fattifdy fefifteht. lluter dem bobeprieﬂer nnjerer Stelle
ehent 3u wollen, erwei IFd’ etnfady al8 &mﬁt&nf-

Id)uug Brgl. nody o, ¢, 2L. umd {. Dillinger a. a. O,
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‘oen QLeviter obliegen eigene Dienfileiftungen: ber Late end-
lidy ift burd) bie Qaiengebote gebunbm.’

al. Fortfesung.

Sever von eudy, Briiver, vanfe Gott in feinem eigenen
Gtande, bewabre fid) ein guted Gewiffen und itberfdyveite
nidht bie fein RKirdenamt umgrenzenve Ridtidynur.

Nicht itberall, Britder, mwerben immermidhrende Opfer
targebradit ober Opfer in Folge eines Gelitbves, over Siind-
aund Sdhulbopfer, fonbern mur in Jernfalem: and) dort
opfert man nidyt an jedem Orte, fondbern vor dem Heiligthum
auf vem Opferaltar, nadybem bie Opfergabe suerft vom
Pohenpriefter und ben vorgenamnten Qiturgen fitr riditig
exfidrt ward. Wer nun gegen die Beftimmung feines Wil-
fens etwad vornimmt, erleidet jur Strafe den Tob. Sehet,
Britber, je umfaifenver die Cxfenntnif ift, deven wir getwiirdigt
wurden, defto groBer die Gefahy, ber wir ausdgefest find.

42, Dievon Chriftus felbft in ber KRirdye cinge-
fithrte hierardyifdhe Ordvnung. :

Die Apoftel haben ihr Coangelium an unsd von Jefus
Chriftus empfangen, Jejus Chriftus von Gott. Alfo hat
Chriftug feine Sendbung von Gott, die Apoftel von Chri-
ftug?). Beibes in aller Orbnung nady Gottesd Willen®).
Nadydem fie nun ihre Auftrige empfangen und durdy die Auf-
erftehung unferes Heven Jefu Chrifti volle Ueberseugung ge-
womren Hatten®), in Gotte8 Wort gefeftigt und mit der
Fitlle ¥) bed heiligen Geifted ausgeriiftet waren®), o zogen
fie aus, vad Cvangelium vom nabhenden Reidhe Gottes su ver-
tiinpen. Wihvend fie nun in Stabt und Land al8 Reidhs-
bevolve febrten, fetrten fie bie Crftlinge bdexr Belehrten,
nad) vorgdngiger Priifung im Deiligen Oeifte, su Bifdyd=

1) Jo. 17, 18; 20, 21. — )3[.Ga.l.l. 1. — 3) Bgl.
Rom. 4, 21. — 4) L Thess. 1, 5. — 5) IL Tim. 3, 14.
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fer und Diafonen fikr die Hinftigen Gliubigen ein. . Diep
ift jevod) tein meued JInftitut; demn fdhon feit vielen Jabyr=
Bunberten ftand in Betreff der Vifdhdfe und Diatonen ge-
jdhrieben?): , 3 werde einfegen ihre Bifdhdfe in Seredhtig=
feit, und ihre Diafonen in Treue.”

13. Wie cinft Mofed dben Streit iiber ven Befis
per Hobhenprieftermitrde fdylidhtete.

Und was Wunver, wenn bdie, denen in Chriftus von
Oott ein foldes Wert anvertvaut war, bie Vorgenannten
aufftellten? zumal ja audy ber felige Mofed, ber getreue
Diener tm ganzen Haufe,?) Alles, wad thm aufgetragen
way, in bden heiligen Bitdhern verseidynete. Seinem Beifpiele
{dlogen fidy dann bie iibrigen Propheten an, invem fie ing=
gefammt Beugnif ablegten fitr Jeine Gefetgebung. Denn
al8 wegen bed Priefterthums Eiferfudht entbranute und die
Stimme in Streit geriethen, wer von ilnen mit diefem
ruhmoollen Namen gejdymiidt werden folle, Lefahl Mofes ven
3wdlf Stammbiuptern, thm Stibe zu bringen, auf welde der
Name bed vertretenen Stammes gefdhricben wire. Diefe
nahm er, band fie sufanunen, legte die Siegel der Stamm=
hiupter baran und binterfegte fie -in bad Belt des Seugs
niffed auf ven Tifdy Gottes. Und nadypem er das Jelt
verjdiloffen Datte, verfiegelte er bie Riegel gevave fo wie die
Stibe und fprady su ven Stammbduptern: ,Briiver! den
Stamum, deffen Stab Sproffen treibt, ben hat Gott ermihlt,
paf er thm das Priefterthum und den Heiligen Dienft ver-
walte.” Am folgenden Morgen verfanunelte er gany Sfvael,
bie 600,000 Mann, (ief die Stammbiupter die Siegel prit=
fen , - bffnete bas Belt ves Beugniffed und holte bie Stibe.
Und e8 fand fich, vaf der Stab Aarons nidht allein Knofpen,
fondern fogar Friidite BHatte. TWas meint ihr, Seliebte?
wufite Mofes bdiefesd nidyt fdon vorhinein? Gang gewif;
allein pamit fein Aufrubr in Jfrael entftiinbe, hanbdelte er

1) Is. 60, 17, — 2) Num. 12, 7. Hebr. 3, 2. 4.
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fo, auf bap ber Name bved walirhaftigen und alleinigen
@nttw verherrlidhyt wiirde ), bem ba fet Ehre von Cwigleit
311 Cvigleit. Amen.

M. LBexfiigung der ?I»oﬁel um 6tretttgf¢tten

wegen ded Priefleramted 3u verhinbern Hine

weis, wie fehr fidh die Rovinthier gegen diefe
Anordnung verfehlt Hitten.

Audy unfere Apoftel exfannten durd) unfern Herven Je-
fum Chriftum, daf um die bifdhdflide Witrbe Streit entitehen
witrbe. Aus diefem Grunde nun ftellten fie in threr Haren Bors
ausdfidt bie Borgenannten auf und gaben ihnen einftweilen die
Stellvertretung tm Hirtenamte, dbamit, wenn fie mit Tod ab-
gingen, anbere erprobte Manner ithy Amt®) itbernibmen. Wiv
balten e8 bavum nicht fiir geredht, Mdinner, welde von jenen
ober in3wifdien von andern angefehenen Minnern unter Sus
flimmung ber gefammten Kirdye eingefest morden find ?), ifres
Amtes su entfetsen, sumal fie fitr die Peerde Chrifti ihr Umt in
Demuth, Rube und Uneigenniipigleit tadellod vermaltet uniy
lange Beit hindurd) von Allen ein vithmlided Beugnip echalten
haben. Ja eine nidht geringe Siinde wird ed uns fein, wenn
wir biejenigen vom bifddflihen Stuble ftofen, die untavelig
undvorfdiriftdgemap vie Opfergaben dbargebradyt haben. O felig
pie Priefter, die ihren Lebendweg bereits burdhlaufen, eine frudyts
reidye und unwiverruflide Anflofung exlangt hahen?)! Sie braus
dhen dodh nidyt su beforgen, bdaf fie jemand von ber ihnen
angemtefenen Stelle verbringe. Denn wir fehen, bad ib
etniige, die trefflich wirften, entfernt habt aus xf;rem Amte,
dem fie burd) tabellofe Fithrung alle EGhre gemadyt haben.

N

Jo.
2{ ueBet bxe apoflo(tid)e (&m)el}ung bon “Borfiehern vergl.
Dillinger a. a. 0. &
3) 3m bivetten i[uftta e bev Apoftel. Byl Tit. 1, 5.
4)8g|l11'.l‘lm.,a mf 3
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43. Unbefdoltenen fivdenvorftebern Sdwie-
vigleiten 3u maden und fie gar abfesen, ift »ets
werflid.

DBritber! iy feid ﬂtettfﬁd)ttg unb eifernd um Dinge,
die in leiner Beziehung sum Heile ftehen. Sehet eudy dody
genau bie Sebriften an, bie wahren Aubfpriiche bes heiligen
eiftes. Crmdget, dah in ihnen nidts Unredited, nidts
Berfehrtes ftehe. Sbr werdet ndmlidy nidht finven, baﬁ Oe=
redite von Beiligen Minnern geftitrst wordben feien. Ber-
folat wurben Geredhte allerbings, aber — wvou Berbredyern ;
aud) eingelertert, aber — von Gottlofen; gefteinigt von Bd-
fewidytern, getddtet oon Berrndyten und in ungerediter Eifer-
fudit Befomgenen. Diefe Leiven erdulbeten fie rubmooll.
Ober [t fid) dagegen etwad einmenven, Britber? Wurde
Daniel?) von Gottesfitrditigen in die Liwengrube geworfen?
ober Ananiad 2), Azariad und Pifael in ben Feuerofen ge-
ftofien von foldyen, bdie fidhy sum majeftitijdien und glorreis
den Culte bes Alerhdchiten befamnten? RKeinedweqs.
‘periibte alfo foldyed? Abfdyeulidhe und mit jeder Schledhtig=
teit befhmutte Menfden fpornte ihre Streitjudit su foldyer
Buth, daf fie Dilinner, die mit heiliger und tavellofer Ab-
fidst Gott dienten, in Sdymad) nnd Berderben fhitvsten, obne
au wiffen, dap ver Allerhddyfte BVertheidiger und Befdyiiger
Dexjenigen fei, die in veinem Gewifien feinen alvolfommenen
Nanten vevehren; ihm fei Chre von Cwigleit 3u Ewigleit.
Amen. Die ausdgeharrt tm BVertrauen, haben Rubm und
@hre geerbt, find von Gott erhbht und begitnitigt worben
it ihrem Anvenfen fir alle Cwigleit. Amen.

46, CGrmunterung jum Anfd(u an vie Gered-
ten. iDarfth[uug per verberblidien Folgen desd
Sdigma.

Soldjen Mufterbilbern mm miiffen aud) wiv uns an-
fchliefenr, Briiver! Stebt ja gefdhrieben®): ,Schliefet eudy

1) Dan. 6, 16. — 2) Dan. 3, 20. — 8) Dtcies Citat finbet
fidy in ber Sdyrift nirgends; vgl )ebod; Sir.6, 85; 1. Cor. 7,14.
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ben Peitigen an, weil bie gebeiligt werden, bdie fidy ihnen
anfdylieen.” Und an einer anbern Stelle fagt ex wieber?):
#In Gefellfdiaft eines Unfdulbigen wirit du unfdyuldig fein,.
auderiwdbit in Gefellfdhaft eines Ausderwdbiten, aber verlehrt
werben in Gefellfdhaft eines BVexfebrten. Sdhliefen wiv
uné alfo den Unfduldigen und Gerechien an; bemn bdiefe
find Gotted Husermabhite. Warum herrfdit unter eudy Streit,
Crbitterung, Feindfeligleit, Spaltung uud Krieg?)? Haben
wir etiva nidht einen Gott und einen Chriftug® ? Ift nidit
ein Geift ber Gnade itber und ausdgegofien, und eine Berufung
in Chriftus? Warmm zevvenfen und zerreiffen wir die Glie=.
ber Ghrifti und empdren uns wider den eigenen Leib, gehen wiv
fo weit in der Gebanfenlofigleit, daf wir vergeffen, wir find
gegenfeitig Gliever von einandber? CErimert eud) dexr Worte
unferd Herrn Jefu; venn er fprady 9): ,Webhe jenem Men-
fdyen! @8 wire beffer fitv ihn, er wire nicht geboren, alé
paB er einem meiner Auserrodhliten ?Iergermﬁ gibe. G8
wire filr ihn vortheilhafter, wenn ihm ein Pithlftein um-
gebunben und er ing Meer verjenft witrde, al8 daf ex einen
meiner Kleinen drgerte.” Cure Spaltung hat Biele verfithrt,
Biele in Kleinmuth®), BViele in Versweiflung geftitrst, uns
Alle in Scdymer verfetst, und nod) immer bauert bie Empdrung.

47, Das gegenwirtige Shidma ift nod) fhlim-
mer, al8 jenesd 3u ven Beiten ded Apoftels Paulus.

Nebmet ben Drief ved feligen Apofteld8 Paulus zux
Oand! Was hat ev eud) suerft, fogleidy beim Beginne ver
Coangelifation gefdyrieben? Wahrhaft infpiriet, gab eudy fein
Brief Anfldhlup fiber thn felbft, iiber Kephad (Petrus) und
Apollo, weil ihr fdon bamals Barteineigungen hegtet ©). Dody
bie bamalige Parteinahme ftitrste end) weniger in Sitnde; denn
bamalc Babt ihr Parte: genommen fite die mit gutem 3eugmffe

l)PSl 18, 26. 27. — 2) Jac. 4 1-——-3)Eh44l

Cor, 12, — 4) Matth. 26, 24; Luec. 17, 2. Matth 18, .
Mare. 9, 12-5)100r813ﬁ-—-6)l00r
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verfebenen Apoftel imd filv einen von ibnen bevoibhrien Pramr.
Jetst dagegen evimdget, wer die Menfdyen feien, die endy ver-
fithrt, bie ben erhabenen Rubm enerer allgemein gefeierten
®aftfreunvfdaft gefdmilert haben. Cine Schanbe, Gelicbte,
eine grofe Schanbe und eine Schmady fiiv den Wanbel in.
@Yrifto ift e8, hiven su miiffen, die fo fefthaltige und alte
Kirdje von RKovinth empdre fich einer ober 3mei Perfonen
ar Qicbe gegen die Presbhter. Und bdiefed Geviidht ift nidyt
allein 3u ung gebrungen, fonvern fogar 3u den Anberdge-.
finmten (ben Juben und Peiven), fo vaf um eured unfinni-
gen Gebarend willen dem Namen pes Herrn S.‘h&mmg us
gefitgt V), eudy felbft Gefahe »erurfad)t wird.

48, %uffotberung 3u %ertrag[zcbfett und 5Btu-
perliebe.

Sdyleunig wollen wiv darum bdiefen WMifftand befeitigen,
pem Herrn u Fiifen fallen und ihn unter Thrdnen um
Perseibung bitten, bamit er gnidig fidy mit und verfdhne,
und uus zu pem frithern bHeiligen und veinen Leben in Bru-
perliebe uriidfiihre. Denn diefes ift bie Pforte der Se-
redtigleit, tie, wie bie Sdhrift fagt?), sum Leben offen ftebt:
~Oefinet miv die Thore der SGevedhtigleit. Durdy diefe ein-
geaogen will idy ven Herrn preifen. Dieh 1ft bag Thor bes
Perrn und Gevechte werden dort einsichen.” Wikhrend alfo
biele PBfovten offen fteben, ift nur bicienige in Geredhtigleit,
jeme nimlidy in Chriftus®), e8, wovin felig werven Alle,
bie burd) fie einzogen und in @eiﬁgfeit und Sereditigleit
ihren Weg bereiteten, Alled unexrfdhroden sum Siele hinaus-
fithrend. DMag einer ein Glaubensheld fein, gefchidt su
Forfdungen in ver dyriftlidyen Crfenntniff, weife in Beurtheis
fung von Neven, 3iidtig i Werfen; um o mehr hat ex
pie Pflidht, bdemiithig su fein, je grdfer er au fein ditnft*),

1) Bgl. Rom. 2, 24, I. Tim. 6, 1. — 2) Psl. 117, 19. 20.
8) Bgl. Hermae Pastor 1L, 9, 12. Ign. ad Phllad c 9
4) Matth. 23, 11.
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and dag Alden Semeinnilbige su mfolgm mtb mdyt bm
perfinlichen Bortheil?). .

A9, Preis 'b'et Qliebe.

Mer bie Liebe in Chrifto Hat, beobadyte Chrifti Gebote.
“Wer fann bas Band der Liebe Gotted befdveiben ) ? Wer ift
im Stanbe, deflen majeftitijhe Sdvnbeit entiprechend zu,
fhilbern? Die Pdbe, su der die Liebe hinanfithet, ift unbes
{dyveibbar. Qiebe tettet ung an Gott; Liebe?) bebedt eine Dienge
on Siinven; Liebe evtrigt Ales, ift langmiithig in Allem.
3n ber Licbe gibt e8 nidhts Semeines, nichtd Hodymitthiges.
Opaltung fennt bie Liebe nidyt, Liebe lehut fidhy nicht auf.
‘NAles thut vie Liebe in Cintvadt. In RLiebe bildeten fich
alle Ausermibhliten Gotted sur BVollfommenbeit; ohne Liebe
it Gott nidits wobhlgefdllig. IJn Lebe hat und der Herr
an fid) gesogerr; um Liebe willen, die er 3u und trug, gab

Jefus Chriftud, infer Perr, fitr und fein Blut nady dem
BWillen Gotted?), fein i}[etfd) fitv unfer Fleifdh, feine Seele
Fitr unfere Seele®).

50. Grmabnung jum Gebet um bte Gnabde berv
Qiebe.

Sebet, Geliebte, wie grof und wunderbar die Lebe iit,
wie feine Cidnlberung ibre Bollfommenbeit exfchopft! BWer
ift fabig, in ihr befunben 3u mwerven, aufier tie Gott deffen
1iirbigt? Beten wir darum und bitten iy feine SBarmberf
stgleit, Daf wir dod) in Liebe leben mdchten, abfeitsd einer
‘Bartemabme, tabellog. Ale Gefdhlechter von Avam bis
auf btefen Tag find voritbergegangen: aber die in Liebe ge-

)L Cor 10, 33. —-2)Coloss$ 14. — 3) L Petr. 4, 8;
i.(jor41394ﬁ Jac 3, 20. — 4) Jo. 3, 16; 15, 13. Gal. 1, 4;
' B) %’aﬁ mdrtltdy piefelbe ‘Eatﬁeﬂung bes ftcl[bertteten—
Scn Optertodes Jefu finbet fih bet Jrendus adv. haeres. 1. V.
1. ed. Massuet.
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mif ber Gnade Gotted Vollendeten befiben ben Plag ver
Frommen, welde herrlid) exfdyeinen am Tage der Heim-
judung ved RNeidhes Chrifti. Denn e8 fteht gefdjrieben V)
,@ehe in bie Kammer fiiv einen gang fuvzen Poment, bis
mein Sorn und Unmuth voviiber ift; und id) werbe ?) cines
uten Taged gedenfen und euch eviweden aus euven Gri-
ern.” Selig find wir, Geliebte, wemn wiv ftetd in Liebes-
eintradit Gotted Gebote vollzogen haben, auf daf und durdy
Qiebe unfeve Situden vevgeben werden. Demn 8 feht ge-
fdyricben®): ,Gliidfelis der, vem Jeine Miffethat erlaffen,
md deffen Sitndben bedet find. Selig der Mann, dem
feine Siinde Gott nidyt suredmet, in deflen Munde fein
Trug ift.” Diefe Seligpreifung begieht fidy auf bie, weldye
von Gott audermiblt find vurdy Jejus Chriftus, unferm
PHeren, pem Ehre fei in alle Swigleit. Amen.

31, Wer in die Empdrung verwidelt ift, und na=
mentlidy bie Urheber follen ihre Siinbe belennen.

Mogen wir defhald durdy irgend eine Verfudhung ded
Seinbes verfithrt ) wasd immer gefiindigt haben, bitten wir
um Berzetbung! Und aud) jene, bdie Filhrer der Cmpo-
rung und Spaltung geworben, miiflen die gemeinfame Hoff-
nung ind Auge faffen. Denn dbie, welde mit Furdit und
Qicbe su wandeln ficdh befleifen, wollen licber fidhy felbft in
Ungemad) ftiiven, al8 ibren Ndidhften, lieber itber fidy Bor-
witrfe fommen laffen al8 auf jene und fo fdhHin und geredt
itber(ieferte Gintradyt. Denn e8 ift fdhoner fitr einen Pann,
feine Febltritte ju befennen, al8 fein Dery su verhirten,
wie die Pergen berer vevhirtet wurben, die gegen Mofes,
pen Diener Gotted, aufftandens), deven Verurtheilung be-
fannt ift. Qebendig ndmlidy fliegen fie in bdie Untermelt
binab, und rer Tod Bat fie verichungen. Pharao®), fein

1) Is. 26,20. — 2) Ezech. 87, 12. 13. 4, Esdr, 2 . 16, —
3) Pssl 31, 1. i — 4) Bl Ep. ad Barnab. ¢. 2. —5)Num 16.
—_— ) ‘x
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Peer und -alle Fiirfien Weghptens, vie Wagen ufanmmt
ihren Lenfern wurven aus feinem andern Grunbe ing rothe
Meer verfenft und gingen dort su Grunve, ald yoeil ifye
thiridyten erzen fidh verhiivteten, nadypem bdurd) Miofes,
“ben” Diener Gotted, die Jeidhen und Wunbder im Lande
Aeghpten gewirft waven..

B2. Gin foldes Befenntnip erwirbt fid) Got-
Co <te8 Onabve. "

Briiver! Der Herr ves Univerfums geniigt fidy felbft )
@ braudyt von niemanden etwas, e8%fei benm bdad ([ob-;
Belermtnif. David ndmlidy, der Ausermiblte, fagt ): ,Lob=
preifen werde i) ben Heven; und dad wird ihm beffer ge-
“fallen af8 ein junges Kalb, welches Hirner und Klauen jdhon
anfetit; Avme mdgen dvas ind NAuge faffen und fidy freuen!”
nd wiedevim fagt ex 8): , Ein Lobopfer bringe Gott, verridite:
vem Allerhddhften veine Gebete und vuf midh an am Tage
beitter Tritbfal. ' Jdh werbe bidy befreten, und du wirft mids
verherrlidhen”; ,venn*) ein Opfer- fitr Gott ift ein zer-
Inivfdhter Getft.”.

83, Des Mofesd Liebe su feinem Bolfe.

Shr fennt, Geliebte, und Fennet redyt gut die heiliger
Sdyriften und babt tief :bineingefdiaut in Gotted Aus-
fprithe. Fuft eudy vefhall Folgendes in Erimmerung. Als:
namlid) Mofed auf den Berg geftiegen war und 40 Tage
und 40 Nadyte in Faften une BuBitbungen sugebtadyt hatte,
fprad) der Pery su ibm°): ,Mofes, DMofes, fteige fhmell
JBinab von bier; beun dein Volf, meldies du aus Aeghpten
gefithrt, hat bad Gefets iibertveten. Rafdy find fie abgewidyen
pon bem LWege, ben du ihnen gewiefen haft, ind haben fidy

1) Bgl. Act. 17, 25 undb Ep. ad Diogn. c. 8. — 2) Psl.
68, 31—33. — 8) Psl. 69, 14. 15. — 4) Psl. 50, 19. —
5) Exod. 82, 7 ff. Deut. 9, 12 ff.
Sdriften d. apoft. Biter. 4
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@btter gegofien.” Unbd e8 fyrady ber PHerr 3u thm: ,Ein-
unb gweimal habe id) su dir gevevet alfo: Fortwibrend be-
obadyte idy diefes Bolt unb fieh, ein haldftarriges Bol¥ ift’s.
Qaf mid) fie vernicdyten, und austilgen ihren Namen unter
pem Himmel, und idy werde didh ju einem BVolfe madhen,
groff, wunderbar und viel bebeutender al8 diefes ift.” Mo-
fe8 aber fprady: ,MMit Nidten, Herr! Bergib bdiefem
Bolle die Siinde, ober ftreiche audy midh aus bem Budye
ber Qebendigen.” O grofe Liebe, unibertrefiliche Bolltom=
menbeit! Gang freimitthig vedet der Diener sum Heren, fleht
um Bergehung fitr vas Bolt, ober will felbft mit ihnen ver=
nichtet merben.

54, Dievedteliebefdeut umBeften bet@itd;e
feinen peridnliden Nadytheil.

Wer ift mun unter_end) ebelmiithig? wer barmberaig ?
wer Yiebeooll? (Finbet fich eimer,) fo exfliveer: ,LWenn mei-
netwegen Empdrung, Streit und Spaltungen entftanden, fo
verlafle idh bie Heimath, wanbere aus, wohin ihr wollt, folge
allen Veftimmungen der Gemeinde, nur damit die Heerde
@hrifti mit ben vorgefesten Prieftern in Frieven lebe.” Wer
fo thut, wird fid) grofen Rubhm im Herrn eviverben und jever
Ort wird ihn aufnehmen. ,3Jft ja ded Herrn die Erve und
ifre Fiille” ). So haben gehanbelt und werben audy in Bu-
funft Honbeln jene, dbie ihr Leben nady Sotted Gefess ridyten,
bag sur Reue feine BVevanlaffung bietet.

85, Beifpieleeiner folden Liebe.

Dodh wiv wollen aud) Beifpiele von Heiven anfith-
ren. Biele Kinige und Fiirften iiberlieferten fidh auf ven
Husfprud) eined Orafeld hin sur Beit einer anfteden-
ben Seudse bem Tobe, um mit bem eigenen Blute ihre
Mitbitvger su retten. Biele verliefen ihre Staaten, damit
fie nidt ldnger im inneren Aufrubr verbarvten. Aud

1) Psl. 23, 1.

e pn b my et e e e .

e e a e
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unter ung fennen wir Biele, die fid) Den Ketten itberlie-
ferten?), um Unvere (08 3u bringen. DBiele traten Frei-
willig in Stlavendienfte, um mit dem verdienten Lohne An-
pere fpeifen su fonnen. Biele Frauen haben in Kraft bder
gbttlidhen Gnave zahlreihe Dannesthaten wvollbradyt. Die
{efige Jubith?) bat mwibhrend ver Belagerung ihrer BVater-
ftapt bie Nelteften, fie ind feindlide Lager hinaussulafien.
Wenn fie fidh) alfo ber Gefabr ausdfetste, o gefdyah e8 aus
PBatriotidmus und Liebe u ihrem Bolfe, weldes im Be-
{agevungssuftand fidy befand; und Dper Perr gab den Ho-
fofernes in bie Hand eined Weibes. Ciner nidyt geringern
Oefabr untersog fidh die im Glauben vollenvete Either 9),
um bie 3wdlf Stimme Jfraeld ju retten, al8 fie am Ranve
e Berderbend fchwebten. Sie flehte ndmlidhy durdy ithr
Taften und ifhre Bervemiithigung zum alfehenven Hevrn,
pem Gott der Cwigfeiten. Und bdiefer fah auf die Demuth
threr Seele und erldfte bag Bolf, um deffentwillen fie fidh
ter Gefabhr ausgefept Hatte.

36, Aufforverung sur briiverliden Warnung
und Sureditwetfung.

Qaft befmegen audy und beten fitr bie, weldye in irgend
cine Siinbe verftridt liegen*), vad ibnen Fitgfamleit und
Demuth verlichen werde, damit fie nidhit uns, fondern bem
Willen Gottes fidy fiigen. Denn fo wird ihnen das theil-
nahmsoolle Gedenfen ) bet Gott und den Heiligen frudt-
veid) und vollfommen fein. Nebhmen wiv, Seliebte, Bu-
redhtwetfung an, gegen welde fidh uiemand eveifern baxf.
Die Crmabhmmgen, weldye wiv einanbder gegenfeitig geben,
find gut und Hodhft mitglidy; denn fie verbindern ung bem
gbttlichen LWillen.

1 Bt . Rom, 16, 4 Philigp. 2, 0.

Est'h 7 und 8, -— 4) Gal. 6
5) D. b. die Filvbitte beim offent[td;en Gottesbdienfte.

44:
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o fagt nimlid) das heilige Wort )1 , Gewaltig 3iichtiate
mid der Herr, aber dem Tode gab er midh) nidt preid; denn
wen der Pevr liebt, den zitdtigt er; jeded Kinb, vad er an-
nimmt, [t ev die Ruthe fiiblen.” ,Ja ald Seredhter mag
ér mid) zuvedtmeifen aus Barmbersigleit uud mid) jdyelten;
pody Oel von Siindern falbe nie mein HPaupt 2).” Und wie=
pexum fagt ex®): ,Selig der NMaun, welden ver Herv ju-
rechtweift; Demn eine Yiiige Des Wllmichtigen verfdhmibe
nidit; er verurfadit ndmlidy Qeiven, {tellt aber ivieder
fer; ex {dldgt, bod) feine Hinve beilen. SedySmal veifit
er did) aus Nothen, und vad fiebente Mal wird did) vad
* Unglifd nidhyt exveidbenr. Jm Hunger entreifit er didy Lem
Tove, (Bt bid aus Sdywertes Hand un Stviege, vor der
Bunge Geifel bivgt ev did), und du braudyft nidht su fitvdy=
ten, wenn Uebel Devaniehen. Ungerechte und Gottlofe wivft
ou verfaden, vov wilven Thieven bdid) nidyt fiivdhten; denm
felbft Beftien werden im Frieven mit dir leben. Dann wirjt
ou erfennen, tap Friede habe Dein Haus, veines Belted Bor=
rath nicht ausgehe. Uudy wirit du erfalren, vaf 3ablreids
ift pein Same, Deine Kinber iwie ted Felved Grifer. Jns
Grab wicft du einfehren ie veifes Getreive, bas eingeheimit
ward sur redhten Beit, wie ein Sarben-Haufen, sujammen=
getragen tm vediten Dlomente.” Sebet, Geliebte, daf jene
Sduts geniefen, weldje der Herv ureditweift. Aus Giite
nimlidy 3iidhtigt Gott, damit wiv durdy feine heilige Sudt
suvechtgefithrt wexden. S e

87, Die Urheber der Spaltung follen fid) vent
Presbyteriumuntermwerfen, widrigenfalls fie
®ottes Strafe treffen wird. S

Shr nun, vie den Anlaf sum Wnifftande gegeben', unter-
werfet eudy ven Prieftern, und itbernehmet Strafe sur
Bufe, beuget bie Knice eure8 Hergend! Lernet Gehorfam,
Teget ab ben prablevifdien und Hodpmiithigen Trot eurer

1) Psl. 117, 48. Prov. 8, 12. Hebr. 12, 6. — 2) Psl. 140,
5. — 8) Job 5, 17—26. .
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Bunge. Tenn es ift endh befler, in ver Heerve Chrifti flein
und ehrenvoll Pefunden 3u oerden, als wermibge ditnfelhafter
Ueberhebung ausd ibrer Hofinung hinausgeftofien 3u werden.
Penn o fagt die allvoliformmene Weisheit V) : ,Selet, id)
will eud) vortragen tie Rede meines Geifted und eudy leh-
e mein Wort. el idy ftetd vebete und ibr nidht Hortet,
id) neine Gevanfen entwidelte, und ihr nidt aufmerttet,
fondern nup(o8 maditet meine Pline und meinen Warmumn=
gen nidht Folge letftetet: fo will nun aud) id) u euerm Uns.
tevgang lachen, wicdh frewen, wemn Vevderben iiber eudy
fommt, wenn pdtlid) Cmpdrung unter euch ausbridht, die
Qerbeerung dhnlidh wic bei eimem Sturme auftritt, . oder
Triibfal und VevrdngniB iiber endy forumt. LWenn ihr mich
pann ameuft, wexde id end) nidi anbdven; fudjen nidh.
idhledite WMenfden, fo finven fie midy nidyt, weil fie Weis-"
Beit baften, die Furdit de8 Derrn nidyt annabmen, nidt
eingehen toollien auf nmeiwe Abfidyten, iiber meine Vermweife
fogar fpotteten. Tarum mibgen fie nun cffen die Fritchte
von ithrem Wege und fatt werden an ithrer eigenen Gott-
Iofigfeit” ! . .

38, Sdlufgebet um Verleibung geiftiger
Giiter.

Der allfdauenve Gott, der Gebieter ver Getfter und Herr
jeglichen Fleifches, ver fich auserfehen hat Jefum Ehuiftum,
pen Herrn, und und durdy thn s einem bevorzugten ) Bolte,
gebe jeper Seele, wenn fie feinen erhabenen und heiligen
RNamen anruft, Glauben, Furdt, Friede, Gebuld, Ausbauer,
Cnthaltiameit, Reufdybeit und Mapigung, sum Wobhlgejalen
fitx feinen Namen durd) unfern Hohenpriefter 4) und Sdyirms-

1) Prov. 1, 23—31. lnter diejem Titel ,mavaperos cogin’
werben die ,Spritdwirter von den &ltern Bdtern Sfter citirt.
. 2& RNad) diefen Worten fehlt in ber von unferm Briefe eine
3ig erbaltenen Handbfdyift ein ganzes Blatt,
3) WBgl. Tit. 2, 14. — 4) Bgl. Hebr. 4, 15, 2, 17. 8, 1. 10,
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herm Jefus Chriftus, durd) ven ihm Berbherrlidung, Ma-
jeftdt, Kraft und Ehre werbe jest und in alle Ciwigleit der
Cwigleiten. Amen.

39. Auftrige. Segenswunid.

Unfere Abgefandten Clauviug Cphebus und Balerius
Biton nebft Fortunatus fendbet bald in Frieden mit freu-
viger Botfdaft su unsd suvitd, damit fie uns vefto fdmneller
bie eviinfdhte und erfehute Nadyridit von eurem Frieden
und euver Cintvadyt bringen, auf baf aud) wir ungd vedt
bald freuen itber bie gute Orbnung bet eud). Die Gnave
unfers Heren Jefu Chrifti fei mit endh) und mit allen den
allevindrts durd) ifhn von Gott Berufenen; durd) Jejus
werde ihm aud) Verberrlidung, Shre, Madht, Majeftit und
ewige Derridaft von Cwigleit 3u Cwigleit, Wmen.

PV VNN %o“i“.g
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1. Unfere Borftellung von Chriftus mnuf cine
. ganzerhabene fein.

PBriiver! Wir mitflen von Jejus Chriftus venfen, wic.
von ®ott, wie vom RNiditer’) der Lebendigen und Tobten..
Audy von unferem Heile diirfen wir nidyt geringjdyitig venfen;
penn fobald wir uns diefes als etwasd Unbeteutendes vorftellen,
Hofien wir audy Unbebeutentes su empiangen. 1nd yoenn wir
piefe Dinge (gleidhgiltig) anhdven wie etwad Geringfiigi-
ge8, fo filnbigen wir, indem wir nidyt bevenfen, woher, von
wem und 3u weldiem Range wir bernfen wurben, und was
Sefus Chriftug um unjertwillen gelitten Hat. LWeldjen Ber-
gelt alfo werben wir ihm geben, over weldre Frudt, wilrdig
peflen, wad er und gefdentt Hat? Wie viele LWobltha-
ten fdulben wir ibm nidt? 3Jit ja die Crleudtung?) fein
Gnadengefdyent; wie al8 Vater hat er und Sihne genannt?),
ung errettet am Ranve des Ververbens. Weldes Lob wer-
pen wiv ibm alfo gollen, ober weldjen Lobun um Vergelt
fiir pas, wad wiv empfingen) ? Geldhmt war unfer Ber-

1) Joh. 5, 22. Act. 10 42. 17, 31. IL Tim. 4,
2) @acies ift eiune ber %mipra e geldufige chetd;uun bed
Zauﬁatraments Bgl. Mayer, Gejdidite ves Katedjumenats,

@tmn bilrfte wobl eine Anipielung auf die Sitte le en,
baf mgetaufte fogleidy beim eudpariftijhen Dpfcr znm
SRaIe“ ] ‘i?sl.%;u foracgen. Bgl. Mayer a. 0. . S. 105 ff. -
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ftand. Steine und HPolz, Gold, Stlber und Cry, Gebilbe
vont WMenfdjen beteten wir an, und unfer ganzes Leben
war nidhtd Andered al8 ein Tod. Wir waren alfo in
Tinfternif gehitllt, und tiefes Dunfel dedte unfern gan-
sen Oefichtstreis, al8 wir purdd feinen LWillen wieder freten
Aufblid gewannen und vden Nebel abftreiften, der ung ein-
pitllte. Denn er exbarmte fidy unfer und erlofte ung aus
innigitem Grbarmen, da er an und fab viel Jrrthum und
LBerverben und wie wir feine Hofinung auf Crldfung Hatten,
al8 auf bie von ihm audgehenve. Denn er vief uns, va wir
nid)t waren ?), und auf feinen Willen traten wir aud dem
Nidhts ind Dajein.

2. Die Kirdye, frither unfrudytbar, exlangte durd
pie Berufung der Peivenvdlfer eine wunderbare
Frudytbarteit.

»Froblode ), Unfruditbave, bie but nidst gebarft; bridy in
Subel aus und jaudze, die du nicht gefreifet; denn zablvei-
dyer find die Rinver der Einfamen, al8 derer, weldie den
Mann hat.” Wenn 8 heift: ,Freue bid), Unfrudytbare,
bie bu nidit gebarft,” fo gilt baé uns. Unfruditbar war
ndmlidy unfere Rirdie, bevor ihr Rinver gefdhentt yourden.
Benn e8 dann beift: ,Jaudyse auf, die du nidit getreifet,” fo
will damit gefagt fein, wir follen unfere Gebete gans jchlidht
und einfacdh Gott vortragen, nidt aufidyreien wie Kreiffenve.
Wenn e ferner heift: ,Sablreider find bdie Kindber ber
Ginfamen, al8 derer, welde den Mann hat,” fo gefdrab
- dieB, weil unfer Bolf von Gott verlaffen su fein fdhien, wir
bagegen jeBt durd) ben Glauben zahlreidher geworben find
al8 die, welde fidh rithmten, Gott su befigen.

Unb eme anbere Sdyriftftelle fagt®): ,Idy bin nicht ge-
fommen, Gevedite 3u berufen, fonvern Sitnver.” Diefes will
fagen, die Berlorenen milften gerettet werden. Denn ge=

D) Bom. 4, 17. 9, . 082,28 — 2)Is. 54, 1. Gal.
4, 27. — 8) Matth 9, 13. Luc. 5, 8
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rabe bad ift grof und wunberbar, nidyt bereits Beftehenves
su Dbefeftigen, fonbdern bag Umfinfenve. So wollte audy
@hriftus vas Verlorene’) vetten und hat dvarum Biele er-
(8t , infofern ev fam und und berief, al8 wir Dbeveits ver-
[oren waren.

3. Aufforverung sum Velenntniffe Chrifti
purd)y Paltung feiner Gebote und tnnige Ber:
ehrung.

Da ex und alfo fo grofie Bavmberzigleit eriviefen hat,
fo ift 8 unfere erfte Pflidht, vaf wir ald lebendige Wefen
nidyt tobten Gdsen opfern, und fie anbeten, jonvern viel-
mehr durd) ihn bven BVater der Wabrbeit erfennen. Was
aber heift ihn erfennen anbers, alé den nidyt verfiugnen,
purd) ben wir erfannt haben? Er fagt audy felbft?): , Wer
mid) vor den Menfdyen befennt, den werde audy idy befen-
nen vor meinem Bater.” Das ift alfo unfer Lohn, wenn wiv
pent befennen, durd) weldien wir erldft worden. Wodburdy aber
befennen wir _ihn? Wenn wir thun, was er fagt, feinen
Oeboten dag Obr nidht verfdhliefen, und ibn nidt bloh mit
bent Lippen ehren, fonbern aus ganzem Herzen ®) und gan=
3¢t Oefinnung. € fagt aber and) bei Ifajasg 4): ,Diefed BVolt
ehrt mich mit den Lippen, aber thr Pers ift weit entfernt
von mir.” '

4, Wer vie wahren Befenner Chrifti feien.

Wollen wir ihn alfo nidt blof ,Herr” nennen; denn
pasd wird und nidyt retten. Denn er fagt®): ,Nidt Jeber,
ber 3u mir fagt ,Herr, Derr” wird felig werden, fondern’
wer die Gevedytigleit itbt.” Durd) bie Werke alfo, Britver,
wollen wir ihn befennen, inbem twir einander licben, nidt
@hebrud) begehen, einanver nidyté Uebled nadyreven, nidt

1) Matth.18, 11 — 2) Matth. 10, 32. — 8) Matth. 22, 37,
— 4)'Ts. 29, 13— 5) Matth. 7, 21.
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- etferfitdbtig find, Jontern enthaltfam, barmbersiy, woblhwol=
fend. Uucdy Theilualme miiffen wiv einander Leseigen unp
nicht am Gelve hHingen. In folden Werfen mitffen wir
ihn Defennen und nidht in entgegengefetiten; andy viirfen wir
nidyt die Menfdien mehy fiivdhten als Gott. Dephalh, fofern
wir diefes thun, fprad) rer Herr?): ,Wenn thr bei miy ein-
gefdyloffen wdvet in meinent Schoofte, und ihr voll5iehet meiwe
Sebote nicht, To werde idh eudy hinauswerfen und eudy bebeuten:
Fort vou mir, idy fenne eudh nicht; wober feiv ibr, ibv
Yollbringer ter llngeredtigfeit 2" ,

3. (Em»feb[ung, bev ‘lmlt 3u entfagen unb berv
jenfeitigen Glirdieliakeit 3u [eben.

Dephalld, Britber, wollen wir die Wege bdiefer Welt
werlaffen, vollziehen den Willen veffen, der und Lerufen Hat,
and nidt exfdrvedenr bei tem Gevanfen, aus diefer Welt
s fcheiven. Denn ter Hevr fagt H: ,3hr iwervet fein
mie Ydmmer witten unter Wilfen.” Petrus nun gab thm
sur Antwort: ,IWenn aber die Wdlfe bie Limmer 3er-
veiffen?” Da entgegnete Jefus vemt Petrud: ,Nady ihrem
Tove braudhen bdie Lammer bie Wolfe nidht zu flivdten;
flivdhtet audy ihr vie nidht, welde eud) todten unt eud
ritdht8 thun fonitenr; fondetn ven filvdhtet, der nad) euerem
Tobe die Viadyt befigt, Leib und Seele in dad Feuer der
Hille su werfen.” Aud) lernet einfehen, Briider, daf der
Aufenthalt in der gegenmdrtigen Welt diefed Fleifches be-
{dhréntt und von Furser Dauer fei, die BVerheiBung Chrifti
bagegen  grof und wunberbar, und Rube im tiinftigen.
Jleidbe und im ewigen Reben. Woduvdy aber fimnen wir
deffen theilhaft werbent, ald durdy eimen Heiligen und gevedy=:
ten %anbel, wenn wiv bte Dinge btefet Relt a[é frembeé @nt'

1) Diefes Citat fmbet fid fo md;t in bet @dmft e8 q‘t wohl
Dem &Br&a‘ﬁbangeuum entnommen. $gl ilbngeu% Mct.th 7,
23. Luc 18, 27.

2) Matth. 10, 16. Lue.” 10 3 Matth. 10,28. Laue. 12 4,9.
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betracdhten und nicht darnad) verlangen? Tenn wenn wir
diefe Dingé i befien wiinfchen, mer‘oen wir abgelenft vom
Aege ver Geredhtigleit.

6. Dag Diesfeits und das Jenfeits find swei

Feinbe. Crijteres mitffen wir haffen, lefteres

[teben, fonft haben mtg feine Doffnung auf vas
- Peil.

,@6 fagt aber der SerrH: , Rein Kuedht fann 3wei Hevven
pienen.” LWenn wir Gott uub pem Panmon_dicnen twol-
Ten, fo gerdth e8 sum Unleil. Denn ) was iit ed fiir ein
‘ﬁuben, wenn eiier bie gange Weit geveinat, feine Seele aber
verliert ? v v

Die gegenmirtige Welt uud bie ufiinftige find eben
swel Feinve. Jene vertiinbet Ghebrnd) , Ververbnif, Hab-
fudyt und Betrug, biefe mwiderfagt foldjen Dingen.  Wir
fonnen alfo nidit beiten Freund feinr, fondeyn munm je-
ner entfagen und und mit biefer I~efcbafttgen Seien wir
itbergeugt, baf e8 beffer fei, tas Diesfcits su Haffen, weil
e gering und von furser Dauer und vemt Verderben unter-
worfen ift; dad Jenfeitd aber su lieben, da ed gut unp
per Berberbnif unsugang[tcb ift. Denn wenn wiv den Wil-
Ten @hrifti thun, werben wir Fube finven. Wenn aber nidht,
wenn wir nidt genau auf feine Gebote hiven, wird ung
Nicht8 ver eivigen Strafe entreifen. €8 fagt aber audy die
Sdyrift bei Czechiel 8): , Wenu Noe, Job und Daniel auffte=
bhen, fie fommen .ihre Nadhlonrmen, die in dev Gefangen{dyaft
find, widt evldfen.” Wenn nun fogar foldie Gevedhte durch
thre gevediten Werle ihre Nadyfommen nidht vetten fdnnen,
mit welthem Vertranen werden wir die Kinigsburg Gottes
betveten, fall8 wir die Taufe nidht rein und fledenlod be-
abrt haben? Ober wer wird unfer Sadywalter fein, wenn
wit nicht mit heiligen und geredyten Werken exfunven werben?

1) Matth. 6, 24. Luc. 16, 13, — 2) Matth. 16, 26. —
3) Ezech. 14, 14. 20.
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7. Wir mitfien fo timpfen, vaB wiv ven Krans
geminnen.

So laffet und venn alfo Limpfen, meine Briiber, in vem
Bewuftiein, dah gegenwdrtig befteht ver Kampf, und Biele
" ftewern su ben verginglichen etttimpfen, aber nicdht Alle
befrinst werden, fonbern nur jene, die fidh viele Mithe
Baben Yoften laffen und im Kampfe vithmlid) beftanden find.
RWir wollen alfo Limpfen, damit wir Alle betrinst werben.
Qaufen wir vefhald die vedhte Bahn, bden unverginglidhen
Betttampf, und ftenern und laufen wiv zablreidh auf vas-
felbe Biel s, damit wir aud) belrdnst werben. Und fBunen
wiv nidt Ale den Krans gewinnen, fo mdgen wir thm we-
nigftens nabhe fommen. Denn wir miiffen wiffen, vaf, wer
fidh vem vergdnglidien LWettfampf unterzieht und fid)y dabet
unerlaubter Bortheilé bedient, durdygepeitfdht und ausd dex
Rennbabn geftofen wird. Was meint ihr nun? Wenn Einer
pen Lampf der Unvergiinglidhleit unehelidy Limpft, was wird
ber 3u leident Haben? Denn von denen, welde die Veftege-
fung ?) nidht bewabhreén, bHeifft e82: ,Ihr Wurm wird nidt
fterbent, ihr Feuer nidht exldichen und fie werven vor allem
Fleifde su Sdhanven ftehen.”

8. Go lange biefed Leben dauert, follenwir Bufe
thun unbd ein heiliges Leben fithren.

o lange wir daher auf Erden find, wollen wir Bupe
thun; wir find ja Lehm filr die Pand ves Riinftlers. Denu
wie der Thpfer, wenn er ein Gefd in Arbeit hat, vasielbe
ieder auf's Neue formt, fall8 ¢8 in feinen Hinben verbo-

1) Diefen RNamen fiibrt gemisbnﬁdg bag Satrautent der {Fic-
mung, nidt felten aber aud) bie Taufe ober beffer, die berden
@alramente jufammen, bigvga aud) in ber Spendung gewshnlicy
pereinigt rourden. Siehe Mayer, Gefdidte de Katedyumenats,
©. 179 %. 3; 180 f. '

2) Is. 66, 24, c. 9, 45.
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gen ober gerbrodien wird, ibm bagegen nidyt mebr nadhhelfen
fann, Yenn ev e8 bereitd in den Ofen gebradit bat; §o wollen
aud) wir, fo lange wir auf diefer Welt find, aus ganzem
Perzen beveuen, wad wir im Fleifde Bbdfes gethan haben,
pamit wir von dem Herrn gevettet werden, o lange wiv
Beit aur BuPe haben. Denn nady unferem Hinfdeiven aus
piefer Welt Wmmen wiv dort nidht mehr beiditen over uns
nody befehren. Alfo, Briiber, wenn wir den Willen desd
Baters thun, vad Fleifd) vein bewahren und vie Gebote bes
Herrn beobaditen, tverben iwir ewiged Leben empfangen.
€8 fagt der Herr im Coangelium*): ,Wenn thr vad Kieine
. nidht bewabret, wer wird eudy dbad Srofe geben? Demnn idh
fage eudy: Wer im Geringften tveu ift, ift e8 aud im
Bielen.” Folglidy fagt er damit: ,Bewahret vas Fleifdy
rein und vag Siegel unbefledt, damit ifhr das ewige Leben
empfanget.”

9. Jm Fleifdhe werden wir geridytet; Grund ge-
nug, ung jept auf viefes Gevidit vorzubexeiten.

1nd Keiner von eud) fage 3): Diefed Fleild) werde nidht
geridhtet und ftehe nidyt auf. Bevenfet, worin ihr exldft
worben, worin ibr wieder dad Luidyt exblicdt habt ®), als ge-
vabe in diefem Fleifde. Davum mitflen wir dad Fleifd
bitten wie einen Tempel Gottesd ). Denn o wie ibr tm
Hleifdhe berufen feid, werdet ihr audy im Fleifdhe hinfdheiven.
BWie Chriftus, ver Herr, unfer Crldfer, da er suerft (reinex)
Geift®) war, Fleifd) yourbe ©) und fo unsd berief, fo werben
aud) wir in bdiefem Fleifde den Lohn empfangen. Lie-
ben wir alfo einanber, vamit wir Alle in bas Reidh Got-
te8 Tommen. Go lange und Beit sur Heilung gegdnnt

1) Bgl. Luc. 16, 10—12. Matth. 25, 21. — 2) L. Cor.
15, 12. — 3) &. 0. Rap. 1. — 4) I. Cor. 3, 16. 6, 19. —
5) ©. Hermas, Paftor B, IIL. GL 5, 5 und vgl. I. Petr. 1, 1L
— 6) Jo. 1, 14. : )
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iit ¥, wollen wiv und der Jdrstlichen Bebaudblung Gottes an-
vertraien und ihm dbafiiv Vergeltung bieten. Jn weldHer
Weije? Durd) Lupe aud lautevem DHevien, Demn ex feunt
Afled voraus und weiP, wasd in unferm Hersen ift. Sollen
wir ifm alfo Lob, nidht nur mit veur Viunbde, fondern aud
pon Hersen, damit er und ald Sohne aufnehme. Denn
aud) ver Perr erflivte 2): ,Diejenigen find meine Briiver,
pie pent Willen meines Vaters thun.” -

10. Grmabhnung, das Lafter su fliehen, vie Tugend
su diben und ben Freuben dev Nelt tie verbeifenen
@Giiter vorjusichen.

Thun wiv deBhalb, nweine Briiver, ren Willen des
Qaters, ter ung berief, bamit wir feben, und ftreben
wir l[ieber ter Tugeud nady; verlaffen wir ragegen ven Yeidst-
finn, a8 Vorldufer unferer Siinden, und flichen wir die
Gottlofigfeit, damit und nidt Uetel erfajjen. Denn menn
wir fleifiig Gutes thun, wird ung Fricte folgen. And die-
fem Grunbe aber ift e8 ummiglidy, dah iht Weenfchen finden,
pie fidy purdy menfdhlidhe Drobhungen beftintmen laffen, indem
fie lieber Ten gegennodivtigen Genuf wiblen al8 vie fominende
Berheifung. Sie fehen ndmlid)y nidt ein, welde Pein Ter
gegenwdrtige Genuf mit fidy fithre, und me[cbe Cc[tgfcxt bie
fommente Verheifung gewdbre. Tody wenn jie wmur fiir
thre Verfon diefesd thiten, wive ¢f nody evtriglidy; fo aber
verfithren fie fort unt fort purdy ihre vevberblidyen Lehren
unfduldvige Seelen®), vhne u bevenfen, vaf fic doppeltes Se-
rtd;t erfabren metren, fowoll fie al8 ifve Anbinger.

1M, 9enn wiv im feften Glauben an feine Ber-

heifungen (Gott vienen, ift ung vic ewige Seligteit
gemwif.

. Wollen wir alfo mit veinem @et;en Gott dienen, und

wir werben gevedit fein; wemm ir - aber nidt bdienen,

1) GILG 16. — 2) Matth. 12; 50. — 3) Bgl. Ign. ad
Ephes. c.
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werben wir duvd) unfern lnglauben gegen bdie EBerBetﬁnng
unglitdlid)y werden. Denn ed fagt aud) bas prophetifdhe
WortY): , Unglitdlidy find bie Bwitterhaften, die Sweifler,
weldye fagen: Dag haben wiv alles fcbon von  unfern
Bitern gehdrt; wiv aber, Tag fitr Tag jumwartend, haben
pody Nicdhts davon gefehen. Thoven, vergleidet eudy einem
Baume, nehmet einen Weinftod her. Buerft fallt vasd Laubd,
pann bilden fid) Kuospen, bievanf faurve Trauben, und 3u=
lest veife. So mufte aud) mein Bolt unvuhige Seiten und
Lritbfale burdymadien ; Hernady wird es die Giiter empfangen.”
Alfo, meine Briiver, feien wir nidyt wanfelmiithig, fondern
barrven wir aus in ter Hoffnung, damit wir aud) ven Lohn
bavontragen. Denn tren ift der, welder verheifen hat, Je-
pem filv feine LWerfe ben gebithrenven Lohn su bezahlen.
LWenn wir alfo die Gereditigleit vor Gott thun, werben wir
in fein Reidy eingehen und die BerheiBungen erben, -die fein
Dbtbgd;iirt, fein Auge gefehen, fein Menfdyenhers empfun-
Pen hat?).

12, Tdaglid)y mitffen wir pasd Reid)y Gottes er-
mwarten.

Grmarten wir vefhalb ftimdlich in Licbe und Seredtig-
feit bas Reidy Gottes, sumal wir ven Tag der Eridyeinung
Oottes nid)t fennen. Denn befragt von Jemanden, wann
fein Reidy fommen werde, gab dev Hery felbit sur 2[ntmort %):
. Toenn die Bwei Eind, vas Hufere wie pad Jnnere, bas
Ménnlide sufammen mtt pem Leiblichen, weber Mann nod)
WBeib fein wird.” Bwei ift aber Cins, wenn wir unter
einanber die LWabhrbheit veden, und wenn in 3wet Kirpern

1) mtefeibe Stelle oben im erfien Brief c. 23

2) Is. 64 . Cor. 2, 9.

3) Diefe %rage ftelItc. ‘wie_uns Elemens von Alegandrien
beridjtet, nay bem {. g. Uegyptierevangelium bie Salome, Jes
neg Apoley: A;ibnm gibt au ble bter olgenbe Q(ntmott Siehe
Clemens Alex. Strom. c 9. 18,

Sdyciften . apoft. Biter. 5
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obne jeden Borbebalt eine Seele wobnt. Dad Jnnere wie
a8 NeuBere ift fo su verftehen: die Seele nennt exr bdasd
Gunere, den Leib das Aeufere. Wie nun dein Korper fidyt-
bax ift, o trete aud) beine Seele in guten LWerken fidhtlich
Bhervor. Und bag Minnlidhe zujanmnen mit dem Weibli=
dyen und weder Mann nody Weib. Diefes . . .. . ..

(Das lbrige von unferem Briefe ift verloven aegangen.)

s Sotmd Y S A
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Einleitung.

N8 BVerfaffer des nadifolgenven Briefes, den Origenes
eine Cncyflifa (Smorody xaokxn) nemnt, gilt bereits einem
@lemens?) von Alerandrien ber aud ver Apoftelgefchidite
befannte Apoftel Barnabas. Diefer fithrte urfpringlidy den
Ramen Jofes 2), und feine Heimath war die Infel Chpern.
Jofes-Barnabas war jitbifder Abfunft und gehdrte dem
Gtanbe ber Leviten an. .

Nady alter Ueberlieferung wire Barnabas einer der 72
Qiinger ded Perrn gewefen. Diefed ift immerbhin mdglich;
wenigftens fehen wir ihn in der driftlidhen Gemeinde a1t Jeru-
Jalem bald eine hervorragende Stelle einnehmen. In Begeifte-
tung fitr die Sadye Chrifti verfaufte er fein Srundvitiid. Die
Wpoftel gaben ihm den Veinamen BVarnabasd, welden bdie
.Sdhrift felbft durd) vios mogaxdiosws erflirt, Davaus ev-
fehen wir, daff bie Apoftel in Barnabas ven Mann ehrten,
vent Gott vorzugsiveife mit vem Geifte der Prophetie aus-
geftattet, damit er Gotte geheimen Willen -offenbare, den
Glaubigen Rath und Trdfhung jpende. Cr, ,ein Mann,
gut, voll heiligen Geiftes unv Glaubens,” fdhien audy vor
Allen geeignet, die su Untiodyien aus gliubigen Peiden nen
Jidy bilbende RKirche einzuvichten und su befeftigen 3).

1) Strom. II, 6 ed. Potter p. et saepius.
2) Act. 4, 36. 87. — 8) Act. %822 seq.
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Bald ward Barnabas von Gott su nod) Poherem aus-
erwdbhlt. Cr wurbe ndmlidy in Antiodhia sugleidy mit Sau-
us (Paulus) sur Heivenbefehrung orbinirt ). Beide unter-
nabmen fofort gemeinfdyaftlidhy sum Untritt thres Apofto-
late8 im Jabre 45 eine erfte Miffionsdreife, bie von gro-
fem Grfolge begiinftigt ward. Sie?) wenbeten fidh suexft
nach ber Peimath bed Barnabas, nady Cypern, bann nady
pen fitdlidhen Provingen von RKleinafien. Nady ihrer Riid-
febr nad) Antiodhia 3) brady im ber dortigen Semeinde ber.
Streit mit den Jubdaiften qus 4). Um eine envgiltige Entidyei-
bung in ber dwierigen Frage itber bie Verbindlichfeit besd
jiivifhen Gevemonialgefetes fitr die Deivendyriften zu ge-
winnen, ging Barnabas mit Paulud und einigen Anvern
im Auftrage ver Untiodenifdren Gemeinve nady Jerufalem.
Dad Refultat ihrer Berhandlungen mwaven die Befdylitfie ver
Apoftel, weldie die Freiheit der Heidendyriften verbrieften.

Bet biefer Gelegenheit murben Paulus und Barnabas
von Den Grofapofteln in Jerufalem af8 befonberer Theil
bes gemeinfamen rntefelved bdie Deidenvdlfer zugetheilt.
Hievauf, nady Antiodjien guriidgefehrt wirtten beibe nody ei-
nige Beit sufammen. Jn diefe fillt ver befannte Wuftritt
swifdhen Petrud und Paulusd dafelbft®), in dven and) Bar-
nabad baburd) verwidelt ward, baf er mit Petrus ben
Oefeseiferern fidy filgte. Nidhyt lange darnady tremnte fidy
Barnabad (um b. 3. 52) itherhaupt von feinem bigherigen
Gefdbrten Paulus, va diefer fidh wiverfepste, ald er s ber
verabredeten zweiten Miffionsreife audy feinen Better (Jo-
* hannes) Marfus wiever mitnebmen wollte, der auf ver

erften apoftolifdhen fie in Pamphylien verlaffen bHatte.

1) Act. 13, 2. Daf Barnabas im eigentligen Sinne Apo-
ftel gewefen fei, o gut wie Pantus, barfiber fiehe Dillinger,
angmtbum und Rirde, S. 5T, .
9) Act. 13—14, 24. — 3) Act. 14, 25. — 4) Act. 15, 1.

5) Siehe Reithmayyg@Commentar jum Vritfe an vte Galas
ter, 6).148.[, e . ’ ,f
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©So ging nun Barnabag allein mit Marfud nad) feinetr
Peimath Cypern. Lon da an fdyweigt die Wpoftelge-
{dyichte itber Barnabas, und wiv exfaliven iiberhaupt nidyts
DBerliffiges mebhr itber ihn. Weil Martus im Jahre 62
ober 63 fih wieder ur Gefellidhaft ved Apofteld Paning
befindet, vermuthen viele Gelehrte, Barnabad fei damals
bereits geftorben gewefen. Nady ber BVerednung des WMa-
3odyiug ?) wire fein Tob erft tim Jahre 76 erfolat, wihrend
bie wenig suverldffigen unbd geradbe in diefem Puntte bunfeln
Ungaben ber fpitern Martyrevaften 2) thn fdyon in den
Sahren 53—57 fein Leben fitv Chriftus opfern laffen.
Unter bem Namen biefes Apoftels ift, wie gefagt, der
nadyfolgenve Brief befannt. Cin Clemens von Uleran-
brien und ebenfo fein gelehrter und fdharffinniger Sdhiiler
Origenesd mnenmen unbedenflih Barnmabag als  Verfaffer.
Gbenfo erfennen thn Hieronymus und Eujebiusg ven Brief su.
Diefe Gelehrten beseugen blof die Nichtanfnahme ves Briefes
in den firdylidhen Scyriftcanon, wikrend jie ven Berfaifer
nidht im entfernteften in Bvoeifel sichen®). Dazu. fommt aus
neuefter Beit ein Seuge fitr die Aedytheit, eben fo gewiditig
al8 bdie vorgenannten, bder von Ttjdenborf anfgefunbene
codex Sinaiticus, veffen Unfertigung nady vem Herausdgeber
um bie Mitte bes wvierten Jahrbunderts fillt. Diefer
Gober ftellt-den Brief, den er in ver Anfidrift bem Bare
nabag sutheilt, gleid) hinter vie fanonijdhen Sdriften: ein
Beneis, weldhed Anfehen thm in ber Beit und in ber Kirdpe
au Theil wurde, aus weldjer jener Cover ftammt. )
. Jmbef ift dodhy tro diefer giinftigen Beugnifie vbed fird)-
fidgen Alterthums vie Wechtheit in nemerer Beit und 3mwar
mit nidit ungewicdhtigen Gritnben angefodyten worven. Die=

1) Commentarius in vetus marmoreum Calendarium. Gal-
landQ)Blél [)T @Lf . .
iehe Pefele, ba8 Sendidreiben bes Apoftels Barnabas
S. 31 ff. — 'er Patrologie, ' @. 65. Pof '
3) Clem Al Strom. IL ¢. 6. 7. 15. 18. — Orig. c.
ﬁeil.sum 1. 68. — Hieron. de Va- ill, c. 6. — ad Pelag.
c.l
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felben find theild in der GuBeven Gefdyichte der Epiftel gele-
gen, theild und mehr nod) threm Inhalte entnonumen worben.
©8 erregte vor allem AnftoB, dbaf bder Brier, wenn der
Apoftel Barnabas deffen Urheber war, feinen Plag tm fatho-
lijden Sdriftcanon follte erhalten Haben. An und fitr ficdh
wire diefed Vebenfen von feiner entfdyeibenden Vebeutung,
pa audy andere ddit apoftolifdye Srzengniffe anfinglidy theil-
und zeitmeife dag nimlide Loos hatten. €8 gewinmt aber
an Gtéirfe dpurd) bie weitere Thatfade, daf nady vem itbers
einftinunenden Beridite des Cufebius und Hieronhmus dem
Barnabasbriefe, jo weit er Verbreing und Aufnahme zur
bffentlidien Qefung gefunben hat, feine Stelle itberall unter
ben FHrdhlidien Qefebitdhern bes sweiten RNanges, d. b. in ber
Abtheilung derjenigen befchieden wurbe, mwelde, obhne apos
folifdy zu fein, ihrer Nitslicdhfeit Halber vorgelefen 3u werden
pflegten”). Gr ward conftant hievin auf eine Linie gefetst
mit ber Revelatio Petri und mit ,.ber dedayn 1@y emo-
orodwv," welde in derfelben Weife gebraudyt mwurden, ohne
paf ‘man fie ven tn der ufidrift Beseidyneten felbft suges
Jdyrieben hitte. Die Weife alfo des trabitionellen Gebraus
die8 in ben Rirdhen berogirt viel der Veweisiraft obiger pas
triftifdier Beugniffe. Diefe Schriftfteller fonnten und moll=
ten aud) im Grunde nidyt mebr verbitrgen, al8 was die fivch-
fide Trabition bavitber bewabhrte. Las aber diefe enthielt,
fieht man in ber Cintragung und der Lefung ved Barnabas-
PBriefes in der Klaffe der libri ecclesiastici jattfam ausdges
pritdt. Hienad) find alfo audy) jene Wusfagen su werthen.
Babhl= und belangreidher find aber nody die Wrgumente,
welde man aud bem Snnern bded Briefes, aus dem Style
und Snbalte gebolt hat. KRommt man ndmlidy von ber
Qectitre der canonijdien Sendfdyreiben ober mit einem aus
ver Apoftelgefdhidyte comibinirten Bilbe bes Apoftels Barna-
bad zu unferem Sdyreiben, fo wird die vorgefafte Ermar-
tung nidyt befriedigt. Cine Kraft und Grdfe der Gevanten

1) Euseb. hist. eca. III, 25. — Hieron. de Vir, ill.
¢. 6. Rufin. Aquil. Expos. Symb. Apost. ¢. 88.
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wie bet Paulus finbet fid) darin nidht, und die Rede nimmt
nur bann und twann eiten gewiffen Shmung, wenn jie
3. B. c. 16 aud vem Lehrton in bie Pardnefe Hinitbergreift.
Uikt fid nady diefer Seite hin ein merfliher Abftand von
pem apoftolifdyen Geifte und Bortrage nidht wobh! verfenmen, o
beftitigt diefe Wahrirehmung aud) die Art und Weife, wie er
c. 5 unb 8 von den Apofteln referivt, welden ex fidy felbft
offenbar nicht beizdblt, an Wutoritit nivgend gleidy fetst. —
Pody mehr ift aufgefallen und mit ver Perfon bved bhiftori
fdhen Barnabad unvereinbar erfdyienen bdie polemifde Pal-
tung, weldie ver BVerfaffer burdgingig aegen dad Juben-
thum und ben Jubaidmusd annimmt. Cr belimpft beffen
Pratenfionen al8 ved gotterfornen Bumbesvolfed vom Anfang
bis 31 Enbe, und basd Hfter mit fo fdharfen Waffen ans berShrift
unbd per Gefchidhte, vaf e8 weifelhaft wirt, ob ver Schreibende
itberhaupt ver Abftammung nad) dem Jubenthume angehirt
BHabe, joferne man nidht auf mandye andere Werfnrale, arunter
auf feine vielfeitige Renntnif und etgenthiimliche Ansdlegung
e8 N. T. grifieres8 Gewidt legen mwill. — E8 itbrigen aber
nody Wahrnehmungen andbever Art, weldhe gegen den Namen
in per Ueberfdirift Bweifel ermeden. Der Berfaffer beruft
fich bei ber Befprednng ber jitbifchen Ceremonien am grofen
LBerfdhnungstage c. 7 auf ven Ausfprudy eines Propheten, von
pem fidy im A. T. feine Spur findet; auf eine jonderbave Ber-
pflidtung ber Briefter, die Eingemeide ded geopferten Bodes
mgemwafden mit Eifig 3u fpeifen, wibrent vas Volf 3u faften
hatte; ferner auf Umftanclidyfeiten bei ter Entfentung bes
hircus emissarius, jomie bei der Darbringung bder -,rothen
Kub” und bei ber Sprengung ves Reinigungdmaifers, welde,
an fidy unwabhrideinlidy und aug Sdrift md Talmud un-
evweislid), mit der Perfon- und Sadyfenninif eines Levi-
ten Barnabad faum veveinbart werden fonnen. uPerdem
ftoBen nod) mandye AenBerungen auf, weldye nad) vem Wort-
loute unridhfig ober dody iibertricben 3u fein fdheimen, 3. B.
¢. 5, baB die von Jefusd ermwiblten Apoftel worher die drg-
ften Sitnber; ¢. 9, vah Shrer, Hraber, Aeghptier und alle
Priefter 'ver Gdten befdynitten aewefen feien. Audy bhat
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man mandye allegorifdhe Deutungsdverfudie, 3. B. in Anfes
hung per 318 von Abrabam befdynittenen Knedite, eines
Barnabas fiix nidht red)t wiirdig eradytet. Diefe Bemerfun-
gen jind nidyt unbegriinvet. Wenn aud) viele der erhobenen
Ginwitrfe theild auf Mifverftindnif ves Autors, theild audy
auf Uebertveibung beruben, und infofern einzeln nidht be-
meifen, was fie follen, fo verjtarfen fie tod) sufammengenoni=
men dad Gewidit ter oben aus ver firdjlichen Lefeordnung
entnomnienen Bevenfen witer die Aeditheit. Das NRefultat
ift vemnadh tie Unnabhme, daf ,vie fatholifde Cpijtel” 3mar
mit dem Namen ved Upofteld Parnabas den Butritt in das
Berdeidhnip ver Lefebitdyer (avaywwoxousve) anfer vem
Canon erlangt, vic Kirdhe Jelbft aber tenfelben nie mitver=
bitrgt, vielmehr 3u beveditipten Bweifeln Haum gelaffen habe.
Wer ver wirfliche Autor fetn diirfte, variiber laifen fidh
faum Bermuthungen auffellen. Der Sdhretbende war, vad
{eudhtet itberall durdh, mit dem Lehramte befleivet. Der
Qehrbrief felbft ftellt fidy av al8 Ausfluf feines Amts- und
Pflihtberuptieind gegeniiber den Angefprodyenen, welde er
alg feine ,Sbdhne und Tiditer” begriift, venen er fidy, ob=
fhon Lebrer, aus Demuth und Liebe unterordnet, wmn filr
fein BWort Eingang 3u gewinmen uud fie jum Heile su fors
pern.  Gr hatte vorber in teren Mitte (c. 1) verweilt und
pie erhebenden Cinvdriide, bdie er mit fid) fortgenommnten,
batten ihn beftimmt, bdie vorangegangene Anfpracde duvdy
biefen brieflidhen Nadhtrag su evgiisen. Eben bdiefer per=
{onlide Verfehr, in weldem er ihre geiftigen Verhdltniffe
und Beviirfuiile fennen gelernt Hatte, gab thn aud), wie
pert Anftop summ Sdyretben, o audh ven Maahitad fitr die
Durdifithrung ver Mahn- und Lebridvift, welde, die Ulle-
gorien weggeredhnet, duvdy gefudite Schlicdhtheit bes Bor=
traged fid) auszeidynet.
. BWas nun die Chriftgldubigen der beitglidhen Kivdhen
thm von Nithen su haben fdhienen, war, neben der Neini=
gung und Stirfung ber dyriftliden Gefinnung im Kampfe
mit bem verfithverijdhen Weltgeifte, die Befeftigung in ver
dchten Erfenntnif der tm N. B. in Chrifto erfdjienenent voll-
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Tormmenen Wahrheit und Gnave wmd feiner Inftitution, der
Rivdhe. Wie man im Briefe allenthalben wabhrnimmt, b
forgte ver Sdyreibende Anftedung dburd) die Heil8aefihrlidyen
Doctrinen der Ehioniten. Diefen entgegensumwirfen, unter=
nimmt ex ¢8, bie widitigffen Punfte ver driftlidhen Glanbensds
und Geredbtigleitslehre mit fteter Ritdficht auf vas Judens
thinn Heroorjubeben, aug der Sdyrift nad) ver Faffungsgabe
per Wngevedeten su ermweifen und zu belenditen, und diefe
. Demonftration mit evmunternben und marnentven ‘Bwftelluns
gen ju Degleiten.

Hienady waren die nidyften Empfinger ver PYrabhn- und
Qehridyrift Heidendhriften, und, wie fid) abnehmen aBt, um-
geben von dhnlidhen Gefahren, wie fie tem hHl. Jgnatiug
von Antiodjien vor Augen fdhvebten, wenn er in feinen
Sufdriften aewiffe KRirden vermarnt?) vor det Ginreduns
gen bver oaffatifovres und bder Bejdhneivungsprediger,
und ihnen wie ald Gegengift diefelben Lehren und Thatfa-
den pe8 Coangeliums, wie hier, neuerbings einprdgt,
Damit fie nidht bethdret wie ald8 Profelhyten bemr Juben-
gefetse sufallen mdchten” (Barnabag c. 3). — Darausd [Gft
fidy mit einiger Wabhr{deinlichfeit {dhlieGen, weldien Gegen-
ben und mwelder Seit BVerfaffer, erfte Lefer und ver Brief
angehirt haben mdgen. Die beregten Anzeichen weifen nim-
lid auf teinafiatifde Kretfe bin, in welden in ben lesten paar
Decennien bed erften Jahrhundertd die Juvaiften am meis
ften unter ben Jeditgldubigen withiten und yoarben; unbd die
Grinnerung -c. 16 an die Berftovimg Jerufalems Is‘lﬁt ab-
nebmen, baf ber Brief nidht vor vem Jabre 70, alfo wobhl
smwijdren 80—100 n. Ghr. verfaft worben fein biirfte.

Wie aber hat bderfelbe alg epistola catholica Unfehen,
LBerbreitung und VYufnahme unter die Hrdlichen Lefebitcher
erhalten ? Sdywerlidhy hat die ufjdhrift allein diefe Wus-
seidnung ihm suwegegebracht; weit mehr vicnte von allent

1) Igngt. Ant. Ep ad Ma esc.ﬁ—ll —adPln-
ladelph.%G—O P en



76" Sarnabes

Unfang ber ihm fein Inbalt sur Cmpfeblung. Wie foeben
~ Bemerft, beriidfidhtigte und befriedigte er ein Fivchlidies Seit«
bevitrfnif. Diefed, nimlidy bie angeftrebte Siderung ge-
gen bas Cinfdyleidien bed8 Jubaigmus, verlieh ihm Werth
und bewirfte, daB man ibn von Rirde 3u RKirdje mittheilte
und jur gemeinfamen Lefung, wie aud) bie Revelatio Petri
n A. herangog. 3In jener Beit, wo bie auercanonifdye
dyriftlihe QLiteratur erft im Sproffen begriffen war, wurbde
and) eine Gabe freudig begriift, weldie eine fpdtere Sene-
ration mit anbern Bebiirfuiffen nidit mehr in bem Maafe
angefprodyent haben wiirde. WIS Denfmal bed lauteven ur-
driftlidien Glaubensd und einer begeifterten Hirtenjorgfalt
verdient die Cpiftel nod) jest unfere hohe Werthidibung.
- Dexr Brief zerfillt in et dem Umfange nad) fehr un-
gleidhe Hélften. Der erfte Theil, vormiegend demonftrativer
Natur, ift ver Begriinbung und Crlduterung der Hauptleh-
ren bed N. T. von Chriftud und feiner Cxldfung ausd vem
A. . gegenitber dem Jubenthume gewivmet. Nady einex
grunblegenben Einlettung (c. 1—2) verbreitet fid) der Ver-
faffer itber bie ddyten Principien der Gerechtigleit, durd) die
wiv gottgefidllis werden (c. 3—4); bann weiter itber den
Bwed ber Penfdiwerdung und des Leidens ded Sohned
ottes, behufs der Reinigung ber Menfdien von Siinde
und RNeugeftaltung, im Allgemeinen und tm Befonderen, und
von der geiftigen Befdneidbung durd) den Glauben (c. 5—9).
Nady einer geiftigen Deutung der mofaifdien Speifegebote
wird die Taufe und bdag Kreusz alg gdttlidhed priftabilivtes
Peilmittel aufgezeigt (c. 10—12) ; endlidy nadjgewieien, daf
per Bund ber Verheifungen ven Juden 3war zugebadyt,
aber weil von biefen durd) Siinde verfdjerst, auf die Chrift-
gldubigen itbergegangen, ebenfo and) Diefer Cigenthum bdexr
ddite Sabbat und ber ddite Tempel fei (¢ 13—17). So-
mett per erfte Theil.
© Der Hivere weite Theil des Briefes ift bex fittlichen
DBelehrung gewidmet und Hanvelt von ven zwei LebenSwegen
bes Menfdien, dem Wege bes Lidytes, auf Pem bie guten
Gngel al8 Fiihrer fteben, und vem Wege der Finfternif,

e —
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auf dem Satansd Engel berriden. In Bezug auf ven erften
wird einte Reihe allgemeiner Crmahnungen su dyriftlidher Tu-
gend gegeben; am leteren wird nadygewiefen, welde Siin-
pen und Lafter jum ewigen Verberben fithren (18—21).

Die Spradhe, in der unfer Brief gefdyrieben yourbe, ift
pie griedifdhe. Die erften 4'/; Kapitel ve§ Urterted fannte
man inbeB bi8 auf die jiingfte Seit nur in der alten, zwar
wortgetren nadygebildeten, aber vielfady corrumpivtén . und
oft unverftindlidjen Ueberfetung. Erft vor Kurzem Hat Dr.
Conft. Tifdendborf in bem berithmten Codex Sinaiticus ben
Uxtext bes Barnabasbriefes vollftdndig aufgefunben und 1863
herausgegeben. Durd) biefen find wir in den Stand gefest,
pie Sdyreibweife bed Verfaffers weit befler zu iiirbigen,
feiner Gedantenvertnitpfung fidherer su folgen und itber bas
Ganze ein gevedytered Urtheil su fallen. Wer nady diefem,
mit Beibilfe der fritheven Quellen verbefferten Terte dem
Brief ftudirt, wird thn nidhyt obhne vielen geiftigen Sewinn
au$ tev Hanbd legen.

AN~ é."*“.;’ AAANA~A
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Oruf cud), Sohne und Tddyter *), im Namen des ﬁerm,
Per ung geliebt hat, im Frieden!

© 3n Unbetvacht, Daf grof find und reidhlich Gottes An-
ordrungen an eudy, birt idy fibevaus und iiberfdywenglidy evfreut
itber eueve preidwiirdigen und Hodanfehnlichen Geifter, ta-
rither, baf ibr fo eingepflanst bed geiftigen Gefdjentes Gnabde
aufgenommen habet. Davum witnfdye i) mehr nody Gliid mir
Jelbft in der -boffnung auntf Crlangung ved Heiles, weil tdy
‘ahrhaft fdyaue in eud) ausgegoffen von demt ERetd)en (Oott)
Herab pen Geift dex Liebe des Herrn itber euch: fo febr hat mich
an eud) in Crftaunen verfetst ener erfelmter Unblid. IWabh-
vend id)y nun baron itberseugt und mir felbft bemwupt bin,
baf, mwenn i) unter eud) vag Wort eraviffen, id) Bieles
‘weiff, weil mir duf dem Wege der Geveditigleit ber Herr
DBegleiter gemwefen: o febhe idy midh audysin alleieg gezmun=
gen, fo feby itber meine eigene Seele eudy ju lieben 2), weil
grofler Glaube und Ruebe wobnt in eud) in ver Doffnung
auf fein Leben. Jnbem i) alfo diefed erwog, dah, wenn
¢ idh e8 mir ioiivde angelegen fein faffen, 3u euevem Beften

1) Gemeint find natilelichy getfttge R’mber gezeugt burdy die
apoftonid)e Prebigt. Bgl. L. Cor. 4, 14. 7.1 Joh. 2, 1.

2) Die Griinde alfo, weldye den %arnabaﬁ beftimmen, ben fol=
genben Brief zu jdyreiben, find feine umfaffende Betanntjdyaft mit
ben {ragen, die er bebandeln will und fetn ilbergrofies Jntevefle
am_ Oeelenbeile feiner fefer und nad) bdem Folgenden nody bas
Beftreben, feinen eigenen Lohn filv den Himmel ju vermebhren.
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irgend ein Stitd von vemt mitjutheilen, was idh empfangen
habe, der foldhen Geiftern eriviefene Dienft mir Lobn eins
bringen werbe, fo habe ich midy beeilt, ciniged Wenige endy
3 diberjenden, tamit thy in Berbintung mit enerm Glauben
aud) noch die Ertenntnif in vollem PMaafe befifet.

@8 gibt alfo trei Beftimmungen des Herrn: Leben, Glaus
ben, Hofinung, unfer Anfang und unfer Ende. Und (3war
tfit) Gerechtigleit im Gevidite ber Anfang, und die Rollen-
‘Pung : Qiebe, froher Sinn und vad Seugnif (innever) Wonne
an Werlen in Gereditigleit. €8 Hat uns nimlid) der Here
purd) bie Propheten dag Vergangene und rad Gegenmwdrtige
fund gethan, wibhrend er vom Kitnftigen die Eritlinge uns
3u foften gegeben. LWenn wir diefes (Ales) tm Cinzelnen
in feiner BVerwirtlidyung betracdhten, geradbe fo, iwie er e8
ausgefpro®en hat, mitflen wir reidier und in hoherem Grave
feiner Furdit nabhe fommen 1. &) werbe aber nidht wie ein
Qebrer, jonbern wie einer ausd eud) auf einiges Wenige eud)
aufmerffam madyen, wodurdy thy in ben gegenwdrtigen Ber=
Biltniffen Freuve empfinven werbdet.

2. Uebergang sum Thema unbd erfte Anordbnung.
Die jiivifdyen vaetlem‘tf)fafé unzulinglidhy abge-
. hafft.

Da alfo tie Tage bdfe find 2) undb eben ber barin
LWaltenbe ®) feibft die Macht befibt, fo miiffen wir auf
ung Adyt Habend bie Anorbmumgen bes Herrn genam er-
forfden. Unjers Gflanbens Beiftinte nun find: Furdt
und Ausvauer; unfere Kamnpfedgenoffen: Langmuth und

1) Ginn: Mein Brief foll eudy itber die Gefchichte naments
lid) ber Gegenmwart bed Ehriftentbums auffldren und eudy fo zum
gortid)utt im Glauben und in der Grfenntniff fordern. Den
dang , welden. id) ba einjubalten babe, bat Gott felbft durd) .
bie Propbeten angedeutet,  Die "Ofjenbarung zeigt ndmlidy in.

Durdfiibrung des ;g‘a'ttlid;eu Heilgplanes drei Stufen
2) Bgl. Eph. 5, 16. — 3) Bgl. I. Petr. 5, 8. Eph. 2, 2.
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Gelbftbeherridhung. Wenn Ddiele bei der Sadie ved Herrn
unbefledt Stand halten, fo freuen fih mit ibnen: LWeisheit,
Cinfidyt, Wiffenihaft, Crlenntnif.

Oott hat und nimlidy dpurdy alle Prepheten geoffen=
bart, vaB er wever Sdladyt- nod) Brandopfer, nody Gaben
braudye, indem er fagte V): ,Was foll mir die Dienge, eurer
Obpfer? fpridyt ver Herr. Satt bin td)y der Brandopfer, und
Lammerfett und Blut von Stieven und Bdden mag: iy nidpt,
aud) nicht, wenn thr fommet, um vor miv u erfdeinen.
Denn wer hat foldhes aus euern Hindben verlangt? Weinen
Borhof zertretet mid)t [inger; aud) wenn ihr mir Shpetfe=
opfer Dbringet; e8 it umfonft. Raudpwert it mir ein
Griuel. Cueve Newmonve und Sabbate ertrage idy nidht 2)."
Diefes alfo bat er abgejdhafft, damit bas newe Gefet un=
feres Heven Jefu Chrifti, dem dad Jod) des Swanges fremd
ift, nidyt ein Opfer habe, wie e8 Menfdien bringen. Fexr=
uer fagt er ein andermal zu ibmen®): ,Dabe vieleidht idy
euern Bitern, al8 fie aud vem Lanve Weghpten zogen, be-
foblen, miv Branv- und Sdyladytopfer u bringen? Gewif nidyt ;:
jonbern dasd habe idy ithnen aufgetragen?): ,, Jeber von eud trage
i feinem Hevzen vem Nadyften nidyt Unbill nady und liebet
nidt falfdhen €iv.” So miiffen wir alfo, falld wir nidit un--
verfténbig find, tie Abfidyt ver Giite unfered BVaters begreis
fen; venn er fagt ung, indem er will, baf wir nidt jenenm
abnlidy unsd verivren, wir follten fudjen, wie wir thm (mit
Opfern) naben. 3u uns alfo fpridit ex fo: , Opfer®) fiir Gott:
ift ein gevfniridhtes Hevs, ein duftenber Woblgerud) fitr benA
DHern, ein Hexs, dag jenen verberrlidht, der es gebilbet Hat.”
Wir miffen alfo, Britver, dngftlih um unfer Heil beforgt.
fein, damit und nidt ver Bife auf die Sdileidhmeae vesd:
Smbumé verfithve und won unfevem Leben weafdyleubere.

1) Is. 1, 11—14,
. 2) Die alte lateinijde Ueberjepung bat nody: Guve Faften,
Rubetage und Fefte baffet meure Seele.
3) Jer. 7, 22, 28. — 4) Zach. 8, 17. — 5) Psl. 50, 19.
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3. Aud) vas jitdbifde Faften ift wefentlidh verfdies
ben -von bem von Gott gewollten, wie fdhon bie
Propheten bejengen.

Er vebet nun bieviiber ein andevmal 3u ihuen ?): ,Wozn
faftet ibr mir, fpridht ver Derr, fo dafi fidh Deute euere
Stimme mit Gefdyrei vernehmen (ift? Nicht foldyes Faften
que idy erforen, fpridit der Herr, nidht einen Menfdien, der
igme‘@eele swedlod fdmwiadit. Selbft werin thr Fritmmtet
foie einen Ring eueren Naden, wenn ihr auf Buhiad wid
Ufdre eudy betten wiirdet, fo jollet ihr aud) jo nidht 8 ein
genehmes Faften beifen.” Uns jebody gilt das Wort?):
~Siehe, vagd ift bie Faften, wie id) fie erfoven Habe, fpridht
ber Herr: nidt einen Menjdien, ver feine Seele fdhmidyt,
fonbern [8fe jedem Knotem der Ungevedtigleit, sevveifie bie
Sdylingen exswungener Bertriige, bie Vevwunveten entlafle
in Freiheit und vernidite jedent ungerediten Schuldbrief. Bridy
Hungrigen vein Brod, und wenn du einen Nadten fiehft,
pen fleive, Obbadlofe fithre in vein Hausd, und wenn du
einen Nievrigen fiehft, fo veradyte ihn nidyt, und audy feinen
von Den Hausdgenoffen teined Samens. . Daun wird bein
Lidyt hevvorbredien wie das Movgenroth, und deine Heilung
eilends fproffen®). Vor bir wird bersiehen die Geveditig=
teit nnd Gottes Glorie didy nmgeben. Und dann wirft du
vufen und Gott wird did) erhoren. LWabhrend du nody vebeft,
wird er antworten: Siehe, bda bin id). Wenn du von
pir wirfft die Kette und vad Danbaufheben und trofige
Hebe, und . gibft dem Hungernden von Persen dein Brod
und einev niedergebeugten Seele didy exbarmeft.” Defhalb
aljo, Britver, hat ter Langmiithige in der Vovausfidt, vah

1) Is. 58, 4. — 2) Is. 58, 6—10. L

3) Ginn: Du wirft berrlih bdafehen, wie bie aufgehende
Sonne unbd jomell ju reidem Gfiid und Segen lommen. — Die
alte lateinifde Ueberfetung bat fatt Heilmittel (inuara) Kleider
(iuania) gelefen, :

Edriften d. apoft. Biiter. 6
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in Ginfalt glauben werve das Bolf, weldes er in feinem
@ehebten beveitet batte, uns jum %oraué itber Alled belebrt,
pantit wiv nidht wie Profelyten threm Gefese sufallen mddten.

4. Der Antidrift ift nabe. RLaft uns, gewarnt
purd Sfrael8 Sdidfal, auf ver Put fein, um
pie Bunbedgnabe nidht eingubiifen.

Daber mitflen wir iiber bie vorwiirfigen Fragen viels
feitig Nadforfdung anftellen und fudien, wad unsd Heil 3u
fdhaffen vermag. Flichen wir alfo vollenvsd alle Werfe der
Ungeredhtigteit, damit- ung die Werfe ber Ungeredhtigleit nidht
erbafdhen; baflen wir den Jrrthum der gegenmiirtigen Beit 1),
pamit wir das. Suliinfiige licben. dnnen wir unferer
Geele nidht Abfpannung, fo dah fie Freibeit erbielte, mit
Sitndern und Lafterhaften su lanfen, damit wir ithnen nidt
dbhnlid) werden. Das vollfommene Aergernif ift nabe ge-
fommen, von weldem in der Sdrift gemelvet ift, wie Enodh
fagt®. Denn 3u vem Bwede hat ver Perr die Seiten und
Tage abgefitrst, vamit fein Geliebter fidy beeile und sur
Crbidyaft gelange. €8 fagt aber aud) der Propbet? fo:
~Sehn Reidye werden herrfchen auf Erven und nad) thnen

- wird ein fleiner Kbnig fidh erheben, ber dret von ben Kioni-
gen auf einmal entthronen wird.” Cbhenfo fagt Daniel *) von
ber ndmliden Begebenbeit: ,Und id) fdhaute das vierte
Thier bdsartig, ftarf und wilder ald alle Thiere ber Erde,
und mwie aud thm zehu Horner fproften und unter thnen
ein fleined Horn, ein frembdartiger uswudys, und warf
auf einmal bret von ben grofen Hornern ab.” Wir miiflen
alfo verftindig Jein 5. I bitte aber audy nody, al8 einer

1) Die Warnung qilt der Berfudyung, aus Untenntniff vom Ju-
penthum einzelne Stiide in’8 Chrijtentbum biniibersunehuren und
aufredit zu balten.

2) Die alte %erﬁon citirt ftatt @nod; pen Daniel.

3) Dan. 9, 26. 27, — 4) Da 7. 8.

5) Da bdie ?Intuuft und der Teug bee i[und;nfts bereit$ vors
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aud eud), weil id) alle und jeden mebr liche al8 meine eigene
Seele, daf ihr end) in Adt nebmet und nidyt gemifien Leu-
‘ten dbulid) werbet, indem ihr Sitnden auf Sitnven haufet und
faget: ,Der Bund ift vodh gewif unfer.” Alein Jene
(bie Juben) haben auf diefe Weife denfelben fitr immer verloven,
Tdhon al8 Mofes ihn empfing. Denn e8 erzablt vie Schrift 2):
»Und Mofes verweilte faftend auf dem Berge 40 Tage und
40 Nadyte, und empfing ven Bund vom Herrn, fteinerne
Zafeln, gefdrieben mit dem Finger von der Hand bed Herrn.”
HAber fie wenveten fid) ab 3u den Gdgen und verloren fo den
‘Bund. Denn fo fpridht der Herr su Mofes?: , Mofes,
“Mofes, eilendd fteige hinab; denn in Siinde gefallen ift
vag Bolt, weldes du aud bem Lande Aeghbten gefithrt
baft.” 1nd Mofes gewalirte e8 und warf vie Tafeln aus
den Hinten, und ihr Bund ward sertritmumert, damit jener
bed geliebten Jefud in unfern Dersen ULefiegelt wiirde in
Poffnung. auf ven Glauben an ihn. — Indem idh endy mun
Bieles su fdyreiben wiinfde, nidht als Cebrer, fonvern mwie
€8 einem RLicbenden gesiemt, gab iy mir Mithe, von bem,
wad wiv wiffen, in meinem Briefe nichts wegsulaffen. Haben
wir alfo wohl Obadit in ven lepten Tagen. Denn nidhts
‘witd und bie ganse Beit unferes Glaubens niiten, wenn wir
it jept in diefer suchtlofen Beit und bei ven fommenden

rgerniffen mwiverftehen, wie e8 RKinvern Gottes ziemt, damit
nidt der Schwarze fidy einfdyleidhe. Fliehen wir vor jever
Gitelfeit, baffen wir gritndlid) die Werfe ves Weges ver
Rafter. SdlieBet endy nidyt eimgeln ab eudy auf eudy felbft
suriidsiehend, al8 wivet ihr fdon Gereditfertigte, jon-
vern verfammelt mit einander forfdet nady itber bag Ge-
meinniigige. Denn die Schrift fagt®): ,Wehe denen, bdie
fidy felbit flug, bdie in den eigenen NAugen verftindig find.”
+Perben wiv dod) geiftia; werven wiv ein vollfommenerTempel*)

aud angeliindigt i, jo milfjen wir Adt Haben, baf wir uns von
ihm nidt bethsven laffen, Bgl. II. Thess. 2, 9 sqql.)
1) Exod. 81, 18, 34, 28. — 2) Exod. 32, 7. Deut. 9, 12.
— 8) Is. 5, 21. — 4) 1. Cor. 8, 16. 17. Das Beitere . c. 16.
6 *

\
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fitr Gott! Soviel an und liegt, befleifen wir und der Furdyt

Gottes?), vingen wir nad) Crfitllung feiner Gebote, bamit

wir in feinen Safjungen ung erfreyen. Obne Anjehen ber
Perfon wird der Herr die Welt riditen 2). Jeber wirth em=

pfangen nad) feinen Thaten; wenn er gut ift, wird jeine Ge-

reditigfeit ihm vorangehen; wenn ein Bifewidyt, fo fteht der -

Qobn feiner Bosheit ihm in Ausfihts). (Sehen wir ung
vor,) auf vaB wir nidt etwa, in Rube?) eingewiegt al8 Be-
rufene, itber unferen Sitnven emfdylafen, und der bife Fitrft
Gewalt ftber und befomme und und hinausitofe aus vem
Reide bes Herrn.

Audy dasd bedenfet nodh), meine Briiber! Wenn. ihr ex=
fennet, yenn thr febet, daf nady fo vielen Seidyen und Wun-=
dern, bie gefdheben find in Jfvael, fie audy fo nody verlaffen

worben find?), fo mdgen wir und vorfehen, bamit wit nidht
eta, wie gefchrieben fteht®, ,Biele berufen, %emge
aber augermdhlt,” erfunven werden.

5. Der neune Bund in Chriftt Blut geveidht uns

sum Deile, ben Juben dbagegen zum BVerberben.

Denn vefbalb hat auf fidh genommen bder Herr, fein
Fletfdh in ben Todb hingugeben, damit wir durd) Bergebung dex
Siinben gereinigt wilrden, d. h. durd) Sprengung feines
Blutes ?). Ueber ihn fteht ndmlidh theils an uns, theild an
Sfvael gefdyricben. So heifit es (in Besiehung auf ung) 8): ,Cr
wirbe verundet wegen unfever Ungevedytigleiten, um unfe-
ver Siinben willen mifhandelt und durd) feine Styiemen
wurben wir geheilt. Wie ein Sdaf lieh er fid) sur Shlacht=
bant fithren, und wie ein Lamm ftumm bleibt ngefidhts

1) Bergl. Is. 33 18 — 2) Bgl. 1. Petr. 1, 17. Gal. 2, 6,
I Cor. 8,8. — 3) ﬂt Is. 58, 8. ——4)981Matth.¢5 5.

5) i)tefe Stelle bilrfte wobI bie 3erﬂotung Serufatcms und
bad bamit ber[nitpfte Sdyidjal bes jiidifhen BVolled im HAuge ha~
ben. Bgl. RKap. 16.
6)7Matth 20, 16; 22, 14, — 7) L Petr. 1, 2. — 8) Is.

]

1
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Jeines Sdyeerers, {o Hifmete er feinen Mund nidit.” Sewif
find wir alfo bemt Devrn mendlidien Dant {dulbig, dag er
Jowohl bieBergangenheit uns aufgefdloffen, als iiber bie Segen-
wart und belehrt, und wiv itber die Sufunft nidyt ohne Ber-
ftandnif find. (Sn Betreff der Juben) fagt aber die Sdhrift H):
SRNidht mit Unvedit roerden Bigeln Nete gefpannt.” Dad
will fagen: Mit Recht aeht ein Menfdhy 3u Grunde, ber
Kenntnif vom Wege der Geveditigleit hat und fich gleidy
wohl an ben Weg der Finfterniff halt. Audy bas nody, meine -
PBriider! Ubernabm ed ber Dery, fitr unfere Seelen su leiden,
obiwohl er der Herr der ganjen Welt war, 3u dbem Gott bet
Grundlequng ver Welt gefprodhen®): ,Laft unsd ven Men-
fdhen madien nady unfevem Bilbe und Gleidnifie:” wie
nuat hat er auf fidy genommen von Menfdienhand zu lei-
pen? Bernehmet: die Propheten mweidfagten itber ifn vermdae
Per von ihnt basu evhaltenen Berufgnare. Gr felbft aber
— weil er im Fleifdye erfdeinen mufite, um den Tod su ent- -
waffnen, und die Auferftehung von den Todtent 3u eviveifen
— untersog fidy bem Leiden, wm bie ben Biitern gegebene
LBerheifiung su exfitllen und fid) felbft ein newed BVolf zu be-
veiten und wdibhrend jeined Groenlebens nod) ten Veweis su
liefexn, paf er, nadybem er bie Anferftehung vollbradyt, audy
Ridhter fein mwerbe. Sovann lebrie er Jsvael, that grof-
artige Wunber und Beidyen, trat alg@ Herold (Gottes) unter
tbnen auf, liebte fie iiber alle Maffen. A8 er dann feine
eigentent Apoftel gemdblt Hatte, tie fein Cvangelium predigen
follten, — Leute, weldye iiber alled Siinvenmaaf ungeredyt
gewefen, sum thatfidyliden Beweife, baf er nidt geformmen
fei Gevedite, fonbern Siinder sur Bufe su berufen ), —
ba offenbarte er fid), vaf er Sohn Gotted fei. ,
BWire er mimlid) 4) nidyt im Fleifche erfdhienen, nie hit-
ten Menfdien gefund und lebend feinen Anblid extragen ton-

lg Prov. 1, 17. — 2) Gen. 1, 26, — 3) Matth. 9, 183.
4) Diefes bie Begritnbung fitr bie obige Bebanptung : ,weil ev
int Gleifche evideinen mufite.”

]
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nen, da fie fdhon nady ber Sonne hinfdyurend, die dody ein=
mal 3u fein aufhdren wird und mur ein Werk feiner Hindbe
ift, ibren Strahlen bas Auge nidyt offen entgegen zu Halten
peymbgen.

Ferner erfdiien ber Sohn Gotted audy su bem Bwede
im Fleifdhe, bdamit die Siinde berer thr Bollnaaf erveidhe,
pie feine Propheten bid auf ven Tod verfolgt baben 1. Def=
balb alfo hat er gelitten. Gott fagt? von ber BVermwums
bung femes Fleifded, daf fie fomme von ihnen: wenn fie
werben erfdylagen haben thren Hirten, al8dbann werben audy
sexftrent und verlajjen werden die Shafe der Heerve ?). Cr
felbft wollte in ver Art leiden *); denn er follte am Holze
Teiben. Sagt ja ein Prophet von thm: ,Verjdyone ) mit
pem Sdywerte meine Seele, und vurd)bohre®) (mit Ndgeln)
mein Fleifd), weil V) eine Rotte von Bifewiditern fid)y gegen
mid) erfoben bat.” Und wieberum fagt er?®: ,Sieh idy
babe meinen Riiden den Geifeln ausdgefest und meine
Wangen den Badenftreidyen, mein Angefidt aber gemadyt
wie einen harten Fels®)."

6. Die Propheten weidfagten Chrifti Leiven
: unbd feinen nenen Bunbd.

AL8 er nun feinen uftrag ausdgefithrt hatte, was fagt
er ta? ,Wer®) ift’s, vter mid)y vor Geridyt 3ieht? Cr
trete mir offen entgegen. Wer will rediten mit mix? Cr
trete Beran an ben Knedit Gottes. Wehe eud)! venn alle
werbet ihr vevalten wie ein Kleid und die Motte eudy zer-
nagen.” Und mwieberum fagt ber Prophet 1), inwieferne er
wie ein harter Stein jur Sermalmung gefebt Yourbe:

. ,,@igbe idy lege i bie Grunbmauern Siong einen foftbaven

1) Bgl. Matth. 23, 81, — 2) Byl. Is. 53, 8. — 8) Zach.
13,6. — 4) Matth. 26, 31. — 5) Psl. 21, 21. — 6) Psl. 118,
120 — 7) Psl. 21, 17. — 8) Is. 50, 6. 7. — 9) D. b. e8 un-
verwandt ibren Schidgen bingebalten. — 10) Is. 59, 8. 9. —
11) Is. §, 14; Bgl. L. Petr. 2, 6. Rom. 9, 33. Das Citat ift
mebr bem Sinne al8 bem Budpftaben der Sdrift nad) angefithrt.
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©tein, einen auderlefenen, einen Edftein, einen werthoollen.”
Und wad fitgt er nody bei? ,Und wer auf ihn vertraut,
wird leben in Cwigleit.” Auf einen Stein alfo ift unfer
PHoffen gebaut? Das fei ferne; vielmehr (fagt diefer Aus-
prud), baf der Herr feinen Leib mit Kraftfitlle ausgeritftet
Bat. Gr fagt nimlidy?): ,Cr ftellte midy hin, wie einen
harten Fels.” Ferner fagt ber Prophet abermal ®): ,Dex
Stein, ten bie Vauleute verworfen haben, biefer wurbe
sum Cdiftein gemadyt.” Und wieberum fagt er?: ,Diefesd
ift ver Tag 4), ber groBe und wunverbare, den Gott gemadht
Bat." Jdy fdhreibe etwas fdlidht, bamit the midy verfteht,
id), bas Ablehridht &) euver Liebe. Was fagt alfo ber
Brophet ferner®: ,E8 hat mid) umrungen eine Rotte von
Bifewidytern.” ,Sie umbreiften ?) midy wie Bienen die Wa-
ben,” und ,itber ®) mein Oberfleid haben fie dad Lood ge-
worfen.” Weil er alfo®) im Fleifde erfdeinen und leiden
{ollte, ward fein Leiden voraus geoffenbart. Der Prophet 1)
fagt ndmlidy von J6rael: ,Webhe ithrer Seele, weil fie
einen verberblidhen Plan gegen fid) felbft gefdymicdet Haben,
fprediend: ,Sdhlagen wir den Gevedhten in Banbe, denn
er ift ung [aftig.” Mofes ™) fagt ebenfalld su ihnen: ,Sebt
Bolgenves fpridit Gott ber Herr: , Biehet ein in dad gute
Qanp, weldes der Perr dem Ubraham, Jfaaf und Jalob
eidlich verfprodien, und nebimet *%) in eueren Befis bas
QLand, weldes von Mild) und Honig fliet.” BVernehmet, was
pie Onofis 2) bieritber fagt: ,Doffet,” foridy fie, ,auf Je=

D Is, 50,7 — 2) Pl 117, 22. — 3) Psl 117, 24.

-4) Namlid) jener Tag ift ber grofie im gottligen Weltplane,
an bem ber genannte ©tein ymm Edftein gemadyt wirede.

5) D. b. was beim Séuberr weggewijdt wird ober, um etwas
madelfret ju madpen, wegsujallen bat. L Cor. 4, 12,

6) Psl. 21, 17. — 7) Psl. 117, 12. — 8) Psl. 21, 19. Bgl.
Justin. Aplg. I. n. 38. — 9) Berftebe : wie bereitd im vorigen
RKapitel bargetban. — 10) Is. 3, 9. Sap. 2, 12, — 11) Exod.
33, 1. — 12& Levit. 20, 24. D

13) D. b. die tiefere Ginfit in bas alte Teftament und
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fus, ver jich eudy im Fleifche offenbaren wird. - Denn ter
Menjdy ift (bon Natur) leidende Crve; denn aus Erde munde
Apamn gebildet?).” .

-Tas will ferner bie Stelle fagen ,in bad gute Lanbd,
teldyes vou Mild) und Honig flieht”? Gepriefen?) fet un=
fer Perr, per ung Weisheit und Cinfidt in feine Sebeim=
niffe verliehen Hat! Denn ber Prophet?®) fagt: ,Wer wird
eine Pavabhel ded Derrn verftehen, ald ein Weifer, ein Ge-
bildeter und ber liebt feimen Herrn?’ Dadurd) alfo, dab
er und in ber BVergebung der Sitnden erneuert hat, gab er
© und eine auvere Fornt, fo daf wir gleidfam eine Kinber-
feele haben, wie wenn er und aufs newe gefdaffen hitte.
Denn von ung vedet die Schyrift, wenn ver Bater jum Sohne
fagt%): ,LaBt und nady unferm Bilde und Gleidhniffe ven
Menfdien fdaffen; und fie follen herrfdhen iiber bie Thiere
per Grbe und itber die Bidgel ped Hinmumeld und itber bie
Fijdhe ves Meeres.” Und wie der Herr vad {dhdne Gebilbe,
Menfdy, fah, da fpvady ex®): ,Wadfet und mehret eudy
und fiillet bie Grve.”

Deffen Heilsstonomie, wie fie dbem GChriften fid erjdylofien bat.

. 1) Gimu: Die Cridaffung des Menfden aus Erbe beredhtigt,
bie menjdlide Natur Chrifti der Erbe ju vergleiden. Jn bem
vein lfeibenben Berhalten ber Grbe bei jenem -Sdspfungsatie ded
Menjden findet Barnabas ferner nody eine Hinwetjung anf bdie
Leidensfdhigleit und das wirllihe Leiden der menfjdliden Natur
in Chrifto.

2) Diemit beginnt eine jweite allegorijdhe Dentung der ans
gefithrten DBibeljtelle,. Sah Barnabas eben in der Grde (y%)
bie Men{dhbheit Chrifti, fo beutet er nun dad Pribifat der
g% auf bie burd) Chriftus neugeborene Menfdheit, die Ehriften
alg Kinber Gottes.

8) Bgl. Is. 40, 18. Prov. 16. Eccles. 1, 10. — Der Sdyrei-
benbe betraditet ein foldyes Schriftverftindnif ald eine Gnabe
Qotteg, die er nur jenen gibt, die thn lieben. o

4) Gen. 1, 26. ,

5) Gen. 1, 28.
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So atfo forath er in Betveff unfer beveits am An-
Fonge 3um Sobne. Weiter will idy bir nun seigen, wie er:
an g eine 3weite Sdivpfung vollzogen hat in letter Seit.
Der Perr erflirt nimlidy”): ,Sieh, ich werbe pag Lepte
gleid) bem Griten maden.” it Besug auf biefe sweite

Sdydpfung Hat der Propbhet verfiinbet: , Biehet ein in vad
Land, weldes von Mild)y und Honig flieht, und madyet eudy
su Herven beffelben.” Sieh, wir find alfo neu gejdaffen,
pemgemdf wie er bei einem anbern Propheten abermals
fagt?): ,Siebe, fpridt der Herr, idy werde hevaudnehmen aus
diefen — D. b. ausd ienen, bie bder Geift Gottes vorausge-
fdhaut f)atte — bie fteinernen Herzen und ithnen fleifderne
einfenfen.” Goldies (fprady ev), weil ev im Fleifdye erfchei-
nen  und’ Bex und wohnen %) wollte. Lenn ein bheiliger
Fempel, meine PBriiver, ift rem Herrn bas Wohngemad) un=
feres Hersens. Sagt ja wieberum ber Herr *): ,LWann werde
idy erfdieinen vor bem Hertn, meinem Gott, und 3u Ehren
gelangen?”  (UAntwort %) :) ,3d merde didy befennen in ber
Gemeinde ¢) in Mitte meiner Britber, dir Pfalmen fingen
mitten in der BVerfammlung von Heiligen.” Folglidy find
wir e8, Dbie er in bad gute Land eingefiihrt hat. as be-
‘peutet nun vasg , Mild) und Honig”? Dad Kind wird nim-
lidy suerft mit Honig, dann mit Mildy gendbhrt; fo wer-
Pen andh) wir, durd) den Glauben an bie Verheifung und
Purd) pas Lebhrvort gendbrt, leben tm Befitte ded Lanbdes.

Oben hat er ferner vorausdgefagt: ,Sie follen fidh meh-
ven und herrfchen iiber bdie Fifdhe” u. f. v. Wer ift nun
im gegenwirtigen QLeben im Stanbe, iwvilbe Thieve ober
Tifde oder Bigel pes Himmeld su beherridhen? Wir milf-

~

1) II. Cor. 5, 17. Bgl. Is. 43, 18. 19. — Ezech 11,
19 Ig)g 26, — 3) 589[ Joh. 1, 14. - 4) Psl. 41, 3. — b) Psl.

6& Hierunter glaubt befde a a. O, S.65 A 48. die dyrifts
lide Rirde verftehen au jollen.
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fen ba eben wiffen, daf ,berrfdhen” Bollgewalt voransfes e
pamit Jemand gebietender Herr fei. Wenn mum diefed andy
gegemdrtiy nidt sutrifit, fo gilt e8 gleidpoobl 1ms. Wamn
(wird e8 aber eintreten)? Wann audy wir felbft vollfom=
men genug find, um Crbenr des gittlidien Bunbes su wer~
ben. .

7. Typen Chrifti (iegen ferner in einer Ein-
ridytung ber jitdbifdhen Faften und im Bode des
groffen Berfdhnungstages.

Bebenlet alfo, Rinder ded gdttlichen Wobhlgefallens, ‘bag.
ber giltige Herr uns QIIIeé voraus geoffenbart habe, bamit wir
erfennen, wem wir in allen Stitden Lob und Danf jollen
mitffen. LWenn nun der Sohn Gottes, obwohl cr Hery ift.
unbd Tobte mie Lebendige ridhten mitb, gelitten Bhat, um
uns dburd) feine TobeSmwunbven basd Leben 3u aeben, o laft
und glauben, ver Sohn Gotted habe gar nidt leiben tin=
nen al8 gevabe um unfertwillen.

Dody felbft am Kreuze nod) wurbe er mit Galle und>
Cffig getriinft?). Dbret nun, wie die Priefter De8 Tempels
diefes thatfddlid) angedeutet haben. Durch ein ing Gefets=
bud) ?) aufgenommenes’ Gebot Hatte der Perr befohlen, wer
pie Faften nidhyt Halte, folle mit vem Tobe beftraft werben.
Dieh gefdhalh bdefhalb, weil er felbft fitr unfere Sitnben
a8 Geflif feines Geifted ®) um Opfer bringen wollte*),
damit der Typus in Jfaal — fofern ndmlid) diefer auf
pem Opferaltare bargebradt wurbe — fid) erfiille. Was
fagt er nun beim Propheten 5)? ,Und fie follen effen von

1) Bgl. Psl 68, 22. Matth 27, 48. Mare. 15,28. —
2) Levit. 28, 29. — 3) D. h. feinen Leib.

4) Der @mn Dasé Faftengebot bilbete alfo einen Typusd
feines Leidbens

5) Bgl. Num. 19, 7. 11. Wbirtlidy findet fich bieje Stelle
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bem Bode, ber gur Beit ber Faften dargebradyt wird filr
alle Siindben.” Jetst merfet vedit auf: ,und die Priefter
allein follen in ihrer Gefammtheit die Cingeweive ungemwa=
fhen mit Effig versehren.” Warum? ,LWeil thr midy,"
forady ex, ,per id) fiir bie Siinben ded neuen Bolfes mein
Fleifdy opfern werve, mit Galle und Effig trdnfen yerbet.
Effet thr parum allein, mwéibhrend das BVolf faftet und in
Sad und Afdye trauert.” Um nun anzudenten, vaf ex Bielesd
von ihnen leiven miiffe, weldied Gebot gab er ba? Bernehmet:
2 Nebmet 1, 3wei {dyine, gleidgewad)jene Bodde und opfert
fie; ben einen nehme ber Dobhepriefter jum Branbopfer fiir
bie Siinden.” Was follte aber mit dem andern gefdyehen ?
~Berfludt, fagt ex, fei der anbere” ). Beadtet, wie der Th-
pud von Jefusd fidy au erfennen gibt: ,Und fpeiet thn alle
an, und ftechet b und leget fcharladyrothe %oﬂe um
fein Haupt; und fo werde er in die Wilfte geftofien.” Und
wenn ¢8 fo gefdheben ift, fithrt einer, der ben Bod trdgt,
biefen in die Wiifte, nimmt ihm die %olle weg, legt fie auf
einen Brombeerfiraud), deffen Schoflinge wir ju effen pfle-
gen, wenn wir fie auf bem Felde finden; — nur diefe eine
Art von Downftraudy trdat fiife Fritdte. — Wozu alfo audy
piefes? Merlet auf! ,Den einen auf ven Opferaltar, ben
anbern jum Berfluden.” Und warum ward ver verfludyte
Pefrinzt? LWeil fie ihn (Jefum) eined Taged mit einem
{darladyrothen Talave auf bem Leibe fehen und bann fagen
werben: ,3ft basg nidit jemer, bem ivir einft gefreusigt
Baben, nacdypem wir ibn verbdhnt und angefpieen? Wirk
lid er ift'8, ber vamald exflirte, taf er Sobn Gottes

in ber Sdyrift nidt, unb fie fdpeint fiberbaupt aus einer ber Tra-
bitionen u flammen, bdie fidh in auferjiibijden RKreifen fiber bdie
jlivijgen Gebrdudie bes Berfohnun Jgetages perbreitet batten. Bgl.
Zertullign c. Marc. IIL 7. adv. Jud. c. 1

1) Levit. 16, 7. ff.

2) Gigentlidy nad) dem Pebrdijfen: ,Dem Ajazel gehire
ber anbereg” &. Daneberg, Die relig. %Itettbﬂmtt ber %?bd,
2. Aufl. &. 662.
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fei." — Warum und wozu defigleiden audh vas ,abnlide,
fdhdme, gleiche Bide”? Damit fie erfdyreden ob der Abn-
lidfeit ves Bodes, wenn fie thn dereinft fommen fehen
terven 1). . Siebe alfo emen Thpus vom Leiden Jefu. —
BWarunr legen fie ferner die Wolle mitten auf die Divner?
Diefes ift fitr die Kivdhe ein Thpusd. von Jejusd, baf er,
wenn er die {dharladyrothe Wolle twegnehmen wolle, Vieled
werde [eivent mitflen, weil ber Dornftraud) abfdredend
ift imd vem Sdymers verurfadit, ber fidy feiner bemddhtigen
will. 3n gleicher Weife, fagt er (Jefus), mitflen andy bie,
welde midh Jehen und mein Reid) erlangen wollen, durd)
Drangfale und Leiven midy gewinnen.

'8. Aud) vag Opfer ber rothen Kulb ift ein Ty
' pus auf Chriftus und fein Reid.

Weldrer Thpus liegt ferner, meinet ihr wohl, bdarin,
paf bem Bolfe I8rael geboten wird 2), baf Minner, in de-
nen Siinden vollmiBig find, eine junge Kub barbringen,
fdhladyten und verbrennen; baun Knaben die Afdhe aufheben
und in Gefdfe bringen, ferner an einen Stab {dyarladyrothe
Wolle nebft Hyfop binben, und fo diefe Knaben jeden eingel=
nen vom PBolfe befpretgen, damit fie von ihren Siinden

. 1) Biigr, Symbolil des mojaijden Cultus, I, 639, gibt ben
Ginn biejer Worte folgendermaffen: ,Die Aehnlichleit, ja Gleidy-
beit beiber Bide zeige, baf fie mit einanber ben Einen Jefus vov-
bilbeten; ber erfle fet ba8 eigentlide Opfer filr die Silndben bes
‘Bolted gewefen und entfpredpe dem gleichfalls fitr Alle in den
‘Tob gegebenen Chriftus ; ber jweite fei verfludyt, angefpieen, mif-
'ganbelt unb verftofen worben, was alles audy Chriftus erfabren

abe. Die fdarladyrothe Wolle aber, weldie bem weiten ber=
ftofienen Bode anfé Haupt gelegt worben, ‘bilde vor, bai der Bers
fludte und Berflofene demnody) ein Gefrdnter d. i err und
Rinig fei; al8 joldyen wilrben ihn dle Juben bei feiner Wieter-
funft ecfennen und dann iiber bie Aebulichleit deffen, ben fie ver-
flucht, mit dem, ber Dad Gott woblgefdliige Opfer 1und wabrhaf-
tig ber Sobn Gottes fei, eridveden.”

- 2) Num. 19, 2 fi. Hebr. 18, 11. '

il ww o o—
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gereinigt witvben ? Seht, wie einfad) und verflinblid) ver
Perr 3u eud) fpridht. Dad junge Rind alfo bebeutet  Jefum;
bie fimdbigen Péumer, bie dag Opfer bringen, find jene, die
ihn sur Shiadytbant gefithvt baben. Alsvann find fie nidyt
mehr Siinber, ftehen aud) nidt mehr im Rufe von Siin=
bern. Die befprengenden Knaben aber finnbilben die, Wweldhe
endy im Evangelium bie Bergebung der Siinbent unb bdie
Deiligung -des Herzens verfiinben, in fofern er ihnen bdie
Bollmadyt gab, das Cvangelium zu predigen. — E8 fiudb
aber 3wd(f sum Seugnif fitr die Stamme, weil der Stamme
Jfraeld 3wdlf find. — Warum aber find ber fprengenven Kna-
ben drei? Sum Beugnif fite Abraham, Ffaaf und Jatob, daf
fie groB waren vor Gott. — Warum war fobann bie Wolle
an bén Stab gebunben? Weil das Reid) Jefu auf dem
Oolze beruht?), und wejl die in Cwigleit, leben, welde auf
thn Hoffen 2. — Warum aber ift Wolle und Hyfop beifam=
men? Weil in feinem Reidje fdhlimme und tritbe Tage
fommen werben, tn Demten wir er(dft werben follen; ber
forperlidy Rranfe wird ndmlidy durd) den abfithrenven Saft
von $nfop geheilt. Und defhalb find biefe Thatfaden ung
Har, jenen bagegen bumfel, weil fie nidyt auf die @ttmme be@
Herrn gehirt haben.

9, Gott verlangt die Befdyneidung der Ohren
und bed Herzensd; vie Befdneidbung, wie fie
Abraham vollzog, ift typifd

Die Schrift vedet fermer iiber unfere Obren, wie er
unfer Hers befdmitten Hhat ). Der Hery fagt nimlid) beim
Propheten ): ,Sowie thr Ohr horte, gehordhten fie mir.”

1) @8 fjdeint, hier angefpielt zu fein auf Psl. 95, 10, wo-
einige Biter befanntlich gelefen baben milffen : Regnavit Dorni-
nus ex ligno.

2) i)m‘d) feine Derricgaft vom Holze ausd, bdurd) bie Erld-
fung8gnabe verleibt Chriftus ewiges Leben.

8) Bgl. Levit. 19, 23. Deut. 21, 12. Epist. ad Diognet..
cap. 4. — 4) Psl. 17, 44.
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Und abermald fpricht er?): ,Mit Gehdr werben verneh-
men tie weit Cntfernten, was idy gethan, erfabhren.” Fev=
ner: , Befdmeidet ?), fagt der Derr, euere Hevgen.” 1lnd

ein andermal fagt ex ®): ,Dire, Jfrael, bag fpridt der Perr,
pein Gott.” Und wiederum propheseit der Geift bed Herrm ¢):
S Ber will leben in Cwigleit? Cr bove aufmerffam auf bie
Stimnte meined Knedhtes.” Und abermal fagt ers): ,Pire,
o Himmel, laufdie, o Crde, benn ber Hevr vebet.” Diefes sum
Beugnifl, (vab einzig Befdhneidung der Ohren dem Herrn an-
genebm fei). Und wieder erflirt er®): ,Doret bed Hermn
Wort, ihr Fiirften diefed Volfes.” Und nodymal fagt er”):
LDbret, Kinder, die Stimme eined Rufenben in ber Wikfte.”
Demnady befdynitt ex und bie Obren, damit wir fein Wort
horen und glauben. Die Bejdyneibung dagegen, auf fvelde
jene (bie Juben) vertvaut Haben, ift abgefdafit. Der Perr
Bat ndmlidy erfldrt, daf Vefdneibung nidht .am Fleifde
su gefdehen habe; allein fie ibertraten fein Gebot, weil
e bofer Cngel fie beritdte, Der Herr {pridht u ihnen®):
JFolgended fagt der Herr, euer Gott — barin findbe idh
ein (neues) ®ebot: — fiet nidit auf Dornen; befdyneivet eudh
(vielmehr) fiiv ewern Herrn.” Was will er vamit fagen?
Was beift tad? Befdmeidet®) bie Hirte eueres Herzend
und verhirtet ewmernm Naden nidht. Und iwieberum fpricdht
per Herr 19): ,Siehy, alle Bilfer find unbefdynitten (v. H.
fie haben die Borhaut); bdiefed Bolt jedody ift unbejdinitten
am PHevzen.” — Allein, wirft du einwenden, vas BVolf
bat dody gewif bie BVefdmeibung zum Siegel (be8 mit
Oott eingegangenen Bunbes). WAber aud) jedweder Syver
und Araber und alle Gisenpriefter find gleidifalls befchnit-
ten!). Sind bann etwa aud) diefe gleid)falld Glieder feines

1) Is. 83, 18. — . 2) Jerem. 4, 4, — &) Jerem. 7, 2. —
4) Psl. 33, 13. — 5) Is. 1, 2. — 6) Is. 1, 10. — 7) Is. 40, 3.
8) Jer. 4, 3. — 9) Jer. 7, 26. — 10) Jer. 9, 25. 26.

11) Ueber die Bejdmeidung dber Syrer vgl. Herodot. Hist.
1L, 385. 36. — Diod. Sic. 1I, 28, ber egyptier und Phinizier u. A.
Ambros. Ep. 72, n. 5—6. ad Const. — Orig. ¢. Cels. V, 48.
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Bunbes? Aber andy bie Hghyptier wenden die Befdhneivung

an. Aus all diefem alfo, Kinder, lexnmet ifhr jur Geniige,

paf Abvaham, ber suerft bie Vefdneidung einfithrte, fie

vollzog, invem er. im Geifte auf Jefus hinfdaute, und

peBhalb auch die Wyftit dreier Budhftaben wibite. (Die-
Sdyrift) fagt ndmlidh ¥ : ,Und Abraham befdhnitt aus fei-

aem Haufe 318 Widnner.” Weldyesd ift nun die thm verlie

PHene Crfenntnif ? Qernet zuerft die 18 verftehen, daun bdie

800. 3n ben 18 alfo ift bie Behn ein Jota (I), vie At

ein §tha (H). Das gibt alfo ,Jefus?).” Nod follte fer-

Tier a8 Kreny in dem 7' (Tau) bie Gnabe unfere8 Gridfers
audpriiden; peghalb fagt die Sdhiift ,,und 300.”

Offenbar alfo weift fie auf Jefusd durd) bie jwei Budy=
flabenr, und burd) ben einen auf dad Kreuz hin. €8 weif
Der, weldyer bas einerzeupte Gefdhent feiner Lehre in uns
gelegt hat, vap Niemand ein ddteres Wort von mir gelernt
fat; allein idh) weih, dbaf ihr deffen witxdig feid.

10. Die Speifegefetse im A B. find gleidfalls
thpifd und reprdfentiven geiftige Gebote, die
nuy dben GChriften gugdnglid find.

LWarum Bat ferner Mofed gefagt ®).: , Effet tein Shiwein,
Teinen Avler, Habidyt, Raben, fetnen Fifd), der nidit Sdhup-
ven Bat.” v wollte damit drei Lebrpunfte im geiftigen
Sinne 3ur Darftellung bringen. DePhald fagt er thnen
weiter im Deuteronomium *): , Und id) werbe diefem Bolfe
meine Satungen darlegen.” Jit alfo bas Nidyteffen (von
Diefen Thieren) nidt Gottes Gebot? (Allerdings;) aber

Dag @egenargmgnt aus Joseph. Flav. Antiqq. VIII, 10. n. 3.
<. Apioa. I, 22. iit mdmﬁ% aber nidt entfdetdend.

.. 1) Gen. 17, 26. 27. it diefer Stelle ift Gen. 14, 11 coms
binivt, und daburd) bradjte Baruabas die Angabe heraus, Abra-
bam babe 318 Minner aug feinem Haufe bejdynitten. Aber eine
Bergleihung der beiben Citate zeigt, baff die Combination nidt
gang genau fei. — 2) D. b. (sunidift) die Anfangsbucdfaben
von TH3DTS, — 3) Levit. c. 11. Deut. c. 14, —- 4) Deut. 4,1,
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Mofed hat imr geiftigen Sinne gefproden. Das Sdyweine-
fleifdy mum Bat er 3u_bem Bwede nambaft gemadyt :*Sdyliee
didh, fagt er, nicht an Menfdhen an, bie Sdyweinen dhnlidy find?).
Denn wenn fie vollauf haben, vergefien fie ihres Derrms
Teiden fie dagegen Mangel, fo anerfennen fie ven Heren. So
and) pag Sdymwein: o lange e8 3u freflen hat, nimmt e8 feine
Kenntnif von feinem Herrn; wenn e8 aber Hhungert, fo
grunst ¢8, und fowie e8 beformmen Bhat, {dweigt e8 wicber. —
~Aud) iB, -fagt er, feinen Abler, nody Habidst, nody Seier,
nodh Raben.” CEr will fagen: Schliefe didy nidyt an foldye
Menfdien an, bdie nidht wiffen, durd) Mithe und Sdhweifp
pen Lebensunterhalt fid) su befchaffen, fondern in ifhrer Un-
gevedhtigleit frembes Cigenthum rvauben. Und fie louwern auf
die in Unfduld Wanbelnben, und {dyauen umher, wen fie
ausziehen fdnnten, um ihrer Habfudit willen: gerabejo wie
biefe Vidgel ifhve Nabrung fidy nidht dburd)y Miihe befdhaf-
fenr, fonbern bafiten und paffen, wie jie fremves Fleifdh
su freflen befommen fonnen, eine wabre Peft durdy thre
Sdyledtigleit. — Ferner fagt ev: , 3§ aud) feine Mardne ),
Teingn Polhp und Blakfijd).” Damit will er fagen: ,LWerbe
nidt durdy Hingebung Denfdyen dhnlidy, bie bi8 an bas
Gnbe gottlos und pemt Tode fdyon verfallen find; wie audy
piefe Waflerthieve, die alleinn vom Fludje betroffen find, in
per Tiefe haufen, nidht wie bie itbrigen an der Oberflidhe um-=
berfdywimmen, fondern tief unten auf vem Meeredboden fidh
“aufbalten. — Dody ,audy feinen Hafen follft du effen,” fagt:
er. Warum ? Werbe fein Knabenjd)dnder, ober folden dhn-
lidh. Der Hafe wed)felt ndmlidy oftmal8 im Jahre fein
verunreinigted Qager?). Denn foviel er Jabhre erlebt, foviel

1) Aehnlide Deutungen der Speifegefetie geben aud) anbdere
jiidifhe und dyrifiliche Scyriftfteller; Cotelier bat in feiner Auss.
gabe Der apoftolijdhen Bdter (II. Ausgabe von Eleritus, Amfid..

724) beren verzeichnet.

2) Diefe Fijcpe find im Gefehie nicht fpeciell anfgefithrt, dody
gebiren fie su denen, welden die Schuppen und Flofifedern fehlen.

3) Pefele verfteht apodsvorg bom After, und iiberjest ,ver~
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Lager bat er. — Dod) ,if aud) felne HPyiine.” Damit will
er fagen: Werbe Ffein Ehebredjer, fein Knabenfdiinver,
aud) nidyt bevartigen dbnlidy. Diefes Thier dndert nimlidy
jebe8 Jufr fein Gefdhlecht, und wird bald ménnlidy, balp
mweiblid) ). — Dod) aud)y vas Wiefel war ihm aus gutem
Grunbde verhagt. Denn ex fagt: , Werde nicht foldhen dhnlih,
von benen wir hHdven, da fie aus Unlauterfeit Bexbre
dhen mit vem Munde vevitben. Audy gefelle bidy nidyt 3n
jenen ungiichtigen LWeibern, die mit bem Tunde Unfittliches
treiben ®).” Diefed Thier empfingt ndmlidh durd) den Pund 2).
— Jn Betreff ver Speifen alio hat Mofes in feinen Reben
brei Yebridte im geiftigen Sinne aufgeftellt. Sie aber ver-
ftanben biefelben nady ihven fleifdylichen Geliiften o, als
. banbelte e fidh um wirtlide Speifen 4. -

Davib aber erfafit ben hobheven, geiftigen Sinn der dbrei
Lebrfage und fpridt in gleidver Weife 5): ,Selig ver Mann,

grifert feinen After.” HAber Dreffel weift die von uns gegebene
Ueberfecuny des Wortes als die ridtigere nady.

1) Diefer Wabhn war im Alterthum febr weit verbreitet. Man
hatte némlidy an einigen Hyinen, die man eingefangen, in der
Aftergegend eme Querjpalte bemerlt, bdie ju einem {ibelviechen-
Den Dritfenfade fithrt. Dief gab Bevanlafjung , die Hydnen fiic
bermaphroduijc) 3u balten. . )

2) €8 {ind bier nidt etwa nur ungitdtige Reden gemeiut,
fonbern bie Stelle ift gegen jene abjdeumiidge At von Ungudyt ges
ridytet, welde von bden fe.latores und fellatrices gepflogen wurbe,

3) Ginige ber Alten waren der Anfict, bas Wiejel empfange
mit bem Diunbe, Andere, ¢8 gebdre burd) dem Mund, und wies
bsr AUndere, e8 empfange durcy den Piund uubd gebére burdy bas

24

4) Bgl. Ep. ad Diognet. c. 4. Barnabas will bier nidt
fagen, bre ml’?;ild)m ©peifegefetse feien ihrem Budftaben nady
gar midht berbinpend gemwejen. Bielmebhr gebt feine Deeinung dae
bim, die Epeijegeferre batten gewiffe Thiere verboten, aber midyt
an fid), fonvern fediglidy in tropologijcyem Stune mit Bejig auf
gewijfe fafter. Wer jene Gebote nur nad iprem budyftiblicyen Sina
auif.Br, ohue die geiftige Bebeutung zu erfennen, ift befdyvintt
und 8 Siunlige verfomnien, — 5) Psl. 1, 1.
Sdrifien d. apoft. Biter.
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per nidyt geht in ber Gottlofen Rath”, bemgemdf, wie die
Fifde im Finftern sur Tiefe gehen; ,und auf ber Sitnber
Wege nidyt fteht”, nad) Art von Leuten, dbie nur {dyeinbar
ven Heven fitrdyten, fid) aber vergehen wie dad Sdywein 1) ;
amb auf vem Stuble ber Peft nidht fitst,” wie die Bidgel,
pie ouf Beute (auern. Damit habt ihr andy vollfommen
pag geiftige Verftindnif (ver Speifegefette). — Dod) Mofes
Bat aud) gefagt ?): , Cifet Alles, was gefpaltene Klawen Hat
und wieverfiuet.” Warum fo? (Cin Thier) ndmlidy, dasd
Futter empfingt, fennt feinen Cynibrer und gibt ihm fren=
big feinen Dant zu erfermen, wenn e8 fatt ift?). Ireffs
lidy alfo hat Mofes gefproden dag8 Gebot im Nuge. Was
meint ex denn? Wan folle fidy innig an die anfdliefen,
weldye Gott fiirditen, welde fidy bas Gebot su Hevsen nehmen,
pas fie von ihm empfangen Haben; folle fidy anjdyliefen an
pie, weldye die Sapungen ved Hevrn im Wunde fithren, aber
audy beobadyten; an die, weldye exfennen, tah die Bebersigung
ein Werf fei reidy an Freube, und an die, weldre (fo su fagen)
bas Wort ded Herrn wiederfiuen. — Was beveutet aber bad
it gefpaltenen Rlauen?’ Daf audy dber Geredhte in diefer
Welt wanvelt unt die felige Cwigleit evmartet. — Sebet, wie
fdydn die Gefesgebung ded Mofes iit! Dod) woher follten jene
piefed erfennen und begreifen? Wir dagegen betradhten bie
Gebote in entipredyenver LWeife und reben vefbhalb, wic ed
[ingft Gotteg Wille ift. Darum bat er unfere Obren und
Perzen befdmitten, damit wir diefe Dinge verftinden.

lg D. §. im Gliide Gott vergeffen,
2) Levit. 11, 3.

3% Das Wieberlanen with von bden Bitern Bfter ald ein
Bild ber wieberholten Erinnerung an Gott gedeutet. Die Wies
bertduer bilben hier den Gegenfa ju dben Sdweinen, welde fos
gleid) ihre8 Geberd vergeffen.. Wenn nun Mofes befleblt, von
wiebertiuenden Thieren ju effen, fo will er nady ber Anfidt un»
fers Berfaffers damit lehren, man folle denen gleid fein, die vedyt
oft an Gott mit Dant und Freude fidy evinnern.
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11. Die driftfide Taufe und das Krens ebenfalls
porangebeutet im A L.

Foriden wir aber nad), ob e8 dbem DHevrn beliebt hHabe,
vom LWaffer und Kreuse etwasd vovaus gu offenbaven. ber
pag LWaffer ftebt an Jfrael gefdyrieben, wie fie die Taufe,
weldie Vergebung bder Siinben gemabrt nidit anmenben,
foubern anbever (Taufen) fid) bedienen iwitrden. 8 fagt
nimlid) ber Prophet 1): ,Entfete dich, Dimmel, fhaudere va- -
ritber, Grbe, paf 3mwei grofe Berbredien begangen diefes Volt: -
midy, den lebendigen Quell, haben fie verlaffen und fidy
purdylddyerte Sifternen gegraben. Jit2) etwa etn wafferlofer
Fels mein bhetliger Berg Sion? Jhr werdet ndmlidh) fein
wie Bogelbrut, die aufflog, da man ihr weggenommen vas
Neft.” Und wiederum fagt der Prophet®: ,Idh merve
oor bir herziehen und Berge abtragen, eberne Thore. fpren-
gent, eiferne Riegel zexbredhen und bir Schifze geben, gebeime,
verborgene, unfiditbare, damit fie erfennen, Herr fei Gott.”
Unb*): ,,(Er wird wohnen in bochgelegener Dihle einer Fel-
fen-DBefte.” Was fagt er in bex Folge vom Sobhne®)? ,Sein
Wafler ift getven (0. B. unverfieghar): einen Kbnig nut
Majeftit werbet tI)t feben, und enere Seele wird auf Furdyt
ped Perrn finmen.” Und abermald fagt er bet einem an=
vern Propheten ®): ,Wer viefed thut, wird fein iie ein
Baum, gepflanst an bie Bette der %aﬁer, ber feine Frudt

1) Jer. 2, 12. 13

2) Is. lb 1. 2. Ginn ber Stelle ift: Obne mid) werbet ihr
jein wie junge Wogel obne Neft

8) Is. 45, 2. 8. Sinn: Durd) ben Propbeten wvertindigt
Ehriftus: Sd) — bie lebendbige Quelle — werbe eud) glitdli

madyen
4) . 33,16, Jn dem Sinne: Cbriftus ift ber unverflegs
bare LQuell, ber auf pem Gipfel eines Verges entipringt.
5) Is. 83, 16—18. Ginn: Die Gnade Chrifti witd endy
jederzeit 3ufueﬁm, bisweilen aber werbet lbr ibn jhauen in Majeftdt
und g;tt Qbrfurd;t vov ihm er 1.
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bringt sur redyten Beit; fein QLaub witd nidt abfallen unv.
Aled, wad er hervorbringt, wird gedeihen. Nidt fo bdie
Gottlofen, nidt o, fondern wic Spreuflaum, welden dex
Wind wegrafft von der Erbe. Darum?) werden SGottlofe
nicht beftehen im Geridhte, audy nidyt Siindber im Rathe der
Oeredyten; denn per Herr fennt ber Geredhten Weg, und
per Siinder Pfad geht ing BVerberben.” Bernehmet, ivie
er bamit dag Waffer und bag Kreus sugleidy gezeichnet Hat.
Gr will nimlidy mit vem Tbigen fagen: Selig, welde in
per Dofinung auf dad Sreuz in's Waffer bhinabgeftiegen
finb, weil den Yobn, fagt exr, 3u feiner Beit, algdbann
(meint ev) idy geben werbe. - Fitr die Gegemwart aber gilt:
L30a8 Laub wird nidyt fallen.” Dad will fagen: Jebes Wort
aug euerem Punve, in Glaube nnd Liebe gefprodien, wird
Bielen sur Betehrung und Hoffuung bienen.

Gerner fagt ein anbever Prophet?): ,Und bdasd Land
Jafob8 ward gerithmt vor der gangen Erde.” Damit weift
er (per Prophet) bin auf dasd Gefdh feines ) Seiftes, wel-
dhes er verherrlidien will. as fagt er weiter*)? ,Und ein
Tluf zog fidh nady ber Rechten hin, und an feinem Ufer
ftanven ftattliche Bdume; und wer von ihnen ift, wird
leben in Cwigfeit.” Das befagt, daf wir in dad Waffer
fteigen, ftrogend vom Sdmut per Sitnben, und hevauffom=
men, al8 Frudit tragend im Herzen die Gottedfurdyt und die
Pofinung auf Jefus hin im (beiligen) Geifte. ,Uud wer
pavon iBt, wird leben in Cwigteit.” Dad heift: Wer bef-
fen Bertitndigungen Gehdr fdyenft und glaubt, wird leben
in Cwigfeit.

1) Um ben Segen der Taufe nod) mebr hervorgubeben, fithrt
Barnabasd aud) nod) den Gegeufats aud vem Pjalme an.

2) Sophon. 3, 19. . . .

8) D. b. auf den Leib Chrijfti. Diefer als- Opferleib vom
freuze wird auf der gangen Crde ber hidfte Geyenftand alles
Preijes fein. %h

4) Kzech, 47, 1. 12,‘:,*-“'" TR
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12. YBielfad findben fid im A L. Typen und An-
deutungen ves Qreuseeé e;n.%wnﬁ Chrifti ift audy
ofua.

Aehnlidh foriht er mwiever beftimmt vom Kvemse bei
einem anbern Propbeten, ber fagt?): ,Wann wird diefesd
alle eintreten 2’ Der Herr gibt 3ur Antwort: ,Wenn
einmal Hol3 umfinft und f' &) wieber anfridhtet, und wenn?)
Blut vom Holze triufelt.” Da bhaft du toiever Beiug-
nabme auf bad Kreus und anf den, ber gefreusiat werden foll.
Ferner foridit er bei Mofed, ald8 Jirael von den Heiden )
befriegt yourbe. Und um bie Befriegten an erinnern, daf
fie threr Siinben mwegen tem Tobe preidgegeben wdven,
Joridht ber Geift bem PMofed in'8 Ders, er folle einen
Topus madjen vom Kreuze und dem, ber finftig barvan
feiben witrde. Denn, fall8 fie nicht auf ihn ihre Hoff-
nung fetten, tiirden fie fitr emwiq befriegt werben ). E8
fegt alio Mofed mitten auf einer Anbihe 3wei Schilbe itber
einanber und auf folde Weife hiher ftebend ald alle, ftredt
er feine Hinde aud®) und fo fiegte Ifrael wieber. So-
wie er fie dann wieder finfen lie, brad) ber Tod abermals
in feine RNeiben. Warum? damit fie ecinfefen mddten, e8
gebe unmiglidy Rettung fiir fie, wenn fie nidht auf Jn®)
Hofften.

linbd Det einem anbern Propheten fagt er?): ,Den
gangen Tag ftredtte i) meine Hinve ans®) nady einem Bolfe,

1) Allem Anfdein nad) ift diefes Citat wicder einem Apos
fryphum entnommen. — 2) IV. Esdr. 5, 5.
3) Den Amaletitern nimlid. Exnd 17.
4) D. b. vas Jod) der Sieger in Eiwigleit nidht mehr abyus
ﬁﬁtteln permogen.
5) @ bilbete alfo durdy feine Stellung bdie Figur eimes

Kre
u%z)) 5ID¢n btmﬁ Mojes typifd) vorgebilbeten Ehrifus.
s
8) D. b td; ping am Rrvewze. Gbenfo beutet biefe Stelle
Justin. Aplg I n. 85.
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pas ungehorfant ift und widerftrebt meinem geredyten Weg.”
Und nodymals gibt Mofes einen Thpus von Jefus — dah
er leiden miiffe und leben madhen werde, gerade Er, ven fie am
Beidhent . pes Kreuze8 wvernicdhtet su haben wdihnten — al8
Sfvael babinftard Y. Oott [ieB fie namlidy von allerlei
Sdlangen gebiffen werben und fie ftarben, damit, - die=
weil vie Uebertretung mittel8 der Shlange in Cva gefdhe-
ben war, er fie itberfiihrte, daf fie wegen threr llebertretun-
gen in Tobed - Bedringnif bHingegeben wiirden. Objdhon
endlid) eben diefer Mofes das Gebot gegeben: ,Kein Bilb,
weder ein gefdyniBtes nody ein gegoffenes, foll eucdh 3um
Ootte dienen,” jo madit er felbft ein joldhes, um einen
Typus von Jejusd su weifen?). WAlfo: WMofes madyt eine
eherne Sdhlange, befeftigt fie an einen Balfen, und ruft
purd) Herolve pad Volf berbet. A8 fie nun verfammelt
warert, baten fie Pofes, er folle fitr fie opfern und um
_ihre eilung beten. Mofed aber antwortete ihnen: Wenn
einer vont eud) gebiffen witd, fo fomme ex zur Sdlange,
pie auf Ddas Dols gelegt ift, und hoffe gliubig, daf jene,
objchon (an fid)) todt, wiever (ebendig madyen fonne; und
auf ber Stelle wird er gefund werden.” Und fo madyten
fie 8. Du hajt audy hierin wieder die Perrlicdhleit Jefus);
penn alled ift in ihm und zu thm hin.

Was fagt ferner Mofes zu Jefus (Jofua), dem Sohne
Nave's, da er ihm ald etnem Propheten diefen Jlamen gab*),
‘eingig su dem Bwede, dbamit das gefammte Bolf Hhove, ber.
Bater offenbare dem Sohne tes Nave alled von feinem

1) Num, 21, 6 ff.; vgl. Joh. 3, 14. =« .

2) Mofes bandelt gegen fein eigenes Gejets; bagu fanm ihw
nur ber gewiditigite Grund beftimmen, und diejer ift, einen Ty-
pus von_ 3Jefus, bem Gelreusigten, su geben. .

3) Su jenem Typus ber ehernen Scylange ift alfo mady
Barnabas niyt nur auf dbas Kreuz, fondern audy auf die Herre
Tidgleit Jefu bingemiefen'; auf bie Perrlichfeit, infofern der Typus
g¢igt, baf Jejus Lebensgrund und Bielpuntt von aflem fei.

4) Num. 13, 17. C
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Sobne Jefud? Und nady diefer Namengebung fprady er bei
Gelegenbeit, wo ev ihn al8 KSundfdyafter ded Lanbes aus-
fandteH): ,Nimm ecin Bud) in bdeine Hinde und fdyveibe,
wad der Perr fpridit, pad mit ven Wurzeln ausdrotten wird
ber Sobn Gotted das gamze Haus Amalet am Enbe ber
Tage." Sieh aufs Neue: Jefusd nidht ver Sobn eines Men-
{dien, Jonbern der Sohn Gottes, im Thpus und im Fleifde
geoffenbart. LWeil fie ?) nun aber vovausfidtlidy fagen witr-
pent, Chriftug fei Davivg Sobn, fo fagt David felbft in
Furdit und in Crfenntnif vom Jrrthum ber Sitnder?):
~&8 bat gefprodien der Herr su meinem Hervn, fetie bich u
meiner Redyten, bid idy deine Feinde lege sum Schemel
peiner Fiife.” Und wieder fpricht Ifajas alfo®): ,E8 forad
per Perr 3u Chriftus, (dem Gefalbten,) meinem Herrn, den
idh erfaBt habe bei feiner Redhten, vab auffhorden vor ihm
LPidlter; und die PMad)t von Kdnigen werde idy bredhen.”
Siche, wie David®) thr Herrne und Gotted Sobhn nennt!

13. Wer ift nad) Ausdweis ves A. T. der wahre
Grbe pesd gittltdhen Buntes?

Wber laft uns fehen, ob bdiefes Volf Erbe fei ober
pas dltere, und ob ver Bund auf und ober auf jene fid

1) Exod. 17, 14. Wabhrend die Bibel bdiefen Auftrag an
Mojed evgehen ldfit fhon bei Gelegenbeit e Kampfes gegen
bie Amaleliter, bringt thn Barnabas mit der Senbdbung dber Kund-
{dafter in Sujommenbang. Und wdbrend dort Diofed ald ber
Sdyreibende dargeftellt wird, erfceint er hier bdiftivend, was Je-
fus, ber Sobn Gottesd, thm aufgetragen. .

2; Die von Barnabas belimpften Jubaiften finb gemeint.

8) Psl. 109, 1. Matth. 22, 43—45. ,

4) Is. 45, 1. Urtegt und Septuaginta Daben ftatt xvprog
(©err) Kvgog, ben betannten Perjertinig.

.5) ©oll wob!l Jfajas heifien, ober man muf die Stelle aus
Jfajas als Snterpretament betradyten unb ben Schluf bloff auf
bie vorqngehende Pjalmftelle (109) suxiidbesiehen.
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Pesiche. Vernehmet mm, was die Sdyrift von dem (Erb-)
PBolfe jagt. Sfaal betete fitv Rebeffa, fein Beib, mweil fie
unfrudtbar war?), und fie empfing. Und aud) RNebeta
ging Bin, ven Perrn u_ befragen, und ber Herr erflirte
th?): ,Bwei Nationen find in beinem Leibe, 3mei Vidlter
in deinem Mutterfdioofe, und ein Bolf wird bas anvere
iibertdltigen, unb das Altere wird bem jiingern bienftbar
fein.” 3br mitht nun nd Auge faffen, wer Jfaaf fei, wer
Rebeffa, und aunf wen ev hingewiefen, daf grdfier bdiefes
Poll fein werde al8 jenes. Unbd in einer anbern Prophetie
fpridt Jafob su feinem Sobne Jofeph nody veutlicher 2):
,Siel’, nidyt beraubt mid) ver Herr beines Anblids; Fithre
mir beine Sihne wor, damit id) fie feane.” Und Jofeph
Fithrte Gphraim uno Manaffe herbei mit vem Wunide, vaf
er pen Manaffe fegne, weil er dlter war; es fithrte ihn
nimlid) Sofeph sur Redten ded BVaters Jatob. Jafob aber
fdhaute im Geifte einen Thpus ves Hinftigen Bolfes. Und
was beridytet pie Sdhyrift? Jafob Freuste feine Hinde und
legte die vechte auf dag Daupt Cphraims, e 3weiten und
jiingevnt, unb fegnete ibn. Und Jofeph fprad) su Jatoh*):
JLege deine Redbte auf vag Haupt Manafie’s, weil er ift
mein Grftgeborner.” Und Jafob forad) su Jofephs): ,Sd
weif 8, lieber Sohn, id) weif} e8; aber ber dltere wird dem
jingern tienftbar fein; dody) aud) jener wird gefegnet wers
pen.” Gehet, su mweffen Gunften er die Beftimmung ge-
troffer, bas von ilmen abjtammende Bolf jolle vasd erfte
und Erbe des Bunbes werben. Wenn mm aud) nody dburdy
Abraham deffen Erivdhnung gefdyehen ift, fo Haben mwir basd
Bollmaaf unferer Crfenntnif (yvwoeg). Was alfo fagt
Gott vem Abraham, ald er auf Grund feines Glaubens

1) Gen. 25, 21. Rowm. 9, 10—12.

- 2) Gen. 25, 23. Gtatt bes biftorijchen QLittevalfinnes mimmt
natiitelich Barnabas wiever ben allegorijdyen Sinn, beutet ben
Satod alg Reprdfentanten der Chriften und verfleht unter dem
Heltern (Gfau) die Juben.

3) Gen. 48, 11. 9, — 4) Gen. 48, 18. — 5) Gen. 48, 19.
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in Gervedytigleit verfest yourbe )? ,Siely, idy babe didy ge-
Jetit sum Stammpater der Vdlfer, welde in per Vorhant
an pen Heren glauben.”

14. Der Bund, weldien Gott durd Mofes mit

Sfrael gefdhioffen, ift diefen ju Berlufte gegangen.

Durd) Jefus ift er erneuert und auf vie Chriften
ftbertragen worben.

Damit alfo find wirim Reinen. Dody unterfudien wir,
0b Der Herr ten Bund, weldien exr den Vitern sugefdworen,
ihn pemt Bolfe st geben, andy wirflidy geacben Hhabe. Er hat
ihn gegeben: fie aber yvaren wegen threr Siinden nidht wity-
dig, ibnt ju empfangen. Denn e8 jagt ver Prophet®: , Und
e8 faftete Mofed auf vem Berge Sinai, um den Bund bes
Herrn in Empfang 31 nehmen, 40 Iage und 40 Nadyte.”
1nd er?®) empfing vom Herrn bdie 3wei Tafeln, befdrieben
vom Finger ter Hand ded Derrn im Geifte. Und Mofes
nabm fie in Cmpfang und trug fie (ven Berg) hHerab, um
fie bem Bolfe 31 geben. Und der Herr fprady su Mojesd?):
+Mofes, Mofed! eilends fteige hinab, weil gefiindigt hat
pein Bolf, mweldyes du aus Wggvpten gefithrt Haft.” Und
Mofes exfannte, daf fie fidh ieder Bilder gegoffen Hitten,
und er warf die Tafeln ausd den Hinven, und fo braden bie
Tafeln ped Bunbdes des Herrn in Scherben. Piofesd Hhatte
fie 3war in Empfang genommen, fie aber waren ihrer nidyt
wiirdig. Vernehmen wir nun, in welder Weife wir fie
empfangen haben. Mofes, a8 blofer Digner?), empfing: der
Herr felbft aber verlieh ung, Crbvolf 3u werden, indem er
unfertwegen gelitten hat. Gr exfdhien ferner, bamit einer-
feits jenen das Maaf threr Sitnden voll witrde, anberfeits
wir, durd) ihn su Crben beftimmt, ben Bund res Herrn

1) Gen.15,6.17,5. Rom. 4,3.12, 17. — 2) Exod 24,18.
S. 0. ¢ 4 — )Exod.al 18. — 4) Exod. 32, 7. — 5) Bal.
Hebr 3, 5.
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Sefus empfingen, ber dazu auserfehen war, bamit er durdy
feine Cridjeinung unfeve bereit8 bem Tode anbetmgefalleuen
und ber Ungereditigleit bed Jrrthums preidgegebenen Herzen
aud ber Finfternif ex(dfete und durdh fein Wort in uns einen
Bund erviditete. Denn e8 {teht gefdyrieben, wie ihm ber
PBater ven Wuftrag gibt, und ausd ver Finfternif su exldfen,
und fidy ein beiliges BVolf ju bereiten. Der Prophet alfo
fagty: ,3dy, der Perr, dein Gott habe dicdy berufen in Se-
veditigfeit, und werbe bdidy erfaffen bei deiner Hand und
Sthrfe bir verlethen; und id) gab bdidh sum Volfes-Bunbe,
sum Heiven-Lichte, su dffnen Blinder Augen, Gefangene aus
ven Feffeln su fithren, aus Kerferhaft in Finfternits Sigenve.”
Grfennet alfo, woher wir er(dft wurden. Und wiederum
fagt ber Prophet®): ,Siely’, id) habe bidh beftimmt zum
Peiven-Lichte , damit du zum Heile werbeft bis sur SGrenge
per Crpe, fpridt der Herr, Gott, der didy exldit hat.” Und
abermal fagt der Prophet®): ,Seift bed Herrn ift iiber
mir, peBmegen, weil ex mid) gefalbt, rmen frohe Bot{dyaft
3u bringen, gefandt Hat su heilen, bie geprehten Herzens
find, anufiinben Gefangenen %}retfmt Blinven vag Sehen,
auszurufen ein Gnadenjahr bed Herrn unb einen Riider-
ftattungstag, su trdften alle Trauernven.”

15. Audy per jiidifde Sabbat ift nidit der von
®ott gewollte; den wahren feiern vielnehr die
Chriften.

Terner fteht fiber ben Sabbat in den jehen Siben,
womit Gott auf pem Berge Sinai su Mofed von WAngefidt
3u Angefidht gefprodhen hat, gefdyrieben®): ,Und beiliget
pent Sabbat ded Derrn durd) reine Hinde und veines Herz.”
Und an einer anvern Stelle®): ,Wenn meine Kinver ten

1)I1s. 42, 6. 7. — 2)Is. 49,6. — 8)Is. 61, 1.2, —
4) Exod. 20, 8. Dent. 5, 12 —-5) Jer. 17, 24.
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©abbat balten, werbe id) meine Barmbersigleit auf fie
legen.” Bom Sabbat redet die Schrift am Anfange bver
Sddpfung H: ,Und Gott {dhuf in fed)8 Tagen die Werte
feiner Hénbe und am fiebenten Tage hat er fie vollenbet,
und er rubte an ithm und beiligte ihn.” Denfet einmal nady,
RKinder, wad dad fagen will: ,er Hat in fedhd Tagen voll-
enbet.” E8 befagt, vaff ber Herr in 6000 Jahren Ales zur
Bollendbung bringen wird; denn ein Tag ift bei ihm gleidy
1000 Jabhren?). Cr beftitigt diefed felbft; venn er fagt?):
.Siel’, ver heutige Tag wird fein wie 1000 Jahre.” Alfo,
Kinder, wird in 6 Tagen ». h. in 6000 Jahren Ales 3u
Gnbe fein. ,Und er rubte am jickenten Tage,” bief beift,
wenn fein Sohn fommt und ber Beit de§ Unredhted ein
Enve madyt, und vie Gottlofen ridtet, und Sonne, Niond
und Sterne umdnvert, vann wird er glidlih) ruben am
fiebenten Tage 4). :

Leiter fagt er nody: ,Du follft ihn Leiligen mit veinen
Hanven und reinem Herzen.” Fals alfo jett jemand den
Tag, weldien Gott geheiligt hat, su heiligen vermag, e8 fei
penn, bah er vein vom Herzen in Allem ift, fo find wir im
Jrrthume befangen %). it diefed aber ver Fall nidht, fo wer-
pent wir thn vann in redyter Rube Heiligen, wenn wir e8 ver-
migen werben, nadytem wir felbft geveditfertigt und im Befitze
per BerheiBung find; wenn e fein Unved)t mehr gibt, bda-

1) Gen. 2, 2. — 2) Bgl. II. Petr. 3, 8.

3) Psl. 89, 4. Der Chiliasmus bes Barnabag ift nody fehr
gm&ﬁtgg und fennt bie finnliden Borftellungen nidt, welde m
en  dliaftijgen Hoffnungen mandier Spdtern fih ausfpredhen.
Bgl. Justin. M. Dial. c. Tryph. c. 8L

4) Ginn: Der eigentlide Sabbat Gottes tritt ein mit ber
aweiten Antunft Chrifti , der nugovoie. Gr befteht davin, bap
alles Bife itberwunden, alles Gute vollfommen ift, jo daf fich
Gott gleidhfom ber Rube iiberlafien tann. .

. 9) D. b wenn die jiivije Sabbatsfeier, die ber Herjenss

veinheit ermangelt, ausreichend wére, fo Hitte Gott ung felbit ge-
tdujdt, al8 er die angefilhrte Fordevung fellte.
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gegen nenbergeftellt ift Ales von bem Herrn. Dann wer-
pen wir ihn heiligen fdnnen, wenn wiv felbft suerit geheiligt
find.

_ Cnvlidy erfldrt er ihnen?): ,Cuere Neumonde und euve
Sabbate ertrage ih nidit.” Beaditet, wie er foridht: Nidht
pie gegenmirtigen Sabbate find miv angenehm, foutern iener,
pen idh eingefetst habe, weldyen id), nadypem Alles sur RNube
gebradyt, um UAnfang eined adyten Tages madhen werde, . §.
sum Anfang einer andern Welt 2). Davum begehen wir audy
pent acdhten Tag in feftlicher Freude 2), an weldem audy Je-
fus von ven Tovten auferftanven, und nadydemn ex fidy fidht=
bar geseigt, aufgeftiegen ift ju ten Himmeln.

16, Daffelbe findet audy auf ven Tempel der

Juben Anwendung. Sein CEnde war [dngft vor-

augdverfiindet, weil Gott nur an dvem geiftigen

Tempel in den Herzen bder Thriften Wohige-
fallen Dat.

Aud) vom Tempel mddyte id) nod) 3u eudy veven, mie
jene Unglitdlidien in Berritdtheit auf ihren Vau die Hoff-
nung fepten, al8 mwire er Gottesd Haugd, und nidt auf
Oott felbft, ilren Shipfer. Denn beinahe wie die Dei=
-penodlfer Daben fie ithn im Tempel verebrt. Dody ver-
nehntet, wie der Herr fpridt, indem er den Tempel feiner
Beveutung entfest +) : , Wer hat den Hinunel gemeffen mit
per Spanne, oder wer die Erde gefafit in die hoble Hand?
nidt idh?’ E8 fpridit ver Herrd): ,Der Dhunmel ift miv

1) Is. 1, 13. .

. 2) Barnabas ftellt fih die Sadhe fo vor: Die angefiifrien
6000 Jabre ber Weltbauer endiaen mit dbem Sabbat bder leten
Wode. Alfo beginnt die meue Weltzeit, Das Reih Gottes, mit
bem folgenben adpten Tage ober einem Sonntage .

._8) Dier haben mwir bas dltefte ausdriidliche Seugnif filr die
dyiftlide Sonntagsfeier jdhon in der Anfangsseit der RKivde.

4) Is. 40, 12, — D) Is. 66, 1.
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T hron, die Crbe meiner Fiife Schemel; was fitr ein Haus
wollt ihr mir bauen, over welder Ort joll meine FHube-
ftatte werben?” Erfennet alfo, daB ibre Hoffnung eitel fei.

Terner fagt er wieverum?) : ,Siehe, Tie niedergeriffen
piefen Tempel, werven felbft ihn wiever aufbauen.” Das
tritt audy em. Weil fie namlich Krieg angefangen, wirde
ihr Tempel von ben Feinben zerftdrt; jeBt aber werben ge-
vabe die lintergebenen *) ber Feinbe ihn bauen.

Weiter ward geoffenbart, wie Stadt und Tempel zu-
fammt vem ifraelitifhen Bolfe pem BVerderben wiirre an-
Beimgegeben werven. Die Sdyrift fagt ndmlidy ¥: , lUndp
i den legten Tagen wird ver err die Sdhafe der LWeibde,
thren Stall und Wadhtthurm ind Verderben hingeben.” Unp
e8 trat ein, fo wie e8 per Herr verfiindigt hatte.

Unterfudyen wir nun, ob e8 einen Tempel Gottes gebe 4)..
€8 gibt einen, vort ndmlidy, wo er felbft ihn bauen und
einvidyten it wollen exflirt. €8 fteht nimlidy gefdyrieben s):
»Up am Enve ver Wodje wird prachtvoll gebaut wer-
pen ber Tempel Gotte tm Namen ded Heven.” Jd) finde
fomit, baf e8 (nod)) einen Tempel gebe. Wie wird er
nun im Namen ted Herrn gebaut werden? Vernehuiet. Be-
vor wir an Gott gliubig wurden, war die Wobnung unfers
Herzend verwedlidy und dvmlidy, gerade wie ein Tempelge-

+ biuve von Wienfdyenhand, weil 8 angefiillt war mit Gden-
bienerei, uud ein Dimonen-Haus, va wir Ales thaten, was
Gott zuwiver war.

#Cr (ber Tempel) wird aber gebaut werden im Namen
bes Derrn,” — beadhtet e8 wohl, — Ddamit ver Tempel ed
Peren ein majeftatijdes Gebduve werve. Wie fo? Verneh-

1) Is. 49, 17.

2} Ginn: Gerabe die nietern Reaffen im beidnijgen Rimers
veidie treten bereit8 — undb wod)y mehr in ber J.funft, — in dem
wabren Iempel in bie Kirdpe Oottes, ein.

3) Yyl. Is c¢. 5. Jer. ¢. 25. Mich. c. .

4) Jetit ndmlid), wo der mbnd;e glcudpmobt 3erftdtt ift.

5) Dan. 9, 24—27. Agg. 2, 10.
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met. Dadurd) dap wir Bergebung der Sitmden evbalten und
gehofft haben anf ben Namen bed Herrn, wurben wir neu,
foie wieder von neuem gefdaffen. Darum wobnt in unfe-
rem Gemade wabrhaft Gott in . In welder Weife ?
Sein Wort des Glaubens, feine Berufung ur Berheifung, die
MWeisheit feiner Satungen, die Gebote feiner Unteriweifung;
(fa) er felbft ift-Weiffagung gebend in uns, er felbft mohn-
baft in ung?). Unsd, ben vom Tobe Gefnechteten, Bffnet
er die Thilve bed Tempels, d. h. ben PMund?2), und nady-
pem er und Bufgeift verlieben, fithrt er und ein in ten
unverweslidhen Tempel3). Denn mwer nadh dem Heile fich
febnt, der blidt nidyt auf ven Menfden, fonbern auf ben,
welder in jenem wobnt und rebet®; und ev ift erftaunt
paritber, daf er nie weber jemanden foldhe Worte habe veven
gebdrt, nody andy felbft fo etwad 3u vermehmen fidh gefehmt
habe. Dieh ift ein geiftiger Tempel, erbaut fitr ven Herrn.

17. Sdhiuf pes erften Theiles. - * -

Sotweit e8 in meinen Kediften ftand, in mdglidhft {dlidy-
ter LWeife end) aufaufldren, YHofft meine Seele, e8 mwerbe
miv bei meinem eifvigen Beftreben Yeine Beitfrage der Ge-
genwart, foweit fie auf euer Heil Besug bat, entaangen
fein. Denn wenn idh end) itber die Butunft {dhreibe, fo ver-
ftebt thr midh vielleicht nidht, voeil diefe nod in Sleidhmiffe
gehitllt ift. Das nun wire in der Art dargelegt.

1) Dea Chriften Glauben , Hoffent, fein gefammtes fittliches
Thun ift ein Beweis, dafi er ein Tempel Gotted fei.

2) Bgl. Rom. 10, 10.
% g)[ibae will fagen, er madyt uus felbit ju unvergdnglichen

empeln

4) D. b. er fieht in dem Bertilnbiger bed Glaubens an Je-
fu8 nidyt einen blofen Menidyen, fonbern einen Stellvertreter Jefu
&priftt fervft.
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18. Einleitung jum zweiten Theile. Die beiden
Wege.

Gehen wir mun 3u einer anvern vt von Erfenntnif
und Belehrung itber. '

E8 gibt 3wet Wege der Lebre und ter Madit?), vent ved
Qichtes und den ber Finfternif. Wber ver Unterfdyied zwifden
beiven Wegen ift ein bedeutender. Ueber ben einen nimlich
find al8 Boranleuditer geftellt Gotte8 Cngel, itber den an-
pern pagegen bdie Engel pe8 Satan. Der einte ift Herr von
Cwigfeit 3u Cwigleit, ber anbere Fitrft einer Beit der Un-
gevedhtigteit.

19. Der Weg ded Lidhtes.

Der Weg ved Lidhted nun ift folgenver. Wenn jemand
auf diefem TWege zum vorgeftedten Biele gelangen will,
bat er bdabin au ftreben durdy feine Werfe. - Die Crfennts
nif aber, die und verliehen ift, auf diefem Wege su wanbdeln,
ift folgenbe : Qiebe deinen Sdhdpfer, verberrfidie beinen Cr-
[dfer vom Tobe. Set geraben Hexzens unbd reiden Seiftes ®).
Oefelle didh nicht su benen, die auf bem Wege be8 Tobes
wanbeln. BVevabfdyeue alled, was Gott mifillig ift, Hafle
jebe Sdheinbeiligleit. See didy nidit hHinweg itber Gebote
pe8 Herrn. Set nidht hodymilthig, Jonbern vemiithig. Hafde
fiir didhy nidht nady Unfehen. Fafle fetnen boshaften An-
{dhlag gegen beinen Nidyften. Anmaifung laffe nidt auf-
fommen in beinem Herzen. Treibe®) nidht Unzucdht, Ehe-
brud), Knabenfdhdndung. Nie {af vein Wort von Gott vers
lauten bei Unreinbeit tn biefem ober jemem. Nimm nidht
Unfehen einer Berfon, wenn du Jemanvem itber einen Fehl=
tritt Riige su geben baft. Sei gelaffen und vertriglidh. Sit-

1) Ginn. €8 gibt eine wabre und eine faljde Lebre. Eben-
fo gibt €8 gweierlei geiftige Madyte, gute und bife, Engel und
Teufel, weldye die betben %e%c bed Lebend beberridyen.

2) D. b. geiftige Reidithiimer, Gotteserlenntnify, Leben in
@hrifto 2¢. 2¢. im Ueberfluf befigsend.

3) Exod. 20, 13, 14. Matth. 7, 6.
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fere?) itber bie LWorte, die du gehirt. Trage nicht detnent
Bruver Shlimnes nady. Sei nidht jweifelfiichtig, ob Sottes
Lerheipungen fid) erfitllen werden oder nicdht. Den Namen )
pes Hervn nehme nidyt eitel. Deinen Nidiften liebe melhy
alg peine eigene Seele. Todvte fein Kind purdy Wbtrvetbung
und morde aud) feines nady vev Geburt. Biehe®) nidhyt ab
peine Hand von veineut g,obue oper betqet Todyter, fondern
unterieife fie von Jugend auf in ver Furdit ved Hervn, Set
nidt litftern nady ven Gliiddgiitern deined Sladyften, und
werve nidyt habfithtig. Gcfelle dicdh nicht in veiner Gefin-
nung 3u den Hodymiithigen, jonvern vedyne didy au ven Gered)-
tenn und Semiithigen. Die Unfille, weldye div uitofen, nimm
al8 etwad Gutes hin. Sei nidyt unbeftindig, nidt voppel=
sitngig; Dvenn bdie Doppelziingigleit ift eine Sdjlinge zum
ZTove. Sei gehorfam bdem Hevvn, bden Vorfetten ¥) als
Abbildern ded Herrn, in Hodadhtung und Ehrfurdt. Gib
Teiner Pagd, feinem Knedhte Befehle in Bitterfeit, die auf
@inen undb venfelben hoffen, damit du nidit etwa den itber
beiben ftehenben Hevyn 3u fitvdhten braudyeft; demn er ift
nidt gefommen , nady Anfehen bder Perfons®) su berufen,
fonbern benjenigen -gilt feine BVerufung, welde der Geift
pazu Dbeftimmt Bat ). Un Aldem [af Ddeinen Nddyften
Theil Hhaben, und nenne nidyts vein ausidlieflidyes Cigen-
thum. Denn wenn ihr in unverginglidien Gittern Mitge-
noffen feid, um wie viel mehr mitht ihr e in verging-
lidhen fein? Sei nidyt vovlaut mit deiner Bunge; bdenn
ber Peund ift eine Schlinge sum Tobe. Soviel div mig-
lidy ijt, erhalte teine Seele vein. Nidyt folft du sum RNeh-
men gerne auﬁftred‘eu bie Hand, bhingegen zum Seben fie
einziehen. Aie deinen ugapfel liebe jeden, ver dir das Wort
Ovttes verfiindet. Denfe an ven Geridhtstag Tag und Nadht.
Sudje tagtiglich das Ungefidht vev Heiligen anf, und laf ihre

1) Is. 66, 2. Bgl. Philipp. 2, 13. — 2) Exod. 20, 7
3) Byl. hphes 6, 4. —4) Ephes. 6 5, — 5) Byl Ephes 6 9
- 6) Byl. Rom B, 29. 30.
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Unteviveifung didy Schieiff toften. Befudhe fic, um fie su
tedften, unb laff dird angelegen fein durch Belehrung Anverer
beine Seele ju retten; ober befdhdftige bid)y sur Abbiifung
beiner Sitnven mit Handarbeit ). Sei nidt 3u bevedynend
beim Geben, audy gib nidht unter Dourren und Sanfen.
©ib jevem, ber dich bittet?), daun wirft dbu erfahren, wer
- bent guten Lobn ausbesahlt. Bewabre, wad dbu empfangen
Baft, obne etwas beizufilgen oder etwas wegzunehmen *). Bis
in alle Gwigleit hafle die QLafterhaften. Spridy Redht nady
Geveditigleit. Berurfade feine Spaltung, fondern fdrbere
ben Frieven purd) Berfohnung Cntzweiter. Befenne*) deine
Gitnben; fomme nidt 3u deinem Gebete mit Hdfem Gewif=
fen. Diefes ift der Weg ves Licdhtes.

20. Der Weg der Finfternif.

Der Weg ves Schwarzen bagegen ift frimm und volk
Flud). Denn er ift ein Weg. su ewigem Tode, verbunven
mit Strafe; ein Weg, auf vem fid) Ales finvet, was ihre
Seelen ju Grunve riditen mup: Abgitterei, Frechheit, hody-
miithiged Podyen auf Madt, Peudpelei, Doppelbersigeit,
Chebrudy, Mord, Raub, Stols, ebertretung, Lift, Schledy-
tigheit, Anmafung, Giftmifderei, Magie, Dabludyt, Oleidy=
giltigleit gegen Gott. Auf diefem Wege wanbdeln die Ber-
folger ber Guten, vie Haffer ver Wabrheit, die Liebhaber
ber Ritge; Leute, vie Gerechtigleitslohn nicyt fennen; nidyt
Sutem jugethan find, nidit auf geredhte8 Seridht fitr Witt-
wen und Waifen feben; nidt fiir Sottesfurdt wadfam
find, fonbern sum Bibfen; denen die Sanftmuth und Sevuld

1) Die apoftolijdhen Conflitutionen faffen bie Stelle fo: Bes
niize %ehteebaé?mfate 3!2;1 Almofengeben, bamit bdir deine Siinben
O e 5, 42. Luc. 6, 30

tth. . Luc. . i . .

L?: Diefe ﬂ)la’bnung begieht ’fid; auf bag eingelevute Glaubens-
ort.

4) Sirach. 4, 31,

Sdxiften b, apoft, Biter. 8
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oeit und ferne liegt; die nur Albernbeiten licben, eintrig-
liden Gefdhiften nadylaufen, mit ben Avmen Pein Erbar-
men Baben, feiner Mithe fidh untevziehen filr einen, ber
unter der Laft der Arbeit und Noth jufammenfintt, gewandt
tm Berldumben, umwiffent , wenn e8 thren Schdpfer gilt,
Rindsmirver, die Gotte8 Gebilde im Putterleib zerftdven,
vem Bettler den RNitden fehren, den Vebringten vollends
unterbritden, Unmwilte fitr Reidye, fitr Arme ungeredyte Ridvter,
Gitnder durdy und durd).

2. Shlufermabhnung.

©s ift min billig, vaf, wer alle Gebote Gotted tennt,
mwie fie oben?) vorgeseichnet find, aud) in denfelben wanvle.
Wer ndmlid) diefes thut, wird im Reidhe Gotted verberr-
lidyt werden; wer bagegen jened leBtere wihlet, wird 3u=
fammt feinren LWerfen ind Verderben ftitvzen. Darum gibt
e8 cine Auferftebung, darum eine Wiebervergeltung. Cudy,
ihr Bornehmepr, wenn ihr von meiner guten Cinfidt einen
Rath afinebmen wollt, bitte idy: IJhr habt Leute wm eudy,
an denen ihr ftetd Gutesd thun tdnnt; labt fie nidyt im Stide.
Denn nabhe ift ver Tag, an dem Aled fammt vem Bdfen u
Grundbe gehen wird. Nabe ift bder Herr und fein Lobn.
Ferner bitte i) ench nody: Werbet fitr eudy felbft aute Ge- -
fetsgeber, bletbet eudh felbft aute Rathgeber, entfernet aus
euerer Pitte jeve Heudyelei. Gott aber, der Regiever bed
gangen Weltalls, gebe eud) Weisheit, Wiffen, Cinfidht, Er-
fenntniff feiner Satungen, in Behavelidhfeit. Werdet ferner
Oottgelehrte, inbem ihr fleiBig forfdyet, mad der Herr von eud
verlangt, und thut e8, bdbamit ihr am Geridhtstage Deil ex-
langet. Wenn ihr eine Gutthat irgendwie tm Andenfen be-
baltet, o gevenfet meiner, invem ithr dad hier Gefagte ernft
su Herzen nehmet, damit bas Beftveben und Hie Wadhfamfeit
3u etmas Gutem fithre. IJdy bitte euch, und verlange e8 als

1) Sm 20, Rap. nimlid.
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Gunftbeseugung: So lange nod) das edle Gefif (ves Geiftes)
bet eudy ift, unterlaffet nidit8 von diefem, fondern foridpet
unabliffig darnady, und erfitllet jeved Gebot; denm biefe
Dinge find e8 werth. Jd babe mir beBhalb audy mehr
Mithe gegeben, foweit idy es im Stande war, eud) ju fdhreix
ben, um eudy Freude su maden. Sehabet eud) wobl und
glitdlidy, Liebes- und Fricdenstinver! Der Herr ver Herrlidh-
feit und aller Gnade fei mit eurem SGeifte! Amen.
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Einleitung,

Jgnatiug, Gedpogog subenannt, war von Geburt
wahridemnlid) ein Shrer. Wenn wir dem Metaphraften und
pen griechifden Calendarien bei ven Bollandiften glauben biir-
fen, fo bhitten wir in unfevem apoftolijdien Vater jenes
Snablein su verehren, weldes der Heiland einft feinen Apo-
fteln 3ur Nadyahmung vorftellte; mit ven Worten H: ,Wer
fidy alfo erniedriget wie diefes Rind, ver ift ber Grdfere im
Himmelveidye.” Nady den ddyten Martyratten, welde wir
unten mittheilen werben, und nad) andern glaubwitrdigen
Ueberlieferungen war Jgnatiug cin Shitler ves Wpofteld
Johannes, und von den Apofteln um Nadyfolger des HI.
Goobius al8 gweiter Bifdyof auf bem Stuble von Antiodyien ge-
weibt 2). Bereits unterDomitian Hhatte ex feine Gemeinde unter
barten Stitrmen mit apoftolifher Kraft und Treue geleitet.
Sdlimmered brohte ihr unter Trajan. Al diefer purdy
glinzende Siege itber bie Schythen und Thracier fiolz gewor-
pen, entfdof er fid), aud) gegen bie Chriften al8 bie Feinde
per Obtter ben Vernithtungsfampf 3u fithren. So lief er
auf feinem Felbsuge gegen die Armenier wdahrend feiner An-

.

1) Matth. 18, 4. .

2) Die Meiften beridyten, er fei vont Petrus felbf mit bem
Oberbirtenamte in ber Antiodyenifdhen Rirdpe betraut worben ; die
ﬂ%’gﬁl?gid;m Conftitutionen (VII, 46) behaupten, Pautus habe ihn
orbinizt,
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toefenbeit su Antiodjien aud) ven Jgnatiusd vor fidy fithren.
A8 muthiger Held erfdhien der HI. Bifdiof furdhtlos8 vor
pem RKaifer. Dasd Verhdr war furs. Auf fein offenes Be-
feuntnif fitr Chriftug verurtheilte thn Trajan zum KLampfe
mit wildben Thieren. Gr follte nady Rom itbergefithrt und
Pei ben eben wvevanftalteten Schaufpielen im Amphitheater
ben Lowen vorgeworfen terden.

Dad Sdiff, weldyes ihn von Seleucia nad) Rom brin-
gen follte, vermeilte mehrmal8 einige Beit an feinen Lan-
pungspliten. Diefes gefdiah namentlid) 3u Smyrna und
Lroas., Soldye Oelegenbeit beniiten die Ehriftengemein-
~ ben ber umliegenden Provingen, um dem hodyberithmten und
eitverehrten Bifdyofe burd) Abgeorbnete ihre Theilnahme be-
seugen 3u laflen. Die Reife su Land und zur See fortge-
Teit war I)Bd;ft qualvoll fiir den Heil. Martyr. «Bon Sy-
vien bi8 Rom,” dyreibt er ben RNbdmern, ,bin idy einem be-
ftinbigen Eblerfampfe ausgefetit, Tag und Nadt angefeffelt
an jehn Leoparben, d. t. an die Rotte Solbaten, welde ntit
Gutem itberhiuft nur nod) bdsartiger werben. " Gr febnte
fidy nady ben Beftien, welde ihm beftimmt waren, bdie
Werfseuge 3u feiner Lollendung su werden. A8 er von
ferne Puteolt erblidte, winfdite exr ang Land 3u fteigen,
um denfelben Weg, wie einft Paulus, nad) Rom 3u wanbern.
Durd) den Gegenwind aber suvitdgetricben fam er Tags
pavauf nady Oftia, und von da ging e8 in aller Cile gegen
Rom. Sein Devzendwunid) ward unvevweilt erfitllt. KLaum
in Rom angefommen wurde er ing Amphitheater gefithrt,
o 3wei gievige LWwen bem heiligen Greife rafd) vas Enbe
Dereiteten. G8 war am 20. Degember 107 n. Y. Die iibrig
gebliebenen ftarferen Sebeine yourben ald foftbare Reliquien
nad)y Antiodyien in Mitte feiner Heerbe mﬁdgebtacﬁt und
beftattet.

LBon den begritfenven Gefanvtidhaften erhielten unterivegs
mehrere vor Jgnatiug Sdyreiben an ihre Gemeinden. So
fchrieh er su Smyrna an bie Ephefier, Magnefier, Trallianer
und Rbmer; fpiter von Troas aus an bie Philadbelphier, bie
Gmymier und eigensd nqd’; an beren Bifdof Bolptarp.
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Diefe 7 Briefe bilven dad nicdht genug su fdhigenve Erbe
er Rivdie aud vem Nadhlafie des Apoftelidhitlers Jgnatius.
Wobl find unter feinem Namen nody weitere acht Briefe
auf ung gefommen, allein fie find nady dem einftimmigen
Urtheile aller Gelehrten entfdhieben unidit, nimlidy: 1) An bie
feligite Sungfran; 2) und 3) an den Apoftel Johanmnes;
4) an eine gewiffe Maria von Cafiobola in Cilicien; 5) an
bie Tarfenfer; 6) an bdie Untiodlener; 7) an ven Diaton
Hero von Antiodyien, und 8) an die Bhilipper.

Die erften dret diefer unterfdhobenen Briefe find nur
{ateinifdy, die itbrigen fitnf griedifd) vorhanden.

Die ddten Sdyreiben zeigen burdymwegs ven lieblidyen
~ Qharatter eimer ddyt Johanneifdhen Natur. Sie find wvoll
Galbung und driftlider Frommigleit, ein erhabenes PMufter
bifdydflicher Liebe und Trene und findlidien Glaubens. Jn
tiefiter Demuth vantte Jgnatiug ben dyriftlidhen SGemeinden
fiir thre Theilnahme an feinen Sdyidjalen. Aber fein Dant
follte nidyt in leeren Worten aufgeben; er verband bamit
pag fefte und offene Seugnip fiir die itberlieferte apoftolifde
Wabrheit; liebevolle IMahnungen sur dcht Hrdhliden und
dyriftlidhen Gefimmumg, Warnumgen vor Spaltung und Hivefie
tonen duvd) alle diefe Sdyreiben wieber.

Dabher bie grofe dogmatijde Widhtigleit der Jgnatia-
nifden Briefe, welde vom erften Augenblid ibhres Ent-
ftebend an in ifhnen erfammt und gevithmt wurbe?). Bwei
Bunfte find e8, weldhe er befonbers allenthalben and Lidyt
s ftellen bemilht ift — bie Lefre won der wabhren Gottheit
md WMenfdhbeit Jefu Ehrifti und damit in engfter Berbina
bung die Lefire von ber organifdhen Cinheit der tatholifden
Rirdie. Um ben Umtrieben ber Gbioniten, welde in
Chrifto nur Menfdyliches, und der Dofeten, weldye in ihm
nire Obttliches fahen b alled Materielle, Menjdylidhe an
ihm fitr bloflen Sdhein ertliirten, einen feften Damm ent=
gegen au fepen, fdhirft Jgnating ben Gldubigen bie wahre

1) Polyc. ad Philipp. ¢. 8. Euseb. hist. eccl. I, 36.
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apoftolifdie Qelhre von Chriftus nady allen Besiehungen mit
einer Rlarheit ein, wie man fie fonft unter den dltern Kir-
dhenfdyriftftellern vergeblidy fudt. Bur Reinerhaltung bdiefes
®laubens aber gibt e8 nady ihm Yein suverliffigeres Mittel
al8 untrennbare tivdhlide Cinigung im engften Anfdug an
pen Bifdof. Diefer fist an Chrifti Stelle in ver Rivdhe
und alle Gldubigen haben fidy mit thm, bem fidytbaven Mittel-
puntt der Cinheit in Glaube und QLiebe, {o innig su verbinden,
wie mit Chriftus, vem unfidtbaren Haupte und Mittelpuntte;
berm mit diefem ift feine BVerbindbung mdalidy ohne jenen.
Gerabe die RNitdfidt auf die beiden genannten Lehrpuntte,
benen Jgnatiug vie audgedehntefte Aufmertfamleit sumenbdet,
trieh neueftend su ven umfafienditen Berjuden, bdie i[d)tbut
ber Jgnatianifdhen Briefe zu besweifeln und zu beftreiten.
Die Waffen dasu gloubte jene antidhriftlidhe und antitivdy-
lide RKritif grofentheild ver Gefdidhte unfever Briefe felbft
entnehmen 3u fnnen. Jhr Tert wurve namlidy im fitnften
und feddten Jahrhunvert vielfady interpolivt und - zwar der
Art, baB neben ver wrfpriinglidhen Hivzern Form eine lingere
fidy bildete. Im Wbendlanbe war big ind 17. Jahrhundert
faft nnr die lefstere befannt. Cxft 1644 fand der anglifa-
nifdhe Crabifchof Ufher von Armagh in Jrland eine alte
lateinifcdhe Ueberfepung ber ddyten (fitrzern) Briefe. Swei
Sagre fpiter fam bann bem berithmtien Philologen Jiaal
Bof der griedhifdhe Urtert felbft unter bie Hinve. Wufte
man {don aud diefer gedoppelten Form zum Nadytheil der
Briefe vielen Gewinn 3u sziehen, o fteigerten fidy bie An-
feindungen, al8 ber Gnglinder William Cureton 1845 ven
nody Fitvgern Tert von Dreien unferer Briefe (an bie Rimer,
pie Ephefier und an Polpfarp) in alter fyrifdher Uberfetung
verdffentlidhte. Cuveton ftrengte alle Beweidmittel an, um
barsuthun, feine fyrijdhe Ueberfesung enthalte ben reinen
Tert ver Jgnatianifdien Briefe und was ber liirzere grie-
dyifdie Text mehr biete al8 fene, fei lautere Snterpolation und
frembartige Sugabe. WIS Hefele in feiner dritten Ausgabe
ber apofto[tfcben LBiter diefer Behauptung gegenitber nady=
wies, bie fyrifdhe iberfebung fei aus bem &dten griechifchen
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Terte nur ein Auszug, ven fidy ein forifder Mdndy su er-
baulichen Bweden angefertigt Habe, ward er von Cureton
in feinem »>Corpus Ignatianume« befimpft, aber TeineSwegs
wiberlegt. Defele’s Anfidt erbielt vielmehr an Uhlhorn ?)
und Denzinger®) eifrige und gefchidte Vertheidiger gegen
Gureton und Bunfen?). Selbft Hilgenfeld, der die Hedt-
beit ber griedhijdien, wie ber fyrifchen Form anftveitet,
muf gefteben, vaf ver fyrifde Tert eine Bufammensie
bung biete, burd) weldye befonvers ver Epheficrbrief mm
Saft umd Kraft gebradht fei 4. Aud) bie armenifde
Ueberfeung unfever Briefe, welche Petermann verdffentliht
Bat, zeugt gegen die Aufftelungen Curetond und Bunfens;
denn nady bem Urtheile von Spradygelehrten ift jene avme-
nifdje Ueberfegung aus bem Syrifdien, und swar aus vem
Gureton-Shrifden angefertigt, aber aus einer Handidyrift,
weldye bie Briefe ausfithrlidy und nidht verftitmmelt enthdlt.
Bubem ift nad) Petermannsd Angaben vie armenifche Ueber=
fegmg etn Jahrhunbert dlter al8 der fyrijhe Aussug Cu-
retons,

Doy wenn aud) der Jnbalt unv die Sefdjichte bdes
Terted gegritnvetern Anlaf su Bweifcin an ver Weditheit
ber Jgnatianifdien Briefe an die Haud giben, fo mitpten
biefe Bedenfen verftummen vor den gefdyichtlichen Seugnifien
fitr diefelben. Sdyon Polycarp fpridht in feinem Briefe an
bie Philipper von Briefen bed Jgnatiug, die er gefqmme[t
Bat und mit feinem eigenen Sdyreiben nady Philippi itber=

1) Diefer, ein Gittinger Theologe, fdhried in die Beitidhrift
fitr biftoriidpe "Theologie b%u sniqu:? : Das Berhdltnif bev fikt-
%I“I? ?téed)iid)cn Stecenfion ber Jgnatianijden Briefe gur fyrijden

eberjetung.

2) ue&r bie Mechtbeit des bisherigen Tertes bder Jgnatianic
fdhen Briefe. Wilrzburg 1849, .

8) Die brei ddten und die vier unidten Briefe des Jgnae
;iye ‘.’BM Untiodyien. 1847. Dann: Jgnatius von Antiodien und
eine Beit.,

. 4) Lie apoftolijden Biter. &, 275,
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fdidt. Gbenio treten Jrendusd, Origened und felbft ber
Peibe Lucian fitr bas EBotBanbenfem Jgnatianifcher Briefe
eind). Der gewidtigfte Beuge ift aber Cufebiug, bver in
feiner Rirdyengefdyichte (I, 36) genauen Aufidhlup iiber die
Gntftehung unfever fieben Briefe gibt unb Aussitge aus dem
Briefe an die Rdmer und an die Smyrnder bietet. Diero-
nymus wiederholt fein Seugniff, und ebenfo gewiditige Seu-
gen finb Athanafiug, Johannes Chryioftomus, vor feiner
-Grhebung sum Patriarden von @onftantmn»e[ Priefter in
Autiodyien, und Theoboret, weldier sehn lange Stellen nacb
‘ber Titvzern griedhifdhen Form citirt.

Nody weniger al8 die ?Ied)tfmt [Gft fidy die unberfalfcbts
Beit unfever Briefe mit ten Waffen objeftiver Sefdhichts-
‘forfdung und verniinftiger Rritif beftreiten, wie IMohler *
und Hefele ®) itberseugend dargethan.

Sonatius fdvied in griedhifdher Spradie; aber feine
Sdyreibart ift fehr ungriedifdy. Horven wir, wad in diefer
Beziehung der felige PModhler fagt4): , Dexr Styl ift bilber-
reid) und lebendig, gan und gar nad) vt der Afiaten. Er
bat lange Perioben, die freilidy nidyt qut gebaut finb, und
oft wird ver Flup ber Reve durdy Swifdyen- @ebanfen, bie
ploglid) unter den anderen hervortaudyen, unterbroden. Die
Orife undb Stirfe ver Gebanfen und Empfindungen finvet
biufig in vem griedhifdhen Spradigebiete, fo mweit e8 aud)
ift, feinen angemeflenen usvrud fitr ficdh, und die gewdhn-
Tidyen Regeln ped Gevantenvortvaged werden al8 eine Feffel,
bie den Schoung pes Geifte8 hemmt, unbeadhtet gelaffen.
3n einem Saf ift oft eine Fitlle ver Gebanten ufammen-
gedrlingt, unb Jgnatiug felbft thut ver Spradie und ihren
Gefetsen Gewalt an, um fidy nur der erhabenen und médh-

1) Bgl. Hefele Patr. Apost. opp. p. LII, sqq. ed. 4.
2) %gttologte, @h}2 P PP B o

4; Lo 5.6 12,
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tigen Bewegungen feined Hersens fo {dhnell ald miglidy su
entledigen. Duvdy diefed alles ift leidht begreiflidy, bah feine
PBriefe nidht feidht s verftehen find und oft gelefen fein
wollen, um ithren reidien Inhalt gang in fidy aufsunehnien..
Man hat hier cinen Sdyriftiteller vor fid), der eimsig in
feiner Art ift, veffen Cigenthitmlichfeiten Fein nberer audy
nur von ferne mabe fommt, der alfo audy befonvere Stu-
bien forvert, um fid) ibn anzueignen. Wenn iibrigens ehe-
bem der Brief ved Clemens, als der Canon nod) nidht firirt
war, von Mandjen wirklid) den fanonifdien Sdyriften ved
N. T. angereiht und einige Jahrhunverte lang audy dffentlich-
in ben RKivdjen vorgelefen wurde, fo barf man fagen, vaf
aier-’e%ricie pe8 Jgnatiug witrbig wdiven, in dem Canon 3u
ehen.”

Z.oonene. S
A~ B ol A






Der Brief an die Ephefier.






Janatiug, sugenannt Theophorus, entbietet ver
gefegneten in Madyt ) unt Fitlle Sott Baters, ver von Givig-
feit vovausbeftimmten, fitr immer im Rubme su ftehen une
wanbvelbar,” geeinigt, ausderlefen in wahrem Leiven nady dem
Willen ved Baters und Jefu Chuifti, unfers Gottes, der
preiiiirdigen Kivdie au Epbhefus in Kleinafien alles Wolh!-
ergeben in Jefu Chrifto und in ungetriibter Freubde.

L. Qobpreid ver Ephefier fitr ihre Gefandtidhaft.
Lob ped Onefimus.

Nadypem tdy empfangen euern in Gott vielgeliebten Na-
men, den ihr mit natiirlihem Redyte befitiet vermdge Glau-
ben und Qiebe in Jefus Chriftus, unferm Heilande (preife
id Jefum Chriftum)®), da thr al8 Nadabmer Gotted nen
angefacht in Gotted Blut dad ddt briiverliche Wert vollbradyt
habt. Sobald thr namlidy vernommen, bap id) von Syrien
weg in Bande gelegt fei um unferes gemeinfamen Namens
und unfever Pofinung willen, in der Pofinung, durd) euer
Gebet in Rom zum Thiercfampfe 3u gelangen, damit idy
purd) bad Marthrium in den Stand gefesit werbe, Jilnger
peffen 3u werden, der fidy felbft Gott zum Weibgejdhent und
Sdlachtopfer davgebradyt hat®), (habt ihr eudy beeilt, midy

l%&}n biefer Gingangsformel abmt Jgnatius jene beé Apo-
ftel8 Paulus jum Briefe an bie Cpbefler nad.
2) Grgdnit aus ber alten lateinijdyen Berflon.

3) Bgl. Ephes. 5, 2.

Sdyiften v. apoft. Biter. 9
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st feben) ). Gure zablreihe Gemeinve alfo Habe idh im
Namen Gottes empfangen in Onefimus, ver besitglidh feiner
Qiebe itber alle8 Lob erbaben, und euer Bifdof ift im
Fleifche?). - I wilnfche nmur, vaf ihr ihn wm Jefu Chrifti
willen (febet und thm Alle dhnlidy feiv. Denn gelobt fei
per, weldier eud) Gnade erwiefen al8 Witrbigen, einen
foldhen Bifdyof su befitsen.

2.3 QLob ber itbrigen legefanbten; Crmabhnung
sum Gebhorfam gegen den Bifdof und die
Presbyter.

Was dann dent Burrhus, meinen Mittnedt, betrifft, dex
eud)y von Gott sum Diafon gefest alled Lob verdient, fo
wiinfde idy, er mdge ausbarrven in feiner Stelle 3u eurver
Chre und ved Bifdhofs. Audy Kvofus, ver Gotted und euer
wilrdig ift, in dem idh) ein WDl ewerer Licbe emyfing, hat
midy allfeitig geftivtt 4), — wie audy ihn ber Bater Jefu Chrifti
evquiden mbge — fammt Onefimug und Burrhus, Cuplus
und Fronton, in denen mir euer Aller Licbe vor Angen trat.
Mbge idy fitr immer euer frobh werden, wenn id) ed anbers
witrdig bin!

E8 gestemt eudy alfo, auf jeve Weife Jefum Chriftum
su verberrlidhen, ver eud) verberrlidht hat, dbamit ithr in ein-
mitthiger Untermerfung feft vergliedert, Cined Sinnes, Cinexr
Metmung Alle Cin und dasfelbe faget itber basdfelbes), da=
mit ihr durd) Gehorfam gegen ben Bifdof und vag Pres-
byterium in allen Stitden gebeiliget fetet.

1; Grglngung des gried). Tertes aus der lateinifden Berflon.
2) D, b. euer fidtbarer Bijdof im Gegenfaty um unficyt-
baven, Den er vevtritt, ju Jefus Ehrifius. .

3) 3n ber fyrijhen Ueberfetung fehlt bas ganze aweite Ka-
pitel, nidt aber tn der armenifdyen.

4) Bgl. I. Cor. 16, 18.

5) Bgl. L. Cor. 1, 10.

-
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3.7 Nidyt Ueberhebung, fonbern Liebe beftimmt
midy, eudy 3ur Cinigleit ju exmabhnen.

Nidht Befehie gebe id), al8 wirve idy etwas. Denn wenmn
i) audh Retten trage um bes Namens (Jefu) willen, bin id)
vod) feineSwegd fdyon vollenbet in Jefus Chriftug. Denn
jetit ftehe i) beim Unfange ver Schulseit, und vede su eudy
al8 zu meinen Mitlebhrern®); venn idy follte von end) einge-
falbt werven mit Glauben, Ermahnung, Gedbuld und Lang-
muth, Weil aber die Liebe mid) vor eud) nidyt {dhmeigen
[iBt, fo babe id)y mix HerausSgenommen eud) su ermafhnen,
"bag thr Hand in HPand mit Gotted Sinne gehet. Denn e
it audy Jefus Chriftus, unfer untrennbaver Lebendgrund ?),
ber Sinn4) pe8 Baters, wie himwiederum audy die Bifdvfe,
weldye in ben fernften Linvern aufgeftellt find, in Chrifti
Gefinnung find 5).

4.9) %n»tetfung und Emypfehlung ves Livdhlidhen
Gemeinfinnes.

%o[ghcb gesiemt e8 eudy, mit der Gefinmung ves Bifdyofs
Hand in Hand 3u gehen, wie thr aud) wivflidy thut. Denn -
ener rubmivitrdiges Presbyterinm, das Gottes witrdige, ift fo
mit bem Bifdyofe sufammengeftimmt, wie bie Saiten sur
QCither?). Dehhald wird in euver Cintrad)t und einftimmi=

1) Bon biefem RKapitel bat die jyrijdhe Ueberfefung nur ben
einen Gafz: ,Weil benn aber die Liebe u. f. w.”, den fie mit
bem etften Rapttel gebantenlos verbinbet.

Sebres 2) . h. aufer Chriftus betradyte i) aud) eudy ald meine
ehr

3)8(.001083 3, 4. Jo.l5 5

4) 89!. Jo. 14, 9 Matth. 1

5) &um : Wer fid) ber ’Zlutorttht ‘bes Bijdyofs fitgt, flubdet
fid) e mit ibm fo mit Chriftus in Bereinigung; wer aber mit
@briftus verbunbden ift, ift e aud) mit bem Bater.

6) Aud) diefes Kapitel fehit 1m Syrifdhen vollftdindig.

7) Bgl. Epist. ad Philad. c. 1.

9¥
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gen Qiebe Jefusd Chriftus befungen. lnd audy eingeln feid ein
Chor, vamit the harmonifd) in Cintradyt Jufammenftimmend
in Cinbeit Gotte8 Tommweife empfanget und mit einer
Stimme durd) Jefus Chriftus vem Vater lobfinget, damit er
eudy Hore und an vem, was ihr Guted thut, die erfenne,
welde Gliever feined Sobnes find. €8 frommt eud) fomit,
in unbefledter Einbeit u verharren, vamit ihr audy an Gott
immerbar Antheil Habet.

3.1 Bevitrfnif folder Cinigleit.

Wenn nimlidy idy in furger Beit in ein Jo inniges
Berhiltnif 3y euerem Bifdofe getveten bin, dad Fein
menfdlidyes, fondern ein geiftlihes ift; um wie viel mehr
preife id eucb glitdfich, die ihr fo mit ihm verbunden feid,
wic die Kirdhe mit Jefus Chriftud und wie Jejud Chriftus
mit dem Bater, damit Alles in Cinigleit sufammenftimme.
Niemand tiufdye fidy; wer nidht innerhald des Altares ift,
geht De8 Brobes Gotted verluftis. Denn wenn fdon vasd
Ocbet ve8 Cinen oder Undern fo grofe Kraft hat, um wie
iel mehr bad ved Bifd)of8 und der gefammten Kivdhe ? Wer
fidy mm um gemeinfdhaftlidyen Gottesvienfte nidt einfinvet,
ber ift Dbeveitd8 vom Podymuthe befeflen und Hat fidh felbft
pag Urtheil gefprodien. Denn e8 fteht gefdyricben?): , Den
Hodymiithigen widerfteht Gott.” Seien wir darum bedadit,
pem Bifdyofe nidht widerfetlidh su fein, dvamit wir Gott
untevgeben feien.

6.3 Adytet den Bifdof wie Chriftum felbfl.
Wohlverhalten der Ephefier in diefem Stitde.

Und foferne einer ben %ifcbof fdymeigen fieht, BHabe
er um fo mehr Chrfurdit vor thm; dennt wen tmmer der

1) Aud) diefes Kapitel hat die fyrijche ucl'm eung nidt.
Prov 8‘34 Jac. 4, 6. Im o . 5, 5 Tegung niy
Der @ym bat bufes Kapitel mc!;t aufgmommen
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-Pausherr aborbnel in fein Dausmwefen, den miiffen wir fo
aufnehmen, wie den, weldier ihn gefandt bHat.

So miiffen wir benn offenbar den Bifdyof wie ven Perrn
felbft anfchen. Onefimug rvithmt nun felbft an end) aus-
nebntend eneve gute Orbnung in Gott: bab ibhr Alle nady
per Babrheit lebt, und baB unter eudy nidht eine eingige
Sonterlelve heimifdy ift; fonvern bab ihr auf Niemand weiter
boret al8 eben auf Jefud Chriftus, der ba vedet in Wabrbeit.

7.0) Warnung vor Sonderlehrevn; Jefus Chri-
ftus, ver Gottmenfd, unfer einziger Arst. .

Denn Cinige dflegen den Namen (Chrifti) avgliftig sur
Sdau 3u tragen, wibrend fie mandied Anbdeve veriiben, was
Oottes unwiirdig ift. Diefen miift ihr ausweidhen, wie
rveifienben Thieven ; denn fie find tolle Punbe, die Heimtitdifdy
beiferr. Davum miift thr end) vor ithnen in Adht nehmen,
pa ibre Biffe fdhiver 3u beilen find. CEiner nur ift Wrst,
Giner ver Fleifd) ift und Geift, geworden uud nidt ge-
worpen, ®ott imt Fleijdhe geboren, unflerblidhy in wabhrhaf-
tigent Leben?), fowohl aus Marvia ald ausd Gott, 3uerft
%ibencf&big und dann f{eivensunfibig, Jefus Chriftus, unfer

err.

8% Warnung vor BVerfithrung. Wahre Signa-
tur ber Befenner € hrifii ‘

Mbge varum RLeiner end) tiufden! — wie {hr eudy venn
aud uidht taufchen laBt, va ihr ganz Gott gehdrt. Denn wenn
unter eud) feinerfet Streit audgebrodien ift,.der enud) veinigen
Tonnte, dart Lebt ihr wabrhaft Gott gemdf. Mbge idy Aus-
Tehridit4) von eud) fein und wepgefegt werben vom emerer

1) Hu biefée RKapitel fehlt in der forijden >IIe‘Berfe§nn "

2) Giil:fe, anbere ﬁgart bat: ,Sm %obefmabrbaitiges Se%en.”
8) Sm Swrifden feblt ber Anfang unferes Kapitels.

4) I Cor. 4, 13. Brief bes Bornabas c. 6, .
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(ber ephefinifdhen) Rirdye, der filr ewige Seiten hodyberithmten!
Die Fleifdylichen ¥onnen das Geiftige nidht ilben, aber auch
pie Geiftigen nidht dad Fleifchlidhe; gerade, wie andy nidht
per Glaube pie Werfe ved lUnglaubens, aber aud) ver Un-
glaube nidit die Werfe bed Glaubens. Aber audy was ihr
pem Fletfdhe nady thut, dasd ift geiftig; denn ibhr thut Ales
in Jefus Chriftus.

9:1) Wie der geiftige Tempelbaun vor fidh gehe.

3dh habe aber erfabiren, daB von bort her Cinige durdy-
veiften, bdie eine fdhlechte Qebre haben, demen ily ihre Saat
aussuftreuen nidyt geftattet habt, inbem ibr um bad von
ihnen Yusgeftreute nidyt aufsunehmen, euere Ohren verftopftet,
al8 foldje, die da find Steine sum Tempel ded BVaters, hers
gerichtet sum Baue Gotted ves BVaters; emporgesogen in bie
Pohen mittelft der Hebemafdhine Jefu Chrifti, d. &. durdy
pas Rreuz, mit Hilfe ded heil. Geiftes ald eines Seiles o).
Cuer Glaube abex ift euer Wegmeifer, bie Liebe aber bder Weg,
weldier 3u Gott emporfithet. Ihr Ale nun feiv Reifege-
fabvten, ®ottestriger, Tempeltriger, Chriftustriger, Trdger
ped PDeiligen, allfeitig gefdymildt durdy die Gebote Jefu
Chrifti; parum bin idy audy hod) erfreut, vaB mir bie Ehre
geworben, mid) burd) bag, was idy f{dhreibe, mit eudy 3u
befpredhen und 3u freuen, baB ihr einem anbern?) Leben ges
mif nidyts licbet al8 Sott allein.

10, Grmabhnungen 3um Gebete fitr Nidhtdhriften
sur Sanftmutl), Demuth u. §. w.

_ Uber aud) filr bie fibrigen Menjdjen betet vhne Unterlaf, —
benn 8 befteht Hinfidytlidy ihrer Doffnung auf Belehrung, —

—

1) Aud) ous diefem RKapitel hat der Syrer nur wenige, aus
bem Bufammenbang gerifjene Worte ansgezogen.

2) Ginn: Die Leremigung mit Gott, bem Bater, wird uns
vermittelt buvd) bie Berdienfte de8 Tobed Jefu Ehrifti und an-
geeignet durd) ben innewolhnenden Hl. Geift.

3) Berftebe ,al8 das biretifhe ift.”
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pamit fie Gottes theilbaft werven. Bergdnnet thnen darum,
baB fie wenigftens aus ven Werlen von eud) belehrt merden.
Gegenitber ihrem aufbraufenden Wefen feid fanftmitthia, gegen
thre OroBipredyereien befdeiven, gegen ihre Lifterungen habet
eueve Gebete, gegen thren Jrrthum feid feft im Glauben, gegen
ihve Robheit feid freundlid), Ohne ed ivgendwie darauf an=
sulegen, fie himwieder nadyzuabmen, wollen wiv und durd
Billigeit al8 ihre Britver finden laffen; eifrig wollen wir
befonbers Nadyabmer ded Herrn fein — wer hitte wohl mehy
Unvedit, wer mebr Bevaubung, wer mehr Veradytung er-
fabren? — pamit ja fid) feiner unter eudy alg Tenfeld Pflanse
finden laffe; fondern bleibet in aller Reinbeit und Niidhtern-
Beit in Jefus Chriftus nady Fleifdy und Seift.

1L, Dieletten Jeitenfind beveitd nahe; Cr-

nmabunung sum Gebete; Bitte um dasg Gebet. .

Die lehten Beiten find da; ed iibrigt nur, daB wir
ung {dyeuen und fitrdhten vor ver Langmuth SGottes, auf vab fie
mé nidht sur Berdammnif werbe. Denn entmever [aht unsd ven
Tonunenden Sorn fitrdhten, ober die gegenmiirtige Gnabe lie-
ben; Gined von Beiven: mur um in Jefus Chriftus er-
funben 3u werden, bamit wir wabrhaftig leben! Nidhts ge-
falle endy wobl e8 fet denn der, in weldem idy bie Ketten herum-
trage, bie geiftigen Perlen, in welden miv vergdnnt fein
mige, aufsuerftehen durd) euer Gebet, veffen idy immer theil=
baft u fein wiinjde, damit idhy einft Theil exlange ant Loofe
per Ephefinifdhen Chriften, die audy ven WApofteln in allen
Gtitden beigeftimmt Hhaben in Kraft Jefu Chrifti.

12, Qob per Ephefier; Blide auf fein Martyrium.
Sh 1eifl, wer idh bin und anwen id fdhreibe. I bin

ein Berurtbeilter, ihr Begnadigte; idy in Gefabr, ibr ge-
feftigt. Paltitation feib ibr fitv dicjenigen, die ju Gott empor
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befbrbert werben?). Jbr feip Miteingerweihte des Vaus
[u8 ?), per geheiligt, ber Marthyr geworden, des hivdhftfeligen,
in veffen Fubtapfen gefundven zu werben idy febnlidft
wiinfde, wenn id) Gottes theilhaft werde, ber in eirtem gan-
sen Vriefe euer gedentt in Jefus Chriftus.

13, Grmabhnungsur fleifigenBufammentunit
sumgemeinfamen Gotteddvienite..

Traget alfo Sorge, eud) redht oft jur Feier ver Eudia-
riftie Gotted und 3u feinem Preife su verfanmeln. Denn
wenn ibr eudy hiufig sum Gottesvienfte verfammelt, fo
wird die Madyt des Satan gebroden und in euerer Cintradt
int Glauben fein verderblicher Cinflup vernidytet. Nidhts ift
beffer al8 ber Frieve, durd) ven aller Rrieg Himumlifder und
troifdher Madyte befeitiat wird.

4. 3m driftlidhen Leben berubht Alles auf
Glauben unpliebe. Bewdhrung vedChriften
purd) Werke.

Davon bleibt eudh) nidhtd unbefannt, wenn ihr u Jefus
tm vollen Mafe Habt ven Glauben und bdie QLiebe, meldhe
Unfang und Ende bed Lebens find, Unfaig?) ndmlidy ift
ver Glanbe, Gnbet) aber bie Liebe. Die beiden aber, in
Ginbeit verbunben, find aus Gott; alled llebrige, was ur
Teommigleit gebdrt, folgt anud biefen. Niemand, der den
Glauben offen und frei befennt, {itndigt, wie tiemand haft, der
bie Liebe befitt. Den Baum erfennt man an feiner Frudts);
fo werden audy, die fidh alg Chriften befennen, an bem, was
fie vollbringen, augenfillis erfannt, Deun e8 hanbelt fich

1) Sinn:  Durd) @pbe{ue nebuten fene Chriften den LWeg,
welde, wie 3 B. Petrus und Paulus (Act, 20, 16), aud)y Johan-
1e8, vom Oriente weg bem Dartyrium entgegen geben. .

2) Ephes. 8, 4. — 3) Bgl. Rom. 1,17. — 4) Bgl. I. Tim.
1, 5. — 5) Matth. 12, 83,
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nidit um ein augenblidliches BeferminiB, fondern auf bie
Glaubengbeftinbigleit fommt e8 an, wenn einer bewibrt ers
funben werben will bi8 ang Enve?).

159 Nidt nur unfer Wort, audy unfer Sdweis
gen foll ein BefenntniB fitr dben Herrn fein.

DBefler ift fdhweigen und fein?®), ald veden und nidht
fein. @8 ift etiwad ©dhones?) um bdad Amt eined Lebrers,
wenn er hanbelt, wie ev fpvidht. Einer nun ift Lehrer, wel=
cher gefprodhen hat, und e8 war da; aber audy was er fdyweis
gend®) gewirft bhat, ift ves Baters witrdig. Wer Jefu Wort
wabrhaftig befitst, der fann audy fein Sdyweigen vernehmen,
pamit er vollfommen fei, tamit er dburd) das, wasd er rebet,
wirfe, und an tem, toovitber er {dyweigt, erfannt werde.
Nidyts ift vor dem Herrn verborgen, und audy unfere Se-
Beimniffe find ibm nabe. Darum wollen wiv Alles thun,
alg mofmte er in ung, dawmit wir feme Tempel feten, und
er felbft in ung fei, unfer Oott; wie e8 audy tbatf&cb[tc[) ift
und fid) seigen wird vor unferem Angefidhte. Aus diefen
Gritnben bditrfen wir ihn wohl nad) ftrengem Redhte lieben.

16. Wer ven Glauben durd) falfde Lehren ents
fteflt, bereitet fidh bademige Feuner.

Thufdet end) nidht, meine Briiver! Die Schinbder des
Haufes®) (Gottes) werden bas Reich nidht erben. Wenn

1) Die fyrijde Ueberfebung bat vom ganzen Kapitel nur
btefen Iet;teu% @ag; laufgegomme%u. Bagl. ﬁﬁr?gens 3 ber Stelle:
Jac. 2, al. .

2) Der Shyriex bat aus ber erften Hiilfte jwei Sitdhen u
cmem)betbunben unb Hus Folgende bis c, 13 mae gaa egd; !

d;a) D. b ein Chrift fein, obme Davon viel Hufhebens zu
maden.
4) Bgl. Rom. 2

5) SD b. obne trgenbtme Auflehen zu maden ober madjen
1 wollen.
s 6) Geweint find, nad) dbem Folgenden, die mit Fleidhesfiina
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nun fdhon die, weldhe am Fleifde foldhes thun, vem Tobe ver-
fallen find, wm wie viel mebr, wenn einer durd fdlechte
Qebhre ten Olauben an Gott serftort, filv welden SJefus
Clhriftus gefreusigt worben? Ein fo[d)er, per fidh baburdy
Befdnuuet bat, wird binfdieiden in's unauslofdhliche Feuer,
und in g[ctc[)er Weife audy, wer ihm Sebdr gibt.

17, Warnung vor den faIfd)e.n Qehren berv
Sonberlehrer.

Tarum bat ter Herr Salbe?) auf fein Laupt empfan-
gen, bamit er feiner Kivdhe Unverweflichleit subufte?). Laffet
eud) beBhalb nidit falben mit dem widrigen Gerudie ber
LQehhre tesd Fitvften diefer Welt; damit er eudh) nicht gefangen
wegfithre von pem in %Iuéﬁcbt ftebenden Leben. Warun
werden wir dodh nidht Yle verftindig, dadurd), vah wiv bie
Grlenntnip Gotted annehmen, welde it Jefus Chriftus ?
Was gehen wir ‘thoviditer Weife su Grunbde, verfeunend bie
Onavengabe, welde ver Perr wabrhaft gefenvet Hat ?

18. ?Rubmbee Rteuaeﬁ @Brtftt@e[mrtunb .
Taufe.

Mein Seift ift nur ein Ausfehridt des Kreuzess), wel=
ches ten Ungalinbigen ein ergerniB4), uns aber Heil und
ewiges Leben ift%). Wo ift ein Weifer®) ? Wo ein Forvfder ?

ben ftdb 7Bef[edcn Bgl. I. Cor. 6, 9. 10 und Hermae Pastor
Sim.

1) 'Matth. 26, 7. Mare. 14, 3. Bgl. Jo. 12, 8.

2) Gum: &0 wabr Gbnﬁus bas @aupt ber Qu'd';e ift, o
getmﬁ Bletbt bieje aud) unvermitfifih und unverginglid.

um. %r tm] miest in mdts vor dem RKreuz.
or.
SRur Bus bteber'bat ber Syrier Das Rapitel tn feinen Ans-
3ug aufgenommen
6) Bgl. 1. Cor. 1,:20.
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Wo der Rubm ber fogenmannten Anfgelldrten? Jit dodh
unfer Gott, Jefus ver Chriftug, von Maria empfangen
worben nad) ber Veranftaltung Sottes, aud Davids Samnen
awav, aber vom Deiligen Seifte; aud) ward er geboven und
getauft, damit ex purdy fein Leiven vas Waffer veinige?).

19. Dreilautrufende Wunbder, gewirftin
: , tiefer Gtille.

Und pem Fiteften diefer LWelt blieh die Jungfranfdaft
Mariend und ihr Gebdren verborgen, ebenfo audy ver Top
peg Herrn. Dret laut rufende Wunver, die in ftiller Rube
Ootted gewirft wurben?). Wie aber wurven fie den Welten
befannt ?  Gin Stern leudtete am Himmel auf iiber alle
Sterne , fein QUdht war unbefdyreiblich, Befremben vief
bervor feine Jewbeit. Die itbrigen Sterne aber fammt
Sonne und Mond fithrten einen Neigen um diefen Stern;
er felbft aber ftrdmte Deftinbig fein Lidyt diber alle. Betrof-
fenTeit ervegte davum Yie Frage, yoober diefe unter ibnen
ungewdhnlide Grideinung. Bon da ab (ofete alle Magie
fidy auf, und jeglides Band ver Bogheit ward gerftdrt, Un-
wiffenbeit gehoben, dad alte Heidy vollftindig geftitvst, bda
Gott in Menfdhennatur exfdhien zur CErneuerung ewigen
Qebens. €8 nabm feinen Unfang, was bei Gott fertig war.
Bon tort ab tam Ales in Bewegung?), weil e8 auf Vefei-
tigung ve8 Todes abgefehen war.

20, BVerfpreden, ihuen wieder fdreiben 3u
wollen.

. Wenn mid) Jefus Chriftus auf euwer Gebet bin . fiir
witrdig evadytet, und es fein Wille ift, fo werde idy eud) in

1 gﬁr ba8 Salvament ber Taufe nimlig. .

2) Sinn: Die drei Geheimmifie wurben von Etvigleit her im -
gbttlidhen Rathidlufie feftgefesst, in ber Beit aber burd) ben Stern
ber gamen Welt vernehinbar augefitndigt. .

3) Jm Reide Satans, weil bie biﬂcn Geiftey filr ihre Herys
fdaft, den Tob, itterten. ’
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einer ‘weiten Abbandlung, dic i eudy it fdyreiben gebente,
“weiter ecfldren, wad idy begonnen Habe: die HeilSveranftal-
tung purd) den neuen Menfdien Jefus Chriftus, im Glauben
an ibn und in ber Liebe zu ibm, in feinem Leidenr und in
fetner Auferftehung. Bor allem (werve id) mein BVerfpredhen
Balten), wenn ber Herr miv offenbart, dah thr AMe Mann
fitr Mann in Onadve gemeinidaftlidy sufammentommt in
Sefus Chriftus, der dem Fleifde nad) aus Davidd Se-
fdledht entfproflen ift, dem Sobhne ves Menfden und demn
Solne Gottes, fo pah ihr vem Bifdhofe und den Prieftern
mit ungetheiltem Persen gebordiet, ein Brod bredhend, wel=
dhes ift dad Heilmittel ber Unfterblichfeit’), bas Gegenigift,
pamif wir nidyt flecben, fondern leben immerfort in Jefus
Lhriftus.

21, Bitte um das Gebet vexr Ephefier. ShHlup
pes Briefes.

Theuver al8 meine Seele feid ntir ihr und bderjeniae,
voe(chen ihr sur Chre Gotte§ nad) Smyrna gefandt habt, von
wo aus idy eud) audy fdhreibe, voll Danf gegen den Herrn,
in Qiebe 3u Polhfarp wie aud) u eud). Sevenfet meiner,
wie Sefus Chriftus aud) euer eingedent fei. Betet filr die
Rirde in Shrien, aus welder idy, der Lefste ber dortigen
Glaubigen, gebunben nady Rom gefitbrt werde, wie idy ges
wilrdigt yorpen bin sur Chre Gotted erfunben 3u werden.
Qebet wobl in Gott = Bater und in Jefusd Chriftus unfever
gemeinfamen Poffnung.

1) Bgl. Epist. 4d Smyrn. c. 7.
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‘Der Brief an die Magnefier.






Sgnatiud sugenannt Theophorus, an bdie RKivde
3u Magnefia am Miander*), gefegnet in Gnadbe Gott Ba- o
terd in Jefus Chriftus unferm Crldfer, in vem idy fie audy
gritfe unb ibr alle Freuven wilnfdye in Sott Bater und in
Jefus Chriftus.

L. Urfadedes Briefes.

Da idy vont eurer in Gott fehr wohlgeordneten Liebe exfahs
ven, Babe idy mir freudigen Perzens vorgenommen, im Slaun-
ben® an Jefud Chriftus su eud) su rveben. Weil idh nim=
fich bes gottgefilligften Namens?) gewitvbigt worven, fo
preife idy in den RKetten, weldhe idy trage, die Kivdhen und
witnfdie ihnen Cinbeit mit vem Fleifdhe und Seifte Jefu
Chriftt, ver da immerfort unfer Leben ift; Cinbeit im Slau-
ben und Liebe, fiber die nidhyt8 gelit, und — was nod) basd Herr=
lidyfte ift — mit Jefue und bem Bater; denn in biefer werden
wir Gotted theilbaft werben, falld wiv jedem fredhen Angriffe
mid;%ﬁtﬂm biefer Welt Randbaft widerftehen und aus-
wetdhes. ’

. 1) Durd) diefen in Jonien (Rleinafien) flicfenben Fluf wird
bie Stadt unterfchieden von Magnefia, einer Landidaft n Thefja-
lien obex Magnefia, einer Stadt in Lybien.

%ﬁg)“b_. b, in einer Qefinmung, bie woll bdes Glaubens an
us i
8) Diefer Namen ift wabrideinlih ber Beiname ,Theopho-
xus”, ben Jgnatius in allen feinen Briefen filhrt; Anbere mei-
wex, ¢8 fei quf dben Namen BVelenmer, Martyr angejpielt.
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2, Freube itber bie Gefandtfdhaft ver Magnefier.

©8 wiberfubr mir alfo die Chre eudy 3u feben in dexr
Perfon eueres gotteSwitrdigen Bifdofs Damoas, den witrbi=
gent Priefter Baffus und Apolonius, und meinem WMittnedhte,
pent Diafon Sotion, ven id) 3u eigen haben mddyte, weil er
pem Bifdyofe gehordt, wwie einer Gnade Sotted, und ben
Prieftern, al8 einem Sefeze Jefu Ehrifti.

8. Chreteuernjugendliden Bifdof.

©8 siemt aber aud) eudy, bad jugendliche Wlter: eucves

Bifdyofs nidht auszubeuten, fondern thm alle Ehrfnrdht su ers
seigen, invemt ithr Gottes Wadyt in ihur exblidt. Dalten e8 ia,
wie id) erfabren habe, audy bie beiligen Priefter fo; benn fie beu=
ten fetne fidhtliche Sugenvlidyfeit nidht fitr fich ans, fonvernfitgen
fid ibm al8 BVerftindige in Gott; vod) nidht fo faft ibm,
al8 vielntehr vem BVater Jefu Chrifti, vem Bifdhofe Aller.
Bur Chre beffen_alfo, der ibn ermwdblt hat, miffen wiv ibm
fitglich obue jeve Berftellung gehordien; venn man tdufdt nidht
(nur) diefen fichtbaren Bifdhof, fonvern man madit den un-
fiditbaren zum Sefpdtte. Eine jede Jolde Handlungsweife
hat aber nidt Besug auf dvad Fleifdy?), fouban auf ®ott, bet
pad Berborgene fennt.

4, Mit Unvedit fehen mande gar nidt auf
ven Bifdof

Wir follten alfo filglidh nicht bloB Chriften heiben, fon=
pern audy fein; gerade wie Cinige den Bifdyof swar fo nen=
nen?, aber Aled ohne RNitdfidht auf ihn thun. Solde

1) D. i. auf bie vergingliden, irrenben émenid')en
2) D. b Befeunen, er fei durdy eine bihere Autoritit ani‘
?eﬁeﬂt, aber gleidywobl filv thre Handlungsweife fidh uu#t um
bn titmmern.
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fdeinten mix aber fein gutes Gewiffen su haben, _meil 'ﬁe
nidht iiberengungsdtren und regelmibig nady Borfdyrift beim
Gottesbienfte exfdyeinen.

5. Golde ermartet ver Tod, weil fie bas Kenn-
seidyen der Chrijten, die Liebe, nidht Haben unbd
thren Qeivenfdaften nidt abfterben.

TWeil nun die Dinge ein Biel haben, und bie swet jumal
in Ausfidyt fteben, der Tod und das Lebert, fo will audy jeber
an ven ihm eigenen Ovt fommen. Pie e8 namlich zweierlei
Mitusen gibt, bie einen Gotted, die anbern der Welt, und
jeve verfelben ibr eigenes @evruge aufgepriidt hat; fo tragen
die 1Inqlg(ubtqen bag Geprige diefer Welt, bdie @Iaubtgen
Bingegen in Liebe vas @ebrage Oottes bed BVaters durdh
Sefus Clhriftud; wenn wir nun nidt freiwillig durd) ihn

" bag Sterben mﬁbien auf fein Qeiden bin, fo ift audy fein
Qeben nidyt in uns.

6: Crmabnung 3uin feften Bufammenbalten.

Da id) nun in den oben ermibnten Perfomen bdie
ganze Gemeinde in Glaube und BzeBe (vor ntiv) {dhaute, fo
ermabne idy: Bemiibet eud), Ales in Uebeveinflimmung mit
®ott 3u thun, o vah ber Bifdhof an Sottes Statt bden Borfity
fithre, die Priefter die Stelie bded Rathes ber Avoftel ein-
nehmen, und die Tiafonen, bdie idh innigft liebe, betraut
feien mit pemt Dienfte Jefu Chrifti, weldher vor allen Beiten
beim Bater war, und am Enve (ver vorbeftimmten Beit) er=
fienen ift. Jnvem ibr nun Ale gleidhe Gefinnung mit

, ®ott annebmet, bHabet Adytung vor eimander und RKeiner
blide nady pem Mabftabe des Fleifdes auf ven Nidften,

. votelmebr licbet einanver fortwdbrend tn Jefus Chriftus.
Nichts fei unter endh, wad eudy falten nnte, fondern feid
einig mit bent Bildyofe und den BVorgefehiten nady Mufter
und Lebre ver Unvermeflichfeit ).

1) So mennt S}ﬁn bier , im Gegenjats jum ,Mafftab bes
%Ietfd;c “unb mit Ritdfidht anf dic Aufevftebung, Jefuin Chriftum.
Sdriften d. apoft. Biter. 10
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7. Thut nidyts ohne ven Bifdof und die Priefter:
erweifet eud) al8 Cinen Tempel Gottes.

Wie darum der Perr nidhts gethan hat obne ven BVater,
mit dem er geeint ift, feber burdy fid) felbft, nody purdh
bie Avoftel; fo follet aud) ibr obne den Bifdof und vie
Priefter nidhts thun. Aud) laffet eudy nidhyt beigehen, dab
eud) Separatverfammlungen?) al etwasd Loblides exfdeinen.
Gonbdernt dem Gemeindegottesbienft anwobnend bringet ein
Gebet, ein Anliegen, einen Sinn, eine Hoffmmg, in Liebe,
in tabellofer Freube. Nur Einer ift Jefus Chriftus; und Bef-
feres al8 thn gibt 8 nidht. Strdmet darum Alle wiegueinem
Tempel Gotted sufammen, wie su einem Altave, ju einem
Sefus Chriftus, der von einem Bater audgeht, in dem Einen
beftebt und in ven Cinen uriidfehrt?).

8. Warnung vor ven talfden Lehrmeinungen der
Sudaiften.

Qaffet eudh nidht irve madhen burdy frembartige Lebren
und alte Fabeln, die niht8 taugen. Denn wenn wir an=
nod) nady jubaiftifhem Gefette leben, fo befenmen wir, die
Onabe nidht empfangen su Haben. Denn die gotterleudyteten
Propbeten Baben Jefu Chrifti gemif gelebt. Davum find
fie aud) verfolgt worben, weil fie von feiner Gnade ben
@eift empfangen batten, um die Ungehorfamen vollftdndig
3u itbermeifen, dbaB ein Gott fei, ber fidh igeoffenbart Babe
purdy feinen Sobn Jefus Chriftus, welder ift fein emiges
BWort, nidht Hervorgegangen aud bem Schmweigens); ber in
ANem wobl gefallen hat dem, ber ihn gefandt bat.

Sn Conventifeln nimlid), ohne Gemeinfdaft und Leitun,

bed S)tid;ofes unb ber Priefter. % o3 nideft 8
Bgl. Herm. Pastor Sim. 5, 6.

3 Man wollte in diefer Stelle eine 8dhmpfung bes Balen-

tinifcgen Zm; feben, und in diefem ftarfen Berfiof gegen bie
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9, Crmabnungsum Lebenin Chriftus.

Wenn fidy alfo biejenigen, weldje in den alten BVerhilt-
Tniflen beimifdh waren, ur neuen Hoffnung gewenvet haben,
und ben Sabbat nidht mebr halten, fonbern ihr Leben nad
pem Tage bes Perrn?) regeln, an vem aud) unfer Leben
purdy thn und feinen Todb aufgefproht ift, — weldyen Cinige -
[Gugnen, obwobl wir gerabe vermittelft diefed8 Geheimniffes
pen Glauben empfangen Haben und um diefes Gebeimniffes
willen geduldbig ausharven, bamit wir erfunben werben als
Sdyitler Jefu Chrifti unferes einsigen Lehrers — iie wer=
ben ir zu leben im Stanbe fein getvennt von dem, bdeffen
Sitnger tm Geifte audy die Propheten maren und ben fie
ald Lebrer ermarteten? Debwegen bhat aud) e, auf welden
fie in Oereditigleit gebavrt, wibrend feines Hierfeins fie
von ben Tobten auferwedt?).

10. Warnung vor der Hingabe an den Judbaidmus.

©eien wiv baber nidyt gefithilos gegen feine milve Huld,
Demn abmt er (einmal) un8 nady, bem gemdB, wie wiv
Bandeln, fo find wir fdhon betioren Darum wollen wir,
feine Sﬁnger geworden, bem Ehriftenthume gemdB leben
lernen. Denn tver noc& einen anbern Namen fithrt auber

Qebendjeit bes Sgnatme einen offenbaven Beweis gegen bie Aechts
Beit ober wenigjtens egebrtbett unferer Briefe haben, Aber
eine jiingft aufgefunbene Scrift Dippolits, bie fo betitelten ‘Bbtlo-
fopbumena, entbalten ein md;f ¢ einer Sdrift be8 Simon
Magus, qué bem fonnentlar hervorgeht, baf bie Zyn {don im
Lebriy geme jenes Baters aller Hirefie eine @tel!e gebabt babe.
Bgl. ‘Liibinger Theol. Duartalidrift 1852 &. 442 f.

1) Sier haben wir alfo wieber ein uraltes 3en‘gmﬁ fitr bie

Feier bes Gonma G unter ben Chriften. Bgl. Sendjdjreiben besd
Barnabad o.

2) Ma,tth 2, 52
10*
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piefem?), ter gehdrt Gott nidht an. Sdhaffet alfo weg ben
fdyledhten @auertetg, pen veralteten®) und verfduerten, und
wanvelt eud) um in emen neuen Sauerteig, weldyer ba ift
Gefus Chriftus. Werbet in ihne gefalzen, damit nidyt einer
unter eud) verberbt werbe, weil ihr vom Gerudie her merdet
ftberfithrt werden. €8 ift ungerdumt, Chriftum Jefum im
Munve zu fithren und jitdifdh su leben. Denn bad Chyriften=
thum Bat nidht ven Glauben an dag Jubenthum angenom-
men, fonvern dad Jubenthum den Glauben an vas Chriften=
thum, purd) weldes jeve gliubige Sunge um Gott gefdhaart
worben ift.

11, Durd folde Sprade willid eudy nidht
tabeln, fondbernvorfiditig maden.

Soldhes jepody, meine LQieben, (fdreibe idh) nidht al8 ob
idh erfabren bitte, vaPB Cinige aus eud) foldhe Unfidhyten
Begten; vielmebr twie Einer, ber geringer ift alg ibr, will
id eudy sum Borhinein umfichtig madien, -damit ihr nidht
in die Ungeln leerer Cinbilbung gerathet, {ondern vollftindig
gefeftigt werdet in der gliubigen Ueberseugung von der Ge=
burt, pem Qeiven und der uferftebung sur Beit ver Land=
plegeridhalt bes TLontius - Pilatus, wabrhaftis und fidher
vollbradht von Jefus Chriftus, unferer Hoffnung, von wel«
dher Niemand aud eud) abwendig gemadyt wevben mbae !

12, Qobypreid per Magnefier.

3dy modyte von eudd Nuben sichen in Allem, wenn idy
¢8 nuy witrbig wive. Denn wenn idh audy gefeffelttbin, fo
fomme idy dody nidt in Anfdhlag (aud) nur) gegen Einen
(von eudy), ben Feffellofen. (3d barf eudy biefes (don

1) D. . wer nidt einfad) ben fatholijhen Glauben Befetmt,
fonbe;)u Inad; einer baretijhen Sefte {idh nennt.

T. p o
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fagen, weil) idh) weiB, baf ihr nidht aufgebliht werbet; denn
the babt Chriftum in end). Ja nod) viel mebr; wenn id
eud) [obe, wedd idh, vab ibr verlegen werbet, wie gefdyrieben
fleht : ,Der Sevedte ift fein eigener Antliger?).

13, GrneuteMabnung sur Befeftigung im Slaue
benundinber €inbeit.

Qaffet e8 eud) alfo angelegen fein, feft su werdben in
Den Lebren bed Pevrn und ver Apoftel, damit Ales, was
ibr unternehmet , gefeaneten Fortgang BHabe an Fleifd) und
Geift?), in Glauben und Liebe, tm Sobne und Bater und
im Geifte, 3um Beginne und am SchluBe, mit euerm mwiirs
diglten Bifdofe und bem {dhdn gewuntenen geiftigen Kranze
eurer Priefter und ben gottgelicbten Diafonen. Seid uns
texgeben bem Bifdofe und einanber, wie Jefus Chriftus
vem Fleifdhe nady fidh bem Bater, bie Apoftel Chrifto, dem
LBater und vem Geifte fid) unterworfen Haben; damit Cinbeit
berrfdie tn Fleifdy und Seift ®).

14, Bitte um bad Gebet fity fid) unbd die {yrifde
RKirdye.

3n bem Bewubhtiein, vah ihr Gotted voll feid, Habe idy
eud) nur furs aufmuntern wollen. Gebenfet meiner in enern
Oebeten, damit idh su Oott gelange, und ber fyrifden
Rirdye, — nady ter genannt 3u werven idy nidt wilrdig bin;
Penn id) bedarf febr eured in Gott geeinigten Gebeted und
euerer Qiebe — gevenfet alfo ber hrifden Rirdie, damit
fie purdy ven Thau bed Gebeted euerer Rirdhe erquidt au
verben verbiene.

1) Prov. 18, 17. .o

2) Das will fagen: ,Jn euerm innern rvelg. Leben und im

dufiern tivdliden Gemeinjdaftévertefr.” So nad) dem Sufam-

menl;cm%amf en biefem und dbem folgd. Kapitel. ,
 8) Bgl. Ephes. 4, 4.
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13. Shlup. Griife.

©8 gritfien end) von Smyrna aud, — wobher aud) idh eudy
fdyreibe — die Ephefier, bie, wie aud) ibr felbft, sur Chre
Oottes hieher gefommen find, und midy nadh allen Bezichun=
gen neu belebt baben, sugleidy mit Polntarp, vem Bifdyofe von
Smyrna. €8 grithen eud) aud) bie itbrigen Kivdhen sur Chre
Qefu Chrifti. Lebet wobl eined Sinnes mit Gott, im Be=
fite ungerftdvbaven Geiftes, weldher it Jefus Chriftus!




IIT.

Der Brief an die Trallianer,






Jgnatiug, sugenannt THeophoru s, an die von
Oott dem Bater Jefu Chrifti gelicbte, beilige Rirdre 3u
Tralled in Afien, auderwdblt und gotteSwitrdig, Frieve
genieBend im Fleifdye, Blute unv Leiven Jefu Chrifti, unfever
Hoffnung in ver Auferfiebung su ihm bin; fie griibe id) in
per Gefammtbheit, nad) Weife der Apoftel, und wiinfde ihe
alle Freuden.

1. Preis per Efu[lianeg wegen dbeffen, wad
ibr Bifdofihm mitgetheilt hat.

Bon euerer tabellofen und im Leiben unbeugbaren Gefins
nung Habe idy erfabren, dab fie eud) nidht nur in GuBerlidher Be-
thdatigung, fondern von Natur eigen fei. So hat mir ndmlidy
euer Bifdiof Bolhbiug fie gefdhilvert, der nady Gotted und
efu. Chrifti Willen in Smyrna angefommen it und mir,
pem in Jefu Chrifto Gebundenen, foldie freudige WMittheis
lungen gemadit bat, baB id in ibm euere ganze Gemeinde
fhaute. Jnbem id) alfo durd) ibn da8 Gott gemife Wohl=
wollen erfulyr, glaubte id) eudy exfunben 3u haben, iie tcb
meinte, al8 iﬂadwbmer Oottes ¥).

1) Jefu @hrifti ndmlid), ben er fiets Gott nennt. Wavum
Sgnatius die Trallianer fitr Nadyfolger Jeju Ehrifti bilt, fagt bas
folgenbe RKapitel.
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2. Grmabnung sur Unterwitrfigteit unter vie
PDierardyie.

Denn wenn ihr vem Bifdofe eud) unterorbnet wie Jefu
QChrifto, fo jdeinet ihr mir nidht nadh Wutoritit eines
Menfden 3u leben, fondvern nady Jefus Chriftus, der wegeir -
eucdy geftorben ift, dbamit ibr im Glauben an feinen Tod bent
Gterben entrinnet. €8 ift alfo nothwenbig, wie thr wirklidy
thut, vaf ibr nidts obne bden Bifdyof umternehmet; dody
audy vem Bresbyterium orbnet eud) unter, wie den Apofteln
Jefu Chrifti, unferer Hoffnung, in dem unfer Wanbel mige,
ecfunben werven. Uber audy die Diafonen, al8 Sebeimmnif )
Jefu Chriftt, mitffen in jever Hinfidit Allen genehm fein.
Denn fie find nidit Diener fitr Sypeifen und SGetrinte, Jon=
pern -Oebhilfen ber Kirdie Gottes. Defbalb mitffen fie fidh
vor Bergehen hitten wir vor Feuer.

3. Fortfeung.

Oleidiermoeife follen alle die Dialonen ehren wie einen
Auftrag Jefu Chrifti, und ven Bifdyof, wie Jefus Chriftus ?),
pen wahren Sobn bed BVaters, die Presdbyter wie einen Rath
Ootted und eine Berbindbung mit Apofteln. Setrennt von dies
fen gibt e8 feine Rirdye, und idh bin itbersensgt, vah audy ihr
{o bieritber benfet. - Denn in euerem Bifdiofe erbielt und
Habe idy bet miv ein Mufter von euerer Liebe; jdhon feine Hal=
tung namlidy ift eine groffe Qebre, feine Sanftmuth aber
eine Madt; vor ibm miiffen nady meinem Dafiihalten fo=
gar Ungliubige Chrfurdit haben, da er e8 gerne fieht, bah
idy auf ibn feine Ritdfidht nehme. Wie hitte idh fonit, wenn

1) D. b al8 von (Ebtiﬂiw s Berwaltern feiner Deildgiiter
aufgeftellt ; b&[; L Tim. 8, 9.
2) Bgl. Gal. 4

g , 14,

3) Dicfe Stelle fdheint jdhon feit alter Seit forrupt ju fein.
efele will forrigiven : Weil id) endy liche, enthalte i) mid) nad-
brudjamer bieritber ju jdyveiben, obwobl i) s fonnte. Denu idy
babe nidit von miv jelbft eine o hobe Meinung befommen, 2c.
Bgl. iibrigens BVonner Theolg. Literaturblatt 1871 &. 119.
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mir aud) freiftand bievitber 3u fdreiben, eine fo Hobhe Pei-
nung von mir felbft Haben bdiirfen, baB idh in ber Lage
eine8 Berurtheilten wie eint Apoftel eudy BVorfdyriften gebe ?

4. Jgnatiug glaubt feinen Cifer burd) Demuth
und MilvemiBigensufollen

3 babe auf Bieled in Gott meinen Sinn gevidhtet 1)
bpod) maBige i) midy felbit, vamit idy nidht im Rithuten vers
[oren gehe. Denn jesit mub ich mebr als je fitedhten und nidht
adyten auf bie, weldie midy aufbliben; wer ndmlid) von mir
(rithmlidy) foricht, geiBelt mid). Denn id) liebe 3war bas
Qetben, aber i) mweif nidhit, ob idhy witrbig bin. It nimlidh
mein ungeftitmes Lefen audy vielen nidht bemertbar, fo fest
e8 dagegen mir um o mehr zu. Jdy bedarf alfo ber Ge-
laffenbeit, in mwelder der;Fiteft diefer TWelt geftitrst wird.

5. Seine tiefeCinfidht in diegdttlidhenDinge
itberbhebt ibn viefer ‘Bfid)( nidt.

Rbnnte idy etwa nidht itber die himmlijdhen Dinge fdhrei=
ben?" Gewif; body idh Fiivdte?), eudy nodh lnmitndigen
Sdhaden 3u verurfadien und paB ibr etwa gar — wverseibt
miv — unfdbig, fie su faffen, erdroffelt witrbet. Denn felbft
idy bin nidyt vefhalb, weil iy Feffeln trage, audy im Stanve
au begreifen bad Himmlifjhe und die RNangftufen ver Engel
und ber filritlidhen Ordnungen, Sicdhtbares und Unfidtbares.
Diefen Dingen gegenitber bin qud iy nod) Schiller. Denn
Bieles geht und ab?), vamit und Gott nidht abgebhe.

1) Der Bufammenbang wifden diefem unb bdem vorherge-
benbeu RKapitel ift enget al8 e8 auf ben erten Blid fdeint. Jg-
natiud jagt: Jd) babe feine jo hobe Meinung von mir, daf idh
mid) al8 Apoftel geberben will ; benn wiewobl idy viel von gdtt-
lidgen Dingen verftebe, fo lege 1dh miv doch Maff an, damit 2.

2) Bgl. I. Cor. 8, 2. — 3) Byl. 1. Cor. 13, 9

-
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6. Warnung vor dem Gifte bex Sonberlehrer.

Jd bitte eudy daber inflindbig — ober eigentlidh nidht
th, fonbern bie RQiebe su Jefud Chriftug, — dah ibr eudy
einsig der dyriftlidien Nabrung bebienet, tes fremden Ge-

widfes ) aber enthaltet, weldies ift bie Hivefie. Indbem fie

ped Glaubens Unwiirdiged von ibm lehren, vermifdien diefe
aud) Jefum Chriftum mit Gift, jenen &bnlich, bie tddliches
Gift veihen im Weinhonig, ven der Untunbige gerne fehliirft,
— ben Tob in verderblicher Luit.

7. Fortfebung.

Hiitet eud) alfo vor Solden. Dieh wird aber gefdyehen,
wenn ibr eud) nidt aufblibt und unzertrennlidy feid von
Gott Jefus Chriftus, von dem Bifdiofe und ven Borfdrif«
ten ber Apoftel. Wer im Bereidte ves Altaves ift, der ift
s rein; wer auBerbalb ift, ift nidyt rein, . b. wer ohne Bifdhof,
, ‘&resbf?tmum und @ta!onen etwad thut, ift nidt vein im
: Gewiffen

8 Grund piefer Warnungen; weitere (Ermabns
ungen.

Nidht ald ob mir etwad Derartiged unter eudy befannt
wire, fondern id) warne end) al8 meine Lieblinge vorbinein,
mweil id) die Hinterlift ves Teufeld8 vorausfehe. Nebmet alfo
bejdheivene Sanftmuth an und fdyaffet eud) neu im Slauben,
weldier ift Fleifdh ves Perrn, und in Liebe, weldhe ift Blut
Jefu Chrifti. RKeiner von eud) Habe etwas gegen ven Nady=
flen. DBietet den Peiven feine Anliffe?), auf daf nidht
weniger Unverftinbigen wegen die in Gott griindenve Biel=

; B!, Epist od Philad. o, 3. ad phes. ¢. 10.
Bgl. 1L, Cor. 5, 12. L Tim. 5, 14..

e
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Beit geldftert werde. ,Denn, webe!) bent, um deffen willen
mein Name wegen Nidhts bei Cinigen geldftert wire.”

9, Ruvzer Abrih der wabren Lebre von der
Perfon Chrifti al8einer Glaubensdnorm.

Setd parum taub, wenn Jemand ju eud redet ohne Jefus
Chriftus, ver aug Davivd Gefdledht von Maria ftammend
wabrhaft geboren wurbde, aff und trant, wabhrhaft unter Pontiug
Pilatus verfolgt, wahrhaft gefreuszigt wurde und ftarh, mwihrend
pie himmlifden, die irdifden und untericdifden LWejert zu=
fdhauten; der audy wabrbaft auferwedt mwurve von bden
Tobten, indem ihn fein BVater aufermedte; wie in dhnlider
Weife audy:und, bie an ibhn glauben, ber Bater fo aufer=
weden wird in Chriftug Jefus, aufer tem wir bas wabhr=
Baftige Leben ®) nidyt haben.

10, Rur wennChriftus wahrhaft gelitten Bat,’
ift Jgnating Letvenvon Werth.

Wenn aber, wie einige Gottesldnguer b. b. MUngliubige,
fagen, fein Leiven nur Sdein it — wibrend gerave fie Jelbft
nur Sdhein find — wosun trage i) Feffeln? wozu wiinfde:
i) fogar mit wilben Thieren 3u fimpfen? Umfonit alfo
ftexbe idy; litge iy da nidht gegen den Perrn®) ?

1L, Warnung vor dben Lehren der Dofeten.

Fliebet barum die fdlediten Shhmaroterpflangen, bdie
tobbringende Frudyt erzeugen; wenn Jemand von ibhr foftet,

1) Is. 52, 5. Ezech. 36, 23.

2) Bgl. Jo. 8, 36. b, 40. 14, 6.

3) Jgnatiug will fagen : wenn i) meinem Tobe Werth bei-
lege, fo gcfdyieht e8 auf Grundb bes wabhrhajten Tobes Ehrifti.
- biefer eine Lilge, bann ift e8 aud) eine Lilge, daff ber Herr
burd) feiuen Tob bem meinigen Berbienft beilege.
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ift er auf der Stelle bes Tobesd. Denn bdiefe find feine Pflan-
sungen ves Baterd?) ; penn wiren fie e8, fo wilrben fie fidh
al8 Wefte bes RKreuzes zeigen, und unveraldnglidhy mwdre thre
Frudt, vurd) bie er, va ibr feine Glieder feid, eudy in feis
nent Qeiven 3u fidh einlavet. €8 Yann fomit ein Haupt nidht
obne Glieder fidh ausdgebiven, da Gott Cinigleit verheift,
waé er felbft ift?).

12, Auffordevung su ftarfer Einbeit und Liebe.

3dy gritBe eud) von Smyprna aud, und ein Gleihes
thun bie bei mir verweilenben Kivcdhen Gottes, die midy nadh
allen Besiehungen, nady Fleifdy und Seift, ecquidt Haben.
©8 befdhwbren eud) meine RKetten, die idh um Jefu Chrifti
willen berumtrage®) mit dem Wunjde su Sott 3u gelan=
gen: Berbleibet in euerer Cintradt und tm wedyelfeitigen
Ocbete. Denn e8 fommt eud) 3u, Jowohl jevem an fidy al8
ingbefonbdere dent Prieftern, ur Ehre ves BVaterd Jefu Chriftt
unb ber Avpoftel ven Bifdof 3u erquiden. Jdh bitte eudh,
midy in Qiebe angubdren, dbamit id) dburd)y meinen Brief unter
eud) nidt um Beugniffe werde). Betet aud) fiix midh,
per bei Gottes Barmbersigheit euever Liebe bedarf, um ges
witrbigt 3u werden dasd Lood 3u erveidhen, dbasd mir bevorfteht,
bamit idy nidht al8 nidytpreidmiirdig %) erfunben werbde.

1) Bgl. Matth. 15, 13. ,

2) Giun: Weil bdie Dofeten bie TWabrbeit bes Kremstobes
verfennen, mangelt ibnen aud) bie Cinfidht in ben Bujammenhang
bes driftliden Martyriums mit dem Martyrinm bdes Kreuzes,
Denn ba bie Kivdhe ber Leib Ehrifti ift, milfjen ihre Glieber noth-
wenbig am Leiden ihred Hauptes Antheil haben.

8) Bgl. Eph. 6, 20. Coloss. 4, 3. .

4) Gegen bdie Abdreffaten ndmlih) vor Gott; falls fie nidt
II:’efthgen, néas Abnen ber Brief an’s Hery legt. Bgl. Epist. ad

hilad. c. 6.

5) L Cor. 9, 21.
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18, OritBeund Shlub.

©8 gritft eudy bie Qiebe der Smipnder und Ephefier.
Sn eneren Gebeten gevenfet ver Rirde in Syrien, von der
tdh nidt witedig bin den Namen 3u haben, weil idy der Lepte
von ibhnen bin. Rebet wobl in Jefu Chrifto, unterthan tem
Bifdofe wie dem Ocbote (Gottes), veBgleidien aud) den
Brieftern. Qiebet fermer einanber mdnniglih mit ungetheil=
tem Herzen. Bon eud) wird mem Seift entfithnt nidyt allein
jetst, fonbern aud) wann idy 3u Gott gelange; denn nody
ftebe i in Gefalhr. Dody der BVater ift getreu, in Jefus
@hriftus, in dem ihr unbefledt erfunven mwerden mdget, meine
und euere Bitte 3u erfiillen!






IV.

Der Brief an die Romer.

Sdriften b, apoft, Biter, i






Jgnatiung, jugenannt Theophorus, an die auf
Grund der Bavmbersigleit ved allerhid)ften Baters und fei-
nes einsigen Sobnes Jefus Chriftus begnabigte Kirde, bie ge-
[iebt unbd erleudhtet im LWillen befien, der Ulles gewollt hat, was
ber Liebe Jefu Chrifti unferes Sottes gemdB ift; vie ferner audy
pen Borfik fithrt im Stabtgebiete ber ERomer, gottesmwiirdig,
ehrmiirdig, preidivitrdig, (obwitrbig, gliidesmwitrdig, fittlider
Heiligung wilrdig, die Borfteherin des Liebesbunbes, gefdhymitdt
burd) ben Namen Chriftt und bes Vaters; bie idh vabher
aud) grithe im Namen Jefu Chrifti ved8 Sobhnes ves Vas
ters ; ven, nadhy Fleifd) und Geift fitr jebed feimer Gebote
Oeeinigten, ausnabhmslog exfiillt mit Sottes8 Gnabde, gereis
nigt von jeder fremben Favbe in Jefus Chriftus, unfevem
Opotte, vedht viele und ungetriibte Freuven!

1, Jgnatius titndigt feine Unfunft inRom und
feine Sehnfudyt nad) pem Mavtertode an.

Auf mein Gebet su Gott ward mir ju Theil euer gots
tedwiirbiges Antlib {hauen su dilrfen; ie 1d) penn nod) mehe
bat e8 qu empfangen. Gebunden n&mlu‘b in Chriftus Jefus
boffe id) eud) 3u begriiBen, wenn e8 andbers Gottes Wille
ift, paB id) gewiivbiget werbe, e8 big ang Enbde 3u fein. Denn
per Anfang ift gut eingeleitet, wenn id) anders die Gnave er-
lange, ungebinbert meines Qoofes habbaft u werven. Jdh
fiiedhte nimlid) von euerer Qiebe, gerade fie mddyte miv nad)=
theilig werden. Denn eud) ift e8 leiht, .3u thun was ihe

11*
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wollt ; aber fitr midy ift e8 fhmwer 3u Gott 3u gelangen, falls
ibr meiner {dyonet?). ,

2. Manfollethnpod) bem WMartertode nidyt
entreiffen./

Sy will ndmlid) nidyt, daf ibr um Menfdengunit bublt,
fonbern Gott gefallet, wie ihr aud) wirflidh wobhlgefillig vor ihm
feib. Denn nie werde idy wieber eine folde GSelegenbeit haben zu
Oott 3u gelangen, nod tnnet ihr unter ein befferes LWerf euere
RNamen dyreiben, falld ihr nur {dweiget. Denn {dyweiget
ibr von mir, fo werbe id) Gotted fein; wenn ibr aber mein
Fleifdh liebet, dann wieder Liufer ). Gerodbret miv nidht mebr,
al8 daf idy Oott gemeibt werde, o lange nod) ein Opfer-
altar bereit ift®), bdamit ibr in Liebe 3u einem Chore
veveinigt dem DBater in Chriftugd Jefus Ilobfinget, bdab
Oott ven Bifdof von Shrien gewiirbigt hat, erfunben su
yerdent, baP er ibn vom Yufgange nach bem Nievergange
gebracdht. Sdin ift e8, untersugehen von der Welt su Gott,.
pamit idh ju thm bhin aufgebe. -

3. Betet Iiebe.r 3u @ott fitr midy um diezum
Martyvium erforderlidhe Kraft.

Jbr babt nie Jemanben beneivet; Andere Babt ibr be-
Lebrt; id) will aber, baf aud) Beftand habe, was ihr bei enerem.

1) 3n feiner Pl. Sehnfudt nach bem Tobe eines Blutzeungen
quélte wabrideinlid auf entftanbene Geriidte hin ben Jgnatius
bie Beforgniff, bie Rbmer midhten bie Voliftredung des lrtheils
binbern, ba8 bereitd iiber ihn gefproden war. Datten ja bie
Clriften e fo in llebung, Alles 3u verjuchen, um ihre bes Glau-
bens wegen geridtlid) belangten Briiber zu befreien durd) Los-
taufung, buu% ®ebet, burd) ben Einflufy angefebener Perfonen .

2) 3d) werbe nod) langer ben Lauf bdiefes Erbenlebens nady
Dem Himmel fortfeten milfjen.

3) Wie Jgnatius in mehreren Briefen fdyreibt, ging bie ba-

t
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Untervichte einfdyirfet?). Fitr midhy bittet einzig um Kraft von
innen und aufen, bamit idy nicdht bloB rede, fonvern audy wolle;
pamit idy nidyt nur Chrift beiBe, fondern audy al8 foldjer erfun=
pen werde. Denn werde id) (als foldyer) erfunven, fo fann idh
aud fo beiBen und dann beftdndig fein, wenn id) von ver Welt
nidit mebr gefehen werbe. Nidht8 Sinnenfilliges ift ewig.
~Denn wad fiditbar, ift seitweilig; was aber nidht gefehen
wird, ewig.”?) Denn unfer Sott, Jefus Chriftus, leudhtet
(jest) um fo. mehr bervor, da er im Bater ift. Nidht nur
ein Wert rubigen Sdyweigens, fonbern grofBartiger That
ift vag Chriftenthum, namentlid) wenn e8 von ver LWelt
gehaBt wird ®).

4, Qaffet midh unter 3dhnen wilber Beftien
gemabhlen merden.

8dy {dyreibe pen Rirdhen und fhdrfe Allen ein, vad idy
Pereitwillig fiiv Gott fterbe, wenn nidyt ihr etwa e8 hinvert.
Sdy bitte eudh alfo, mir fein unzeitiged Wobhlwollen 3u erzeigen.
Cine Beute wilver Thiere laft midh) werden, wodurd) es
miv moglid) ift su Oott 3u gelangen. Waizen Gotted bin
i und will gemablen werbent durdy die Sibne wilver Thiere,
pamit i) al8 reines Brod Chrifti erfunven werde. Qieber
Todet die Beftien, daf fie mir sum Gvabe werven und von
meinem Korper nidts itbrig laffen, damit i Niemand meby
. 14ftig falle, wenn idy entfdhlafen bin. Dann werde id) wakrs
baft Chrifti Schitfer fein, wenn die Welt fogar wmeinen

malige Verfolgung ju Enbe, welde hier al8 Opjeraltar der Chri-
ften bejeidynet twird.

1) Daff man_fid nimlid nmthooll dem WMartyrium unter-
sichen milfje, weil Dasfelbe eine febr grofie Auszeidnung von
Oott fei.

2) 2. Cor. 4, 18. — 3) Bgl. v. B. a. b. Epbef. u. Gal. 5, 8.
L Cor. 2, 1. )
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Korper nidht mebr fieht. Bittet Chriftum fitv midy, vab idh
verntittelft piefer Werfzenge mige ald Opfer erfunben wer=
bent. Nidht gebe ich eud) Befeble wie Petrus und Paulus.
Gie waven Apoftel; id bin ein BVecurtheilter; fie mwaren
Breie, iy bin bis jetst Stlave. Dody wenn idh (ven Tobd) leive,
werbe ih ein Freigelaflener Jefu fein und auferftehen als
Sreter in thm. Jeht, in Banben, lerne idy nidyts Jrdifdes
ober Citles begehren.

5. Reifefdidfale; Sehnfudt nad bem Tobd.

LBon Shrien bis Rom beftehe iy ven Thierfampf, u
Waffer und zu Land, bet Nadyt und am Tage, gebunven
an zehn Qeopardbent, d. b. eine Abtheilung Soldbaten, bdie
purdy erwiefene Woblthatend nur nod) bdsartiger werbden.
Unter ibren MiBhandlungen werde idy um Jo beffer gefdhult;
vody ,bin idy befhalb nidt gevedhtferiigt.”®) Didgeidh 3u den
Thieven gelangen, die mir beveit gebalten find, und bie idy
gefafit auf midy su finden bete! I werde fie audy loden,
auf ver Stelle mid) aufsufreffen und nidht wie Einige aus
gebeinmer Scdhenr nidyt angupaden. Fallg fie midy aber fogar
wiver ihren Willen nicht wollen®), fo werde idh fie swingen.
QBerzeiht mir, wad miv niipt, weiB id). Jebt fange id) an
Jitnger 3u fein. Nihts Siditbares und Unfiditbares ) be-
neive midh, damit idh u Jefus Chriftus gelange. Feuer

1) Fabrideinlid) find ﬁier bie Woblthaten ju verfiehen, welde
bie Chrifien ben Solbaten eriiefen, um auf folde Weife dem
Sbgnatmﬁ eine milbere Behandlung ju verjdaffen. Die Solbaten
aber fudten im Gegentheil burdg neue Robbeiten immer nod
mebr ju beformmen.

2) L Cor. 4, 4, :

8) D. b, wenn gegen ihren Willen bie natitrlide SGier in
ibnen uriidgebalten werben follte.

- 4) D, b. wedber Menfden nod) Cngel, Jeien e8 gute ober
(X .
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Krens, Paufen wilver Thiere, Serjdineibungen, Jertheilun=
gen, Serftreuung der Gebeine, Serhammg ber Glieder, Jer-
malmungen bed gansen Kbrpers, vediTeufeld - bife Plagen

mbgen itberfmid) fommen, nur daB id) 3u Jefus Chriftus

gelange !

6 Des Jgnatiug Anfidt vom Tobve fiir
Chriftus.

Nicdhts werben ber Welt Grengmarfen miv nitben, nidhts
bie Rbnigreidhe bieferB3eit.’ Mebr gilt mir pas Sterben 3u
Chriftus Jefus hin, ald vas Herrfdhen itbert vie Grensen
per Croe. ,Denn was?) nitiit e8 dem Menfdien, wenn er
bie ganse Welt gewinnt, aber Cinbube exleivet an feiner Seele ?”
Jhn fude idhy, der fiiv ung geftorben ift; nad) i hm vers
lange idy, der wegen uns auferftanden ift. € liegt al8

Geminn vor: mir. Berseiht mir, Britber! Hindert mid)

nidit 3u leben, verlanget nidht, dab ich fterbe; juchet ibr nidht
ber Welt eine Freuve su maden, wibrend id) Gottes su
fein witnfde. Reines Ldit laffet micdhy empfangen; bin idh
port angelangt, werbe i) ein Mann Gottes fein. Laflet
midy Nadyfolger bes Leivens meined Gottes fein. Wenn
ibn einer in fidh bat, erwdge er, wad idh) will, und habe
Mitleid mit miv fenmend, wasd midy vritdt,

7, Fortfepung; neue Aufforderung ihm ja
nidt hinver(id su fein.

. Der Filft biefer Welt will midy an fidh veiffen und
meinen Glauben an Gott 3u Grunve vidten. Delfe ihm
alfo Qeiner von eudy; Baltet vielmehr su mir, b. b. su Sott.
Filbret nidyt Jefum Chriftum im PMunbve, wikrend ihr die
Welt im Sinne fithet, Nidt wobne Mibgunit unter eudy.

1) Matth. 16, 26,

Ais 22
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Selbft wenn idh wibhrend meiner Anmwefenbeit eudy (um Ans=
peres) bitten Jollte, gehordhet ntir nidht; gehordhet vielmehr bem,
Joad tdh eud) (fest) fdhreibe. RQebend nemlidh {dhreibe id) eudh
voll Qiebe jum Sterben. PMeine Liebe ift gefreusigt, und
nidt ift in mir Feuer, das die Materie?) (tebt, fonbern
lebendiges LWaffer?), und e8 foridht in mir, ruft miv inner
lih su: Komm um Bater! Nidht an verglinglidher Nahrung
habe idy meine Freuve, audy nidht an RLitften diefed RLebens.
Brod Gottes verlange id), Pimmel3-Brod, Lebens-Brop?)
weldyes ift Fleifdy Jefu Chrifti, ve8 Sohnes Gottes, der am
Enbe der Beity) geboren wurve ausd Davidd und Abrahams
Samen; und Trant Gottes will idh, fein Blut, weldes ift
unoergdnglide Qeebe und immerwibhrendes Leben?).

8, Fortfebung.

Jdy mag nidyt -finger nad) rt von Menfden leben.
Dag wird mir aber werben, wenn ihr, wollt. Wollet, da=
mit audy ibr gewollt werbet. Jdb bitte eudy in wenig Wor-
ten: Glaubt mir. Jefus Chriftus wird eudy offenbaren,
paf i) die Wabrbeit fage: er, der feiner Litge fibige Wdund,
it pem per Bater wabrhaft aefprodien hat. Betet fitr midy,

1) Das Jrdifdre, Bergiinglide.

2) Bgl. Jo. 7, 38. €8 enthilt aljo bie Stelle eine Anfpies
lung auf den den Gevedytfertigten wefenhaft innewwohnenden beil,
Geift. Bgl. Rom. 8, 15. Gal. 4, 6:

3) Jo. 6, 85.

4) Die Gott nimlidh vovausbeftimmt batte bis ju feiner
Anfunfit.

5) A8 Quelle feiner Sehnfudyt Be;etgnet alfo Jgnating bie
Gudyariftie; fie bat thn losgemadyt von jmade an ber
Welt, und die Liebe bes @e&eu;tgten ihm in 8[:1[6; und Blut
itl'mgebm laffen.
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baB idy's erreidie. b Babe eudh nidhit nady PeabBaabe bes
Fleifdhes gefdhrteben, fondern Sottes Willen gemaB. LWenn .
id)y ben Tob fetbe, waret thr miv gewogen; wenn idh) (unwerth)
suritdgemiefen werde, habt ibr midy gebabt.

9, Bitteum vas Gebet fitr die fhrifdhe Rivde.
Sritge.

Seid eingedvent in euerem Gebete ber KLirdye in Syrien,
die nun ftatt meiner Gott jum Hirten hat. IJbr Bifdyof wird
jetst allein Jefud Chriftus fein und eumeve Liebe. IJb aber
errdthe, einer ber Jhrigen genannt u werben; venn idy bin'g
nid)t witvdig, da idy unter ihnen der Lette?) bin und eine
Beblgeburt. Dody idh habe Gnave gefunden, etwas su fein,
wenn id) Gott gewinne.

E8 griift eud) mein Geift und bdie Liebe ver RKirdhen,
welde mid) aufgenommen bHaben im RNamen Jefu Ehrifti,
nid)t wie einen Durdyreifenven®). Denn felbft die Kivden,
welde midy nidhts angeben, geleiten mid) anf vem Wege,
ben id) vem Fleifdhe nady®) su madpen gebabt Habe, von
Stadt 3u Stadt. .

10. Sdhlub.

3d) {dyreibe eudy aber biefeS von Smyrna ausd durdy
ie HddHit preidwitrdigen Cphefier. Jebft vielen Anbern be=
findet fidy bei mir aud) Krofus*), ein mir gelicbter Name. Was
die anbelangt, bie mir sur Ehre Gottes von Syrien nad) Rom

1) Bgl. L. Cor. 15, 8.
. 2) Ginn: Alle Kivdjen bebandeln mid) nidyt al8 einen Fremd-
Ting, dent blof der Bufall bei ihnen voriiberfithrt, fonbern fo, als .
wire id ihr eigener Bijdyof.
3) Jgnatiud will bamit wobl u verjtehen geben, er fei im -
Geifte jdhon am Biele. i vt g
~ 4) ©. o, Ephes. c. 2
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voraudgegangen find, werbet thy, glaube idh, thre Befannts
{dhaft gemgdit baben. Theilet ihnen nun audh mit, daf ich nabe
fei. Denn fie find Ale Gotted und euer witrdig; e ziemt fich
alfo, paB ibr fie in Alem erquidet. Diefes Habe iy eudy ge=
fdhricben am 24, Auguft. Lebet wohl big ans Ende in Stande
Baftigleit fitr Jejus Chriftus! WAmen.



V.

: Der
Brief an die Philadelphier.






Sanating, sugenannt Theophorus, an die Lirdre
Oott Baters und ded Perrn Jefu Chrifti su Philadbele
phia in Kleinafien?), begnabdigt und gefeftigt in Eintradht
mit Gott, tm Leiven unfered Heren unterfdyiedlod frohlof-
fend, imt Glauben an feine Auferftehung vollfiiindig gefeftigt
in aller Barmberzigleit; fie gritBe idh tm Blute Jefn Chrifti),
weil fie. einen Gegenftand ewiger und filrbauernber Freude
bilbet, namentlidh wenn fie eing ift mit bem Bifdofe und
ben mit ihm vereinigten Prieftern und Diafonen, bie Jefus
@buﬂue al8 nady feinem Sinne ermannte, nady feinem
eigenen Willen unwiderruflid) eingefest hat durd) Beftitigung
im beiligen Geifte.

1. Qob besd dbortigen Bifdofs.

Ueber ihn, ven Bifdiof, habe ih erfabren, bab er nidht
von fich felbft, audy nidit dpurd) Menfdhen®) -die Bermaltung
ber Gemeinve an fidy gebradht, ebenfo nidyt aus eitlem Chy-
geize, fonbern in Liebe Gott BVaters und bed Herrn Jefu
Ghriftt, In hohem Grave bewundere idh jeine WMilde, wodurd
er {deigend mebr vermag al8 Anbdere, die Citles veven..

1) Bgl. Apcl 1, 11. 3, 7

2) D. b. in Jejus Chriftus, ber bie durd) fein Blut Cridse-
ten alle durdy bas 5Banb ber Liebe mmfdlungen bat,

3) Bgl. Gal. 1, 1.

N
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Dennt er barmonirt mit den Borfdriften?), wie die Bither
mit ten Saiten. Darum preifet meine Seele glildlid) feine
auf Gott geridytete Gefinnung, die idh al8 tugendhaft und

vollfommen evfannt habe, feine Chavafterfeftigeit unp Qets -

venfdiaftslofigteit in allex Milve vesd lebendigen Sottes.

2, Daltet eudy an ven Bifdof und fern von
Jrrlehrern.

A8 Licht= und Wabrbeitsfinver affo flichet die Tven=
nung und fdledite Lefren; wo der Hivte ift, dort folget wie
Sdhafe; venn viele Whoife?), die ves Sutrauensd werth jdeis
nen, fangen bie Gottesliufer®) durd vetverbliche Quft. Dody
in euerer Ginbeit merben fie feinen Plak Haben.

3, Warnung vor Selftivern .

Gnthaltet eud) ver fdhiivlichen Gewichfe, die Tefus
(Sbrtftuﬁ.nicbt baut, weil fie Feine Pflanzung ves Vaters
find. Micht al8 ob ih bei ench Spaltung gefunden hitte,
im Gegentbeil, i) fand LWuterung 4. Denn Alle, die Got=
ted und Jefu Ehrifti find, Halten e8 mit vem Bifdhofe; und
Ale, bie auf vem Toege ber Betehrung sur Ginbeit ber
Rirde suvitdfonmen, audh fie werven Gottes fein, damit fie
Jefu Chrifto gemdf leben. Taufdhet eudy nidht, meine
Briiver, wer einem Seltiver folgt, wird Sotted Reidh) nicht

1& D. b, er weiff allen Borfdrijten, die er als Stellpertreter
Jefu Chrifti ju geben und zu beobadhten bat, trobs jeiner Milbe
pitnftliy nadyzutommen.
2) Bgl. Act. 20, 29. :

. 8) Die Chriften, welde auf dem LWege bes wabren Goange-
fiums ihrem Gotte jueilen.

. 4) D i eine fidh immer Haver geftaltende Grfenntnify, baf
%ntebe%aflrgbeit allein bei ber Rivdpe nnbg nidyt bei ibren %einb'm 3?;
finben fei.
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erben; wer in einer frembartigen Qebre wanbdelt, fimmt vem
Leiven (Chrifti) nicht bei®).

4 Grmabnung sureinbeitliden Theilnabhm
anbver Cudaviftie ,

Qaffet eud) nmun angelegen fein, an etner Cudariftie
Theil su nehmen; venn eined ift vas Fleifd) unferes Herrn
Sefu Chriftt und einer der Keld) sur Cintigung mit feinem
Blute, ein Altar wie ein Bijdyof fammt dem Presbyterium
und den Diafonen, meinen Mitfnedhten: damit, wenn ihr
etwasd thut, ithr e8 Gottes Willen gemdB vollbringet.

8. Bitte um pag Gebet; Bertrauen auf das
Gvangelium und die Gemeinfdaft der Heiligen.

Meine Britber! idh bin gang und gar ausdgegoffen in
Qiebe su end) und beftdrfe eud) in itberftrdmenver Freuve;
pody nidht iy, fondern Jefus Chriftug, in vem gebunbden
ich wm fo mebr fitv midh fitvdhte, weil idh) nody vor Gericht
herumgezogen werde. Dody ener Gebet 31 Gott wird midy volls
fommen madjen, damit id) ded Loofes theilhaft werde, dagd miv
pie Barmbersialeit (Gottes) befdhieden, indem ich meine Sufludht
nebhme sum Coangelium?) al8 dem Fleifde Chrifti und ju ven
Apofteln wie sum Presbytevium ver Rirdye ). Aber audy bie
Bropheten laBt ung lichen, weil audy fie auf dasg Cvangelium

1) @ glaubt nidt, daff Jejus burd) fein Blut bie Kivde ge-
gritnbet, dba er ihm ja nur einen Sdeinletb juerfennt.

2) RNiemaier (Oppofitionsjdriit von Fries und Sdriter I, 2.
. 14g exfldrt Goangelium — Fuvger Smbeqriff bed Lebens und
ber ‘Thaten Jefu; Apoftel == Mittheilungen der Apoftel iiber Je-
fus. Darnad ift ber Sinn: 3«? bange bem, tas Chriftus ge~
g::bt t und gethan, fo an, al8 lebte er nody; den Erjiblungen

%ofte[ von ihut, al8 0b fie nod) tie dereinft bas Presbyterium
ber RKirdje bilbeten. Hefele. )

3) Der Gefammt- (fathol.), nidt einer Eimgeltivdpe.

~
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Bin gepredigt Haben und auf ihn Hofiten und harrten; audy
fie wurpen im Glauben an ihn erlést und find fo in Ber-
_einigung mit Jefud Chriftus liebens- und bemunderungs-
witrbige Peilige, von Jefud Chriftug durd) BeugniB be«
ftatiat und mitgesdblt im Coangelium der gemeinfdaftlidhen
Hoffnung ).

6., Warnung vor bem Judbaiimuss).

Wenn eudy aber Jemand Jubaifmus vorfdwat, o
gebet thm fein Gehdr; benn beffer ift e8, von einem Bejdhnit-
tenen Chriftenthum 3u hdren, al8 von einem Unbejdinittenen
Subdenthum?). Wenn aber Beide nicht von Jejus Chriftus
reben, o find fie miv Dentfteine und Todbtenbitgel, auf bdie
nur Namen von Menfdien gefdricben find. Fliehet alfo
pie Trugliinfte und QLifte ded Filrften bdiefer Welt, damit
ibr nidht dburcdh feine Unfidyt bedrdngt in der Liebe erfdhlaffet.
Geid tm Oegentheil Ale vollftindig Cing in ungetheiltem
Herzen. Jdh danfe aber meinem Gotte, vab idh binfichtlich
euer ein guted Gemwiffen babe, und dah feiner, wever dffent-
i) nody im Stillen pamit prablen fann, id) wire Jemand
im Rleinen over Grofen sur Laft gefallen. Wber audy idy
verfidiere Allen, unter denen idy gefprodien, daB fie mein
Wort nidht sum Seugniffe (gegen fidy) haben werben?).

1) Sm Goangelium ift neben der Bebeutung der Apoftel audy
jene ber Propheten gewiirdigt. Bgl. Jo. 4, 37. sq.; 5, 39. sqq.

2) Subaifmus ift ein nad verfehrien jiibifden Anfidhten und
Sdulmeinungen verunftalteted Chriftenthum. -

3) Sinu: €8 ift bodhy beffer, bafs ein Jube ben Glauben an
bas lautere Chriftentbum befenne, al8 bafi ein Heibendrift bie
jlibifdhen Legalten und Sonbderlebren amiehme.

4) Bgl. oben Brief an die Trallianer c. 12,
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7. Grinnerungen an eine frithere Mabnung
sgur firdhliden Einbeit.

Wenn mid) aud) mandje vem Fleifhe nady irre fithren
wollten, fo [t fidy bodh ber Geift?) nidt tdufden, ba er
von Gott ift. Tenn er weiff, wober er fommt und wobin
er gebt?), und durdsforfdit bas Berborgene. Laut gerufen
habe idy bei meiner Anwefenbeit, mit gewaltiger Stimme
gefprodien : ,Daltet eudy an ben Bifdhof, dag Presbyterium
und bie Diafonen.” Cinige vermutbeten, idh {predhe fo, weil
idy den Abfall mandier vorausdwiffe. Seuge aber ift mir
per, in weldiem idy gebunben bin, dah id von menfdlidem
Gleifdhe eine Renntni bieriiber nidit DHatte. Der Geift?)
aber hat vertiinbiat, alfo fpredhend: ,Obne ven Bifdof
thuet nidit8; euer Fleild) bewalhret wie einen Tempel Gottes;
Tiebet bie Cinigleit; fliehet bie Seften; werbet Nadhahmey -
Jefu Chrifti, wie er feines BVaters.”

8 Warnung vor Spaltung; Rampfesweife ber
Jubdaiften.

Jch babe nun swar dag Meinige gethan, als Menfdy
" gur Gintradit beftimmt*). o aber Spaltung und Leivens
{haft ift, da wobnt Gott nidst. Allerbingd verzeibt ber
Derr allen Reuigen, wenn fie sur Cinbeit mit Gott und gur
Gemeinfdaft mit bem Bifdhofe suviidlebren. I vertraue
gur Onave Jefu Chrifti, bder jebe Feffel von eudy Ibferr
wird, bitte eudy aber, nidts im Seifte der Streitfudit su
thun, fonbern nad) Cbrifti Lebre. Ih birte Cinige fagen:

1) Der Geift Gottes, weldjer bem Jgnatiug innewohnt.
2) Jo. 3, 8.

3) Bgl. Eph. 1, 13. sq.

4) Gdon in der menfdliden RNatur liegt das Wollen und
Streben nad) Cintvadyt. i g e

©driften d: apoft, Biiter, ) 12
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,Benn i e8 nidht in alten Bengniffen?) finve, im Eoange’
{tum glaube idh e8 nidt.” Und al8 id) ihnen entgegnete:
&8 ftebt 1a gefchrieben,” antwoorteten fie miv: ,Das fteht aber
gerabe in Frage”?).

Mic aber gelten ald8 Dofumente Jefud Chriftus und
als unverfalfdyte Urfunven fein Kreus, fein Tod, feine Auf-
erftebung und der durdy ihn bewirfte Glaube. Darin will
idhy purdy euer Gebet geredtfertigt werben.

9, Gutift aud der alte Bunbd; beffer jebody:
_ber neue.

Gut waren aundy die Priefter®); beffer aber ver Dohes
priefter, pem bdas Allerheiligfte!) anvertraut ift, vem allein
anvertraut find die Geheimniffe Goties. Er ift die Thiire®)
sum Bater, burdy bie eingeben Abrabant, Jfaak und Jatob,
pie Bropheten, die Apoftel und die Kivde. Ales biefes sur
Ginbeit mit Oott. Ctwas Auberorventlihes aber hat das
Goangelium : die Antunft unfeve8 Hevrn Jefu Chrifti, fein
Qeiven und feine Auferftebung. Denu die geliebten Prophe-
- ten weisfagten 3war auf ihn hin; das Cvangelumn aber ift
unverginglidhe Crfitllung®). Alles sumal ift gut, wenn ihr
in Qiebe glaubet.

10, Den Antiodiern [affet gratulirven zur
. fiberftandenen Berfolgung.

Da auf euer Sebet hin und ufolge der innigen Theils
nabme, die thr in Chriftus Jefusd hegt, die Kivde su An-

1) D. b. in altteftamentliden Schriften.

2) UAndere fajjen tiefen Cinwurf andexd. 3. B. Das feht
allerbings gejchrieben (moxecran) in ber Ueberjefung aber nidyt
im bebr. Original. Wodper itberfelst: €8 bleibt nod) babingefiellt;
efele: Das 1t zu bewetfen. Ebenfo Arnbt. Bgl. Bonner Nt.-B.
o, Jabr 1871, &. 118.

3) Der mofaifden Jeligion ndmlid.

4) Bgl. Hebr. 2, 17. Y, 25. — 5) Jo. 10, 7

6) Das Cvangelium ift Erfitllung der altteftamentlihen Bers
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tiodhien in Ghrien, mir mir binterbradit wurbve, wwiever
Srieven Bat, fo siemt e8 eudy, ald einer Kirdre Gottes, einen
Diafon 3u beftimmen, daB er dorthin eine Gefandtidaft
Oottes itbernehme, um ihnen bei Gelegenbeit einer gemein=
famen (gottesvienftlidhen) Berfammlung eueve Mitfreude su
erfennen 3u geben und ben Namen (Chriftt) zu preifen.
Gelig in Jefus Chriftus, wem die Chre eines folden Dien=
. fte8 werden wirb; aber audy ihbr werdet gepriefen werben.
Wenn ihr diefes fitr ben Namen Sotted thun wollt, un-
mbglidy ift e8 eudy nidht; wie ja audy von dben unidftlies
genben Rivdien bie einen den Bifdof abgeordnet haben, an=
ere Priefter ober Diatonen.

11, Dant fitr die freundvlide Aufnabme feiner
- Begleiter. Gritfe.

Was den Diafon Philo von Cilicien betrifft, einen gut

Delenmunbeten Mann, der mir aud) febt aus Ritdfidt auf
Gott dient, nebft Rheus Ugathopus, einem ausderlefenen
Manne, ber mit BVerzidht auf dbasg Leben mid) von Shrien
ber geleitet, (die audy eudy ein guted Seugniff geben) — was
piefe betrifit, fo banfe audy idh meinem Sotte, vah ibhr die-
felbert fo aufgenommen, wie audy end) ber Herr. Die fie
aber miBaditet Baben, mibgen in ber Onadbe Jefu Chrifti
DBexrgebung finben.
‘ @8 griift eudy die Qiebe ber Britber vort Troad, von
wo aud id) eud fdreibe durd) Burrhus, der mir von den
Gpbhefiern und Smyrndern ehrenbalber ing Seleite gegeben
urde. Sie wird ehren ber Herr Jefus Chriftus, auf ven
fie Hoffen im Fleifde, in ber Seele, in Glaube, Licbe und
Cintradt. Lebet wobl in Chrifto Jefu, unferer gemeinfa-
men Doffnung ! .

Heifung wird aber felhit bm:c? feine mewe Offenbarung verbriingt
ober vervollftindigt werben, joudbern bildbet ein ewig unverdnber-
lides Ganges. 19%
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Brief an die Smyrnier,






Jgnatiugd zugenannt Theophorus, entbietet der
Rirde Gott Baterd und bes geliebten Jefus Clhriftus, bdie
Bulbooll beradt mit jeber Gnadengabe, exfitllt mit Slauben
und Liebe, in jeder Gnabengabe unverfitvst, ter Kivdye 3u
Smyrna?) in Wfien, der Gott geliebteften, frudtbar an Hei=
ligen, in tabellofem eifte und im Worte Gottes alles
Wohlergehen.

L Sobvtets ®ottes fiir ven Glauben der
Smyrnder.

8d preife Jefum Chriftum, ven Sott, ver eud fo weife
gemadit Hat?); benn idy Habe ywabrgenommen, wie ihr gans
vollenbet feid in unerfdiitterlidhem Glauben, gleihfam wie
angenagelt an bad Kreuz®) ves Herrn Jefu Chriftt nadh
Fleifdh und Geift, und befeftigt in Liebe im Blute Chrifti,
voll feften Glanbend an. unfern Herrn, der tem Fleifdhe
nady wahrhaft aus Davidd Sefdledhte ftammt, pen Gottes=
Sobn nady Willen unbd Madht Gottes, der wabrhaft geboren
ift aus einer Sungfrau, getauft von Jobannes, damit alle
Oeredytigleit von thm erfiillt mwerde?) ver mabtbaft unter

1) Smyma ift, wie Ephejus und Philadbelphia, bereits aus
der Offenbarung ded Apoftels IJohannes al8 Sif einer Kivdye be-
tannt. Bgl. Apocl. 2, 8.

2) Su ber @rtemxtmf; Bottes unb enered Heiles namlid.

3) Bgl. Gal. 2 20

4) Matth. 3
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PBontind Pilatus und vem Bierfiirften Heroves fitr uns ans
genagelt wurde im Fleifde; von deffen Frudt wir entiprofs
fen find aud feinem gottgebenebeiten Qeiven, damit er fitr
alle Gwigleit durdy feine Auferftebung ein Panier aufridyte
fitr feine Deiligen und Gldubigen, fowobl unter Suven, alsd
unter Peiven, in vem einen Leibe feiner Kirdhe?).

2, Chriftus bat wirllidh, nidht fheinbar gelitten.

Denn bdiefed alled bat er gelitten wegen ung, dbamit wiv
erld8t wilrben; und wabhrbaft hat er gelitten, wie er wabr-
haft fidh felbft aufermedt bat; nidht wie Unaldubige fagen,
8 fet Sdhein, ba er gelitten habe, wibrend fie felbft Schein
find; und fo, wie fie dbenfen, wird e8 ihnen aud evgehen, jo-
fern fie phantaftifdy und vdmonifdy®) find.

3. Aud) nady feiner Auferftehung ift Chriftus
nod) wabrer Menfd. .

Denn i weiB ibn ja audy nadh ter Uuferftebung im
Bleiide, und glaube, baB ered nod fei. Ald er nimlidh su
Betrus und feinen Genoffen fam, fprad er su ibnen?): , Faffet,
fithlet midhy an und febet, vah idh fein frperlofes Gefpentt
bin.“ Unbd fogleid) betaftetent fie ihn und glaubten, verfehrend
mit feinem Fleifdhe und Geifte. Dehbalb trotten fie audy
pent Tobe, wurben aber erhaben erfunven ilber dven Tod.

1) Diefes Kapitel gibt 1ns Redjenfdhait wie die Sciller ber
Apoftel fidh ben Cbhriften anfaben. Der Chrift tritt jeiner gangen
Perjonlicdheit nady durd) Jejus Chriftus, wabrhaft, ohne Vermi»
fdung, in Berbindbung mit ber gittliden Natur. .

.2) 3nfofern fie Ddie twf(iicee litgenbajte) Lebre wvovbringen,
@hriftus habe feinen wirtiden, fonbern nur einen Scheinleib ge-
habt, wie ein Gefpentt.

3) Diefes Citat 1ft nadh) Hievonymus dbem ,Evangeliun nady
ben Debrdern” entnomumen, Bielleidt aber batte Jgnatius bdie
Borte qud bem Munbde eined Apofteld felbft vermommen.
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Nad) ver Auferfiebung nun af und trant er mit ihnen?)
al8 fleifhbegabt, obwohl dbem Geifte' nad) mit vem Bater
geeinigt. '

4 Warnung vor Jrrlehrern.

3dy empfeble eudy aber diefes, Gelichte! wiewohl ich weif,
‘paB audy thr e8 o baltet. Aber idy warne eud) vor den Beftien
in Menfdengeftalt, die thr nidht allein nidyt anfnebmen,
‘fonbern, wenn ed mdglidh ift, mit ibnen aud) nidht sufams
mentreffen follt; nur beten follt ihr fitr fie, ob fie fich nidht
etwa befehven; wad swar {dwierig ift, aber body in ber
Madht Jefu Chrifti fleht, der unfer wabrhaftiges Leben ift.

LWenn biefes nimlid) von unferm Herrn nur jum Sdyein
‘vollbradyt wurbde, fo bin aud) idh mur filr den Sdyein gebun=
pen. LWarum aber babe iy midhy aud) dem Tobe preidgeges
Pen zum Feuer, jum Sdwert, ju wilven Thieren? Dody
(idh bin ftbersenat) nahe vem Sdywerte, nabe bei Gott; inmitten
wilver Thiere, inmitten Gotted ; nur im Namen Jefu Chrifti.
Um mit ihm 3u leiden ertrage i) Ales, wenn.nur er midy
ftartt®), ver vollfommener Menfdy geworben.

3. Gefabren ded Doletismus.

Bwar verliugnen ihn Cinige aus Unfenntnif — ober
Beffer, fie find von ihm ver(dugnet, da fie eher Anwdlte des
Tobes al8 ver Walrheit find, — die wedber bie Weidfagungen
per Propheten nody bas Gefes Mofes, nody audy bis et das
Gvangelium, nody endlid) die Leiven jeved Eingelnen von uns
fidy aur glfiubigen Ueberzeugung gebradyt haben. Denn audy
itber und Degen fie bie gleidhe Unfidht®). Wasd niit mir

1) Bgl. Act. 10, 41.

2) Byl, Philipp. 4, 13.

8) . h, Wer Chrifti Menfdhwerdung lGugnet, fann aud
nidht an die Erldjung der Menjhheit und an eine Berdienftlichleit
feines cigemen Leibens glauben.
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aber einer, wenn er mich) lobt, meinen Hevrn aber (Gftert,
inbem ev nidyt befennt, bvetfelbe fei Fleiflditriger?)? Wer
aber diefes nidht befeunt, bat ibn vollftdndig verldugnet undp
ift ein Qeidientrdger?®. Sbhre Namen aber glaubte ich nicht
berfeten 3u follen, da fie ungldubig find. Sondern ferne
fei e8 von mir, von ihnen Evwibnung 3u thun, big fe fid
Bigfsbrt baben gu demr Letven, weldes unfeve Auferftebung
ift ®).

6, Grundiige sur ridhtigen Witrdigung ver
Sonverlehrer. .

Niemand tiufde fidy; felbft bie bimmlifdhen Midte,
bie Majefhit der Engel, bie fidhtbaren und unfidhtbaren Herr=
fdyer verfallen pem Geridite, wenn fie an pad Blut Chriftt
nidit glauben®). Wer e8 faffen fann, faffe e8%)! Amt und
LWitrpe blihe Keinen auf; venn ALes gilt Slaube und Liebe,
Denen nich)t8 vorgeht. Lernet aber fennen die Sonberlehrer
von ber Gnave Jefu Ehrifti, die uns sugefommen ift, wie
fie bem ausgefprodenen Willen Gottes entgegen find. Sie _
titmmern fidy nidyt um Qiebe, nidht um eine Wittwe, nidht um
eine Waife, nidht um etnen Bedbvingten, nidyt ob Einer ge=
%qng;n' over freigegeben, nidyt ob Ciner bHungrig ober dur-

ig fet.

1) D. b. er habe wabrhaft einen menjhliden Leib.

2) D. b. lebendig trigt er feine eigene Leicdhe*d. i. die tobte
Seele.

. 8) Bis fie ben Todb Jefu Ehrifti und feine Bebeutung fite
bie Menjdyheit gldubig Gefennen unbd wiirdigen.

4) Nady Jgnating miifjen aljo ie(bft bie Engel bas Eridjungs-
mwert Jefu Chriftt anerfermen und befennen, um dber himmlifden
Seligleit fid) erfreuen ju fimmen. Der gleidhen Anfidt ift audh
ber Leilige Hievonymus,

5) Matth. 19, 12.
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7. Die Sonberlebrerund vie Cudariftie.

Sie halten fich von ter Cudariftie und vem Gebete ferne,
weil fie nidt befennen, die Cudpariftie fei das Fleifdh unfevesd
Grldfers Jefus Chriftus, dad fitr unfere Sitnven gelitten,
bas ter Bater in feiner Giite ermedt hat?). Jnvem fie
nun per Gabe Gotted witerfpredhen, fterben fie iiber ibrer
Disputivfudt. €8 wire ihnen aber sutrdglidy su licben, ba=
mit fie audy auferftinven. Bon Soldien {oll man fidy nun
ferne balten und weber privatin, nod difentlidh von ibnen
redben; dagegen halte man fidy an die Propbheten, namentlidy
aber an dad Gvangelium, in weldenm ung vas Ceiven (Ehrifti)
pargeftellt und bie Anferftebung voltitindig evmwiefen ift. Die
©paltungen aber meivet al8 alled Uebels Anfang.

8. Crmabnung jumBufammenbhalten mit dem
Bifdhofe.

Tolget Ale tem Bifdhofe, wie Jefus Chriftus tem
PBater, und bem Presbpterium wie den Avofteln, bie Dia=
Yonen aber ebret mie einen Auftrag Gottes?). Niemand

1) Die Dofetent leugneten aljo bie wefenbafte Gegentvart
Ghriftt im beiligiten Altarsiatramente, und nady ibrev Lebre gamy
folgerichti. Datte Jejus nie wabrbait Fleifd) %ebabt, Jo tamn
ba8 Fleifd) be8 Gefreugigten and) nicht i der Eudariftie gegens
wirttg jein. Da aber Jgnating als Foelge bdiejer Vermerfung
ber mwefenbaften Gegenwart bes gefreusigten nud auferftandenen
Gottmenidien in ter Cudariftic den Tob begeichnet, fo fehen wir,
baft bie Lehre ber Rivdje gerabe bdie emtgegengefetrte ift, damald
fdhon wie beute. Da jermev hier Jgnatiug von eimem mit ber
@ugargftge untvennbar verbundenen Ocbete fpricht unb ihm bdie
Gudariftie wabrhajt Fleifdh de8 am Kreuze Geopferten ift, fo
haben wir bier audy ein widtigeé Jeugmf filr die Fatholifdre
%d?te vom Meflopfer und fiiv bdie wefentlidhen Formen feiner

eter,

2) D. b. al8 nad der Anordnung Gottes, d. h. IJefu Ehrifti
HAufgeftellte.
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thue obne ben Bifdhof etwas, was sur Rivche in Besichung
fteht. Jene Cudhaviftie?) gelte al8 gefebmiiBige, bie unter
pem Bifdhofe?) ftattfindet, ober ju welder er ven Auftrag
gibt. Wo fidh ver Bifdiof seigt, da fei audh vie Gemeinde, ge-
rabevie port, wo Jefus Chriftus ift, vie Latholijdhe Rivdhe ift.
Ohne den Bifdhof®) ift es nidht erlaubt su taufen’) ober eine
‘Aaape®) su feiern; fonbern mwas jener fiir gut finvet, dad
gelte aud) al8 Gott woblgefillig, bamit Aes, was gethan
wird, suverliffig und redytsiriftig fei.

9, Fortfepung; Dant fitr die thm bewiefene
- ZThetlnahme.

Uebrigens ift e$ eine Forberung bder BVernunft, wieber
3ur Cinfidyt au fomnien und fid) 3u Gott su befehren, fo lange
wir nod) Beit baben. Schim ift e, Gott und ven Bifdyof ane
suerfennen®). Wer ven Bifdof ebrt, ber ift von Gott ge=
ebrt; mer etwad ohne Wiifen bed Bijdhofs thut, leiftet bem
Teufel einen Dienft.

Sn Gnade nun mdge eud) Ales im eberflufe su Theil
Joerben, benn ibr feid beffen witrdig. In jeber Besiehung
babt thr mich erquidt und eud) Jefus Chriftus. Jbhr habt
mid) geliebt in meiner Abmwefenheit und Anwefenbeit. Ber-
gelte endy Gott, mwegen beffen ihr Ales leidet und 3u dem
ibr barum gelangen werbet !

1) D. i. dieFeier des allerheiligften Saframentes in Mefopfer
und Communion,

2) D. b. burd) ibn oder vor feinen Augen.

3) Obne Wiflen und Willen bes Bijdyores.

4) Bgl. Tertull. de bapt. ¢c. 17

5) Agape, Liebedmabhl, war ecine einfade Mablzeit, an ber
Alle unterjchiedslos theilnahmen und IJeder nad) Kréften beifteuerte,
Bas {ibrig blieh, wurde unter die Armen vertheilt. Die Agapen
waven verbunben mit Gebet unbd Pfalmengefang und endigten
mit bem dyiftlichen Bruberfufi.

6) D. b. ihnen die gebiibrende Ehre ju gebem.
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10. Dant fitr die Ffreundlidhe Aufnafhme feiner
- Begleiter.

An Philon und Rheus Agathopus, die mir in RNitdfidht-
auf Gott gefolgt, habt ibhr jdhdn gebanbelt, da iby fie auf=
genommen wic Diafonen Chrifti, ved Gotted: fie banten:
aber andh vem Perrn fiir eudy, weil ibhr fie auf jeve Weife:
erquidt Habt. Nidhts wird eud) verloren fein. (Ja idy biete)
al8 Cntgelt filr eud) meinen Geift und meine Banpe, bdie
tbr nidit veradytet, an benen ibr eud) nidht gefhdmt Habt.
Jefud Chriftug, vie vollfommene Treue?), wird fidh audy).
euer nidyt fdhdmen.

11, ufmunterung, den Antiodenern burd) einen
Gefandbten gratuliven 3u laffen.

Cuer Gebet ift der Rirdhe von Antiodia in Shrien zu=
gefommen; von da in den Gott genehmiten Banven wegges:
fithet, griife idy Alle; — obwobl idh nidht witrbig bin, von dort
3u fein, ba id bder Lepte von thuen bin; nady (Gottes)
BWillen aber wurde idh gewitrdigt?), midyt aus Selbftbeftims
mung, fondern aus Gnave Gotted, von der idh witnfdhe, vaf:
fie miv im Bolmape gefpendet werbe, bamit idy auf Grund
euered Gebetes su Gott gelange. — Damit mum ener Werk
vollfonumen twerde, fowohl jm Dimmel ald auf Srven?),
siemt e8 euerver Sirdye sur Chre Gottes einen Gottedgefand=
ten®) 3u wiblen, dah er nad) Sorien gebe und fidh mit
jenen frewe, daB fie Frieben und bdie ihuen eigenthitmliche
Ordfie wieder erlangt hHaben und dvas eigene Kbdrverdyen

1) Bgl. Hebr. 12, 2. I. Jo. 4, 18.
o 123) Der BVanbe ndmlidh, vielleidht aber aud) bes bijdydflichen
mtes. :
3) Bor Gott und ben Menfdyen.
4) Bgl. Brief an Polptarp. RKap. 7.
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ibnen mwieperbergeftellt ift*). E8 ditnfte miv alfo eine wiix-
bige That, jemand von den Curigen mit einem Briefe dabin ab=
sufenben, baf er mitverberrliche bie von Gott ibnen geworvene
Winoftille und tab fie bereitd auf emer Gebet ten Hafen
erveifit haben. Geid al8 BVolfommene audy auf Bollfoms
menes bedacht; denn fall8 ihr eine edle That vollbringen
wollt, ift Gott geneigt fie ju gewdbhren.

12, Griife.

&3 griifit eud) die Qiebe ter Britver zu Treas, von wo
aug id) eudy jdyreibe durd) Burrhus?), ven ihr und bie
Ephefier, eumere Britber, mit mir abgefenvet, und der mid
nady allen Besiehungen neu belebt hat. Und idy wilnidte
ymuy, paf thn Ale nadyabmen mddyen, da er etn PMufter im
Dienfte Oottes ift. Die Gnade wird ihm allfeitig vergelten.

Sdy griifie ben gotteSwitrdigen Bifdyof, dasd gottgenehmite
PBregbyterium , meine Mittnedhte, die Diafonen und Ale
etngeln und gemeinfdyaftlich im Namen IJefu Chrifti und
in feinem Fletihe und Vlute, im Leiven und der uferftehung
nad) Fleifdh uud Seift, in euever und Gotted Einbeit. Gnave
eud), Bavmberzigleit, Frieve, Ausdauer in alweg!

13, Fortfebung.

Jdh griiBe bie Familien meiner Briiver fammt Frauen
und Kindern und die Jungfrauen, die fogenannten Witts
wen®). QLebet wobl in Kraft ded (beiligen) Geiftes! 8

1) Dafifie {id) nad) iiberftanbener Verfolgung wieber fo wobl

sufaunnenfiihlen yoie die Gficber eined gejunden Kirpers.
Bgl. oben Vriej an bie Ephefier c. 2.

3) Die Apoftel wicfen aud) weiblidhen Perfonen ecinen Wir-
tungsfreid in ber Kirde an. Sie wurben jur Pflege ber Armen
und Rfranfen, ur Crziehung von Waifen, gur Borbereitung weib-
licher Perfonen filr bie Taufe, jur Beforgung bifdhdflicher Aujtrgge
an drijtlide Frauen vermenbet. Solde ‘Perfonen filhrten bden
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188t ench audy Philon gritBen, ver bei mix ift. I grithe

pag Hausd der Tavia, der idh wiinfde, vaf fie in' Glauben

und Liebe nady Fleifdh und Seift gefeftigt werve. Sd griiBe

Alfe, ven mir theuern Namen, Daphnus, den Unvergleidhlis

%en. @'utefnué und Alle namentlidy. Lebet wohl mit Sottesd
nape! -

Jtamen Dialoniffen (Rom. 16, 1) ober ba vorjugsweife Wittwen
(L Tim. 5, 9.) 3u diefen Dienften vermenbet yourden, biegen fie
aud) furgweg Wittwen. Dicfen Namen dehnte man dann fogar
auf bie Jungfrauen qud, welde man in einigen RKirden gletch-
fall8 zu jenen firdylihen Dienften beizog.






VII.,

Der Brief an Polykary.

Sdviften b, apoft. Biter. ’ 13






Jgnatius, sugenannt Theophorus, entbietet Po-
Iptary, bem Bifdof der Kirdle von Smyrna, oder viel-
mehr bem den Bifddfen Gott Vater und dem Herrn Jefu
Chrifto, Unterftehenden alled Freudige sum Grub.

1. Qobpreis. Crmabnungen.

Nadyvem id)y deine -Sefinnung gegen Gott erprobt iie
auf einem unbeweglidyen Felfen rvubend, bin id) voll Rith-
mend, daf id) beines preidwilrdigen Antlittes gewitrbiget
wurbe, deffen id) midy in Gott immer su erfrenen wilnfdhte.
Bei per Gnade, mit der du befleivet bift, bitte i) bid) beis
nen Lauf su fdrbern und Ale u ermahnen, damit fie basd
Deil finden. Bertheidige deinen Poften mit aller Sorgfalt
nad) Fleild und Geift. Deine Sorge widbme der Cinbeit,
pem Beflen wasd es gibt. Trage Alde wie ber Herr bdich.
@®ib vidy Allen in Liebe hin, wie du thuft. Unabldffig liege
pem Oebete ob; bitte um nody grofere Cinfidyt al8 du fhon
baft. LWadhe, ausdgevitftet mit einem jdylaffreien Seifte.
Bu jevem Eingelnen {pridh, fo gut dbu e8 mit Ootted Beis
ftand vermagft. Trage al8 ein vollfomniener Held Aler
Krantheiten. Wo mehr WMithe, da ift reidher Sewinn.

2, Weitere Mahnungen 3u trener Hivtenpflidht.

Wenn du nur gute Shiller liebft, bringt dir bdiefes
Teinen Dant; madie dir vielmehr dburd) WMilve die Bidsarti=
gen unterthan, Nidt jebe Wunbe 1Bt fid Burcb padfelbe

13 )
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Pilafter Yeilen. Ditige Antile fille durdy Fithlende Um-
fdhlage. Su Alem fet Hug wie eine Sdylange und arglos
wie eine Taube?). Defmegen bift du fleifdlidh und geiftig,
pamit pu duBerlich gewinnend behandelft, wasd dir unter die
Nugen §illt; vas Unfidtbare®) aber erbete, bamit e8 dHir ge-
offenbart werde, o daB dir nidit8 abgehe und du an jever
-Gnadengabe ueBerﬂuﬁ Babeft. Wie Steuerleute nady ben
Winbven, mwie ein vom Sturm Sepeitfdter nady vem Hafen,
fo verlangt bdie .Sett nady div, um 3u Gott su gelangen.
Set nitdhtern wie ein Gottes=Held; der Preid ift Unvers
glinglichfeit und ewiges Leben, wovon audy du gldubig itber=
seugt bijt. Sd) und meme RKetten, weldye du lieh gewonner,
ftehen mit meiner Seele in jeber %eaxebnng fite didy ein.

8., Mabnung 3ur Standhaftigteit und Sedulb.

. Die {dheinbar Glauben verdienen, aber vody falidh leh=
ven, follen bidh nidyt einfdhiichtern. Stebe feft wie ein Ambos
unter ben -Sehldgen ted Hammerd. Dag fennszeidynet einen
grofien Ringer, Streidhe empfangen und vod) den Sieg ba=
vontragen. Nament(idh miiffen wiv Aldes Gott su Qiebe
ertragen, damit er auch uns trage. IWervenod) weit eifriger
al8 bu bift. Qerne die giinftigen Gelegenbeiten verftehen.
Den itber ver Beit erivarte, ben Beitlofen, den Unfidytbaren,
wegen ung aber Siditbaren, den Unbetaftbaren, den QLeibens-
{ofen, wegen und aber Leidensfibigen, der auf alle %etfe
gelitten Bat.

4 Pfliditen gegen %ittmén‘ und Stlaven.

. Wittwen follen nidht vernadyliffigt werden.  Nady vem
Peren fet du ihr Curator. Obue bein Gutbheiben gefdiehe

N

1) Matth. 10, 16.

2) Darunter betfteben Mandpe bie geheimen Fehler ber Gldu=
bigen, Anbere jufiiujtige Sdidjale der Kivdje. oder iiberhaupt
nerbotgene Rathjdlitfle Gottes.
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nidhts; aber vollziehe audy du nidhtd ohne Gutheifen Gottes,
ie dbu wirflid) al8 ein gefetiter Charafter audy (vhne ihn)
nidhté thuft. Ddufig follen gottesdienftlidhe Berfammlungen
ftattfinden. Sieh bidy nady Alen fpeciel um. SHaven und
Gtlavinen bebandle nidit verddytlidh; aber fle follen audy
nidyt aufgeblafen werben, fondern zur Ehye Gotted nody eif> -
riger bienen, bamit fie von Gott beffere Freibeit erlangen.
Sie follen nidit forbern auf Gemeindetoften losaefauft u
werbent, damit fie nidt al8 Skaven ber Begierlihfeit ers
funben werven.

8. ‘Bflid)ten' gege:i Gatten, Berlobte, @Be[bfc.

Die Truglitnfte?) flieke; rede vielmehr dagegen in beinen
DBortrigen. Meinen Schweftern fyridy 3u, vab fie ven Hermn
Licben und mit ihren Lebensgefdbuten 3ufrieven feien nady
Tleifdy und Geift. Defigleiden trage meinen Britvern im -
RNamen Jefn Chrifti auf, tab fie ihre Gattinen lieben, wie
ber Perr bie Kirdye liebt. — Wenn jemand im Stanbde ift,
Ehre des Fleifdes des Derrrt in jungfriulicher Reinbeit su
- perbleiben®), fo bleibe er e8 ofhne prablevifdhen Diintel ).
PWenn er pamit groB thut, ift er verloven, und wenn ev fidh
fitr mebr Bilt al8 ben Bifdhof*) fo ift er verfithrt. Fie
Bréutigam und Braut siemt fidh's mit Gutheibung bes :

1) Davunter werben wobl junidit nidt IJrrlehren, jonbdern
Runitjertigleiten und Kunfigriffe, wie fie_in ber Welt 1m Ge-
braudpe find, zu verfiehen fein al8 3. B, Sdinrednerei, Schmei-
dyelei u. §. w. '

2) Aud) bas jungfriulide Leben bat alfo nad) Jgnatiug eine
innere Vegichung jur Menjdwerdbung Jefu Chrifii. Da biefer
iungft&uti%ee Fleild) angenommen und e8 jungfriulid) bewaln
bat, o milfjen an feinem gebeimnifoollen Reibe, ber Kirdye, die
jungfriuliden Glieber die vorjiiglidiften fein.

3&@: verfenne nidjt, baf jungjriulidhes Simmen und Leben
nidt Sade ber Natur, fondbern der Gnabde ift.

4) Den verheivatheten nimlid).
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Bifdhofs ihre BVerbindbung 3u {dlieBen, damit die Ehe nadh
pem Sinne Gottes fei undb nidit nady finnlichem %egebten.
Ales gefdiehe sur Ehre Gottes!

6. Pflidhten ciner Hriftliden Gemeinde.

Haltet sum Bifdofe, bamit Gott su eudy halte. Meine
Seele fete idh davan fitr bie, welde unteviviirfig find dem
Bifdyofe, ven Prieftern und Diafonten; mddhte mir’s dodh
audy gegdnunt werden, Theil an ibnen 3u haben in Sott!
Mithet eudhy mit und filr einanver; vinget, laufet, leidet,
 rubet, ftebet anf mit einanter; al8 Berwalter, Gebilfen,
Diener Gottes. Gewinnet die Sufriedenbeit eunered Rriegs-
Berrn, von ben thr audy ben Sold empfanget. Keiner von
eudy laffe fidy fabuenfliichtig finben. Gure Taufe bleibe als
Ritftung ; ver Glanbe al8 Helin, bdie Liebe al8 Speer, -bie
Nusdauer al8 Sefammtvitftung. Cueve Hinterlage feien euere
PWerfe, bamit ihr wiivbig euern Qobn empfanget. Uebet
Qangmuth an einander in Sanftmuth, wie Gott an eud.
Mbdhte idy fite immer euer froh wevben!

7. Nady Antiodien mBge cin Deputirter ge-
fdhidt werben, ber bortigen Livde 3u gratuliren.

- Weil bie Kivde 3u Antiodhia in Syrien, wie mir be-
faunt gegeben yourbe, um euere8 Gebeted willen Rube hat,
bin aud) id) froberen Piuthes geworven fraft einer in Gott
griindenven Sorglofigteit, ob id) wobl etwa turd) dasd (Tobesds)
Leiben 3u Gott gelange, damit id) bei ber Auferftebung als.
euer Jitnger erfunben werbe.

Man {ollte nun, gottfeligiter Polbkarp! eine gottgefdls
ligite Berfammlung der Kivdenglieder vevanftalten und einen
audmiblen, ber bei eudy fir Jebv beliebt und unermiidlidy
gilt, fo baB man ibn Gottedlinfer nennen Wnute?). Diefen

1) BWeil er, wie ein Cilbote, rajd und unverdroffen filr die
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betraue man mit bem Auftrage, nady Shyrien au veifen, um

euere fiir bie Ghre Chrifti unverbroflene Liebe 3u verberrs

liden?). Gin Chrift befit nidt unbefdyriinftes RNedyt fAber

fid felbft, fondern er Bat feine Beit fitv Gott. E8 ift bef-

halb biefes ein Wert fitv Gott und fitr endh, wenn ihr 8

vollbringet. Jd) vertraue ndmlidh) sur Onade, bab ihr 3u
einer {dhdnen That bereit feid, wenn fie Gott gilt. Da idh

~ alfo euern vegen Gifer fitr die Wakrbeit fenue, habe idh endy

nur in wenigen Worten evmabnt,

8: Polhtary foll in biefer Angelegenheit aud
ben benadybarten Kirden fdreiben. Gritfe.

Daid) allen Kivdien nidt habe fdhreiben Bnnen, weil idy
pld6lidh, wie ber Wille?) gebietet, von Troas nad) Neapel midy
einfdhiffen muBte, fo fdhreibe du, al8 ein mit vem Willen
Ootted Betrauter, den vordern RKirdhen®), dah audd fie ein
Oleidies thun follen, — wofern fie fnnen, eigene Abgeords
nete fdhiden, bie itbrigen durd) beine Abgefanvten Sdreiben
itberbringen laffen — damit ihr, wie du e8 verdienft, durd)
ein unvergdnglidhes LWert gefetert werbet.

3y gritfe Ale namentlidh, befonbers die Gattin ded

- Gpitropus mit ihrem ganzen Haufe und ihren Kinbern. I
gritfe meinen geliebten Attalud. I grithe ben, weldher
pie Chre Daben wird nady Shyrien su geben. Die Gnade
wird allzeit mit ihm fein und mit Poly¥arp, der ithn fenbet.
Sdy Jage eudy fitv imnter Qebewohl in unferm Gotte Jefus
Chriftus, in vem ihr verbleiben mdget in Cinbeit mit Gott
und bem Bijdofe. I gritfe Alfe, meinen Lieblingdnamen.
Lebet wohl im Herrn!

SQutereflen Gottes thitig ift. atius betradtet durdhivegs bie
Angelegenfeiten ber mt%e al8 S&:gelegmbcite‘:?@omc. .

1) Sgnatiud weist bavauf hin, welde giinftige Deinung vou
ben @m&n&m. eine foldhe Gefandbtfdhaft hervorrufen miifite.

2) Des Kaifers ober ber Solbaten ober Gottes.

8) Die Kir im vorberen Theile RKleinafiens.
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QEinleitung.

3m Jabre 1689 verdffentlihte Theobor Ruinavt, Mit=
alied ber berithmten Benedbiftinercongregation ved Heiligen
PMawrud, in feiner Sammlung &Gdhter Marthralten aud
{oldhe bes Bl. Janatiug von Antiodien im gried)ifdien Oris
gintal. Bereitd 1647 hatte der Crzbifchof Uiher von Armagh
eine alte lat. Ueberfetung biefer Utten ber Oeffentlidyfeit
itbergeben, bie mit dem griedhifdhen Texte Ruinartsd febr gut
sufammenflimmt. Diefe Marthraltten find, wie fie felbit
fibersengend darthun?), von Minnern nievergefdrieben, bdie
den beil. Martyr auf feinem Tobedgange von Shyrien nady
Rom ing Amphitheater begleitet batten. Aller Wabridhein=
lidleit nady find e8 bie von Jgnatiug felbft vithmlich ge-
nannten Diafonen Lrofus?), Lhilon und Agathopus, denen
wiv diefe fdftlidhe Dentidhrift su vervanfen baben.

Qeiber hat ed die Ddeftvuftive Kritif nidt an BVerfudpen
feblen laffen, aud) diefer ehvmwitrbigen Sdrift vasd Brandmal
ber Unddytheit aufsudriiden, wiewobl fie in jever Beile jene
lieblidhe Wirme athmet, bie ber grofie Marthr lebend und
ftecbend feiner Umgebung eingehand)t hatte. Dody wollte

1) Bgl. ¢. 517,
~ 2) Ep. ad Rom. c. 10.
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man audy allen Argumenten der SGegner vas gange Sewidht
faffen, mit benen fie audgeftattet find, fo miiBte man immer-
bin nod) mit Defele?) fagen: ,Uebrigens wollen wir nidht
beftreiten, taB burdy jene Wrgumente bie Wedhtheit der Wtten
theilweife verdiditig werbe; aber ed ift ein fehr grofer Un-
ter{dhied swifdhen einer verdidhtigen Wedhtheit und einer aus-
gemadhtert Unddytheit.” Wllein die umfidtige Unterfudyung
Nirfd'82) Yat die Chronologic der Wtten al8 ridhtig feftge-
ftellt. Unb da bie Gegengriinbe grdBtentheild auf der an-
geblichen Unddhtheit ver Beitbeftimmungen ruhen, wie fie die
Wtten geben, {o fallen audy diefe Scheingriinde ber Unddyt-
Beit vollends ufammen. Die Shmwierigleiten, die fonft gegne-
rifdher Seits nod gefdyaffen murven, fann Jeber mit gevingever
Mithe (Bfen, al8 jene aufenden mubten, die fie hervorges
. rufen baben. Migen fie ven Auberfivcdhlidhen al8 Stein besd

- Anftofies gelten, uns siemt e8, fie al8 evlen Syt fatho=
lifdher LWabrheit fleiBig auszubeuten. ’

1) Patr. apostl. ed. 4. Prolegg. p. LXXI. .

. -2) . Nividl, bas Todesjabr bes heil. Jgnatiug von Antio-’
%gm und bie bret orientalifchen Felbslige des Trajan, Pafjau 1869. .
ie edhtheit be8 Datumsd ber Aften wird erwiefen and biejen
elbft, aué einem Sdyreiben bes Priifeften Tibevianus I. von -
aldfting, ferner qus dem Chronicon Paschale, Georg Syncellus,

verjdiebenen Mitngen, Injdriften w. §. w. S. &, 1—42,

Q>0




1. Des Hl. Jgnatius Hivtenwirffamfeit unp
Jeine Sebhnfuditnad dbem Mavtyrtode.

A8 Trajan?) eben bie Herrfdhaft itber bie Ndmer
itbernommen batte, rvegierte Janatiusd, der Jitnger tesd
Apofteld Johannes, ein turdiwead apoftolifdher Mann, mit
Gorgfalt die Rirdye von Wntiodyien, Mit Mithe war er ben
frithern Stilrmen ber vielen Berfolgungen unter Domitian ent=
ronnen, padurd) bab er wie ein tiidtiger Steuevmann durdy
pag Steiier ped Gebeted und ver Faften, burdy die Vebharr=
Lidyteit in Der Lebre umd durd) ausbauernde geiftige Anftrens
gung gegen die andringenven Wogen audbhielt unter fteter
Furdit, e mbdhte einen von - pen Kleinmiithigen over Cinfal-
tigern verlteren. Davum freute ev fich benn aud), al8 die Bers
folgung fitr turge Beit nadyliefs, itber bie per Kirdie gewors
pene Rube; fite feine LVerfon aber {dymerste e8 ihn, daf er
bie wabhre Liebe su Chriftus und den vollen Rang ved Jiine
ger8 nod) nidyt erveidyt habe®. Cr war ndmlidh der An=
fidht, bag Befenntnif durd) pad WMarthrium witvde ithn bem
Herrn weit niber bringen. Wibrend er nun von dort an?)
nody wenige Jabre ber Kivdhe erhalten OGlieh und gleidy einer
gottliden Leudhte dpurd) die Crfldrung ter heiligen Sdhriften

1) Diefer Raifer regicrte von 98—117.

2) A8 Beugnify fiir ihren Befiy aber galt ihm ber Martyr~
tob, mwic aus bem Folgenden erbelt. .

3) Bom RegierungSantritt Trajans, d. i, vom Jahre 98 an.
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pen Berftand eined Jeben erleudhtete, fand fein Gebet Er=
bdrung.

2, Jgnatiugd vor pem Kaifer Trajan.

Denn nadh Ablauf diefer Beit, im neunten Jabre feiner
- Regierung, iibermiithig geworden durdy feine Siege iiber
Scpthen, Dacier und viele andeve Bdlferfdhaften unb in ber
Meinung, es fei thm 3u einer allgemeinen Untermerfung nur
nod) bie gottesfitrdhtige Genofienfdaft ber Chriften itbrig,
brobte Trajan mit einer Berfolgung, wenn jene nidht vore
sbgen, fidhy mit alfen Bidlfern jur Verebrung ber Giten 3u
bequemen; und er 3wang Ale, bie gottesfitrdhtig lebten, ent=
meper 3u opfern ober 3u fterben.

Damals alfo lieh fid) ver edle Streiter Chrifti, beforgt
filr pie Rirche Antiochiens, von freien Stitden 3u Trajan
fithven, ver fidy su femer Beit in Untiochien aufbielt, eifvig
befdhaftigt mit dem Suge gegen Avmenien und bie Pavther *).
Wie er pem Kaifer Trajan gegenitbevftand, rebete ihn diefer
an: Wer bift pu, bdfer Dimon?), vah bu alled Ernites
unfere Gefetze itbertrittft und 3ugIeid) Anbdere verfithreft, fidh
sum Unglild in's Berberben ju ftiivgen? Jgnatws entgeg=
nete: Niemand mnennt einen Theophorusd?) (Gottestriger)
einen bdfen Dimon; find ja bod) bie Dimonien (bdfen
Geifter) von den Dienern Gotted gewidhen. Wenn du midh
aber etwa bdfe gegen bdie Dimonien nennft, weil idy ibnen
Heind bin, fo bin idh bamit einverftanven. Denn bda idh
Ghriftus, ven Himmelskinig (in miv) habe, vereitle idy ihre
. Nadyftelungen. Trajan: Wer ift denn ein Theophorus
(Oottestriger) ? Sgnatiusz Wer Chriftum im Hevsen fréigt.

1) Bgl. Nirfdl a. 6. O. S. 28,

2) Damon ijt dem Spetbcn ein ilberirbifdhes Wefen, ein @etft,
unter benen er gleid) ung gute und bife unteridjied. Das € :
ftentbum fab natiixlidy alle foldjent Weferr bdes Heibenthums aIB
bife an. Vgl. Psl. 95, 5.

3) Der aus ben 23rxe|en binlinglih befarmte Beiname bes
bl. Jgnatiug,
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Lrajan ¢ -Wir alfo fdeinen dir vernunftgemips Gdtter
nidht su Baben, obwobl fie und gegen bdie Feinve ald Bun-
pedgenofien bieneny? Jgnatiugd: Du ireft, wenn dbu die Di-
monien der Bdlfer Obtter nennft; venn nur Einer ift Gott,
per pen Himmel, vie Srde, das Dieer und Ales, wasd darin
-ift, erfdhaffen Hat; und einer ift Chriftud Jefus, vder einge-
borne Gohn Obotted, bveflen Neidh idy genieBen middhte.
Trajan: Du meinft wobl den unter Pontiug Pilatug Ge-
Treuzigten? Jgnatiug: Den (meine idh), ber meine Sitnden
sufammt ihrem Urheber and RLrens gefdhlagen und jede ddmoni-
{dhe Berfithrung und Bosheit verurtbeilt hat unter die Fiihe
pever, die ihn im Pevzen tragen. Trajan: Du trdgft alfo
ven Gefreugigten in dir? Jgnatiug: IJa; denn es fteht ae-
fdyrvieben: ,Jdh werbe in thnen wobnen und wanveln?).”

- Da fprady Trajan bag Urtheil: Wix befehlen, dah
Sanatiud, ver vorgibt, ven Gelfreusigten in fidy su tragen, von
©olbaten gebunbven nady ver Hauptitadt Rom abgefiihrt
werbe, um al8 Veute wilber Thieve zur Beluftigung bves
Bolfed 3u bienen. :

Al ver HI. Martyr bdiefed Urtheil vexnabhm, rief ex voll
Sreude aud: Herr, idh danfe dir, vaB bu didh) berabgelafien,
midh) mit vollfommener Liebe 3u bir au beehrem da du midy
gleid beinem Apoftel PBaulus in eiferne Bandbe fdhlagen
(Gft. Unter diefen Worten [ieB er fidh mit Freuden vie
Setten anlegen und nadydem ev uvor fitr die Rirdye gebetet
und fie unter Thrénen vem Herrn empfohlen hatte, wurbe
er ie ein herrlidier Wibber, der eine {tattlide Heerbe an=
fithrt, von thierifdher, militdrijder Graufamteit fortgeriffen,
um nady Rom, gefithet u toerven sum FraPe filr blutbiic-
ftige Thiere.

1) ZTrajan verfolgte bie Chriften wobl befhalb am meiften,
weil er burd ?e fein Kriegsgliid bebroht glaubte. Die Gitter witrs
pent mit ibm jein, wenn er mit ibnen gegen den Gott der Chris
ften 3u Helbe ziehe ; bas war jeine Anjidyt.

2) Lev. 26, 12. II. Cor. 6, 16,




208 - Die Martyrabten

3, Die Reife bis Smyrna: A

Mit grofer Bereitwilligfeit und Freuve, mit Sehnfudt
nad) vem (Tobeds) Leiben legte er den Weg nad) Seleucia )
sucitd. Bon dort hatte er dbie Gelegenbheit sur See. WIS ex nun
nady vielen Befdwerlidleiten in Smyrna lanvete, verlieh
er pa8 Sdiff mit vieler Freude und befudte jofort ben
Beiligen Bolplary, Bijdof von Smyrna, feinen ehemaligen
Mitidhitlers — Beide waren nidmlich pormal8 Schitler bes
Deiligen Apofteld Johannes gewefen. — Bei jenem nabm Jg-
natiug Ginfebr, theilte ibm von feinen geiftigen Gnabden=
gaben mit, forad) mit Vegeifterung von feinen Ketten, bat
flebentlidy, fein Borhaben angelegentlidh su unterftiien; biefe
PBitte ftellte er aber hauptfadylidh dffentlidy an jeve Kivche; —
penn die Stivte und Kirdhen empfingen ven Heiligen durd) Bi=
fdydfe, Priefter und Diafonen; Ales frdmte ihm 3u, wm
fo vielleidht Theil an einer feiner Gnabdengaben zn befom=
men, — Oans befonders aber bat cv den heiligen Polyfarp
thm Behilflidhy su fein, baB er durd) bie wilven Thiere ben -
Yugen ber Welt fd‘.meﬁtr entritdt werben und vor dem Un-
gefidite Chrifti folle evidpeinen bitrfen.

4, Deg Hl. Martyhes Sdreiben an berf&)'iebene .
KRirden .

GCine fofd)e @macf)e fithrte er, fo seugte er, fa fovoeit
ecftredte ec feine Licbe 3 Chriftus, vap er durdy fein
guted BefenntniB® und ven Cifer berer, pie zu Gunften
feined Rampfes mit thm beteten, den Himmel erlangen wollte,
bie Rivdhen aber, die thut in ihren Borfiehern entgegen gefom=
men waven, belohnte, indem ex ibnen feinen Danf davbradhte

\

1) Gine @eeftabt an ben fyrijden Ufern bed mittellinbijdhen
eeres.

2) Des Glaubens durd) ben Martyrtod.
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purd) Bufentung von Briefen, dic geiftige Gnabe triufelten
unter Bitte und Crmabnung. Da er nun Ade mit Webl=
wollen gegen fidh befeelt fab, Lefdhlich ibn vie Furdyt, e mddte
bie Licbe ver Britver feinen Eifer fifr ken_ Herrn erftiden,
wdbrent thm gerabe jest eine herrlidhe Pforte jum Martyrium
gedffnet wire. Unbei folgt der Brief an vie Kirde su Rom.

(Un diefer Stelle ift nun ber vollftindige Brief an die
g%%mer aufgenommen, wie wir benfelbm oben gegeben

a en) ,

3. Reife von Smyrna nad Rom.

Nadypem ex alfo, wie e8 fein Wunfdh war, die von den
Britbern in Rom etwa LWiterftrebenven vurd) diefen Brief fiir
fidy gemwonnen batte, fubr er fo von Smyrna ab und hielt in
Troas (wieder) an. — Der Ehriftustrdger wurbe ndmlich von
pen Soldaten gebringt, nod) vor ven BHffentlichen Syielen in
per Hauptitadt Nom eingutreffen, bamit er unter ven Augen
pes rimifdien Bolfes wilven Thieren preidgegeben die Krone
ped Delvenfampfes eviange. — Boun ta mwurbe er dann nady
Neapel gefiibrt. Gr burd)retﬁte 3u Fub Dacedonien iiber
Bhilippi, ebenfo Cpirusd in ver Richtung auf Ephivamnus zu.
A8 ev an ver Kitfte ein Shiff fand, fubr er itber basd adria=
tifde PReer und lenfte von da ein ind thyrrbhenifde. Bor= -
ﬁberfegdnb an Jnfeln und Stiddten befant ber Hetlige Puteoli
in Sidit. Da wiinfdyte er felbft febnlidh 3u landen, um in
pie Fubtapfen des Apoftels Baulus u treten?). Wie aber ein
heftiger Gegenwind foldes nidht geftattete, dba vas8 SdHiff vom
DHintertheile (von Sitven) rajd) vormirts getrichen wurbe, pried
er die Liebe ber bortigen Briider felig und fubr fo voritber.
Da wir mm bann einen Tag und {elbft in der E)?acbt guten Wind
Batten, ging e8 fo gan3 gegen unfern Willen weiter; wir waven .
ndmlid) beflommen itber bie nabe Trennung desd @ered;ten von
ung. Aber ihm ging Alles nady Wunjdh; denn er fudhte immer

1) Act. 28, 13. 14.
€driften b. apoft. Biiter, ' 14
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rafdier von der Welt wegsutommen, um gum Herrn 3u gelangen,
pen er [ieb geroormen. ALS er nun in dem rdmifden Hafen ges
lanbet war und die unlautern?) Spiele fdon 3u Enbe geben
wollten, waren die Solbaten ungehalten itber die Berzdgerung,
per Bifdhof aber gehordite mit Freuden ihrem Dréingen.

6. Marthyrtod des HL. Sgnatius.

A8 fie nun von dort, vom fogenannten Portus?®) aufge-
brodien waren, — bereits hatte fid) nimlidh pas Geritcht von
pen WAngelegenbeiten ves Bl Marthrs verbreitet — trafen wir
mit ven Briidern sufammen, die von Furdt und Freuve ecfitllt
waren. Sie freuten fidh ndmlid, bal fie geriirdigt wurben; mit
Theophorusd sujammenzutveffen ; fiivdhteten aber, weil ja ein
- foldyer Mann sum Tode gefiibrt wurve. Cinige ermabnte ex
audy fidy rubig su verbalten, da fie in threm fprudelnden Eifer
ecfldvten, fie mwilrden bad Bolf befdwidtigen, bdaf ed den
Geredhten nidht sum Todbe verlange. S hatte diefes fo-
gleidy im Geifte ®) exfannt, und al8 er Alle gegriiBt, erbat
er fidh von ihnen die walhre Liebe, befprad) fidh nody ausfithe=
fidher mit ibnen, al8 e8 in feinem Briefe gefdhehen, und
vebete ibnen 3u, ben nidyt ju beneiden, ber jum Derrm eile.
So flebte er, wibvend alle Britver auf den Knien lagen,
sum Sobne OGottes fitr die Kirdien um vas Cude der Ver-.
folgung, um gegenfeitige Liebe ber Britder, und wurbe bier-
auf vafd nady vem Ampbhitheater abgefithet. Dort wurbe er
nady vem fritheren Befehle ved Raifers unverziiglich hineins

st \J

1) Diefe Spiele verdbanften ihre Feiex bem heibnijdhen Gbtter-
Tauben, batten alfo aud eine veligivje Unterlage unb raren befi=
alb ben Ehriften ein Griuel, ba fle ju fittliden Ausjdreifungen

dev {dhlimmiten Avt Gelegenbeit unbd Aufforderung agaben'; war ja

per éeibniid;en Blindbeit felbft basd Lafter nidht felten ein Mittel
ottedverehrung. .

2) @in rimifder Landbungsplap von Kaifer Claudbius bei Oftia
angelegt, nod) beute ald Sify eines Cardbinalbifdofes befarmt.
 8) D. h. vermige einer befonbern Gabe des Hl. Geiftes.

Der
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geftofien, weil bie Spiele ihrem Enbe nabe waven — e8 war
ndmlidy ein bei ibnen hodygebaltener, hervorragenver Fefttag,
per nady rdmifdier Ausbrudsweife fogenannte Dreizehntey),
an pem man fidy fleiBig betbeiligte. Dex bl. Martyr Sgnatiug
mourbe neben dem Tempel?) graufamen Thieren vorgeworfen
in einex Weife, baf fein Berlangen augenblidlidy in Crfilllung
ging, gemiB ver Schriftitelle): , Berlangen eined Geredhten ift
angenehm.”  Reinem ber Briider follte dag Auffammeln der
Ueberrefte Mithe madien, gang fo, wie er fdhon um Boraus
in feinem Briefe*) vem BVerlangen nady der etgenen Bollendung
Ausorud gegeben hatte. Denn einzig die ftérfern von feinen
Bl. RNeliquien blicben uriid, yourven nady Antiodyia gebradyt
und dort in einem Sdhrein®) beigefetst, al8 unberedhenbarer
Sdyat, den die vem Marthr innewohnende GSnave der Rivdje
verfdafft bat.

7. Jgnatius erfdeint nad) feinem Tobde feinen
Begleitern. :

€8 ereignete fidy piefes aber dreisehn Tage vor den Cas
Tenben®) bed Januar b. i. am 20. Degember”) unter dem

1) Der 18, Tag ndmlidh) vor bem 1. Januar. Bgl. ben An-
fang Des nlidiften Kapitels. An bdiefem unbd bem folgenden Tage
wurden bie Sigillarien %gfeiett, ein Feft, bei weldem man fih
gegenjeitig mit fleinern Bilbern, Kudpen in Gejtalt von Thieren
11, bgl. bejdentte. .

) 2'; Das Amphitheater, in weldem Jgnatind ven Tod fanb,.
foar beibnifen Gbttern geweibt, und fo befand fidh audy eine’
Art Tempel darin. ‘

3) Prov. 10, 24. .
4) An bie Romer c. 4 ndmlid).
B) Der jetsige gried). Text bat &y Aivw b. i. in Leimwanbd,
wibrend bie alte Ueberfetung év Adgraxs (in einem Schreine)
gelefen baben wirb. .
- 6) So biefs bei ben Rbmern jebedmal der erfie Tag eines
onats.
7) n diefem Tage feiert die griechifche RKivde wirfid) dasd



212 Die Martyrakten des hl. Jonatins c. 7.

sweiten gemeinfamen Confulate bes Sura und Senecio?).
Da wir ngenzeugen davon gewefen, bradyten wir 3u Haufe die
gange Nadyt tn Thrinen 3u und flehten vielfad mit gebogenen

Snieen ven Herrn an, und Sdywadhe von dem eben Gefdiehenen

gldubig su itberseugen. Dann {dliefen wiv furse Beit, al8 die
Ginen ploplid ven feligen Jgnatiug hevantreten und und. ums

armen fahen ; Anbere wiederum fdyauten thn fitr ung betend;

nod) Anvere von Sdweifl triefend wie Cinen, ter von einer
beveutenden UAnftrengung herfommt', und bei dem Perrn
ftehend. Nadhbent wir mit vielex Wonne foldhes gefdhant
und die Traumgefidite einander mitgetheilt Hatten, lobten

wiv Oott, den Geber ves Guten, und priefen den Peiligen
felig. Und nun zeigen wir eud) ven Tag und die Jeit (fei=

ned PMartyrtotes) an, dvamit oir um bdie Seit feines Mar=

“tyriums verfammelt Gemeinfdiaft fetern mit vem Kéntpfer

und edlen Blutsengen Chrifti, ver ven Teufel zu Boben

getreten und ben Lauf. feines licbenben Verlangens nady -
Ehriftus vollenvet hat in Chriftus Jefus, unferm Heren, burdy

ben und mit pem bie Chre und die Madht fei dem BVater
fammt. pem Hl. Geifte in Cwigleit. Wrhen.

Gedadhtnify bes Hl. Martyrs, wibrend e8 in ber abendlindifder:
am 1. Februar gefeiert wirh, wahrideinlih wegen der Uebertra-
gung fener Reliquien an diefem Tage.

1) Das erfte Mal filhrten Sura und Senecio dbas Confulat
gufammen im Jabre 102, bdas. andere Mal im Jahre 107 und
jwar %ene@cmg sum oievten, Sura jum britten Male. S. Nir{d1,.
a o 9. &, 8 .

~
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Einleitung,

A~~~

Polytary, ver Bijdof von Smiyrna, ift und bereitd
in einem Briefe ded bl. Jgnatiug al8 deffen Beitgenoffe und
Treund begegnet. Audy itber feine Abftammung, Geburts-
jabr und Baterland fonnen wir SuverliBiges nicht berichten.
Diefe Dinge eridyienen den alten Chriften viel au unbedeus
tend, a{8 daB man fie der forglidhen Huf ver Ueberlieferung
anvertrauen su follen geglanbt hitte. Dagegen vithmt fdhon Jrez
nius al8 befondern Borzug feines Lebrers Polhfarp, vaB ber=
felbe bei vem Apoftel Johannes felbit ven dyriftlicden Untervidt
genoffen und mit Bielen verfehrt babe, die nod) unfern Heven
auf Crben wanveln gefehen?). Der Apoftel Johannes war
e8 audy, ver ihn felbft sum Bijchofe von Smyrna einfepite?),
und e8 bat nidit wenig Wabrfdpeinlidheit , vaB unter jenem
Gngel von Smyrna® in der foenbarung pes hetligen
Jobannes ebenfalld unfer Polplard su verfteben fei. War
er dody sum Bifdofe geeigenfdiaftet, wie faum ein Anbderer.
Mit ver arteften Jnnigleit eine8 Schitlers ertrmerte fidh
Qrendugd an bdie feffelnbe Cridieinung bded Lebrers, an

——

1) Iren. adv. haeres. III, 3. Euseb. hlst. eccl. IOI. 36.
2) Hieron. de vir. illustr, ¢. 17.
3) Apocl. 2,
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feine Bortrdge an dbad BVolf, worin er trveu iiberlieferte, wasd
er bei Johannes gehdrt batte. Ein befonderd gliidliches
Oeviditnif feste Polntarp in Stand, Ales tren und leben=
dig su behalten, wad er itber Jefus Chriftug und feine
Qebre vernommen. So bitrfen wir und nicht wunbern, wenn
wir ihn unter ven Bifdhdfen Kleinafiens nad) vem Tode.des
Bl. Janatiug vie erfte Stelle einnebnien fehen *). Selbit auf die
‘Zlnbanget ber Hiretifer itbten pie Bovzitge, die in feiner Perfon
vereinigt waren, eine grofe Madit aus. AL ihn ndmlidy tivdy-
lidhe Angelegenbeiten nad) Rom su Bayit Anicetus (157—168)
gefiibrt Batten, befebrte er dort Viele, vie fidh su ven Jrr=
thitmern bes Balentin und 9J?arcion Defannten. it lels=
tevm Jrelebrer foll er einmal in Nom perfonlidy sufammens
getroffen fein. A8 Mavcion fragte, ob er thn wobl fenne,
gab Polyfarp ur Antwort: , Allerdings fenne iy den ert’
geborenen Satans.”

Polptarp erreichte gleidy” femem avoftohfcben Lebrer el
feltene8 Alter. Grit unter Ruaifer Marfus Aureliug envete
er im Partyvtodbe glorvreid) fein Leben (Gwifden 167 und 169
n. @br.). Die nibern Umitinve feined Toved baben feine
eigenen ®G(dubigen bem rubmreidien Undenten der gefammten
Rirdhe itberliefert. Wir werben fpiter bad bieBbesiigliche

Sdyreiben felbft fennen lernen.
Polnfarp Batte audy iiber Smyrna binaus u wirken
gewufBt, indem er in Saden bder driftlichen Lebre an bes
“nadybarte Rivden und Privatperfonen Briefe evgeben [lieh.
Qeiter waren biefe Briefe fdion suy Beit bes8 hI. Dierony+
mug verloven gegangen und nur einer ift ilbrig geblieben,
per Brief an bie Kivde von Philippi. Der Anlaf su bdies
fem Sdyreiben war von ven Phifippern felbft ausaegangen.
Sie batten ibm Mittheilungen iiber ihre tirchlichen BVerbilt
niffe und die Neife des Hl. Jgnatiug gemadyt und erfudyten
pabei um Ueberfendung aller Briefe ded Jgnatiug, fo viel
beren in Polylarps Hinven wiren. Polhtary mtllfaf)rte’

1) Hieron. 1 c.
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tem Unfudien und legte von eigener Hand einen Brief bei,
er von hober Beveutung fiir ung ift. Cr enthilt zabhlreidre
Qitate aud pem neuen Teftamente, namentlidy vem Evanges
{ium nadh Mattbins, ver Avoftelgefdhidite, bem 1. Briefe
PBetri, vem 1. @orintber=, Romer, Galater- und Ephefier=
Briefe. Selbftverftindlid) bat diefer Umftand bie mobdberne

- Pibelfritit all thre Runft aufbieterr beifen, die Wedhtheit und

Unverfalfditbeit unferes Briefes hvdft sweifelbaft su madjen.
NAber pas Werf diefer Kiinfte ift tiidhtig und alfettig in

. feiner Nichtigleit dargelegt, namentlidy durd) Hefele?), Ubls

Horn?) und Denginger 3).

Der Brief ift furg nad) dem Tode bed Hl. Jgnatiusd
abgefafit, falt alfo in dad Jahr 107 oder 108 und gehivrt
mithin nod) den jitngern Jabren bes Berfaffers an, wiemobl ,
er von gereifter Ueberseugung, erftarftem Glauben und fel=
tener Crfabrung seugt. Die RKapitel 10—12 find my in
einer alten {atetnifdyen Ueberfebung erbalten, die J. Faber
im 8. 1498 juerft entdedte. Mit dem griedhifchen Urtexte
find wiv erft wieder burdy ‘Betet Dalloiy 1633 befannt ge-'
worben.

1) Patr. apost opp. Proleg. p.
2) Sn Niedbner, Betjdyr, filx btft ibeologle Jabrg. 1851.
3) 3n ber Ellbmget thlg. Quartalfdrift. 1801 .
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Brief an die Philippier.






PBolhfarp und die mit ihm vereinten Priefter an bie
Rirdhe Oottes, welde in der Frembe weilt su Bhilivpi.

© Gnadbe und Frieve mebre fich euch von Gott vem AN~

madtigen und vem Hevrn Jefus Chriftus, unferem Erilbfer?

1. Qob ber Philippier wegen threr Freundlidyfeit
gegen Jgnatiud und wegenihres feften
SGlaubens.

Sn hohem Srade freute idy midy an eudh in Chrifto Jefu,
paf ibr die Abbilver wahrer Liebe !) anfgenommen und ein euer
mﬁrbigeé.@e[eite gegeben habt bemen, die mit Ketten be-
laftet waven, wie fie Heiligen sufteheri ald8 Shmud der von
Sott und unfevent Herrn wabrhaft Ausermiblten. Fernerd
(gereidht miv 3u grofer Freuve), vaB ftart ift pie Wurzel
eueved Glaubens, der eud) feit den Anfangszeiten (ved Coan=
geﬁumé) verfitnbiget wird, ber bid ieBt ausbauert und Frudjt
tligt fite unfern Hevvn Jefum Chriftum, ver gelitten bat fite
unfere Silnden big in ven Todb; ven?) Gott aufermwedt Hat,
nachvem er geldfet die Wehen des Tobtenveides; an ven 3} 5
 ibr, obne ibn gefdhaut zu Haten, glaubet; glaubend aBet
aufiaudyzet in unausipredhlidher und verflirter Freudve, in
vie Biele einaugef)cn wiinfdien, weil fie wiffen, dah ihr*) aus

; Den bI Jgnatiug uub feine @rfibrten.
Act. 2, 24, — 3) I, Petr. 1, 8, — 4) Ephes. 2, 8, 9.
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Onave erldst feiv, nidt auf Grund von Werken, fondbern
nady Gottes Willen durdy Jefus Ehriftus.

2, Ermabhnung sur Bebarrlidfeit.

Darum gitrtetY) emere Lenden und bdienet®) Gott in
‘Furdyt und Waheheit, laffet die leeren Phrafen und den
Srrthum ded grofen Daufens, indem ibr glaubet an ven?),
‘per unfern Herrn Jefum Chriftum von ben Todten aufer-
yedt, thm Himmels-Perrlidhfeit und den Thron su feiner
Redyten verlichen hat. Darum ift diefem Ales untergeben
im Himmel und auf Crben, ift ihm jeber Obem bdienftbar,
fommt®) er al8 Nidhter ber Lebenbigen und Tobdten; wird
Oott deffen Blut von denen fordern, bdie ihm ungehorfam
find. Ders) aber ibn von ben Tobten auferwedt bat, wird
audy ung aufermweden, wenn wir feinen Willen thun; in feis
nen Geboten wanbdeln; wad er geliebt hat, lieben; jeder Uns
geredhtigleit®), Dabjudyt, Selbgier ,« Berldumbdung, faliden
Beugniffes ung enthalten; nidit Bifes”) mit Bifem, ober
Sdymibung mit Shmdbung, Thatlidhleit mit Thitlidleit, -
Sludy mit Flud) vergelten, eingedent deflen, wasd unfer Herr
-und Lebrer gefaat hat: ,Ridtet®) nidyt, dbamit thr nidht ge=
vidytet mwevvet; vergeibet®), bamit man end) verzeibe; feid

1) 9&311.- L Petr. 1, 13. Ephes. 6, 14.

2) Psl. 2, 11. )

3) L Petr. 1, 21. Bgl. Jgnat. Brief a. b. Trall, ¢. 9 und
-a. b, Smymn. ¢. 7. .

4) Bgl. Act, 17, 31. _

5) Bgl. L. Cor. 6, 14. ‘II. Cor. 4, 14. Rom. 8, 11.

6) ¥gl. I Thess. 5, 22. — 7) L Petr. 3,9,

8) Matth. 7. 1. Wie Clemens im Briefe an bie Kovinthier
(c. 13), fo citirt hier audy ‘Polytarp Stellen ans verfdiedbenen Coan-
%th obhne Nennung der Evangeliften fury und einfad) al8 Wort

8 Herrn.  Dasd darf wohl al8 Beugnify geltén, wie man in

‘ber Unfangsjeit der RKirdhe ber bie Evangelien, thre Bujammens«
gebirigleit undb Cinbeit gebacht habe.

9) Luc. 6, 37. Matth, 6, 12, 14.




Srief an die Philippier c. 3. 4. . 293

barmbersig, damit man eud) barmbersig fei; mit weldhem
Maah thr meffet, wird eud) wieder gemeflen werden;” und
~Selig?) find die Armen und die um der Geredhtigleit mwil-
fen Berfolgten, denn threr ift bas Reid) Gottes.”

3. Beweggritnde su diefem Sdhreiben

Britber! Nidht aus eigener AnmaBung fdreibe iy eudy
Joldhe8 itber bie Geredtigleit, fondern weil ihr midh) bazu
aufgeforbert habt; benn weber idh), nodh fonft Jemand meis
ne8 Gleidhen fann bie Weisheit bes feligen und Hodyberithms=
ten Paulus erreiden?), ber peritmlid) bei eud) war und vor
Den bamals Lebenben genau und Friftig bad Wort der Wahr=
Beit lebrt; ver aud) aus ber Ferne eud) Briefe gefdhrie--
ben®), dburdy welde ibhr, falls thr nur bineinfebet, gefdrdert -
werden fonnt in dem eud) itberlieferten Glauben, ber unfer
aller Mautter ift4), wibhrend ((hm) die Poffnung folat, vorméirts
fithet bie Qiebe s Oott, zu Chriftug und vem Néidhiten.
Denn wenn Jemand in diefen (Tugenben) wanbvelt, bHat er
pa8 Gebot der Gereditigleit erfitllt; wer ndmlidhy Liebe hat
Bat, ift weitentfernt von jeber Siinbe. :

4. Warnung vor Habfudyt; Bflidten der Frauen
und Wittwen.

»Tursel®) aller Uebel ift die Geldfudit.” Da wiv nun
wiffen, daB wir®) nidts in die LWelt bereingebradit, aber

1) Matth. 5, 3. Luc. 6, 20. — 2) Bgl. IL. Petr. 2, 15.

8) Sm Oriedijden fleht war Briefe (dmigrodag); aber dies
Jer Mebhrheitabegriff wird andy fitv einen Briej gebraudyt, und wir

“wiffen ja wittitd) aud) nur von einem Briefe desd Apoftels Pau-
Tud an bie Pbhilippier.

4) Gal. 4, 26, Jnjofern uns ver Glaube durd) ben At der
Faufe gum ilbernatitrliden Leben bringt, tann ev filglidh fo ge-
nannt werben.

‘5) I, Tim, 6, 10. — 6) I. Tim. 6, 7.
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and) nichts “mithinanssunehmen baben, wollen wiv uns mit
per Nitftung der Geredhtigleit maffnen ) und und juerft
felbft untertoeifen, nad) pem Gebote ves Heven 3u wanveln ;
pann aber untermetfet auch euere Frauen tn deut ithuen itber=
lieferten Glauben, in Liebe und Bitdtigheit, daf fie namlidy
ihre Manner 3irtlich lieben in aller Wabrbeit und alle (an=
pern) gleidhmdBig hod)fdyiten tn aller Mibigung; dab fie ihre
Rinder nad)y ven Craiebungsgrundfiten der Furdht des Herrn
ersichen. — Die Wittwen lehret befonmen und niiditern fein
in Sadjen ped Glaubensd an den PHerrn, fitr Ale unablibig
Beten, fidh ferne balten von aller Verldumbung, itbler Nady=
reve, falfdiem Beugniffe, Gelvfudit und allem Bdfen; in per
CrfemntniB, baB fie ein Altar Gotted find?), der Wles
burdyntuftert und dem nid)t8 entgebt, weder von Gevanten,
nod) von Borftellungen, nody von Sebeimniffen ves Herzens.

8, Pflidhten ver Diafonen, Jitnglinge unp
Sungfrauen.

Da wiv mum wiffen, dah Gott?) feiner nicht potten
(aft, mitflen wiv feined Gebotesd und feiner Maijeftit witrdig
wanpeln. Debgleidhen aud) bie Diafonen, tadellod in ben
" Augen feiner Geredhtigheit, als Diafonen (Diener) Gotted und
@ hrifti, und nidyt der Smenfdyen; nidyt ald BVerldumbder, nidyt
poppelzitngig*), nitht gelbgierig, in allen Stitden enthaltfam,
gutbersig, barmbersig, wanbelnd nady ver LWabrbeir bdes
Derrn, ver Uller Diener®) gemorben tft, mentt wir in diefer
Welt thm ved)t dienen, werben wir aud) der sufiinftigen

. theilbaftig werben, 3umaI er ung verfproden Hat, vaf er
ung oon den Tobdten erwede und wir mit ihm berr{den®)

1) Bgl. Eph. 6, 11 :

2) Weil ﬁe fid 1a Gott unb jeinem bl Dienjte geweiht haben.
Bgl. iiber biefe IBtmneu b. Brief ded bl. Jgnatiug an d. Smyrn.
¢ 13 0. ©. 190 Anm. 3,

3) Gal. 6, 7 — 4) Bgl. I. 'I‘1m 3, 8. — 5) Bgl. Matth.
20, 28. —6)239[ II. Tim, 2, 1
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werben, wemn wir alg feiner wiirdige Biirger und benehmen,
p. B, wirflidy glauben.

Depgleichen follen andy vie Jiinglinge in allen Stitden
untavelhaft fein, Devadyt vor allem auf Renfdheit, von
jevemt Bofen fidh im Baume haltend; dbenn e8 ift gut, fidh
von ben Leivenfdiaften ber Welt abaufdmeiben; Denn jebe
Leiveufdaft?) flebt im Solbe gegen ven Geift. Audy wer-
pen weder Bubler?), nodh Weidylinge, nody Knabendyinbder,
nodhy bie, welde Unftatthafted thun, Gotted8 Reidy erben.
Darnm ift e8 Bflidyt, fidh vou allem Ddiefem zu enthalten,
unterthan ven Prieftern 1und Diafonen wie Gott und Chrifto.

Die Jungfrauen Haben in bormurféfretem und siidyti-
gem Gewiffen 3u wandeln.

6. Pfliditen ver Priefter und der Chriften
iberbhaupt.

Audy die Priefter miiffen mildhersig und theilnehmend
aegen Jevermann fein; fie miiffen da8 DBerivrte suviid-
fiilhvew, alte Kvanfen Lefuchen, feine QBtttme, feine Waife,
Yeimenn Yvntent vernmach{Xffigern ; dagegen immer bedadht®) fein
anf tas, wag fohén ift vor Gott und Menfden, frei von
jeter i’ctrcnidmftllds(cxt Parteiithfeit, von ungeredhtem Ur-
theite, ferne vou aier Habjudyt, Wngebereien gegen jemand
nicht fdynelt Glanben yd)cnfcub nidit ftrenge im Berurthei-
len, Cevenfeud, taf wir alle er Sitnde jdhulbig find ! Wenn
Toiv affo ben Hevvn bitten*), vaf er unsd vergebe, mitffen audy
wir vergeben; teun wir leben unter den Augen ded Herrn
uud Gotted, miifien® und alle vem Ridyterftuhle Chrifti
jtetlen und jever MNechenjdhaft geben iiber fidh. Defhalb
wolfen wiv i mit Fuedit und aller Gewiffenbaftighett
fo bdienen, wie 8 befoblen hat er felbft und feine Apoftel,
-pie pag Cvangelium ung aepredigt, und bdie Propheten,

1) L Petr. 2, 11—2)ICor 6, 9. 10. — 3) Rom. 12, 17.
II. Cor. 8 12. — 4) Matth. 6, 1214, — 5) Rom. 14, 1012,

Sdr.ften b, apoft. Water. 15
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weldie zum Borbinein bdie Barmbersigleit unfers Herrn
verfitudigt Haben. Wollen wir eifern fiir vad8 Schone, unsd
ferne balten von Wergerniifen, falfdhen Briivern und foldren,
pie Yenchlerifdy ben Namen bed Herrn tragen und dadurd)
unbebadhtfame Menfdhen irre fiihren!

7. Warnung vor Srr[ebrern, imabnung 3u
Gebet und Faften.

Denn jeder?), bder nidyt befeunt, vap Jejus Chiijtus
im Fleifdhe gefommen, der ift ein Wiberdyrift; und wer
nidt Beugnif ablegt fiir dag Kreu, ift aus dem Teufel,
und wer die WAusfpriide bed Herrn zu Gunften feiner
eigenen Leblingsiveen verdreht und fagt, ¢8 gebe Feine Wuf-
ecftebung und fein Geridyt, ver ift ber Crftgeborne bes
Teufel82). QLaffen wir davum vad leere Gefdywidn fo vieler
und die falfchen Lebren und wenben wiv und mwiever ju der
und von Anfang an iiberlieferten Lehre, niidhtern® sum Ge-
bete und anbaltend itm Faften, mit Bitten sum allfdyanenden
Gott flebend, er mbdge*) und nidyt in Berfudyung fithren,

 weil ver Derr fagt: ,der Geift®) zwar ift willig, das Fleifdy

" aber fdhwady.”

8 Grmabnung sur Bebarrlidteit.

Caffet ung aljo unablifiig beharren bet unjerer Hofi=
mmg und Tem Unterpfande unferer Gevechtigieit, weldye
Jefus Chriftud ift, ber® unfere Siinben am eigenen Leibe
an dad Sreuj getragen; der?) feine Siinde gethan und in
peffen Piunde feine Falfdyheit gefunden wurbe; fonbern ver
Alled wegen uns gelitten hat, damit ®) wiv in ihm dad Leben

1) L Jo. 4, 3.

2) Bgl. bie (.m[ettuug diefent Brieje 0. S. 216.

5) 1 Petr, 4. 7. — 4) Matth. 6, 15, 5) Matth, 26, 41,
Marec. 14,33. —6)IPetr 2,24.—7)L Petr2‘22 —8)I. Jo. 49 9.
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Baben. LWerden wir defhald Nadyahmer feiner Seduld;
und Baben?) wir feined Namens iegen su leiven, fo foll
28 3u feiner Chre gefdiehen; deun er hat ung bierin ein
Beifpiel gegeben und wir haben den Glauben an daffelbe )
angenonimen.

9. Beifvieleddht hriftlider Sevuld?.

Darum ermabne idh eud) Alle, vem Worte der Gered)=
tigleit 3u gehovdien und allfeits8 Gevuld zu itben, wie ihy
8 vor Augen fehet, nicht nur an ben Deiligen: Jgnatiug,
Bofimug und Rufusd *), foudern aud) nody an andern aus
euerer Mitte, fermer an Paulud felbft und ben iibrigen
Apofteln. Sind wir ja dod) itberseugt, daf diefe Ale nidht
ing Leere Binein gerannt® feien, fonvern in Glauben und
‘Seredhtigheit, und vaf fie auf dem thnen gebithrenven Platze
angelangt feien beim Dervn, mit dem fie audy gelitten haben.
Denn fie haben nidyt viefe Welt geliebt, fondern den fitr
ung Geftorbenen und wegen uné auf Gottes SGeheif Auf-
erftanbvenen.

10. Fortfetpng. Ermabhnung su verfdie
ypenen Pflidten.

Stebet _alfo bierin feft und folget bem Beijpiele Des

1) Act. 5,21, I Petr. 4, 16. L

2) Sim: Der Glaube an Chrifti Leiben {dylieft bie Pilicht
in fid), daf wiv gleidfalis gedbuldig leiven. Der Chrijt foll leiden,
baniit jwifden Glauben unb Leben eine gewifje Cinbeit erfidtlid)
werbe, und damit ev den Sujammenbang jeined Leivens mit dem
Qeiben Chrifti fih und ver Welt jum Vewufitjein bringe.

3) Diejes gange Kapitel har Cujebiud audy in feine Kirden-
gejdyichte aufgenommen. €8 findet fih im 3. Bud), Kap. 36.

4) Das Gedddytnify diefer beiven Diartyrer, Sofimug und
Rufus, wurbe von ber Kirde su ‘Philippi von jever am 18. Dej.
getetert, wie und das rémijde Martyiverzeidmi beridytet.

5) Bgl. Philipp. 2, 16. Gal. 2, 2. hd

15%
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Herrn, feid ftandbaft und unwandetbar im Slauben, Freunve
ber Britberlichfeit, voll Lebe zu einanber, geeinigt in ber
Wakhrheit ; erwartet Gotted Gnade fiir einander, vevadytet
niemanden. Wenn ihr Wobhlthaten su erseigen im Stanbe
feid, weifet e8 nie ab; denn bad Almofen ) erldit vom Tobe.
$altet eudy alle gegenfeitig in ver entfprechenven Unterord-
mung und fithret?) einen tadellofen Wandel unter ven Hei-
pen, damit ifr felbft von euern guten Werfen Lob ermtet,
ber Perr aber in encdh nicht geldftert werbe. Wehe aber
bemijenigen, buvdy weldjen Der Name bded Horvn geldftert
wird®) ! Qebret deBhald Ale Nitchternheit und wanbdelt in

perfelben. .

11. %e‘oaﬁeru fiber Den Fall eined gemwiffen
Priefters Valens. Warnung vor Getsj.

Fitr Balens, der einft bei eudy sum Priefter aufgeftellt
“yourbe, thut e8 mir ungemein leid, weil ev fo ven Poften
perfennt, der ihm verlichen wurve. Daher ermabne idy
euch, vaf ibr ver Habfucht ferne), fenfdh und bei ver
Wahrheit bleitet. Cnthaltet euds allesd Bifen. Wer aber
C nidht im Stanve ift, fid) fetbft in-den genanniten Besiehungen
an beherrfden, wie fofl der andeve dazu anbalten®)? Wenn -
fidy jemand nidit ferne von Habjudt halt, wird er fidy mit
®bpenvienft befleden und gemiffermafen mit den DHeiden
geriditet werden. Wer fennt aber nidit dad Gericht bes
Heren?  Ober wiffenn wir nidit, daf die Heiligen die elt
vidyten werden, wie Paulus®) lehrt? Jch habe aber nidyts

1) Tob. 4, 10; 12, 9. — 2) L Petr. 2, 12,
3) Is. 62, 5. Bgl. aud) Jgnat., Brief a. b. Trall, c. 8
4) Jener Puiefer Balens {dheint, nady bdiefer Dabhnung ju
fchliegen, der Dabjucit gefrdbnt, wahrideinlidy Gelder der Avmen-
taffe bevuntveut ju baben. Aud feine Frau theilte mit ibm bdie
Sdyulb diefes drgerlichen Berbredyens. :
5) Bgl. I. Tim. 3, 5. — 6) I. Cor. 6, 2.
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‘Devartiged bemerft ober gehiort bei eudy, unter dDenen bder
Bl. Paulus gewirtt, die ba rithmlidh gezeichuet find am Ein-
gange feines Vriefes?). NRiithmt er fidh ja dody euer unter
allen Rivdyen, bie allein bamal8 Gott erfannt hatten; —
wir?) aber fanuten thn nody nidht.

©ebr aljo, Britder! bedaure idy ihn und feine Frau.
IMige ibnen der Herr wabve BuPe verleihen! Seid aber
aud) ibr in diefen Punfie verniinftig. Betradytet?) folde
nidyt al8 Feinde; vufet fie vielmehr al8 leidenbe und irrenve
Oliever suriid, bamit ibr euern gefammten RKorper rettet.
Dadiedy, baB ibr fo banbelt, exbauet ibr eudy jelbit.

12. Fitrbitte fiir Balens. Ermabuung jum
Gebete.

Jdy vertraue 3u, end), taB ihr wobl bewanbert feid in

Pen bl. Sdyriften und eud) darvin nidts unbefannt fei. —
Mir freilich ift foldhes nicht verliehen. — Nur (vavan mddyte -
idh end) erinmern), mwie e8 in folgenden Sdriftitellen
Beibt: , Bitrnet9) unbd fiinbiget nidyt”, und ,die Sonne?) gebe
nidht unter itber euerm Borne.” Selig wer fid)y baran er-
innert, was, wie id) glaube, bei endh ber Fal ift: ot
aber und ber Bater unfers Heren Jefu Chrifti und er felbft,
ber ewige hohe Priefter, der Sobhn Gotted, Jefus Ehriftus,
erbaue endh in Glauben und Wakhrheit und in aller Wilde;
obne Born in Gedbuld und Langmuth, Nadyfidht und Keufdh-
Beit; und er gebe eudy Lood und Antheil unter feinen Peis
{igen, und mit eud) ung und Allen, die unter dem Himmel
- find; bdie glanfen an unfern Herrn Jefum Ehriftum wnd

1) An bie Philippier ndmlid), welde andy von Polylarp hier
angerebet werbden, .

2) Da voraus gefagt ift, Paulus bhabe fih) der Phitipper in
ben Rirden g t, fo barf dad ,wiv” wobl nidt auf Po.
lpk:ptnlz;imtéfin& werden, fonbern wird von ber Kirdpe ju Smyrna
au becfieben fe .

3) IL. Thessal. 3, 15. — 4) Ps. 4, 5. — 5) Eph. 4, 26.
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an feinen Bater, der ¥) ihn von ven Tovten auferwedt hat.
Betet fitr alle Heiligen. Betet?) audy fitr vie Lonige und
Gewalthaber ; fitr die Fitrften; fitr die ®), weldse eudy baffen
unp verfolgen; fiix bie Feinde ded Kremzed, Ddamit euere
Frudht® an allen erfiditlih und ihr in Chriftus voll-
Tomnten feibd.

13. Guern Briefwerde ich tad) Antiodyien be-
forgen; eudy itberidhide idh anmit vie Briefe
" bed Jgnatiusg.

Sbhr fowohl al8 Jgnatingd Habt mir gefdirieben, wenn
von Bier jemand nady Syrien®) veife, midge ev audy ein
Sdyretben von eudy itberbringen. Wann idy gelegene Seit
Dbefomme, werde id) Ddiefed aud) thun, entweder perfdoulidy
ober durd) jemand anbeven, ben idy bann audy in euerm
Ramen ald Wbgeordneten zu {dyiden gebente.

- Die und von Jgnatiug iiberfendeten Briefe® und an-
veve, die fidh von ihm bei ung vorfanben, fdhiden wir eudy
aumit u, wie ihr e8 verlangt habt; fie find diefem Briefe
beigefdhloffen. Jbr werdet grofen Nuben aus ihnen {dhdpfen
fonmen; venn fie vevbueiten jidy iiber Glauben, Gedbuld und
allerfei Yuferbaulidhes, wasd fidh unfern Heren 3um Swede
fest. Gebet und audy Nadyeidyt, was ihr iiber Jgnatiug ?)
und feine Begleiter Suverldfiges erfabren Habt.

1) Gal. 1, 1. — 2) I. Tim. 2, 23, — 3) Matth. 5, 44.

4) Die Frudt eiever Fiivbitte. )

5) Nad) Antiodyia, ber Dauptitabt Syriens. Bgl. ben Brief
an Polyl. ¢. 7 und 8,

6) Alfo nidyt muv den an Polplarp felbft, fondern audy den
an feine Rirdye, bie Smyrnder.

7) Den Eod bes Jgnatins batte Polylarp fdon erfabren
(. 0. c. 9); nur ein Veridt von Augengeugen war ihm bisher
nidyt augegangen. Gin folder, {djeint e8, wdre ihm befonders.
gegeniiber ben unzuverlifigen Geriiditen, bdie der Bollémund ndfrte,
awilnjdt gewefen. '
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14. Gmpfehlungen; Gritfe.

Jdy diberfende eudy dieled Sdhretben durdy Erescens,
pen id) endy bis auf den beutigen Tag empfollen habe und
jest aufg Neue empfehle. Denn er hat fid)y im Verfehre mit
ung untabelhaft betragen und, wie tdy glaube, wird er fidh
audy bei ends dbhnlidhy benommen YHhaben. Aber audy feine
Sdywefter, wenn fie su eud) fommen follte, laBt eudy em-
pfoblen fein. Lebet wohl tm Herrn Jefud Chriftug! Die
Gnave (fei) mit endy Allen! Wmen,
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- Einleitung.
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Die nadyfolgenven Martyratten Polvfarps erfreuen fidy
beg feltenen Beugnifies, vaf felbft die moberne Kritit nidts
gegen ibre Aechtheit einzwenden habe. &8 muf nidyt wenig
befremben, daf man ung viefe Perle ver patriftifdhen Lite-
ratur nidht ebenfalld fchon au rauben verfuchte. Den %['ns
Tomeliern aber find wir grofien Dant fdhuldig, dah fie bie
felbe 3u Tage gefdrvert. (©8 hatten fich ndmlidy die Chriften
piefer Stavt nady Smyrna gewenvet mit ber Bitte, thnen
iiber bas glorreiche Ende der bortigen PMarthrer und nament=
lidy be8 Bifdhof8 Polyfarp ausfithrlich gu beridhten. Auf
piefe8 Anfuden bin liefk vie Kirdhe von Smbrna einen ge-
wiffen Marfus (. c. 20 d. Atten) das Gnde Polbtarps in
Briefform einem andern Elhriften, Cvoariftusd, in die Feber:
piftiven, damit nidht allein die Philomelier, fondern bie
fammtlichen Sircden davon Fenntnif erhielten. In Martus
mwar hiesu gany ber redhte Miann gefunden ; er wubte bem
groBartigen Snba ‘e audy die entfprechenbe Fovm 3u geben.
Den biftorifdhen IVerth feiner Arbeit mag am fpredenditen
vie Thatfadbe vewe.’en, baff Cufebiug viefelbe faft gans in
feine Sirdiengefchichte verflodyten hat. Nidyt nur Polplfavy:
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und feine Genoffen im Helventove fiiv Chrifti Lehre ftellen
fidy 1n8 da vor ugen, fonvern aud)y mandye bodywidhtige
Glaubenslehre ber Kirdye findet hier ihre Beitdtigung, vasd
“fiedhliche Leben am UAnfange ded Chriftenthums tritt und in
all’ feiner Frijdye und Warme entgegen. So verbient die-
fes Rundfdyreiben gewih bier eine Stelle.



Die Kirdhe Gottes, welde 3u S myrna pilgert?), an
pic Rirdie Gottes, die su Philomelium? pilgert, und
an fammtliche Didsefen der fatholifdyen Kivdye auf vem gangen
Grotreife. :

Eybarmung, Friede und Liebe von Gott-BVater unt
unferm Herrn Jefud Chrijtug mehre fidy endh!

1. Atlgemeine Inbhattsangabe ved Briefes.

Briiver ! wir fdreiben eud) die Denfuwiirdigleiten be=
siiglicdh per HI. Marthrer und Defonders bes feligen Poly-
farp, der die Lerfolgung 3u ithrem Eude gebradit hat, da er
thr Davdy Tein Meartyrium ®) fosufagen vag Siegel auforiictte.
Veinahe Alled aber, wag bda worherging, gefdyab, va-
mit und der Herr von Himmel her beweife, wasd ein dem
Coangeliunt gemifed Mtavthrinun fei.  Polvkap fehnte fid
ndmlid), wie ter Herv aud), bingegebeir 3n werden, damit
aud) wir jeine Nadyabhnrer wiirden und nidyt allein unfer eigenes
Wohl im Wuge hitten, fonbern and) dad tes Nidhften.
Denn e fennzeichnet die wabhre und ftavte Yiebe, nidyt nuy
fidh felbit vetten 3u wollen, foudvern audy alle feine Britder.

1) Bgl. bie Ueberjdyrift sum Brf. b. hl. Elemens a. b. Corinth.

2) Philomelium, beut 3u Tage Jlgun gebeifien, ijt eine Hein-
afiatijhe Stadt in Grofiphrogien. Friedridy Varbarofja foll fie
auf feinem SKveuzzuge geuommen und gerftivt haben.

8) Martyrium ift dad Beugniff, weldes jemand fiir bden
Glaubent an Chriftus durd) Letben und Tod unter ben DHinben
ber Feinbe Chrifti ablegt. -
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2. Stanbhaftigfeit ver Smprndifden -
Martyrer.

Selig?) und aud) wiirdig waren alle die Martyrien,
weil fie nad) Gottes Willen gefdhaben; — wenn wir ndm-
lidy eine etwpd religidfeve Weltanfdhauung haben, mitffen
wir and) Gott die Diadyt iiber Alles zuerfennen.? —
Denn wer miifte ihren Cdvelmuth, ihre Ausbauer, ibre
Ootteslicbe nidht berunvern! Berfleifdit von eifeln, vad
man bi8 auf vie innern Ubern unv Blutgefahe ven Orga-
nidmus deg Kovpers fehen fonmte, Bielten fie dody ftand-

- haft aus, fo vap bdie Umitehenven. von Mitleid ergriffen
webflagten, wibrend fidh jene, 3u einemt foldpen Grade von
Seclenftirte exfdywangen, baf feiner von ihnen wimmerte
ober ftihnte. Dadurdy bewiefen vie Wartyrer Chrifti unsd
Allen, dafs fie sur Stunbde ver Folter vom Fleifdye abwoefend
waven oder vielmebr, daf ter Hevr bei ihnen ftand und mit
ibnen veveint war. Aui Chrifti Gnade ven Siun geridhtet,
vevachteten jie die Foltern ver LWelt und fauften fidy fo
purd) eine Stunbe von emiger Strafe [08. Kiiblend fer-
ner Diinfte ilnen ba® Feuer der rvohen Denfer; denn fie
batten (al8 Biel) vor Angen, dem ewigen und nie exldjden=
ben Feuer su entrinnen, und blidten mit ved Hevzend ugen
auf bie Giiter, weld)e den usharvenven bhinterlegt find;
Die ®) wever ein Ohr gebirt, nodh ein Auge gefeben, uod
in ein Menfdienhers gefonnuen; thien aber wurden fie vom
Herrn geseigt, ihnen, die ja nidt mebr Wienfdhen, jonvern
beveitd Gugel waven. Depgleichen Dbeftanden aud) die zu
ben wilven Thieven - Vevmvtheilten jdredlidie Qualen; jie

1) D. b. felig u preifen, weil Seligleit erwirtend.

2) Gtun: Nady einer jo geldurerten Weltanjdyauung, wie
fie bem Gpriftenthume eigen ift, miifien wic in Allem, wad auf
Crben geichieht, Gottes LWillen ober feine Sulafjung erfenmen.
Polglidy bat diefer weltregierende Gottediville audy den Martyrern
thre Rronen jugebadyt.

3) L Cor. 2, 9,
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‘wurden iiber eiferne Stadyeln gelegt und mit alfexfei anbern

Foltern mifhanbelt, damit fie ter Thrann?) durd) die fort-

gefebte Mifbandlung, vwo mdglidy, sur Vevldugnung (Ehrifti)
ringe.

3. Standbaftigleit bes Germanifus. Man
verlangt aud) Polpfarp 3um Tobde.

Denn per Teufel evfann BVicled gegen fie; dod) Gott
fet Danf! er ridhtete bei feinem etwas aus. Denn den
Germanifug ftihlte die Furdyt vor ihnen durd) die ihm
inne yoobnende Standhaftigleit und fo fimpfte er ansdge-
seihnet mit ven wilten Thieven. ALB ihn ver Profonful )
bereben wollte und ifhm erfldvte, vaf er fein jugendlicdhes
Wlter bedawere, veizte er felbft bie Leitie gewaltfam gegen
fid), um f{dyneller aud dem ungeredhten und gefeeswidrigen
Leben logzufommen, tad fie thm aupriefen. Da gerieth basd
ganze Bolf in Cntfetien iiber ten Helvenmuth bved gottlie-
benben und gottesfiirditigen Gefdhled)ted ver Chriften und
{dyrie wiithend auf: ,%Weg mit ven Gottiofen; man fudhe
nady Polnfarp.” : :

4. Cingewijfer Duintusd fallt ab.

Einer von ihuen, ein Phrygier Namens Quintus, der
ebcn' von Phriygien bergefonunen war, {dyrad sufammien, alg
er bie wilven Thieve anfiditi yourde. Gerabe er aber war
e gewefen, der ficdh und einige Unvere gendthigt, von freien
Stitden fidy Gum Marthrium) 3u ftellen. Jbn gewann der
Profonful durd) wieverbolted zudringliches Bitten, daf er

1) Damit ift der graufame Profonful gemeint, welder basd
QBerhir, bdie Folter uud den Tod Der Wartyrer anorduete uud
burdy perfonlide Theilnahme leitete. .

2) Dicfes ift in ber Kaiferzeii Name bded Statthalters einer
jeben romijdpent Proviuz. Jhr Amt beftand gewshulih in dev
Berwaltung und Redtspflege. -
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(feinen ®fauben) abfdywor und opferte. Defhald nun,
Britber, [oben wir die nidyt, welde fidy felbit iiberliefern,
weil ¢8 vad Govangelium fo nidyt lehrt ?).

5. Polpfarys Fludyt; fein Traumgefidt.

Dex hiddyt bemunverungdmwiirbige Polyfarp aber erfdyrad
nidht, al8 er gum erften Male (von dem Verlangen bves
Boltesd) 2 hirte; im Gegentheil wollte ex in dber Stadt blei=
ben ; vodh die i))tef)roab[ (bex Chriften) bevebete thu 3ur Fludt. -
Da 3o0g ex fidy auf ein Laudhaus suriid, das mcbt gar ferne von
per Stant lag. Dort verfehrie er mit einigen Wenigen, ohne
Tag und Nadit etwad anvered zu thun, ald fitr e wund
fiir bie fammtliden Kirdhen auf vem Crdfreid su beten,
ie er e Dereitd gewolhunt war. Und iwie er fo betete, hatte
er 3 Tage vor feiner Gefangennehmung ein Gefidit und
fab fein Ropffiffen vom Feuer ergrifien. Da wenvete er
fidy an feine lmgebung unb fovad) propbetifdy: ,Jdy mup
lebendig verbrannt werren.”

6: Polyfarp wird berratlyen.

Da man bie Nadforjdyungen nady ithm eifrig fortfessie,
flitdytete ex in ein anbered Landbhaus; dody fogleid) waven ihm
jene wiever auf ver Spur, die auf ihn_fabnveten. Da fie
thn nidjt fanben, ergriffen fie 2 junge Staven, won bdenen
thn der eine auf der Folter verrieth. So war ed denn
audy unmiglid), baB er verborgen blieh, weil fogar Haus-
genoffen an ihm ju Berrvdthern wurden. Der Jrenardy —
and) Kleronomod gebeiffen, was eine8 und daffelbe ift —

1) Damit ift wobl angefpielt auf die Stelle bei Mattbh. 10, 23,
wo der Herr beflehlt ausd einer Stadt in eine anbeve u f(tcben,
jebody fo, baf man fid aud) bem Zobe muthig pmegebc, wenn
bie Fludt fittlig unjuldfig wdve.

2) Eiehe c. 3. am Sdhluf.
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RNamens Heroves beeilte fidy ihn in die Rennbahn *) 3u bringen.
Dort entfdiiep Polyfard endgiltig fein eigenes Lood, inpem
er Ghrifti Genoffe murde. Seine BVerrither aber mbdge die
Strafe bes Juvasd treffen !

7. Polpfarp wird aufgefunden.

Den jungen Stlaven nun in ihrer Mitte sogen Freis
tags sur Stunde der WMablzeit Hifdrer und eine Abtheilung
Reiterei mit entfpredienver Vewafinung ausd wie auf einen
‘Rauber?). Und al8 fie in fpdter Abendftunve anfamen,
trafen fie thn in einem fleinen Hdiudden, wo er im obern
Gtode fidy aufbielt. Er hiitte 3war von dort auf ein anbe-
re8 Landgut flitdyten tonnen, wollte bdiefe8 aber nidht unp
forads: ,E8 gefdehe ber Wille Gottes”. ) AB er von
ihrer Amvefenheit vernommen, ftieg er hinab und lieh fidy
mit thnen in ein Gefpridy ein. Die HDafdier aber waren
betroffen itber fein hohed Alter und feine Unerfdyrodenbeit
und vaf fie olde Thitigleit angeftrengt Yatten, einen fo
alten Mann aufsugreifen. Cr gab fogleid) den Auftrag,
ihnen nody jur felben Stunde zu effen und au trinfen wvov-,
sufetsen, foviel fie witnfdyten; nur bat er fie, ihm nody eine
Stunde 3u ungeftortem ebete 3u gdnmen. A8 fie ihm
piefes sugeftanben, betete ex ftehenv, voll von Gotted8 Gnade
fo, baB er swei Stunven lang nidyt zum Schweigen fommen
fonnte, vaB die Bubdrer gans exfdraden und viele von ihnen
e8 I;e;euten, gegen einen fo gottgefilligen Greid ausgesogen

an fein,

8, DieFahrtnad ver Stabdt.
A8 er aber fein Gebet geendet und Filrbitte eingelegt

1) Diefe ift punddft ein Gebiude fibe Leibesiibungen. Dex
rofie Raum im Innern deffelben aber eignete fichy andy trefflich au
gcbmteubm ecidtlidgen und anbern Berfammbungen.
2) Mat&. 26, 65. — 8) Bgl. Matth. 6, 10. Act.321, 14.
16

Sdriftenld. apoft. Biter.
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batte fitr Alle: Fitr die, weldhe je mit ihm jujammengetroffen
wiven, filv Kleine und Grofe, fiir Beriihmte und Unbe-
vithmte und fiir die gefammte fatholifde Rirdye itber dem Erd-
Prei8, war bdie Stunde um Aufbrudy gefommen. Man
fete ibn auf einen Gfel und bradte ihn nady ver Stabt.
&8 war Charfamftag. Der Jrenard)?) Hevobes und deffen
Bater Nifetad famen thm entgegen gefahren; fie nahmen
ihm su fidh auf ven Wagen, festen fidh neben thn und fuditen
tm durd) folgende Reden u beftimmen: ,Wad tft e8
penn Sdlimmes, ,Derr® Kaifer” 3u fagen, 3u opfern und
Hebuliches su thum, und ficdh dadurdy su retten 2’ Anfangs
aab er ihuen feine Antwort; al8 fie aber fortwdhrend dringten,
forady er: ,3d) bin nidht Willend 3u thun, wad ibr mir
rathet.” AL fie ven BVerfud), ihn zu itberreden, gefdheitert
{aben, ftiefen fie Drohreden gegen thn aus und warfen ihn
rafd) vom Wagen, fo daf er fidh beim Abfteigen pad Schien-
bein versog. Dod) er adytete nidyt baranf und ging, ald
Batte er nidhtd exlitten, bereitwillig eiligen Sdyritte8 meiter
und wurbe in die Rennbabhn gefithrt. Dort wax ein foldjer
Qirm, vaft nidyt einmal jemand verftanten werden fonnte.

9, Oeffentlidhes Berhdr vor bem Brofonful.
Wihrend Polpfarp in die Rennbabn trat, lieh ficdh eine

1) Diejes Amt hatte die Bffentlide Rube aufredyt zu halten
und befibalb Stirer berjelben feffyunehimen und an die juftdndigen
Behsrden abzuliefern.

 2) Niedrige Schmeidhelei wollte in ber RKaiferseit durd) den
Zitel ', Herr” (dominus) die rémijden Herrider al8 bdie eimig
wiirbigen Heren ehren.  Auguftus und Tiberiud verbaten fid) swar
biefen Titel nody dburdy firenge BVorfdrift. Aber {don Ealigula
87—41 n, @h.) lief fih benfelben gerne gefallen, Domitian
(81—96 n. @b.) verlangte ihn, und feure Nadyfolger nahmen ibn
ohne Weitered an. Was unmoiirdige Schmeidjelet damit wollte,
fagt ung Tertullian (Apolog. c. 34.?: pUngefdheut werbe iy den
Kaifer ,,dominus® (Herr) tituliven, aber — nur, wenn man mid
nidt jwingt, dbad ,Herr gleid) ,Gott” ju nehmen.”
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Stimme vom Himmel vernehmen: ,Sei ftarf, Polylarp,
und manubaft!” Den Revendbent fah Niemand, die Stimme
aber vernahmen Alle, die aus ven Unfrigen anwefend waren.
Uebrigens war, al8 er aufgefithrt wurbe, ein arger Tu-
mult, ba man gehdrt hatte, Polpfarp fei aufgegriffen.

Da er nun vorgefithrt war, fragte ihn der Profonful,
ob er Polyfarp fei. AIS er e8 bejabte, fudte ihn jemer zu
beveven, paB er (Chriftum) verldugne. ,DHabe vod) Grbar-
men mit deinem Hoben Alter”, fo und dbnlidy lauteten feine
Lorte, wie man eben (bei folchen Gelegenbeiten) 3u reden
pflegt. So 3. B. ,Sdhwibre bei der Fortuna !) ves Kaifers”,
»Belehre Didy”, ,Spridh: Weg mit den Gottlofen.” Mit
ditfterer Miene {dhaute jept Polnfary iiber die ganze Maffe
Per in ber Nennbahn verfammelten ungliubigen Sdhaaren
bin, {dyittelte bie Hand gegen fie, feufste und blidte sum
Himmel auf mit ven Worten: ,Weg mit den Gottlofen !”
Der Profonful aber drang nody mehr in ihn und fprady :
»Sdywdre, und idy laffe vidy frei; flude Chriftum.” Da
antwortete Polpfarp: ,86 Jahre?) bHabe idy jetit in feinen
Dienften, und nie hat er mir ein Leid gethan; — und wie
fann i) meinen Knig liftern, ver midh exldft bat ?”

1) Fortuna ift jundd)ft Gittin bes Bufalls, aber bHejonbers
bes Gliides nnd Segens. Daber hatte der Tienft diefer Gottin
- bet ben Ridmern eine grofie Ausbebnung; in einer Dienge von
Tempeln war fie unter den verjdhiedenften Namen verehrt. Man
Batte eine Fortuna dbed gemeinen Bolls, der ?reien, ber Patricier,
ber RKinber n, {. w. Fortuna galt aud) befonders als Retterin

und Crhalterin ber Staaten unbd wurbe ald foldye in der Kaifers
3eit Der Perjon bed Staatdoberhaupted als leitende und fdhilende
Gottheit jugemwiefen.

2) Dieje 86 Jabre find wobhl am fiderfien von Polylarps -
Uebertritt jum Chriftentbume 3u verfteben; moglid) aud), daf er
bas Rind driftticher Eltern war und feit feiner Geburt in Ehriftt
Dienflen ftand; nidt aber wird e8 au billigen fein, baf man
biefe lange Beit feiner bifdsflidhen Wirtfamteit uthetit.

16*
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10. Polnfarps riidhaltdlofed und ftand=
hafted Befenntnif ded Chriftenthums.

© A8 ver Profonful aufs neue in ihn drang und fpvady s
Sdodre bei der Fortuna ved Kaifers,” antwortete Polptarp :
SWenn du eitlen Rubm bavein feteft, daf i) — um deines
Nusviudes mid s bebienen — bet der Fortuna bes Kaifers
fdwore, und did) ftellft, al8 wiiBteft dpu nidyt, wer id) bin <
fo vernimm mein unverblitmtes Befenntnif: Chrift bin idh. —
BWilft du aber bie Lehre ved Chriftenthums Fennen lernen,.
fo gemwdhre miv einen Tag mid) ansubhdren.” Der Profonful
evmwiderte: ,Oewinne pad8 Bolf )).” Polpfarp antwortete:
Didy habe id) einer Erilirung nody) fitr witedig gehalten ;
penn man hat und gelehrt, ben von Gott gefesten Obrig=
feiten und Gemwalten bie gebithrende Chre 3u ermeifen, fo=
fern ung diefes feinen Schaden bringt®) ; jene bagegen find
nady meiner Meinung nidit werth, dah idh) mid) vor ihnen
vertheibige.” o

M. Fortfebung desd Berhdes. Drohungen
ped Profonfuls..

Da fprady ber Profonful u ihm: ,Jd) habe wilbe
hiere; diefen laffe idh bid) vormerfen, wenn du deinen
Sinn nidht dnderft.”

-’

1) Diefe Worte haben eine verfdiedene Dentung erfabren.
Defele ertldvt fle : ,Id will Did) boren, wenn Du vom Bolfe:
Aufidub ber Strafe exlangen fannft.” JFeanber meint, der Pro-
tonjul habe wirtliy Ignatiug erbalten twollen. Und fo jdyeint
audy Polylarp, nad) feiner @ntgelgmmg gu fdlieRen, den Profon-
ful auf%cfaﬁt 3u haben. Die Worte lafjen aber nod) einen anbern Sinn

: ,OSude nur bas Bolf ju bevilden; idy ber gebilbete Mann
%':Bt file jolche Qebre fein empfingliched Obr.” Darin liegt no
ein weiterer Spott; denn bad Vol hat dburdy fein wilftes Lirmen
Bereits su erfennen gegeben, wie e8 eine Prebigt Polyfarps aufs
nehmen twitrbe,

2) Sm Gewiffen ndmlidy.
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Polpfarp : , Befiehl; denn unmdglidy ift und eine BVe-
Tehrung vom Beffern sum Schlimmern ; gut dagegen ift 8,
vom Shledhten weg zum Redyten werfest zu werven.”

Der Profonful: ,Lenn du dir ausd wilven Thieren nidyts
madjt, laffe idy vidy durcdh) Feuer versehren, fowie dbu nidt
anbern Sinned wirft.”

PBolplarp : ,Du droheft mit einem Feuer, dasd nur eine
Stunbe brennt und nady Kurzem erlifdyt; denn nicht fenneft
“bu ved sutitnftigen Geridhted und ver ewigen Strafe Feuer,
bas auf die GOottlofen wartet. Dody — wad 3dgerft Du?
verlinge, wad du willft.”

12. Polylarp jum Sdheiterbhaufen
verurtheilt.

Wiabhrend Polyfarp diefed und mehreves Anbdere fprady,
fitlite fich fein Hery mit Muth und Freuve, fein Antlip
ftedmte {tber- von, Anmuth, fo daB er, weit entfernt wvor
Sdyreden itber bie an ihn geridyteten Drohungen ufammen-
suftitvsen, vielmehr den Profonful ausd ver Faflung bradyte,
fo baf biefer feinen erold. mitten in die Rennbahn ent-
fanbte und dretmal ausrufen lief: . Polvfarp bat fidy ald
Chriften befannt.” Wie der Herold diefed ausdrief, fdhrie die
gange BVerfammiung von Heiden und die Juben, bwelde in
©myrna anfiffig yaven, mit unverbaltener Wuth unb ge-
walriger Stimme auf: ,Dieh ift der Lehrer ver Gottlofigleit,
per Bater der Chriften, der Mirver unfever Gitter; diefer
Tebrt beftindig fo viele, nidht 3u opfern und bie Gdtter nidit
angubeten.” Bei diefen Worten exhoben fie einen gewaltigen
Qirm und verlangten von dem Wfiardien?) Philippus, er

- 1) Das Amt der Aftardhen befland in ber !méfﬁdmmg, m
‘beftimmten Beiten ju Ehren ber Gitter Sffentlidge Spiele ju ver-
anftalten, bamit bieje der Proviny RKleinafien Huid und Segen
fhentten. Da diefe Spiele eimen gany religisien Swed hatten,
Ho galt bas Amt bed Aftarcdpen a!qumﬁemnt; bdefibalb witb ber
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folle einen Lowen auf Polyfarp loslaffen. Philippus aber
eflivte, biefes fei ihm nidht erfaubt, weil die Beit der Thier=
begen Dereits abgelaufen fei. Da fanven fie o8 fitr gut,
einbellig ufammen 3u fdyreien, Bolvkarp folle lebendig ver-
brannt werben. €8 mufte fidh) namlidy dad an feinem
Kopftiffen erfchienene Gefidht erfiillen. v Batte ja, al8 er
e8 wibrend bed Gebetes brenmend fdhaute, ju ven wmmftehen-
ben Gldubigen bie propbetifdien Worte gefprodyen: ,Jd
muf lebendig werbrannt mwerben,”

13. Die CErriditung ved Sdheiterhaufens.

Diefes wurte mit einer foldyen Schnelligleit betrieben,
-baf e8 fidh nidht fo rafdy erziblen (Bt Die Volfshaufen
trugen auf der Stelle aus den Werfftitten und Bivern
Dol und Reifig jufammen ; namentlidy leifteten hichei, wie
gewdhnlid), bie Judben juvorfommend ihre Dienfte. ALS der
Dolsftod erriditet war, legte Polyfarp felbft alle feine Ober-
Yleiber ab, [bste feinen Gitrtel und verfudite audy, fich bie
Sdyube aussusichen. Frither pflegte ex diefed nidt su thun,
weil ftetd jever ber Gldubigen .eifvig davauf bebadyt war,
wer uerft feinen Leib bevithren fonnte; benn fdhon vor bem
WMartyrium war Polpfarp feined guten Wanbeld wegen
mit aller Bortrefflidyfeit gefdhmiidt. Sogleidy yourden ihm
nun alle fiiv ben Scheiterhaufen bevedyneten Werkzeuge an-
gelegt. A8 man ihn aud) annageln wollte, fprad) er:
oLaffet midy fo; benn der mir verlichen hat, ben Feuertod
su leiden, wird mir audh verleiben, unbeweglidh auf vem
Feuerhaufen aussubalten - obhne euere durd)y die Nigel ge=
botene Sidyerheit.” ‘ :

Jier genannte Philippus fplter (c. 21) &aabegu audy Oberpriefter

enannt. Diefes Amt war mit vielen Auslagen verbunden, und

o umfite man fletd Woblhabendere damit betvanen. Da bdie

allianey die reidften Bilrger Rleinafiens warem, wibite man
ben Aftavdjen meift aus diefer Stabdt,
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14. Polpfarps Gebet.

@ic' nagelten ihn alfo nidht an, fondern banben ibhn
feft. if)te Hinve auf ven Ritden gefdloffen und feft acbun-
Den, wie ein audgeseidmeter Widber aus einer groben Heerve
sum woblgefilligen Branbopfer fiir Gott ausderlefen, wen-
Dete ¢r Den Bld sum Himmel und fprady: ,Herr Giott,
Al Gerridher, Bater deined geliebten und gebenebeiten Sobnesd
~ Jefu Clhifti, durd) ben wir KLenntniff von dbir erlangt haben,
ottt der Cngel, ber Midhte und der aefammten Creatur, -
ped gangen Gefdhlecdhtes der Gevedyten, die vor deinem An=
gefichte leben! Jd) preife did), baf dumidy diefed Tages und
biefer Stunbe gewiirdiget haft, damit idy Theil nehme unter
per Babl beiner Blutzeugen am Keldhe veined Chriftusd jur
Huferftehung fitr ein ewiged Leben nady Seele und Leib in
Unverginglichleit ve8 Hl. Geiftes. IModite idh dody heute
unter diefe Blutzeugen aufgenommen werben al8 ein fetted
und woblgefilliges Opfer, jo wie du, untriiglidher und
wabhrhaftiger Gott, mich dazu vorbereitet, e8 mir vorausd ge=
offenbavt und nun exfiillet haft. DeBhalb lobe idy vich audy
fitr Alles, preife didh, verherrliche didh mit bem ewigen und
im Himmel erhshten Jefus Chriftus, deinem geliekten ©obne,
mit weldem dir und vem Hl. Geifte die Chre fei, jefst und
in alle Cwigleit. Wmen.”

15. Polytary, ben Flammen fibergeben,
‘bleibt vom Feuer unverfengt.

A8 Polyfarp dag Amen Gott davgebradyt und fein
Gebet befdlofien Natte, zitndeten die Heiser bas i‘geuer an.
Madytig fdhlug die Flamme empor; da fhauten wir, denen
usufeben gegdnnt war, ein grofied” Wunber, — und wic
wurden yooh! aud) veBhalb erhalten, damit wir den ue§ttapn
pa8 Gefdichene vertiinven mbdten. — Das Teuer 'n&mhcb
bilbete bie Geftalt einer Budyt, wie ein vom Winbe ge=
fchtwelltes Segel, und umgab fo ben Leib bed Marthrers
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ringdum gleidy einer Mauner. Dicfer aber ftand inmitten
nidit wie bratenves Fleifd),’) fonbern wie badended Brod
ober wie Gold und Silber, vag8 im Ofen geldutert wirb.
Audy ein foldyer Wohlgerud) wehte und. entgegen wie von
puftenvem Weibraudy ober von einem anvern edlen Raudywerfe.

16. Polptarp wirdb miteinem Dolde
purdybobhrt.

AL endlidy die Frevler faben, dbaf fein Leib nidt vom
Teuer versehrt werden fonne, bieen fie einen Confeftor %)
bingutveten, um Polylarp mit einem Doldye 3u durdhbohren.
Und fowie er biefes gethan, {dhoB cine Taube? und eine
Menge Bluted Hervor, fo vah bad Femer exlofdh und das
ganze berfammelte Bol! vertunbert darein fah, ob benn
wirflid) ein fo bebeutender Unterfdhied beftehe 3wifdient den
Ungldubigen und den Audermibhiten, von denen einer audy
biefer hodyft bewunderimgsmwitrdige Polhfarp gewefen, Fitr
unfere Beit ein Wpoftelfdhitler, ein propbhetifdy begabter
Mann, Bifdof ver tatholifdhen Kirdhe su Smyrna; (wiv nennen

feto 1) Sinu: Nidt fiber und im Feuer, fondern nur neben dems
elben,

2) Die Gonfeltoren muften bei den Thiertimpfen im rémi-
den Theater rafd) jene Veftien exlegen, welde w ihrer Wuth

en Bufdauern gefdbhrlid) su werben brobten.

8) Bon biejer Taube hat der Gejdyidytichreiber Gujebins, ber
unfere Martyratten griftentheild in feine RKirdpensejdhidte aunfge~
nommen bat, nidhts; ebenfo wenig erwdibhnen bie{e Grfdeinumg
Hufinus, ber bdie RKirdjengeidyihte des Eufebius ing Lateinijche
ﬂBuLe&t bat, und Nicephorus. Darum wollen Neueve bdie Les-
art dnbern, jo baff ju lefen, refp. ju fiberfegen wéire: ,aud ber
(infen Seite” ober ,aus ber BVruft” Nolte vermuthet, 6 et zu
Tefen: ,Oleidy Funten fpriste bas Blut geqen bie Bollsmenge.~
— Belannt ift, Daf den Alten die Taube als Stumbild der jhets
benben Seele galt, wober fi) bann von mehreven Martyrern bie
@age bilbete, thre Seelen feien in Geftalt bon Tauben K.
pern entfliegen.
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- ibn prophetifd) begabt;) denn jedes Wort, vad aus feinem
Prunve fam, hat fidy exfiillt und wird fid) erfitllen.

17. Polpfarps Leidynam wird den Chriften
vermeigert.

Dod) der Nebenbubler, der Neider, ber Bife, ver Feind
ves Gejdiledhte8 ber Gevedhten, — al8 er die Gridfe von
Bolpfarps Marthrium fah und feinen von jeher unbeflecdten
Wanvel, al8 er ithn fdaute, gefrint mit dem Kranze der
Unverginglidhfeit, und einen unbeftrittenen RLampfpreid
bavon tragend, ftrengte ex ficdh an, vaB wiv nidyt etmmal
feine Reliquien wegtragen diirften, obwohl Biele biefes zu
thun und an feinem betligen Qeibe Theil 3u gewinnen beftvebt
waren. CrveranlaBte alfo Nifetasd, ven Vater ved Herodes,”)
einen Bruver ver Alle®), ven Protonful su erfudien, er
mbge Polpfarps Leidie nidht sur Beftattung herausdgeben,
pamit fie nidt — bdad find feine eigenen LWorte — von bem
Getrensigten ablaffen und diefen ansubeten anfangen. Und
diefed Jagte er auf UAnftiften und Dringen der Juben, bie
aud) wadyten, al8 wir ibn aus bem Feuer nehmen wollten.
Sie Dbegreifen nicht, baf wir weder im Stande find, je
Chriftum 3u verlaffen, der gelitten fiir bad Deil Dderer, bdie
auf ber gangen LWelt gevettet werden, — ein Sdhulblofer fitr
Silnber, — nod) einem Anbdern gbttliie Verehrung 3u er-
weifen. Denn diefen beten wir an, weil ex der Sohn Gotted
ift; ven Martyrern aber zollen wir ald Shitlern und Nadh-
-~ abmern be8 Derrn die gebithrenbe Liebe wegen ihrer uniiber-
treffliden Bevehrung gegen ven cigenen Kdnig und Lebrer.
Emﬁcbte!n pod) aud) wir ibre Mitgenoffen und Mitfdhiiler

1) Ueber biefen fiehe 0. ¢ 8.
. 2) Gine AlMe aus Smyrna geiift Jgnatius in feinem Briefe
an bie Smyrnder (c. 13) mt an Polplaxp (c. 8).
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18. ‘Bo[t)farbé’ﬁeid;nam wird verbrannt;
feine Reliquien.

Al8 der Hauptmann bie Withleret ver Suben wabrnabhm,
[ieB er Polhlarp mitten auf den Sdheiterhaufen legen und
verbrennen. Auf diefem Wege haben wir hintenber feine
Sebeine befommen, die w8 werthopller find al8 foftbare
Steine und fdhigbarer ald Gold, und hHaben fie an einem
entfpredjenven Orte beigefest. Der Herr wird uns verleihen,
baf wir und vort nady Moglidyleit in Jubel und Freube
verfammeln, ven Geburtdtag feines Martyriums 3u begehen
sum Unvenfen an die, weldye bereit8 ben Delvenfampf be-
ftanven, und sur Uebung und Vorbereitung fitr die, weldhe
ibnt entgegen gehen.

19. Q0b auf Polplary.

So GroBartige8 Hatten wir auch itber den feligen Po-
[hfarp 3u beridyten, ber zwar — bdie Philavelphier mit ein-
geredinet — al8 ber wdlfte su Smyrna den Martyriod
erfitten hat, allein aber von Allen in foldem Unbenten jtebht,
baf fogar bie Peiven aller Orten von ithm rveven. Er war
 nicht nur ein ausgeseidhneter Lehrer, fonbetn audy ein her=
vorragender Blutzeuge, veffen Martyrium alle nadzuahmen
" witnfdyen, da 8 nady Chrifii Evangelium gefdah ). Denn
burd) feine Standhaftigheit hat er den ungerediten Profon-
ful befiegt, badburd) die Krone ver Unverganglidhleit erlangt
und verberclidht fo in ben Jubeldior der Apoftel und aller
Geredyten aufgenommen Gott den Vater und preist unfern
Herrn Jefum Chriftum, den Heiland unferer Seelen, den
Qenfer unfever Kbrver, den Hirten ver fatholifdhen Kivdhe iiber
bem Grbfreis.: g

1) Bgl. o. c. 4,
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20. BVitte, pas Rundfdreiben weiter su
befdrdern.

J3br Habt uns -nun war gebeten, aud) dad Sefdyehene
etmad ausfithrlich su befdhreiben; wir Haben e8 eudy jedoch
m Gegemmirtigen durd) unfern Bruber WMarfus nur der
Hauptiade nady fdilvern laffen. LWenn ihr nun davon
Einfidit genonmmen babt, fo fenbet dad Sdyreiben audy an
bie audmirtigen Britver, damit audji fie den Hevrn pretfen,
ber unter feinen eigenen fnedhten eine Auslefe vornimmt.
3hm Y, ver midytig ift, ung Ale in feiner Gnade und Gabe
eingufithren in fein emwiged Neid) burd) feinen eingebornen
Sohn Jefus Chriftus, — ihm fei die Herrlidhfeit, Chre,
Madht und WMajeftit in Cwigleit. Wmen! Oriifet alle die
Deiligen! Gudy grithen die bet und und CEvariftus, bder
biefed gefdhrieben, mit feinem gangen ‘Haufe.

2l. Beit bed Martyrtobes Polptarys.

Dex felige Polpfarp erlitt aber ben Martyrtod am
gweiten be8 Monats Xanthitus?), 7 Tage®) vor dem erften
Mai, am Charfamftag um die adyte Stunde. Er ward ex=
griffen von Heroded unter bem Oberpriefter Philippus von
Tralle, unter bem Profonful Statiud Quadratus, unter
ber ewig bauernden Regierung Jefu Chrifti; ihm fei die
Hexrlidhleit, Chre, Majeftit, ewiger Thron von Gefdhlecht
su Oefdledht! Amen.
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22, Gritfe. Bemertfungeneiniger Abfdreiber
biefed Rundfdreibens.

Wir winfden eud) wobl su leben, Briiber, indem by
wanbelt nady der Lehre ved Eoangeliums Jefu Chrifti, — mt
ihm fei Ghre dem Bater und dem hHl. Geifte sum Heile der
Beiligen Ausermiihlten! — fowie dafitr Beugnif abgelegt hat
der felige Polytarp, in beffen Fubtapfen wiv im Reidpe
Qefu Ehriftt mdgen exfunben werben!

Diefes hat Gajus abgefdyricben aus bvem Eremplare
bes Jrending, eine8 Sdhitlers Polhlarps, ver felbft nodh mit
Srendus verfehrt Bat.

Sdy Solfrated aber Habe su Corinth nady ver Abfdhrift
pe8 Gajud eine anbere gefertigt. Die Gnade mit Allen!

J3d) Pioniug hinmwieder habe von dem eben Befdyrichenen
“Abfdyrift genommen, al8 idy e8 aufgefimben. Das Sdyreis
ben gelangte aber su meiner Kenntnif auf vem Wege einer
Offenbarung des feligen Polhfarp, wie idh) im Folgenden
barthun werbe. 3 habe vas Gange, dag bereits unter dem
Babne ber Beit gelitten, wieder sufammengeftellt, dbamit
audy midy in feinem Himmlifden Reidre mit feinen Ausers
wihlten suiammentftelle ver Perr Jejus Chriftus, bem vie Ehre
fei mit bem Bater und Hl. Geifte in alle Cwigleit! Wmen.

— oo
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Einleitung.

A8 Verfaffer diefer hivdyit merfmwiirdigen Sdyrift gilt
per mobernen Kritif felbft in thren befonnenften BVertretern
ein Bruder ded Papftes Pius I. (142—157). Man ftittt
ﬁc[) fitr biefe Anfidt auf ein Sdyriftitiid, vas nady ihr nur
ein paar Jabraebnte jitnger wire, al8 der Hirte des Hermas
felbft. Wir meinen bad8 nady feinem Wiebevauffinder fog.
Muratorifhe Fragment, roeldred ben um 170 in ber Kivche
feines Berfaffers geltenden Shriftfanon verseidnet?). Sur
Beit ves Fragmentiften gab es, Joviel ift ausd feinen diefbes
sitalichen enPerungen vor Allem ¥ar, eine Partei, weldye
pen Hirten in den Lanon aufgenonunen wiffen wollte. Die-
fem Begebren tritt der Fragmentift nidht obhne Deftigleit
entgegen. Der Hirte fann nady feiner Behauptung nidyt unter
pie Propheten eingereiht mwerben ; denn ihre Sahl ift abge-
fdloffen®). Aber audy unter ven Apofteln ift fein Play

1) @s ift Iatnmfd) mitgetbeilt bei &Rettbmat;r, Ginleitung in
b. Bitder b. n. B. & ?

2) 3d) balte emgtg me Lesart ,completo numero® fiir bie
ridtige. Bgl. bdie UAbbandlung vom Dr. Jolte i b. Liib,
thlg. Dnartal-@d;tift 1860, &. 238.
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nidht, weil er ,erft ifingft” ,3u unferer Beit in Rom von Her=
mas, einem Bruder ded Panites Pius, verfabt wurbe.” Daf,
bie Ridytigleit diefer Behauptungen vorausgefenst, bem Hivten
pie Aufnabhme in den Kanon verwehrt fein mubte, ift far, und
per ungeftitme Gifer be8 Fragmentiften wohl zu begreifen.
Denn um 150 war dad darifmatifdie Prophetenthum bereits
verftummt, und einen Sdyriftfteller fo gany neuen Datums
in bie apoftolijdhen Sdyriften aufsunchmen, verftief vollftinbig
gegen vas fatholifdye Princiv ). Dody an diefem hielt, wenn audy
nidyt melhy ftrifte, jelbft die Pavtet feft, die den Hirten im
Kanon haben wollte. Sie glaubte babei dem Selbitzeugnifie
bed Dirten, ver fein Bruver von Pius L, fonbern ein Jeit=
genoffe bes rdmifdyen Clemens, alfo um ein Hhalbed Jahr-
Bunbert dlter fein will. Da waren bdie Charifmen faum
gan3 verfdymunben %),

Permas erhilt ndmlidy im Sefidhte von der Rivdhe, die
thm al8 Frau exfdeint, verfdiievene Offenbarungen. Ein-
mal® wird er angewiefen, bie Offenbarungen Jdmmtlidy
niedevsufdhreiben und eine. Abfdyrift ved Gangen vem Nle-
mend einjubinbdigen, eine anbere der Grapte. Klemens folle
pie Sdhrift an die audwirtigen Stidte verfenben, Grapte
parnady bie Wittwen und Waifen unterridhten, Hermas felbit
an Ort und Stelle fie den Pregbytern ber Gemetnbe vorlefen.

Dag Budy gibt fidh) alfo wirkflidy fitx ein Crzeugnif
ber Prophetie aud und infoferne fonnte e8 Verehrer vdefjelben
. geben, die e8 gerne im RKanon gefehen hitten. Der Frage
mentift aber fagt fursweg, vad Bud) ftamme aus ver Mitte
ped 3weiten Jahrhunberts, und da gebe e8 feine Propheten
mebr. Alein damit thut er eigentlidh weit mehy ald ex be-
Baupten wollte, ober vieluehr, er verfdiweigt ven Pauptgruny, .
ber ben Hivten nidyt nur vom Kanon audgefdhloffen, fonbern
ibn aud) um alle8 Anfehen in der Kivdhe gebradt Bitte.

) meitl;mcu;r aa O &1

.
Bgl, bm anou»mnc el Enseb. E. V. 17.
Bef. 2. RKap. 4.

1
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it nidht ein Hermad aus ver Beit bed rdmifdhen Kle-
meng, fondern ein Bruder Pius I Verfajfer des Dirten, fo
ift bverfelbe geravesu ein litevarijcyer Betrug. Dasd fithit
audy Ddie newere Krvitif, aber fie begniigt fidh mit einem
JJronumen Betruge.” Stimmit diefes Urtheil mit jenem ber
alten Kirde? Die Foridungen itber Begriindbung, Ent-
widlung und AL{HuB ved Kanond verneinen bdiefes auf's
Cutidievenfte. €8 find allerbingd aus ben erften Jabr-
hunterten ver Kirdjengefdiichte Fille befanut, vaf Sdhriften,
bie fidy unter vemr Namen eined erdidteten BVerfafferd pris
fentivten, von Gingelnen und grdBern firdliden Sprengein
al8 it anerfannt und beniitt wurven. Wber diefed gefdyah
ftets mur fo lange, al8 man ter unbeftrittenen und
ungweifelhaften Anfidt war, jene Sdyriften jeien
wirf(id) Kinber jemer Mdnner, veren Namen fie an per
Stirne trugen. Sobald aber diefer Slaube erfdyitttert ward
war e8 um jeve Autoritit folder Sdyriften gefdhehen.

Der Fragmentift mitfte fonady unfern Hirten durdy
feine Publitation um alles Anfeben in der Kirdye, wenig-
ftens -ver abendlindifchen, gebradyt haben. Bevor wir seigen,
ba foldyes nidht gefchal, miiffen wiv vor Allem Hervorheben,
baB der Fragmentift e8 audy gar nidyt wollte. v verlangt
vielmebr, ber Dirte miiffe gelefen werden. Daraus (ift
fidy fchliefen, ver Fragmentift habe ben Pirten nidt auf-
merffam gelefen, habe vor Alem Dbiefes Selbftseugnif fite
bie Gntftehungszeit nidyt gefannt. Denn feine fitr die Rein-
echaltung be8 Ranon fo heftig gefitbrte Oppofition madyt

- ¢8 unbentbar, vaB er bed Dirten fhonte, ja ihn fogar em-
pfabl, wenn er ibn al8 Wert eined Vetviigers tannte. Dah
ber Fragmentift fagt, man milfie den Pirten lefen, eigt
evivent, baf er fein bisheriges Anfeben nidyt antaften wolle;
er fudt e8 nuyr in ben vidtigen Gvemzen su halten.
~ BWie fehr ber Hirte gegen Enbde bed 2. Jahrhunverts ver=
‘breitet und gefdyitt war, seigt vor Allem Jrendus. Ex fithet )

1) Adv. her. 4, 20.
©Sdriften . apoft. Bitet. . 17
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mitten unter biblifdhen Sdhriftftellen aud) eine Stelle
aus vem erften Gebote besd bi}:tm al8 ein gang treffenves
Beugniff fitc vie Weltfdydpfung aus Nidts an. Diefes
Beugniff madit {hon vem Sefdyichtichreiber Eufebius *) viel
Ropfaebredhen, wenn e8 gilt, dem Hivten bie vedyte Stelle
unter ben tivhlichen Bithern angumeifen. Jrendus hat betannt-
lidh mit vem Bifdhofe Eleutherius in Rom perfonlidy fber
pie Montaniften verbanvelt. lnfer Permasd 308 fidh durdy
feine AeuBerungen ftber Bufie ben Haf ber Montaniften in
einem Gradbe 3u, daf Tertullian in feiner verben Spradye
ibn_ geradesu ,den Pirten der Ehebredyer” nennt. Was
madit e unwabrideinlid), daf in Rom wifden Jrendus
und Elentheriug audy die Lebre bed Permasd jur Spradye tam ?

Hber felbft wenn bdiefes nidt der Fall war, wiffen wir
gleidhwoll, baB man ven Montaniften gerave von Rom aus
audy mit Avgumenten aud Hermas entgegentrat. Tertullian
antwortet ihnen allerbingd nidt8 weniger al8 suftimuend,
wenn er einwenvet?: ,Id witrbe Dir (mit deiner Lebhre
von der Buliiffigleit einer aweitent Bufe) Redht geben, twenn die
Sdift ved Hirten, die allein die Ehebredher liebt, verbient
Hitte, der gbttlidhen Schriftenfammiung einverleibt 3u yoerden,
wenn fie nidt von jever firdlihen BVerfammlung, aud) von
ven eurigen, fiir apofryph und falfd) gehalten witrde, felbft
eine Bubhlevin und darum Befdiiterin von ihres Sleidyen,
von per du-bidh and) fonft belehren [Affeft.” Dex
Bier Angevebete ift nady allgemeiner Anficdit der Selebrien ein
romifdher Bifdhof und swar Hddft wabhrideinlidh Sephyrin
{202—219). Tertullian ift alfo Beuge filr bdie firdiliche -
Werthjdyitung des Hirten, felbft in Rom, bem Orte feiner
Gntftehung. Diefe Thatfadhe gibt den beften Mabitab ab
sur Wilrdigung - ber Ffeinedwegs ausseidhnenven Privifate,
mit penen ber Gegner ben Hirten Fennzeidinet. So unge- |
Beuer fie Hingen, fie fagen weiter nidyts al8 die Schrift ves
Permas fei fein fanonifhes Bud, ober wie Tevtullian in

1) H E 5, 8. — 2) De pudicit, c. 10.
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der Fortfegung feiner Antlage fidy ausbuitdt, fie fei Yeine
Sdyrift ve8 Pivten Jefus, ober etwad fydter?), fie fei in
pen Rirden nidht fo aufgenommen, wie der Hebrierbrief.
Das Batte man in Rom gewif nidt behauptet. )

Dody Tertullian fyridyt felbft bei einer Gelegenbeit, wo
ex fein Partheiurtheil fillt, jonvern nody al8 Katholit die Ane
fidht ber afrifanifdyen Rirdye wiebergibt, gans anbers von dem
Pirten. 3n ver Sdhrift vom Gebete?) ndmlidy beridhtet er
von einer Unfitte, fidy nady vervidyteter Andacht 3u fetten.
Der tindijdie Grund dafitv werdbe dem Hirten entnommen.
- Man fieht bier wieder, wie ber Hirte gelefen unb verbreitet
war. Aber Tertullian madht fidy einzig itber bie Logil ber
LBerfedyter jener Unfitte luftig, gegen vasd Budy felbft hat er
nidht ven leifeften Tabel.

Unter den Werlen Cypriansd finvet fid) von unbelann=
tem Berfaffer eine Homilic ,Ueker die Wilrfelfpieler.” Diefe
nennt den PHivten ved Permasd fogar eine gdttlidhe Sdyrift.
Undb wenn e8 vie Kirdie audy nidyt geftattete, dah man deh
PHirten in den Kanon aufnabm, fo finven fid) bodh {hon aus
bem dritten Jabhrhunderte Spuren, baf Hermasd unter den
exften ftand, beren Sdyriften sur auBerlanonifdhen Lefung
bent Bibelhandfdyriften beigefdirieben wurben ®),

Wo mdglidy nody mebr eidmete den Hirten feit den
dlteften Beiten bie orvientalijdhe Kixdhe aus. Klemens von
Alexanvrien beginnt fein Hauptwert mit einer Reminidcen
aud vem Hirten und gibt ibm nidyt allein durd) 3ablreiche
Citate *), fonbern in eigenen Worten dasd Lob Hohen Werthes
fitx die Rirde. Nivgends jevod) Aubert fidy Klemens itber
per Berfaffer. Sein Shitler Origenes dagegen fyridt 8
al8 feine gang inbivibuele Bermuthung aus, ver Rdm. 16,
14 von Paulus gegriifite HPermasd fei Verfafler ded Hirten °).

1) Ibid. c. 20. — 2) De orat, c. 12 (16).

3; Bgl. Babn, ber Hirte bed Hermas, S, 13,

4) Strom. 1, 17. IL .1, VI, 9. II, 12 zc. '
5) Exposit. in epist. ad Rom. (ad 6, 14). Origened

17*
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Was hat ven Origenes 3u diefer Anfidhyt gefithrt? Wenn
e8 I)ierauf ‘irgend eine ridytige Antwort gibt, o ift e8 nuxr -
pie, pie Srivdhung ded Klemens, ber ebeufalld als Apoitel-
fchitler galt, fonnte beftimmen, ben Berfafier ves Hivten sum
anoftohfcben Hermasd 3u maden. Der Hirte felbft beutet
eine foldye Ibentitdt, bie an fid) wohl mbglid) vwive, nirgends an,
unp geradbe bad unterfdeitet ihn wieder dufierft vovtheilhaft
por literarifdien Betritgern. Er erwibnt nirgends, baf er
fe einmal Apoftel gehdrt und mit thnen verfelhrt hitte. Fiir
{o ungefdhidft aber wird ihn Niemand halten, vaf er meinte,
um bed Namend Hermasd willen werbe er von felbft fiir
" einen Apoftelidyitler gehalten werven. Diefer Name ftand su
prunflod unter den prunflofen im 16. Kap. des Romerbriefes.
Spiter ermdihnen allerdings Gufebiug und Hieronymus
wieper, ,man fage”?) und ,Biele fagen,”? ber apoftolifdhe
Permasd Habe ven Hirten gefdyvieben. - Allein felbft bdiefe
grﬁﬁten Qiteraturfermer mitffen fidy mit einem vagen Gerede
egnitgen und dvamit ift audy itber ben Werth threr Tvabi-
fion gevidytet.
© Oenug fitr uns, vaB wir von Eufebiud und Hierony-
mus erfabrven, daf viele Kivdhenfdriftiteller und war {don
bie dlteften ben Hermas ju ihren Beweifen fitr die dhriftl.
Qebhre hevanzogen. Daber entfpann fidy im Orviente ebenfalls
ein Rampf, ob dagd Budy in den RKanon aufsunehmen fei
ober nidhit. Die Sadje war hier fo verwidelt, vaf fidy felbit
ein Cufebiud gar fein Deftimmtes rtheil 3u bilben wer=
modyte, und nod) su Hievonhpmus’ Seit wurve die Sdyrift n
einigen Gemeinden wie eine fanonifdye behanbelt®). IJnben

ben Picten nody Bg‘er alg Slmms unb glaubt, er fet
gBttlu% tnfpirirt (comm. Rom. L X. 31). @r bemerlt aber
aud), baf ber @irte fidy md;t allgemein foldyer ?ldpumq erfrene, ja
baf mand;c n_geradesu bcra%tetm. Daran war gewtf vor ?mem
wieber bas eﬁreben ciner Partei |duidig, bie Sdrift in ben

acnongbrhtm.
8 und 25; vgl. V, 8.—2)Devir. ill. e 10.
—s)l e ¢ 10.
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meiften Kivdhen befdyrintte fidy der Gebraud) jedbodh) auf bie
Bwede der niedern Katechefe, wo, wie ed fdyeint, vorsugs-
weife bag smweite Bud) ) faft allgemein beniit war. Selbft
Cll}ﬁf){. Athanafiud ?) empfiehlt e8 fiir biefe Brede al8 Hilfs-
mittel. .
Jm Abendlanve (Gft fid) geradbe nad) diefer Seite hin
die Beniibung ver Kivdye nidht nadyweifen. Denn Rufin 3),
ber e unter ben fatedjetifdhen Bilbungdmitteln nennt, jdhreibt
in biefem Stitde einfady Orientalen ab und man mddte
faft sweifeln, ob er ben Dirten itberhaupt fannte. Demm
piefer mwar nady der BVerfiderung ded Hieronhmus feinen
Beitgenoffen im Wbendlanbe bereitd fo gut wie unbefannt.
Dasg begreift fidh aus Charatter und Anlage der Sdyrift
vedyt gut. Man braud)t nidt u evinnern, daf ber Hirte
griedyifd) gefdhrieben war. Wo und fo lang er gefiel,
tonnte man ithn ja {fiberfeten und that e8 audy wirklid 4).
Uber die firdlidye Bilbung und vad firdyliche Leben nabm
im Abendlande nady und nady ganz anbere Formen an, ald
fie per Dirte seigt. Die entidhicvene Weigerung, ihn dem
RKanon einsuverleiben, mufte feiner Beniibung ebenfalld
grofen Gintrag thun. Alein jeder Gelehrte, falld er nidht
die Spradie ver Parteilihfeit duPert, fpridht, wie wir faben,
bi¢ auf Dieronhymus herab, mit Udytung von bem Hirten.
Pan will swar fagen, wo DHieronymus nidit gebanfenlos
ven Orieden nadyfdyreibe, urtheile ex itber den Hirten fehr
ungiinftig®). Allein e8 barf gewif bei ben wiederholten ¢
gitnftigen Aeuferungen bdiefes8 Gelehrien iiber die Schrift
bed Permasd gefragt werben, ob jened ayofryphe Bud), das

1) Ep. fest. 11. citit nimlidy atbanaﬁnc ben Anfang
biefes Budies als tatedpetifhe Sdrift. — 2) Ep. fest, 89. —
8) Expos. in symb, apost.c:38. — 4) Bgl. Babna a9, S 13,

5) %abn a a. O. ?1»21 Bgl. i?efde Prolegg. XCV.

8) Prol in libr. r wird ber Dirte zujammenges
frellt Jut 311%%5%&« 2, &i‘ament. in Osee 1. 32f c. 7. nas o
mentlidy de wir. ill. 10.
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er einmal tabelt, unfer Hermad fei. Denn DHieronhymns
nennt bavon feinen Titel, wufte vieleidit im Augenblid
aud feinen ; bagegen ves Hermas Sdrift nennt er ftetd ven
Pirtenr. Diefer wird die Fabel von jenem Cngel Thegri
wobl nidht ausd der Luft gegriffen haben, fondern fider ift
fie einer Quelle entnommen. Aud unzuverlifigen Quellen
citivt aber felbjt Slemens.

Wenn der Hivte ums Jahr 400 i der abendlindbifdhen
Rirdhe Deveitd verfdyollen war, fo begreifen wir aud), iie
Pleuvo-Tertullian?) feinen Berfaffer nady diefer Beit wieder
sum Bruver Piud I madyt. &8 gab jetit bereits lingft eine
sweite Quelle fiir biefe BVehauptung, einen erdidyteten Brief
Piug L an alle Chriften ded Crdfreifed, worin gefagt wird,
baf eben jett vem Hermas, einem Lelhrer des Glaubens,
purdy einen Gngel, der ihm in Dder Klcidbung eines Hirten
erfhienen fei, Der Anftrag ertheilt wurbe, Oftern mitffe ftets
am Sonntage gefeiert werden. Diefe Woti3 ved Pieuvo-Piusd
fand audy in bent nur ein ober 3wei Jahrzehente jiingern
Qiberianifdyen Papitfataloge ihr Pidpden?. S8 muB fid
veBhalb ber Hivte wobl {dyon 3u diefer Beit tm Abendlande
feiner befonbern Beadhtung mebhr evfreut haben. Die Stitrme
pe8 Avianidmud waren nidt dasu angethan, den Hirten
wieber su Ehren u bringen. Denn die Arianer liebten e8,
wie wir von Athanafiud erfabren ), fidy auf feine Sdhrift 3u
I)en_tfm.' Ausd vem Liberianifdyen ging bie Fabel in den
Gelicianifdhen Papittataloa von 530 iiber, wurbe aber hier

1) Contra Marcion. III. c¢. 9. Post hunc deinde Pius,
Hermas cui germine frater, Angelicus Pastor, quia tradita
verba locutus. Der eigentlide Verfaffer diejer Scrift ift wabrs
fpeinlidy ein Bittorinus , fei es €. M. Biktorinus aud HRom,
beflen Taufe Augnftin (conf. 8, 3) erzdblt, fei es EL M. Bit-
tormus aud Marjeille und dem 5. Jahrhundert entftammend.

2) Bgl. 3ahn a. a. O. &, 25,

3) De decret. Nic. syn. c. 18, epist. ad Afros episc. c. b.
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mit ber Ungabe bes Piusbriefed8 combinirt?). Selbit. der
liber pontificalis®), bas8 Papftbud), hat die Angabe mwieder
aufgenommen. .

Dap diefe Beugniffe dbem Unfeben bes Divten nidyt
{dhaben tonnen, braudyt nidyt bewiefen 3u werden, da fie fidy
ja fammtlid al8 einer Quelle entfprungen varftellen. Nidht
pad Rom ded vierten und fitnften Jabhrhunvertd gibt uns
ben ridhtigen Berfaffer bed Hirvten ai, fondbern jenes ves
hoeiten.

Dexr Hirte ift in Rom gefdyrieben und will vou feinen
DBerfaffer felbft in die HAnde ded rbmifdhen Bifdhofs niever-
gelegt fein. Wenn mun ein fpitever Vifdof wie Sephyrin
in offisiellen Attenftitden bdie Seugenfdiaft bes Hirten be-
nittst, fo (GBt fidh dody aunehimen, dvaf er ihn gelefen hat.
Bubhte man aber, vas Budy fei vor faum 50 Jahren auf-
getaudit, bamt fonnte bas Oberhaupt der Kirdye, bann fonnte
man itberhaupt Feinben ber Nirdye gegenitber die Sdhrift
nidyt verwerthen. Fitr die Prarid der Kirdie von 150 ober
160 ber gab e8 iiberhaupt lebenbige Beugen, ba hatte die
Berufung auf ein Budy fein befondered Gewidht. Aber bie
vertheidigte Praxid al8 adt rdmijd) bis itber die Grenze
ped erften Jabhrhundertd suvitd nadyweifen su fnnen, war
ber entfdieibenbe Bortheil im Kampfe. €8 bilrfte vielleidt
nidt su gewagt exfdieinen, weil Tertullian bdem DHivten
gegenitber nur auf den Hervn felbft fidhy beruft, die Apoftel
aber nidt in ven Sampf Fithrt, su fdhlieken, e8 fei ithm eben
pag an bie Apoftel binanveidienbe Alter ded Hermas ent-
fdbieben entgegen gebalten worben und er habe bem Pirten
bier nur durd) Vefdiimpfung, aber nidt durd) Gritnde
_beifommen Yonnen.

In Rom mupten wo immer moglidh fdhon bdie Priefter
auf Unterdriifung des Hirten audgehen, wenn ev erft fo
foidt entftand. Denn ibhre Stellenjigerei umd Ehrjudit wird

)BL,Ban a 9. &. 27,
2) Baro aun. 159 n, 4. Bgl Bahn a. a. O. S. 27,
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© ba empfindlid) und wiederholt ¥) gegeifielt. Dem apoftolifdyen
Permasd mufite man dad Yingehen laffen; bei einem Spd-
tern bulbete man e8 gewif nid.

' Geben wir jedody einmal su, Hermasd, ber Bruber
Piug L, habe den Hirten abgefaht. Wer bas Bud) sur
Hand nabm, mubte bald auf die fingivte Stelle {tofen.
Seine Wufmerffamfeit fonnte nody nidyt erlabhmt fein, al8
er bag sweite Gefidyt durd)lag und fo mubte er fragen: Wie
Tommt die Shrift jebt exft su ung ? Und wober flammt fie
venn? Sie will dburdy den vdmifden Klemens, vas Ober-
Baupt der Rivde, verbreitet fein. Diefer ift fhon 50 Jabre
tobt. Pan mufte fid), al@ die Freunve ber Sdhrift im
Abendlande ihre Yufnahme in den Kanon forverten, nad
Rom wenben. Der ganze Betrug war entvedt unb as
Anfehen ves Budyed vernichtet.

Und wi¢ wilvde man ben Hermas erft in Rom felbft
behanbelt haben! Wie fonnte ber Bruder ded Pius feinen
Mitglaubigen ald ehrlidher Mann unter die Augen treten?
Cr will die ganze Welt betvitgen und ftellt fidhy in feinem
unterfdobenen Probufte o vemig iiber jede Liige?). Cr
ver{pridit dem Engel aufe Heiligite, fortan Ffein unmwabhres
Wort mehr 3u reben. Weldher Deuchler! Aber vielleidyt
gab man der firdylichen Gemeinde vor, die Sdyrift, in Rom
bereit8 ver{diollen, fei aus ber Frembde wieder bergetommen.
Gerabe menn diefed anzunehmen wive, muPte man in Rom
itber bie pem Klerus vom fm:ten gegebenten Riigen erft vedit
empdrt fein. Dod) dad Bolf, ja felbft die Gelehrten bda-
maliger 3eit waven, meinen Biele, Yeine Kritifer, man nabhm
Alled glliubig hin. Diefe Behauptung ift nur ein Ded-
mantel eine8 Theil8 der modbernen Kritifer und vor Alem,
wo 8 fidh) wm Fragen ved Kanond banbelte, nidyt im Ent-
fernteften wabr. Brodufte, bie in der Rirdhe entftanden fein
wollten, mufte ifhve Stammtirde durd) eine Have und vers

1) @ef. 3, 9; 9, 2; bef. Gleidn. 8, 7. — 2) &. Gebot. 3.
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iffige Tradition verbiirgend). Das war gewif ein Fritifdhes
Princip, fo uverliffis wie nur eines.

Petan behauptet aber, der Muratorifdie Fragmentift fei
felbft ein Nomer. Diefe Behauptung hat aber audy fdhon
gegriinbeten 2Wiverfprudh gefunden, und ob bie Griinde,
weldhe wir beveitd fitr Hermasd als Jeitgenoffen ves Klemens
geltend madyten, der Annabhute giinftig feien, Rom felbft fei
die Heimath ved Fragmentiften *), bavitber laffen wir unjere
Qefer entfdeiden.

Permasd jdhyreibt audy jonft nivgends wie ein Betviiger.
Pitte er fid) sum Schitler ver Apoftel madyen wollen, dann
burfte er um bie Nitte ded aweiten Jahrbunderts vom
Tove ber Apoftel nidyt fdyreiben, wie er gethan hat.?) Seine
DieBbesiiglidhe WeuBerung papt nur auf eine Lofalfivdhe und
auf die Apoftel und Lebrer einer foldhen. Die Upoftel
Roms aber waren ja wirflid) am Cnbe ved erften Jabhr-
-hunberts [dngft todt und bag fleine Hiuflein ber Chriften,
Die den Apofteln die erften Befenner Jefu hatten gewinnen
und untevvidhten helfen, — fie, die wabrhaft den Namen
von Lebrern verbienen, waren ihnen gewif meift fhon nad:-
gefolgt. Scdon ber Umftand, dah Hermas die Babl diefer
Apoftel und Lebrer genau auf 40 angibt, benimmt jedem
pag Redit, willfitelih 3u fagen, 12 Apoftel und 28 Lebrer
feien geftorben. Ja eine frithere Stelle ) behauptet aus-
priidlid), e feien von jenen evften Glaubensboten, ,Apofteln,
Bifdysfen, Lebrern und Diafonen,” nody weldhe am Leben..
Diefe Darftellung ver Beitverhiltniffe ftimmt alfo ganz mit
jener- ved rimifdyen Klemens ®).

Ferner wird ausd einem Gefidite ded neunten Gleidy-
niffed &) gefdhloffen, Hermasd habe vas BVild jener Unfitte

1) Reithmayr a. a. O, S. 124 ff. .

2) Sdwerlid) wilvbe er in biefem Falle fagen, bev Pirte fet
unter Pins I in Rom gefdyricben,

3) @leidm. 9, 16. — 4) @ef. 3, 5. — 5) Siehe deffen
Brief ¢. 4 S, 43. — 6) RKay. 11. ~
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entlehnt, gemdp weldher ‘Berfonen beiberlei Gejdhlechts ﬁcb
sufammenfanden, um wie Bruder und Schwefter mit ein-
anber 3u leben. Fille folder Axt feien erft aus vem 3wei-
tew Jabhrhunvert evmweidbar. Daf diefer Grimb ver {hwidyite
fei, pen man gegen die Wedhtheit des Hermad aufzubringen
wufte, liegt flar vor Angen. Deny gerave fo vidhtig we-
nigftens ift ver ShHluf: weil Hermas die Sitte feunt, derfelbe
aber nady allen fonftigen Anzeiden dem Shluffe bed erften
Jabhrhunverts angebixt, fo ift jene Unfjitte eben &lter alg
man bigher annabhm. Allein wiv onnen nidyt begreifen,
wie man ju obiger Behauptung gefommen. Obwohl iiv
wiflen, taf Hermad mit feiner Frau wie mit einer Sches
fter su leben fich entfchloffen bat, ift er dody gans betroffen,
al8 ihm die Jungfrauen 3umuthen, bei thnen wie ein Bru-
ber su itbernachten. Gr wartet ven Tag itber mit Schmer-
sen auf ven Hivten, fudyt amFAbend ben Jungfrauen aus-
sufomneen. Die Forverung madyt mithin anf thn gans ben
Gindrud pes Unerhdrten, Frembartigen und Unziemlidyen.
Ghex tonute man nody Jagen, wie Gaab?) fdon thut, Her-
mad hitte purd) fein Bud Anlaf zur Entftehung jener
Unfitte gegeben.

Befondere Miihe gibt fidh Hermas, bie Chriften auf -
eine erneute grofie BVerfolgung durdy bie hHeivnifde Staats-
gewalt aufoterffam 3u madien. Gr fudyt angelegentlidhft
vor BVerfunfenbeit in die Welt, vor groBartigen Seldhifts-
verbindbungen 2), vor Freundfdaft mit ven Heiden u war-
nen. Dennt Devartiged mufite in der ndiidhiten. Berfolgung
nody fdlimmere Frithte tragen, al8 in einer vor Kursem
beftandenen, aus weldier mehreve Einelnheiten angefithrt
werben.. Diefe follen gang Leftimmt vervathen, baf fie der
Trajanifdien Verfolgung entlebhnt feien. Babu aber bat in
feiner bdchit gritublidhen Sdhrift ilberseugend dargetban,®)

1) @n: @lrte beg 6¢rmae S. 68. — 2) @ l, .
3) A a. 124 ff.
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taB bdiefe Siige gan3 genau mit ven Cigenthiimlichfeiten der
Domitianiiden BVerfolgung ftimmen, die mit dem Jabre
93 begann und big um Tode ihres entmenfditen Urhebers
fortbauerte. Dag {dmablidfte Denunsiantenmwefen mufte
ben Geridhten eine Anzahl von Prozeffen subringen, die alle
gemaltfam entfdieden ‘wurben, wenn dadurd)y Geld 2w be-
fommen, Giiter 3u fonfidciren waven. Die Antlage auf ,jit=
pifdyes Leben” und ,Hinneigung su jiidijden Sitten” war
gegen bie Chriften faft nody beffer 3u gebraudien al8 gegen
pie Juben und Heiven. Ein Kaifer, der fidy felbft in den
gewdhlidyften Grlaffen , Hevr und Gott” nennen lieh, mufite
allen Chrifterr en Procef su madien fuden. Alle diefe ge-
fdhidhtlich verbiivgten Thatfadyen fpiegeln fidy in unferm Budpe
getreulid) wieber.

Da aber Yerva die Reaterungsdprocefle fogleidy niever=
{dhlagen lieB und eine fdhmelle und gemwaltige NRealtion ein=
trat, fo fornten adytfame Glriften gewiff mr 3u bald die
BWabhrnehnung machen, vaf viele ihrer Glanbendgenoifen bie
traurigen Grfalrungen unbeniipst vergafien mnd fidy auf Dinge
einlieBen, vou tenen fidhy geseigt DLatte, daf fie die Chriften
im Sampfe vev Avoftafie iibevlicferten. DHermasd judst bdiefes
au verhindern, foviel in feinen Kviften liegt; reun er hat
in ver leiten Verfolgung felbft (Frfabrlmgen per fdmerslidh-
ften Art gemadyt.

Allem Anfdreine mach batten glitcliche, aber vielleidyt
nidyt inmer vevlidhe ) Panbeldgefdyifte ven einftigen Stla-
ven 2) und dyviftlidyen Freioclaffenen smmn vermidglidhen Manne
gemadit. Dody diefer S)?em);fwum Batte grofien Schaven im

- efolge. Hervmas verfduntte ob der Sorge fiir dag Gefdhaft
Die Craiehbung feiner Kinber®). Diefe find folalidh deravt
‘mifivathen, vaB fie die eigenen Eltern ber Obrigfeit benun-
cirten. Permas verlor in Folge deffen fein Vermbgen und
TDatte {dwere Drangfale su ervulbent). Dody blieb er ftand-
haft und verliugnete Sefum nidyt ®). Nibere, Cinficdht in

5;) Beb. 33—- 2) @ef. 1, 1. — 8).@):1 2,2 — 4) ®¢j. 2, 3,
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feinen Procels gibt HDexmasd Yeine. Sclimmer als  Vermd-
gendconfisfation war fiir den trewen, ftandbhaften Belenner,
baf} er mitanfehen mufite, wie feine Rinder fortfubyren, dad
Maf ihrer Sitnben voll 3u madien ).

Diefe Crlebniffe hatte Hexmad bereitd hinter fidh, als
er bie Offenbarungen empfing, die in feinem Paftor nieber-
gelegt find. Seine quftere Lage hat ficdy bereitd wieber gitn-
ftiger geftaltet und darf eine weitere gitnflige Entwidlung
boffen, wenn feine Befferung anhilt. Hanbel treibt er nidit
mebr; aber ev befitst bei ber Stabt ein, wie e8 {dheint, nidht
nnbebeutenbeé Ctitd Aders, 2 wo er fidh viel befdhiftiat.
Gx foll aucI) fein verlovenes Haug wieder bHetommen ), wenn
bie Seinen in ihrer BuPgefinnung ausharven. Seine Rin-
ber liefen fidhy nimlid) endlidy bod) fo weit bringen, daf fie
thre Siinben einfahen und bereuten®). Wber felbit ein Jabhr
{pdter haben fie nocdh gar mandyes zu fithnen und fein Weib
madyt vem Hermasd ebenfalld nody viel BVerbruh mit ihrer
siigellofen Bunge.

Diefe Kiuslichen BVerhiltniffe, diefer offene Charatter,
per fein Guted nieverfdyreidt, wenn e8 obhne prunfenbdes
Rithuten gefdyeben fann, allein nody weit offener und ritd-
halt8lofer von feinen Fehlern fpricht,®) foHunen nidt auf
pent Gevanfen fithren, man habe e mit einer Fiftion 3u

. thun, fie find vielmelhr Anmwilte fdhlidhter Wakrheit.

Konnten wiv etwa gar einen eugen finden, vap Kle-
mend bdie Verfendung an audwirtige Kivdhen tirtlid) be-
forat habe, fo mwive damit gewif ein mweiteved Moment fitr
die Nedhtheit be8 Dirten gegeben. Die neuerve Kritit glaubt
nun allerdingd dad Klementinifdhe Begleitidyreiben zum Pas
ftor entvedt 3u haben. Allein bem dafitr gehaltenen Sdyriftitide
Hebt dhon von Alterd bHer ber Vorwurf der Undidhtheit an.
BWir meinen nimlid) ven sweiten Brief bes Hl. Kiemens, von
bem in Ddiefer Ueberfesung bereitd bie Reve war. Befonberd

®ef. 22—2&[314,1-—36&1@1“&7.
4)0 1,'3 —'5) 89)[. Gej. 1. ®¢b. 8 )



‘Ginfeitung. 269

PHagemann hat in neuefter Seit eine gritndlidhe Unterfudhung
itber bie Bufammengehdrigleit beiver Schriftitiide angeftelit 1),
mwornady diefelbe wirflidy al$ eriviefen su betraditen ift 2).
Rlemensd hat fidy ven Inhalt fitr feine Encytiifa aus vem
Pirtert felbft genommen, tenfelben ziemlidh im Tone bed
Hermas aber body mit jo viel Fretheit behanvelt, daf eine
PBerfdyievenheit der Sdyriftiteller nid)t geldugnet werben
fann. Diefe Thatfachen erfldren aber anbeverfeits audy uv
Seniige die @tt)[berfd)tebenbett im Briefe des Kiemens an
bie Koripther und in diefer Encyliita.

Wenn nun die beiven Sdyiftftiide sufammen gebdrten
imd sufammen exflaffen waren, fo war e8 tas Natitrlichfte,
fie beifommen ju laffen. Dasd hat man gewift in ter &ltes
ften Beit gethan. Und barnad) wird e8 ju verftehen fein,
wenn Cuiebing von dem Briefe fagt, die Alten Hitten thn
nidyt gebraudst. Wenn Klemensd felbft mit ten Gebanfen
und Lebren bed Hermad ben DHirten empfiehlt, fo war e
felbftoerftinvlidh, baf Ffirdylidle Sdyriftfteller weniger bdie
Gncytlita ald8 ben DHirten zu ithren Belegen vermwenbeten;
fibrigens ift das geringfdyibige Urtheil des Gufebius hier
febr vorfiditia bingunebmen. Die Wlerandrinifdre Bibele
pandidhrift bat hinter ben Hl. Biidyern audy die beiven Kle=
mengbriefe. Wie fime ber weite o gut dorthin wie der
erfte, wenn er nidyt ebenfalld gelefer und angefehen war ?
Bielleidit wiivde audy die Tifdendorf'jhe Bibelhandidyrift
und denfelben bieten, wenn fie vollftindig wive. Die Stidyo=
metrie be8 RNicephorus aus dem 5. Jabrhunbert und bev
85. apoftolifde Ranon fithren gleidyfall8 3wei Klemensbriefe
auf. Wir Haben bier -Thatfadien, und was beweifen fie?,
paf man in mandien, wir ditrfen wohl fagen, in vielen Kixvs
dyen von frithefter Beit an den jweiten Vrief des Kiemensd
ebenfall8 hody hielt. Denn bad [Gfit fidh nidyt venfen, bah
eine bi8 auf Cufebiud Herab unbdannte und  miBadytete

3 Thibing. tblg Duartalfd)rift Sabrg. 1861 @ 309 ff.
Bl a. a
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Sdyrift im 4. Jabrhundert fidh nody Habe 3u foldem Ans
feben erfdwingen tonnen. )

Wir baben alfo im 3weiten Briefe ded Klemensd basd
Oelettidyreiben sum Dirten ved Hermas. It aber lettever,
wie wiv fattfam eviviefen 3u haben glauben, Gdt, bann mup
¢8 audy bie Enchflila fein.

3ft ber Dirte dht und fteht mithin idt feine Einfith-
tung duvd) Klemens feft, dann baben wir einen Crilirungs-
grunb mebr filv die Entfiehung und Berbreitung der fog.
Rlementinen. Datte fidh Klemens fdhon durdy dyte Schrif-
ten im Oriente einen Ruf gefidhert, fo fonnte man e§ mit
Falfdungen wobl audy verfudjen. Glitdte ver Berfud), fo
war der Erfolg ein wm fo evfreulidever.

Bwed ved DHirten ift Bube su previgen. Dasd foll unsd
cigentlidy fdon ber Titel feined Budyed fagen. Derfelbe
ift ndmlidy vaburd) entftanden, bah fidy dem Permasd der
CGngel der BufPe al8 beftiindiger Begleiter auf Gotted
Befehl an die Seite ftellte. Diefer Bufengel trug aber
Pirvtentradt?). Sur Bupredigt beftimmt ven PHirten
ba8 Thun und Treiben feiner Mitdyriften, ihve Hingegeben=
Beit an bie Welt, befonvers an ben Reichthum, den Hermas
fiiv bag gefibrlidifte Gefdyent ver Rinver Gottes betvadtet.
Rod) widitigere Griinde, gur einen und eingigen Bufe
gu fdyreiten, finb nady ihm ven Ghriften in ven Creigniffen
und Beichen ber Beit gegeben. AMes weift auf bie vom
Peren vorher vertiinbete grofe Drangfal und auf die Wie-
verfunft Chrifti hin, Wer bi8 su ihrem Eintritt nidyt ge-
biift, finvet Yeine Gelegenbeit mebr sur Bube.

Dem Aeufern nady ift vas Wert (jeht) in 3 Biidper
abgetheilt. Dasd erfte enthilt Gefidhte, dad 3weite Sebote
und bad britte Gleidmiffe. '

Wabhrend eine alte lateinifde Ueberfeung fdhon 1543
sum erften Male an's Lidht trat, tam ver griedyifdhe Tert
erft im Jabre 1856 vurd)y bven glitdlihen Funv eines

1) &. 1 ®. 5.
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griedifden Sdmwindlers, Simonives, und ven Eifer und
"TleiB eine8 Anger und Dindorf faft vollftindig sum Bors
{chein. Jur bie 7 lesten Kapitel fehlen. Ferner enthitlt aud) ver
vonTifdendorf su Tage gefdrderte Cober Sinaiticus einen
Theil ves Urtertes vom Hirten bed Hermas. Dreffel hat
uns in feiner Husgabe vev apoftolifdhen Biter (1863) andy mit
einer anbdern, Beffem lateinifdhen llcberfet;ung befannt gemadyt
and D'ABDabie verdffentlidste (1860) eine Hethiopifdhe Ueber=
feung, welde durd) ein fonderbares MiBverftindnift deut
Apoftel Baulus felbft fitr ten Bexfaifer ved Hirten erfliivt.
NAus all diefen Recenfionen hat nun Hilgenfeld einen kri-
tifdhen Urtert bersuftellen untermommen?).

od) mitffen wir 3met vervienftoole Arbeiten proteftans
tifder Gelehrten ,itber den Hirten ved Hermas” anfiihren.
Dr. Saab, Pfarrer, ver Dirte ved Hermas, Bafel 1866, und
befonbers fII) Bahn, ter Dirte ved Hermas, 1868, @otba
Ramentlidy leptere Schrift verbient vollfommen bdas Lob,
weldhes ihr dad Bonner Thig. Lit.-Blatt?) gegeben. Nux
in ber Eydrterung ver Dogmen, befonders in der Lebre vom
Olauben und ver Hierardyie, ift confeffionelle Cinfeitigleit
3u febr Dhervorgetveten. Das Muvatorifdhe Fragment aber
ift fo gut wiverlegt, al8 e8 ofme neue Quellen wiver daffelbe
nur gefdyehen fann.

Bon befonderer Widhtigleit ift ver Pivte Jal8 Provuft
vom Sdhlufe ver apoftolifden Beit und ded erften Jahy=
bunbert, weil fidh aud ihm mit Cviveny vad Vorhanben=
fein mebrerer, befonbers widitiger Sdyriften bed neuen
Bunvesd conftativen [aft. So Fennt Hermasd vad Johan=
neifde Goangelium, venferften Brief des Apofteld und feine
Apofalhpfe; ferner muP dem Hermas vad Marfudevange=
fium, die beiden Petrusbriefe, ter Brief ved Jafobus unv
aufer andern Briefen Pauli audy ver Hebrderbrief vorge-
Tegen Haben.

1) Novum Test. extra canonem receptum. Fasc. IIL
‘Herma Pastor. Lips. 6.
2) 4. Jabrgang (1869) Rro. 23.
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BWas die Spradie ved Hermasd anbelangt, fo verrdth fie

. bald pen Mann vou stemlidy befdhrintter Bildung. €8 ift
bie Spradie des gewdhnliden Bilrgers, ber in ver LWelt-

ftabt mit Leuten aud allen Lindern der Grbe su verfehren

Bat und fidy vabet mandye nidyts weniger afs fdyone Eigen-

‘heit angewdhnt. Hermad revet breit, in gefuditen Bilvern
unbd wiederholt fidy gerne. Namentlich veruntalten die Spradye

biefes Apofalyptifers viele Hebraismen. Dod) lieft fid) fein

Bud) im Urterte bei weitem angenehmer ald in der alten

lateinifdhen Ueberfetung, aus der man e8 itber 300 Jabhre

lang allein gefannt Bat.



L ‘Bud.
Gefidhtr

PV NV

1. Geficht.

Cinypaar Bitge ansd Hermad’ fritherm Leben.

Dic Wivhe evidheint thm, gibt ibm Auffdhlud

jfiber feinec peaenwdrtige Lage, heift ihn an

Befebring dber Seintaen avbeiten und Halt
thm fdhlieflidh eine Vorlefung.

1. Mein Crsicher hatte mid) an eine gewiffe Rhobe nady
Rom verfauft.’) Mit viefer traf id) nady vielen Jahren
wieder jufammen und gewann fie allmilig lieb wie eine
Sdymefter. Nady einiger Beit fab idy fie im Tiber baven,
reichte ihr meine Dand uud half thr aus vem Flufe fteigen.

1) Hermasd war alfo nidit ein geborner Rémer, dod) dbas Loos
per Sflaverei bradite ibu jdon in feiner Jugend in bie Welt-
gabt. Die eigenen ‘ﬂngcbiirigcn verfanft su baben, biefe Sdhande

aftet bejouders ben Phrygiorn an. Vgl Babn a. a. O. S. 7.

ESdrif.en b, apoit. Liter, 18
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974 Dev girle des tjermas
Bei diefer Gelegenheit aufmerffam auf ihre Sdhidnkeit ge-
“worven, fprady idy bet miv felbft: ,Wie jelig wive id), wenn
i) eine Fran hitte fo fdhdn und yoohlgefittet!” FRur fo weit
fiep ih mich auf diefe Gevanten ein, weiter nidht. Wieder
verging einige Beit, ald id) midy auf's Land?) begab. Id
pries* anf dem W:ge die Sefdiipfe Gottes, wie fie 1o grof,
fhdun und gewaltig wdiren; da iibermannte midh) im Seben
per Shlaf und ein Geift fafite und entfiibrte mid) durd) eine
unwegfame Geagend, bdie fein Menfdy su duvdpwvanvern im
Stanve war. Denn vrad Terrain war abidhiiffig und von
Yaifern zerviifen. AlS idy den (Berg:) Strom durdyfchritten
fatte und auf ebenem Borten angefommen war, fiel i) anf
‘Die fniee und Degann ein Gebet sum Herrn und evwedte Reue
itber meine Siinven. Wibvend idy aber o betete, difnete
fich per Himmel und idy fabh die Frau,®) nad) der midy ver-
tangt batte, mich vom Himmel her freundlidy bewillfommen
and miv surufen: ,Hermas, fei gegriipt!” WS idy threr an-
fidytig wurde, vief idy ibr 3u: ,Frau, was thuft du denn da
oben?” Sie gab zur Antwort: ,Jd) bin hieher verfest wor-
ten, damit id) deine Siinven .beim DHerrn vorbringe.” —
o Du bift fest?) meine Wnigerin3” — ,O nein; vody hire

1) Aug dem griediijtyen xwpag haben bie Ueberjeper aller-
Yand gemadit, Die Bulgata verfieht davunter Kumd in Kam-
panien und fie bat bet Dreffel (a. a. O. . 409) Anflang gejunden.
Dod) biefed fann nidht gememnt jein. Demm ermas gebt ja gar
baufig ben Weg, ben er bier bejdireibt. Er gebt dorthin auf fein

eld.” Allein wie wire e8 miglich, dbaf ein Leanm aus Rom feinen
‘UAder 130—140 Deilen von feinem Wohnfiy entfernt hitte, und
‘bod) redbet Hermas nur von einem Spagiergang, den er bahin madit
Abier und unten Gef. 2, 1), Darum fonnen bier einjig unter
xdpas Linbereien verftanben merben.

2) Rbobde ftarh alfo al8 Chriftin und war wobl jdon {olde
-Jewejen, al8 fie ihren Stlaven Hermas freigab. Ob fie jdon
«<Hriftlidh war, ald Hevrmas in ibr Haus eintvat, ift nirgends gefagt.

3) Grilber exrfreute iy midh im Gegentheile deiner Gunft, der
id) banfe, wad i bin. .
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vie Worte, die id) dir su fagen Habe. ott, der im Himmel
wobut und alled Seiende ausd bem Nidhts gefdiaffen, ed ers
weitert und vermehrt Hat um feiner Hl. Kirdye willen, 3t
pir, weil du did) an miv verfiindigt faft.” — ,Id) an dir
midy verfiindbigt? J3n wiefern venn? Habe id) aud) nur
<in garftige8 Wort an didy geridhtet? nidyt jederzeit wie eine
Sdywefter dicdy gehalten ? Weib, wavum didhteft du mix Jo
fdwere und fdhymusige Bergehen an?” — Lidhelnd ermiverte
fie: ,3n beinem Perzen ftieg dad BVerlangen nady etwas
Bofem anf; und dir follte ed an einem Gevedhten nicht als
vermerflidie That gelten, wenn fid) in feinem Herzen eine
bife Begierde geltend u madyen wupte! Das ift dody wohl
cine Siinte, fubr fie fort, und 3war eine {dweve. Dennein
gerechter Mann begehrt nur Redytes. Wenn er aber Redytes
begebrt, wird feine Chre im Himmel hod) gehalten und ver
Perr erweift fid) ihm bei jeber Gelegenbeit gnidig. Die fich
dagegen in ithrem Hevzen mit vem Bofen befdyiftigen, siehen
fidy Tob und (ewige) Gefangenidyaft su, und hauptiadhlidy
diejenigen, weldie bdiefe Seitwelt fitr fid) gewinnen wollen,
in thren Reidhthitmern {dywelgen und fidy ven sutiinftigen
Oiitern nidht hingeben. Bieled werden ihre Seelen su be-
veuen baben, da ihnen ja feine Hoffnung bleibt, fie melmebr
fidh und ibr Qeben aufgegeben haben.

Du aber bete su Gott und ev wird deine Siinden beilen,
die veines ganzen Haufes und aller Heiligen.”

2. AIB fie. mit diefen LWorten su Cnde war, {dylog fidy
per Himmel; id) aber wav gans von Sdauder und Sdymerz
ergriffen und fyrady fo su wir felbft: ,Wenn miv diefes
{dyon al8 Siinve angeredynet wird, wie fann id) dann felig
werbent, ober wie foll id) vann Gott fitr meine vollfommen
ausaebilbeten Siinden begiitigen ? mit welden Worten dben
Perrn bitten, dag er miv gnddig fei ?” :

PWakhrend i)y biefes in meinem Dexsen erwog und bes
fprady, febe idh mir gegeniiber einen groBen Lehuitubl,?) be-

1) Die Bebeutung diefes @tubles wird fipdter burd) einen
©ugel erflirt. S. unt. Gel. 3. c. 11 fj.

15’!.‘
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pedt mit einem weifien wollenen Tude. Eine greife Frau?)
in mweigem Pradtgewande trat hevsu mit einem Budye in den
Hindven, feste fidh gany allein nieder und.hiep mid) freund-
lidh willfommen mit den Worten: ,Dermas, fei gegritft!”
Sdymerzbemeat ermiderte idy unter Thranen: , Deeinen Gruf,
Frau!” — ,Warum fo ditfter, Hermad?” fubr fie fort; ,bift
pu bod) ftet8 gefaBt, {dhwer su’erbittern und allzeit Heiter;
warum mm o nieterge{hlagen und nidht froblich?’ —
Lray, ein BVorwurf vomn evelftenn Weibe hat midy getroffen,
idy hatte midy an thr verfitndigt.” — , Keinesmwegs,” befdywidy-
tigte fie, . laftet auf bem Diener Gotted ein foldjes BVergehen;
aber allerdings Verlangen nady ihy ift in deinem Heren auf-
geftiegen. Cine foldye Abficdht fann aber die Diener Gottes
sur Siinve verleiten; fo ift jie venn audy verwerflid) und ab-
fdheulid an einer allfeit8 gebeiligten und bereits bewdhrten
Seele, wenn fie diefelbe sum Berlangen nad) einer bifen
That beftimmt. Bejonders bu, Hevmas, bift ja unerbittlidh
gegen Didy felbft, jeder bofen Begierlichleit ausmeidiend, voll
Ginfalt und grofer Sittenreinheit.?)

3. Dody pie Sade verhalt fidy anders; nidyt aus dem
befprodyenen Grunde zitent dir Gott, fondern damit du dein
Haug, vas fid) verfiindigt hat gegen Gott und eudy, vie Eltern,
sur BuBe bewegeft. Allein in blinder Liebe ®) ju beinen Rin=
pern vermahnteft du dein Haus nidyt, fondern liefeft e8 jdhred-
lidy verfommen. Defbalb ziirnt dir der Herr. Dodh) wird
er alle in bdeinem Daufe vorvgefallenen Uebel bheilen;

1) Diefe ift, wie bem Hermas bald (Gej. 2 c. 4) ein Engel
o erflirt, bie ,Rivde.” Warum fie jo hodbetagt erfdeint, werben
wir ebenfalls unten Gef. 2 c. 4 hbren.

2) Dicjes Lob barf nid)t bejremben, wird es ja einem Warme
gegeben, ber gany untrdftidy ift, ber jhon ber Rhobe gegeniiber
ausrief (0. &.275, ¢. 2), wic er felig werben finne, wenn jdon
bag fdwer {linbhait fei, was ev an ibr gethan. Die gange Scene
ift pfgcbo[pgtid; wabr und warm.

8) Hier muf alfo das friibere Lob ganz folgerichtig bem wobl-
verbienten Tabel meidjen.
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wegen ihrer Siinden und Miffethaten bift tu in deinen Se-
{ddftaverhiltniffen gang herabgetommen. Nber die reidhe
Grbarmung be8 Hexrn bat fid)y deiner und teined Haufes
angenommen, wird dir wieder auf feften Fup Helfen und bein
Unfehen wieber Herftellen. Nur lege du ben Leidhtfinn ab
und fudje mutbhigen Grnfte8 bvein Haus in guten Stand su
bringen. Denn wie ber Schymied?) fein LWerf unter den
Pammer bringt und da aus feiner Arbeit madit was ex will,
fo bewdltigt andy ein tdglidh wieberholted geredtes Mabns
wort jede bofe Sinnesart. ) LaB nur nidt nady, deine Kin=
per 3u vermwarnen! Denn dbu weifft, wenn fie fid) von gan~
sem Dersen befehren, werben fie 3u den Heiligen eingeseidinet
in's Bud) ped Lebens.”

Als die Fran mit diefen Worten 3u Ente war, fragte
fiemidy: ., Daft bu Luft, eine Borlefung von mir anzubiven ?”
«Ja, Frau!” ermiverteid)y. ,So fei benn, fubr fie fort, mein
Buhdrer und vernimm Gotted Grofithaten.” — IJd vernahm
nun auf eine groBartige find wunbdervolle Weife Dinge, die
mein Gediditnif nidht ju behalten im Stande war; denn e
waren lauter fdhauerlidye Worte, die fein Menfdy su ertragen
vermag. Jir-an die Sdhlubworte erinnere idh mid nody;
benn fie waren und giinftig und milbe. ,Siehe der Gott
‘per Gewalten, der mit unfidytbarer, unmiverfteblider Madit
und hohem Berftindtmi bdie Welt gefchajfen und in preis-

. wiirdiger Cinfidyt feine Sdhopfung mit gebithrender Schin=
Beit umfleivet hat, der mit mdadytigem Worte ten Himmel
gefeftigt und den Groball auf bie Wafier gegriindet,®) ber
mit ter ihm eigenen Weisheit und Voriidit feine Hl. Kivche
'8 Dafein gerufen und thr nody vaju feinen Segen gegeben
bat, — fiehe, ber wird umgeftalten die Dimmel, die Berge,
pie Hitgel und Meere, und Alles mwird eben werden fitr feine

1) Bt Matth. 13, 52; 25, 27. uc. 19, 13.
2) Die Kinber beflern ficdh fpater rirtlich.
3) Bal. PBi. 28, 2. :
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Yusermihiten, ?) pamit er thnen utbheile in vieler Glorie unt
Freude die Yusseichnung, die er ibnen verheiffen, falls fie die
Gatungen Ootted halten, die fie auf Grund eines gewal-
tigen?) Glaubens itbernommen haben.” .

4. AL8 fie nun nady Beendigung der Borlefung den Lebn-
ftubl vexfaffen Batte, traten vier Jiinglinge Hersu, faften venr
Qebnftubhl und entfernten fidh mit ihm gegen Often.®) Die
greife Frau aber rief mid) su jid), beriihrie midy an ver Bruft
und fragte: ,Hat dir meine Borlefung gefallen?” — Mit-
pem Sdluife,” Frau, bin idy gans jufrieden, aber vag Boraus-
gegangene ift fhmiertg und hart. — Diefer Schluf, entgeg-
nete fie, gilt ven Gerediten,*) dad8 Vorbergehende aber den
Heiden und WAbtviinnigen.

ALS fie diefes su mir gefprodyen hatte, exfdyienen swei Win-
nier, hoben fie auf ihre Arme unbd entfernten fidy gegen Often,
wohin ja aud) der Lebnfluhl gebradit worden wav. Mit.
Peiterer Miene entfernte fie fidh und beveutete mir nodh um
Abfchiede: ,Hermas, bemdhre didy ul8 Mann!”

. 2, Gefidst.
Ded Hermas itbergrofe Nadyfidht gegen Frau
und Rindererfadhrt neuen Tabel; fein eigenes
fittlidesd Qeben wird gemuftert.

1. A8 idy um die gleiche eit, wie im vorigen IJabre,®)
wieder auf's Land®) fvazierte, evinmerte ih midy auf dem:
Wege wieder an dasd vorigiibhrige Gefidit, und abermal fahte:
midy der Geift und entfithrte midy an denfelben Ort, wie das

1) Wie Hermas hier eine Gnabenoahl Gotted lehrt, fo betont:
er Oleidn. 8. ¢. 6 u. 11 aud) bie Freibeit des8 Menjdyen.

2) Gewaltig nimlid in feinen Cigenfdhaften.

3) Daf} bier jweimal ,ber Often” fo betont wirb, bat wwobl
feinen anbern Grund al8 den Geburtdort der Kivdhe ju beeidhnen..

4) Dafi Hermas nur den Shluf verfiand, joll wobl anbeuten,
baf fein Bud) nur den guten Kindbern der Kirde gelte, mit allen Aufer--
firdylichen und Ausdge)dhloffenen_aber nidhts su jdhaffen baben wolle..

5) a8 Regelmdfiige ber Felbarbeit ecklirt den gleidzeitigen.
@ang. — 6) BVal. Gef. 1. 0. &. 274 A. 2.
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Sabr suvor. Dort angelangt niete idy mid) niever und be-
gann jum Heren zu beten und feinen Namen 3u preifen, vaf
er mid) filr witvdig gebalten unt mir meine frithern Siin-
pen veraiehen hitte. A8 idy mid) vomt Gebete erhoben Hatte,
erblidte idy mir gegeniiber die Matrone, die idh fdon tas
Jabr suvor gefehen batte.’) Sie ging auf unt ab und las
pabet laut in einem Biidhlein. ,Kannit du,” wanvte fie fid
an midy, ,biefes ven Wusermibiten Gotted verfiinpen?” —
#Rein, Fran, {o viel fann mein Gevddytnip nidht behalten; gibs
mir alfo nur vag Biidylein jum Ubfdhretben.” — ,Da nimme
. e8, ftelle mir's aber wicter suriid.” — Jdy nabm es, tvat bet
Seite an eine entfpredhende Stelle ded Felved und {dhriekr
e8 ab Budftabe fiix Budftabe; denn die Silben?®) fand idy
nicht. A8 idh nun die Buchitaben ves Biidhleingd vollftindig
nadygefdyrieben hatte, vonrde mir dag Original pldtiidy aud
- per Hand geriffen; von wem, fabh idh nidt. N
2. Biersehn Tage lang faftete iy und Detete wiel wmr
Herrn. Da wurbe mir dad Berfiindnif der genannten Sdrift
exfdyloffen. Sie befagte ndmlidhy Folgenvesd: ,Dein Sante,
Hermas, hat gefrevelt wiver Gott, hat den Herrn geliftert
und in grofier Gemeinbeit die eigenen Eltern vervathen. Sie
muften fidy nun Gliernverrither® nennen laffen, RNuben
aber batten fie Yeinen von ihrem Berrvath. Dody fie haben
thre Siinben nod) vermebrt durdy Schivelgereien unt Sdledy=

1) Die Kirde namlid. o
- 2) Man bhat dieje Worte fehr auffallend gefunben, tweil dic
Alten bie gange Beile mit yujammenbingenden Budyftaben gefﬂIIt,
alfo weber Worte nod) Silben getrennt hitten. Hermas aber er-
flaxt, er babe gar feinen Budytaben mit bem anbern zu einer
@ilbe vereinigen founen; e8 banbelte fid) ibm um’s Lefen und
nidt um’s Abjdreiben und da Hermas erft nady 14 Tagen im
Gtanbe ift, die Sdhrift su lefen, jo jdeint er anbeuten %u wollen,
bafs fid) die Budftaben gar mdt fiunr- alfo aud) nicdht filbengemdf
aneinanber reibten, jon erjt jo sufammengefetst werben nutften..
3) Sogar Hermas felbft jdheint ihuen den Vorwii., gemadt:
gu haben. Denn wobl befivegen wird ibm wiederholt empfntylgn,,
a8 von feinen Kindbern erlittene Unvedht au vergefien (unt. c. 3).
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tigfeiten aller Art; und fo ift bad8 Mah ibrer Ungeredtig-
feiten voll geworben. Allein made alle deine Kinber mit
piefen Worten befannt und audy veine Chegattin, die tiinftig
wie eine Schwefter mit dix leben wird;?) — bdenn audy fie
will nicht abftehen von ihrer Bunge, mit der fie fich verfebit;
podh auf diefe Worte hin wird fie abftehen und Gnabde finden.
— PWenn du ibhnen diefe Worte, die mir der Herr dir 3u
offenbaren aufgetragen hat, vortrigft, werben ihnen all ihre
frithern Sitnben nadygelafien. Audy allen Heiligen, die bis
auf diefen Tag gefitndigt haben, bringt e8 Vergebung, wemn
fie fich von ganger Secle befehren und von ibrem Herzen die
nentfdhiedenheit und Halbheit verbannen. Tenn bet feiner
Majeftdt bat ter Derr hinfidhtlicdhy feiner Nusdermdbiten ges
Jdyworen, ®) wenn von ibnen nady Feftfepbung diefe8 Tages
nodhy eine Siinde gefchieht, follen fie basd Heil nidht befiten.
Denn die Buhe bat fitr die Gerechten ein Ende.?) Die Tage
‘ver Bufe fine abgelaufen fitr alle Hetligen.t) Die Heiden
Pagegen Haben Bupseit big jum lepten Tage.

Sage nun diefed den Borjtehern ver Kirdie, damit fie
ihre Wege in Geredhtigleit wandeln, um in Fitle vad Ver-
YeiBene nebft vieler Ehre su empfangen. Bleibet alfo feft,
ibr, die fidy ber Gereditinfeit befleifen, und lafit eudy nidht
unentfdieden finven, bamit euer Uebergang (in’8 Jenjeits)
tm Geleite der Hl. Engel vor fidy geke.5)

Selig ihr Alle, bie ausdauern in ver fommenden grofen
Drangfal ®) und thr Leben nicht verlenanen. Denn gefdhymoren

1) Dasg wav cin unter dltern Gatten, wie Permas und jeine
?}ag rSt;aan, ein nidyt chen 1cltcuc»* %clbaltum Bal. nody bie
olgd. Sap

2) Bgl. Hebr. 4, 3 ff., mx[dyc ’Debuttmn gan, Zimlﬁ unferm
Hermas borgefd)mef\t bat. &. Babn a. a.

3) Bgl. unten Gej. 3, b

4) @etltg ind natdrltd) wicber nady apoftolifhem Shrad-
ebraudie die Gliubigen. Fiir fie befteht firengfte Verpflicptung,
%d) jeder fdhiweren @imbe bei Berfuft ded Heiles zu enthalten.

h) Bgl. Luc. 16, 22,

6) ucber Diefe cﬂm(t $Hermas cin eigenes Gefidyt, bas vierte.
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hat per Herr bei feinem Sohne,?) die ibhren Herrn verleng-
neten, follten die Hoffnung auf ibr Leben vermirtt hHaben.
— Dag gilt venen, die ithn von jest ab, in Subunft ver-
feugnen. Demen, die thn frither wverleugneten, Hat er fidh
wegen feiner viclen Barmbersigfeit nody gnidig ermiefen.
3. Du aber, Hermas, trage deinen Kindern ihre Jdlimme
LBergangenbheit nidyt nady, nody verlaffe deine Scywefter,?)
pamit fie von ihren frubem Siinden gereiniget ywerden. Denn
fie werben gevechte Budht annehnten, wenn du did) ihnen nidht
unver{dbnlidy seight. Unverfdhmlichfeit bewirft ewigen Tob.
Didh felbit, Hermas, judten grofie hiuslidhe Drangfale
Heim wegen der Ausidyreitungen deined Haufes, weil du did
nid)t8 um diefelben befitmmerteft, vielmehr gleidhgiltig warft
und did) nur mit rveinen jdhlimmen Gefdhiftsverhiltniffen
befafteft. > Dod) dein Glitct ift, daf du nidyt abgefallen bift
vom [ebendigen Gott;*) audy veiner Einfalt und vielfachen
Selbftbeherridhung danfeft dur deine Rettung, wenn ru an-
berd bierin bebarrft.) Und alle find gerettet, die in folder
PWeife thitig find und in Unfduld und Cinfalt wanveln.
.Sie werben jeder Schlechtigleit fieaveich entgegentreten und
ausharren bid jum ewigen Leben. Selig Alle, die die Se-
redhtigfeit iiben! fie werden nidyt betgeben in Cmigleit.
Dem Marimus ) aber fage: ,Sieh eine Dranglal fommt.
Wenn i’ 1o beliebt, verleugne wieber. Nabe it ver Herr
benen, bte fidy Befebten,“ ) wie gefdyricben fteht bet Eldad

. 11> @eh 4, 3. — 2) Suche 0. &. 280 A 2. — B) Vyl. 0.
¢ c.
4) D. b Dafy bu vor den heidbnifden Gevidyten Ehriftumn nidt
verleugnet bajt.
5) BWie man hier ficbt, (bt fih Hermasd Yier nur, um die
inotbmenbtg!ctt ber flttlld)eu Ausbauer ctubrmg[tdy Iel;rcn
Sft ber Hivte nicdht n Klemens’ Beit bma%t fo miiffen -
foir annebmen, per Abfall beg Marimus jei in Rom fpridwort-
lid gzetveien
) ‘lea;lmus fdeint fih alfo mit einer Stelle aud bem apo-
. Trypben Bude ,Eldad unb Dodat” vertrdftet ju baben Bergl.
iibrigens audy PBj. 33,
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und Piovat, die in der Wiifte pem BVolfe (Jfrael) geweis-
fagt baben.?)

4, Britver! Wiir wurbe im Sdylafe von einem febr
fdybnen Jiinglinge folgende Offenbarung. Er ftellte die Frage
an mid: ,Fiiv wen hiltit dy die Matrone, von der du das
Bitdhlein empfangen haft 2 — , Fiir die Sibylle,” 2) war meine
Untwort. — ,Du tiufdreft didy, dag ift fie nicht.” — ,Nun,
wer ift fie pann?" — ,Die Kivdye,” fagte er. — S fragte
tht nun weiter: ,Warum exfdeint fie venn alg Hodhbe-
jabrt?" — , Weil fie vor Allem uerft gefdaffen wurde,” war
feine Antwort, ,darum ift fie hochbetagt und thretwegen wurde
audy die LWelt wiever mit Gott verfohnt.”

Daranf hatte id) ein Sefidit in meinem Haufe. E8
fam die Matrone und fragte midy, ob idy den Prieftern?)
fdhon pasd Bitdhlein eingehandigt hatte. Sy geftand, e8 nody
nidit gethan su haben. Manz redit, fprad) fie: venn id)y Habe
nod) einige Worte beisufiigen. ~ Wenn idy aber mit Allem
su Gnve bin, baft du alle Rusdermihlten damit befannt s
madyen. Sdyreibe alfo 3wet Sremplare von diefem Bitdylein
ab unp fdyide eined demn Klemend, dad antere der Grapte.
Rlemens foll e8 in die audwirtigen Stivte verfenden; denn
ithm fommt e8 su. Srapte foll daraus die Wittwen*) und
Baifen belehren. Du felbft aber wirft ¢8 in diefer Stadt
mit ven Presbhtern lefen,®) die ber Kirdhe vorftehen.

1) Bgl. Num. 11, 26 ff.

2) Beil bie Sibylle von Kumd ift, baben lat. Ueberfetser oben
Gef. 2, 1 ang vem Griedyijchen (xeipeg), anfs Land” , nac) Rumd™
) gemad;t. Warum Hermasd die Frau gevabe fiir bie Sibylle ge-

alta, begreijt fid), wenn man bdie %age vort Den fibyllini
Bitchern fid vergegemwartigt.

3) Siebe 0. c. 2 u. vgl. c. 1 gegen Gube.

4) Wer bievunter ju verfiehen fei, baben wir jdon in den
Sguattanijden Briefen gehort (Brief a. b. Smyr. 0. . 190 A. 3).
ot .'))f Darang folat nod) feinesivegs, bap Hermas felbft Pres-

yter fei. -
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3. Seficht.

Ueber ben Van ber Rivdhe und dic verfdiedenen

Klaffen ihrer Glieter, fomie ber Bermworfenen.

© Reve an alle Gliever der Rivrdhe. Crildrung der

verfditedenen Crideinunggarten, unter denen
bie Rivdhe bem Hermad erfdienen ift.

%5 1. Britber! idh {dhaute folgentes Gefidit. Nadhdem idy
vielmal gefaftet und ben Herrn gebeten hatte, er moge mir
pod) die Offenbarung zeigen, die er mir durdy jene Matrone
u!geben verfproden, da erfbien mir in der daraufiolgenden
Nadyt wieder die Matrone und fprady: ,Weil du fo anhal-
tend bitteft, foldien Gifer seigft, Ales fennen 3u lernen, fo
Tomme auf dag Feld, wo du gegenwirtis Graupen bereiteft
und um bdie fiinfte Stunve werde idh dir exfdieinen und jeigen,
wad dbu nod fdhauen follft.” — ,Frau, an eldher Stelle
bed Felbes foll ich midy einfinben?” — ,%Wo du willft,” war
thre Antwort. — Jdy wibite in Sevanten einen Hitbfchen, .
abgelegenen Plas aud. Bevor idh midy aber ausfprady und
ibr ben Ort beseichnete, erflirte fie mir: ,3d werve midy
einfinden, wo dbu e8 witnjcheit.”

©o, Britber, begab idy midh venn auf dasd Feld, ridhtete
midy genan nady der Beit und traf sur verabrebeten Stunbde
auf bem von mir beftimmten Plase ein. Da febe idh ein
©opha aug Elfenbein fteben: auf demfelben lag ein linnenes
Riffen und itber vag Sopba war nod ein feines Linnentudy
gebreitet. A8 id) diefe Gegenftinde fo vor mir liegen jab
und Niemand am Plage gewahrte, wurve id) gany betdubt;
Sdyreden itberfam mid), meine Haare ftanben ju Berg. Wie
talter Sdyauer itberlief midy's, dba ih midy allein fab. AIS
idy meine Faffung wieder gemwann, gedadite i) ber gnabven-
vollen Herrlidhfeit Gottes, fdhdpfte Muth, niete?) nieder und

1) Kuiend ju beten ift iftberbaupt fdon bag Beiden eines
niebergefdlagenen, eined Bufgebetes. .
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erwedte wie bet frithern dhnliden Gelegenbeiten Reue itber
meine Sitnden.

Da fam bdie Fran beran mit fedd Jiinglingen, wie id)
fie fdhon frither gefehen batte.?) Sie ftellte fidy etwasd Binter
midy und borte mir 3u, wie idy betete und dem Herrn meine
Siinden befannte. Dann ftieh fie midh an und fprad:
Dermas, laf ed gut fein, in einem fort um BVergebung deiner
Siinven 3u fleben; bitte nur aud) um Geredhrigleit, damit
pu fitr did) und bein Haus Antheil an ihr beformmeft.”

Jetst veidyte fie mir die Hand um Auffteben, - fithrte
mid) 3u der Banf und bebeutete den Jiinglingen: ,Sebet
nun sum Bauen.” %)

A8 fidh die Jiinglinge entfernt hatten umd wir allein
waven, fprady fie su miv: ,See didy hieher.” Jdy entgegs
nete: ,Thue mir ven Gefallen, ehrmiirdige Frau, und fege
bidy suerft.”?) — Sie aber ermiderte: , Wemn idy dir fage —
fete bidy!" — AB idh) mid auf die redhte Seite bed Sopha
fegen wollte, geftattete fie e$ nidht, fonbern winfte mir mit
ber Hand, auf ver linfenw Plap su nehmen. WIS i)y midy
pariiber aufhielt und betritbte, bab fie midhy nidt auf der
rediten Seite Llat nebmen lie§, fprad fie: ,TWas fdhmerst
pid), Permas? Der Plap auf der redyten Sette gebhirt An-
pern, die fidy bei Gott {dyon wobl vervient gemadyt und fitr
feinen Namen gelitten haben.t) Dir bleibt nody Bieles su
thun, 5i8 du dicdh su thnen fegen fannft. Dod) wie du jebt

1) Bgl. 1. Gej. c. 4.

2) Die Erflarung diejer Worte gibt bas folgd. Raﬁ.
~_3) BWir jolgen bier der nach cinem lateintjdhen Ueberfetser
(cod. palat.) von Babn (a. a. <. ©. 498 ff.) bor%eid)lagenen
Correftur. Nady bem jehigen griedyijchen Tert wiirbe Hermas
fagen: ,Frau, (af suerft die Presbyter fidh) feen.” Bebenft man,
bap Miemand jugegen it — und vor Allem feine Presbyter —
al8 bie RKivde, weldje fih bem Hermas ftet8 ald mpecPimes ="
alte Frau seigt, fo fann man unidt an der Ridtigleit der Sabn-
fdhen Gonjeftur weifeln.

4) H1. Martyrern und vollfommencn Heiligen nimlich.



3. Gefidit c. 0. 9285

an ber Einfalt feft Hiltft, halte andy ferner feft und du wirft
bei ifhnen Plat finven, wie Wlle, die ihre Werke ithen und
aepuldbig tragen, wad fie gelitten bhaben.”

2. , TWad haben fic venu, untexbrady idh, gelitten?” — , Hive,
gab fie sur Antwort, um ved Vamens Sottes willen Geifel-
ftreidhe, GefingniB, grofie Drangiale, vag Kreus;, wilde
Thiere. ) Defihalb haben fie unter den Heiligen?) thren Plap
sur Redyten; und cben fo jever andere, wenn ev wegen bed
Namens Gottes gelitten hat. Den Uebrigen aber gebdrt die
linfe Seite.” Uber bLeide, die auf der Rechten wie tie auf
per Linfen Sitenven, erfrenen fidy vevfelben Gejdyente und
BerhetBungen; mur geniefen die ved)ts Placirten eine ge-
wiffe Ausseidinung.

Du wverlangft nun jwar febr, zur Rediten su fiten, allein
pu bift nody mit vieten Mingeln behaftet; tody du wirft da=
von gereinigt werden. Und Ulle, die nicht unfdhlitffig bin
und her {dnwanten, werben von thren Siinten, die fie bid
auf biefen Tag begingen, gereinigt werden.”

Nady diefen Worten iwollte jic fid) entfernen. Alein
idy fiel ihr su Fiiffen und bat fie beim Herrn, mir das ver-
fprodiene Geficht u seigen. Sie fafte mid) bei der Hand,
hob mid) vom Boren auf und fehte midy wieber sur linfen
Seite auf vagd Sopha. Sie felbft aber nahm zur Hedyten
Plas. Dann zeigte fie miit einem pradytovolien Scepter und
foradh su mir: ,Siehit du nidit ein grofartiges Werf?" —
#Jein, Frau, idy bemerte nidhts.” — ,Sieh einmal, wirft du
nidht dir gegeniiber einen grogen Thurm gewabr, der itber
Waifern erbaut ift aus gldnzenven Quavern ?” — Wirlfidhy

1) Man bat hievaus gejdhloffen, daf Hermas erft nach der
ZTrajanijden Verfolgung ge?d;rie[scn habe; allein and) Nero gab die
Chriften den Thieven preis, und da bier von erfittenen arternt
itberbaupt, nidht von einer beftimmten Berjolgung die Rede ift, fo
ift biefer Sug aus Nero’s Beit entlebhnt. . .

2) BWir brauden nidit aufmerffam 3 maden, wie aus piefer:
Stelle ber Glaube ber apofiolijhen Beit an ,eine Gemeindaft
ber Heiligen” ein unvergleidhliches Seuanify erbalte.

A
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mwirde der Thurm im Bieved von den fedhd Jiinglingen ge=
baut, die mit thr gefonumen waren. Taufende unb aber Tau-
fenbe von Wdnnern trugen Steine herbei, bie einen aud ver
Tiefe, bie anbern von der Stbe und hinbdigten fie den fed)s Jiing=
lingen ein; jene nahmen fie in Empfang und bauten damit.
Die Steine aud ter Tiefe fitgten fie alle fo in den Bau,
wie fie herbeigewdl3t wurden; venn fie waven jugehauen und
pafiten mit ven anvern Steinen in'8 Gefitge. Und o liefen
fie fidy mit einanver verbinden, dab ihre Fugen gar nidht
fidhtbar Bervortraten und ber Bau desd Thurmes iwie ausd
einem Steine aufgefithrt {dhien. Bon den anbern Steinen
aber, bie man vom feften Rande berbeifdafite, legten fie einen
Theil bei Seite, einen andern vermenbdeten fie in den Bau,
nod) anveve sexhieben fie und fdhleuderten fie weit vom Thurme.
Nudy (agen nod) viele andere Steine rings um den Thurm
und man verwendete fie nicht sum Baue; denn bdie einen das
oon waren rauh und uneben, anbdere Hatten Niffe, nody an-
bere waren zerbrodien und wieder andere weiff und abgerundet
und taugten fomit nidht in den Bau. Ferner fah iy an=
bere Steine, die weit vom Thurme weggefdhleudert waren
und auf pem LWege fortrollten; fie blieben aber nidyt anf
Dem Wege, fontern wdlzten fid) von demfelben ab in’s
Ungangbare. Anbere waren in'8 Feuer .gefallen und ver=
brannten; nody anbeve fielen nabe an’é Waffer hin, fonn-
ten fid) aber nidyt Hineinwdlzen, obwobl fie gerne nody weiter
gerollt und in's Waffer gefommen wdiren.?)

3. Wie fie miv all diefed gezeigt Hatte, yoollte fie bavon-
eilen. Jd) beveutete ihr abet: ,Frau, wasd niit e8 mir, bie-
fes gefeben su Haben, wenn idy feine Bedeutung nidht ver=

ehe ? " Du bift vorwitig, Menfd), baf du itber den
Iburm nnb wad ju ihm in Besiehung ftebt Aufidlu ver-
langft.” — ,Mag fein, Frau, aber idy habe nur die Abfidht,
meinen Briivern davon au exziblen, vamit audy fie auf bie
Kunbe bzemm pen Herrn in feiner vielgeftaltigen Glorie er=

1) Bl L Petr. 2, 5.
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fermen.” — , Ooven werven dich Biele: aber einige werben
fich babei freuen, anbere weinen; dody, wenn diefe anf dasd
LBernomuene hin in fidy gehen, werden audy fie fidy freuen.

Hive nun die Teutung der in diefern Thurm vorliegen=
pen Gleidyniffe. 3Ih werde div ndmlidy Ales offenbaren.
Nber falle mir nidyt ferner liftig (mit veiner Bitte) um eine
enbarung ; venn vetartige Offenbarungen BHaben ifhr Ende
und find jestierfdhdpft. Dody du gibft nicht nady mit deinen
Bitten und Offenbarungen; denn du bift unverfddmt.

Der Thurm alfo, ven du bauen fiehit, binidh, dvie Rirdye,?)
bie dir fowobl jetit al8 friilier erichienen ift. Frage nun in
DBetrefi tes Thurnted, was du willjt, id) werde dir offen-
baren, pamit dut mit ben Heiligen didy freuen fdnmeft.” —
L rau, entgegnete idy, da du midy einmal fitv wilrdig exadhtet
haft, mir Ales su offenbaren, o thue e8.” — ,Was su offen-
baven gerathen ift, verficherte jie, foll geoffenbart werven;
nur fet tein Hery bei Gott?) und besweifle nidit, wad du
gefchaut haft.” — Nun ftelite idy die Frage: ,Frau, warum
ift denn per Thurm iiber Waffer gebaut?” — ,Jd habe bir
(bereit8) a8 Borausgehende erfldvt und bod) evtunbdigft du
pich fo forgfiltig.®) DBei genauer Unterfudung nun wirft
‘pu die Wabrheit finden.?) (Du midteft alfo wiffen,) warum
per Thurm iiber Waffern gebaut fei; hiove. — (E bebeutet,)
paf euer Leben durdy Waffer gerettet murde®) und gevettet

1) Namlidh) die ivdifche, ficdhtbave; bas cvgeben tar die ver-.
jdhiebenen Steine. Freilich ift diefe (1rdijehe) Kircge vevmige der
Gemeinfdaft der DHeiligen cind mit jener himmlijden, bdic bem
Hermas erjdheint und ihm in den eben bevegten LWorten ibre Ein-
Beit aud) ausfpridt. ) ) ) )
2) D. b. e8 glanbe fejt und wneridhiitterlidh an die BVerbei-
fiungen Gottes. L

3) D. b. vorveilig; du Fonnteft wobl juwavten bi8 id) jelbjt
ur Grfldrung fomme; ober cigentlih) tHunteft du bei ridtiger Er-
wigung 2.

4) Bgl. Matth. 7, 7. Lue. 11, 9, : .

5) L ‘Petr. 3, 20. Durd) bas Waffer ber Taufe natiirlidy.
3n den folgenden Worten wird wobl anj die Taujformel angefpielt.
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werven wirt. Der Thurm aber aviinvet auf bem Worte desd
allmadhtigen unt Hochberiibmten Naumens und er wird 3u-
jammengehalten von ter unfidhtbaren Padyt ves Hervn.”

4. Fran,” erflivte idy, ,e8 ift etwas GroBartiges und
Wunverbaved um diefed Werf. MWer find bvenn aber die
fedhs Jitnglinge, tic bier bauen?” — ,E8 find die hl. Engel
Sottes, die suerft gefcdhaffen wurben und denen 'Gott feine
ganze Sddpfung anvertraute, um fie yoeiter su bilden, su
bauen und 3u Hevrfden?!) iiber die gefammte Kreatur; fie
mwerden tent Baur ped Thurmes ju Cnte fithren.”2)

SWer find ferner tiejenigen, weld)e bie Steine Herbei-
fdhaffen?” — ,Andy jie find beilige Cngel Gottes; die vor-
befprodhenen Sechd aber find erhaben itber diefe; tody audy les-
teve Helfen 3um Ausbau ved Thurmed mit. Dann werben
fie Alle sufammren rings um den Thurm ein Freudenfeft
fetern und den Hevrn preifen, vaf nun ter Thurmbau zu
. Gnbe gebiehen ijt.”

3 ftellte nody die meitere Frage: , Fray, id) mddte audy
geene wiffen, voelde Bewandiniff ed it dem Urfprung und
ber Bebeutung ver Steine Ta habe.” — Sie gab mir jur
Untwort: ,Nidt al8 wireft du wiivdiger als alle Ynvern,
vaf biefes dir geoffenbart werbe, — benn antere find welter
voran®) und {ittlidy vollfommener al8 du, fo daf thnen eigent-
[ich biefe Gefichte hiitten geoffenbart werden follen, — fondern
bamit der Name Gotted verberelicht werbe, haft du Offens
barungen empfangen und wicft fie aud) ferner erbalten wegen
per Halbhersigen (MiBtrauifdhen), die tmmer bei fich ermdgen,
ob diefes wirtlidh fo fein werbe ober nidht. Sage thien, daf
all diefes wabr fet und nid)td bavon aufer vem Bereidhe
ber f%abrbeit liege, fonbern Ales feft, fidher und geariin-
bet fet.”

1) Bgl. Gen. 2, 15; 1, 28,

2) Weld) fdincr Gebanfe von ber Beftimmung und dem
Wirten ber bl. Engel fiir bie Rir%e!

3) An Alter etroa, ober an Wilrde und Anfehen, was den
Borzng verdienen bdiirfe.
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5. ,&mpfange jest AufidHuf itber die jum Bau veriven-
beten Steine, Die Quadern, die weifen und die mit ihren
Fugen ufamnrenpaffenden Steine, bad find die Apoftel, die
Bifdydfe, Lehrer und Diatonen, die nad) ver Budyt?) ves
Herrn gewanvelt find und ihr Umt al8 Bifdydfe, Lebrer und
Diafonen gum Beften ber Auserwdbliten Gottes rein und
witrdig verwaltet haben. Cin Theil von ihnen ift bereits
ent{dlafen, anbere leben nod).?) Sie Haben aller Orten ein-
trddytig sufammen gewirtt, unter fidy ben Frieven bewahrt
und auf einander gehort. Daher geben im Thurmbaue ifre
Tugen fo gut sufammen.”

»LBad bebeuten venn aber bie Steine, die aus ver Tiefe
.gebolt und in den Bau vermwendet werden unt die mit ihren
Bugen o gut auf die andern bereitd verbauten Steine paf-
fen?" — ,Das find biejenigen, die um des Hevrn Namen
willen gelitten Hhaben.”?)

~&evner mddyte idy bie Steine fenmen, die vom feften
Lanbe berbeigefdhafit werden; was bebeuten fic denn, Frau 2"
— . Die fidy unbebauen*) in den untern Theil ves Vaues
vermenten [affen, fie hat ber Perr verberrlidht, weil fie auf
bem geraden Weg ped Perrn gewandelt find und feine Ge-
bote befolgt haben.” — ,Die bann Bergetragen und oben im
Baue etngelegt werven, wer find fie?” — ,E8 find Neulinge

el 1) Gin griedjifder cod. Bat die Lesart ,Nad) der erbabenen
ehre” c.

2) Damit ift gewif fo jdlagend al8 e gefdhehen fann auf
Succeffion der firc%!id)en Pierardyie in bie %o&gema[t ber Apoftel
bingewiefen. . . ’

3) Die Martyrer ruben fdon in bev Tiefe der Katafomben,,
baber bier bad Bild fiiv fie. .

4) Die bisherigen Steine, unter welden die Apoftel, Priefer:
unb Lehrer und bie Marty2r gu verftehen find, waven behauen.
Die Chriften, die auf dem gewibnliden BWege sum Himmel ge-
langen, find bief nidt mebr; dbamit will ggagt fein, baf fie mdyt
R erborragen weber in ber fireitenden nod) in ber ttiuni?bt'mv

n Kirdje tvie jene; denm bas Bebauen verleiht Glang, Politur,
Auszeidnung.
Sdrifier, d. apojt. Viitex, 19
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im Glaben und gewdhnliche Gliubige. Sie werden von

ben Gngeln zum Outesthun ermahnt, weil man an_ihnen

* nidhts Viofes mehr fand.” — ,Auf wen weifen benn die hin,
weldye die Hauenden Engel bei Seite legten und wegwarfen ?*
— @8 find bie, welde aefilnbigt Haben, aber Bufe thun
wollen; deBhaldb wurben fie nidht weit vom Thurme weg-
gefdhleuvert, weil fie im Falle ber Befehrung in ben BVan
fidh gut vevwenven laffen. Die fidh alfo der Belehrung uns
tersichen wollen, werden im Falle wivtliher Sinnesdnverung

ftact im Glauben fein, wenn fie anders jett fich befehren,
fo lange am Thurme gebaut wird. Wenn aber der Bau zu
-Enbe gefithrt ift, werven fie feinen Plap mehr finden,®) fon-
pern verworfen fein. ® Nur vas Cine werden fie haben, vaf
fie beim Thurme liegen.” :

6. . il du aud) die Yermen, welde zerfhlagen wmd
weit vom Thurme weggemworfen wurben?” — ,E8 find die
Sobne der Ungeredhtigheit. Sie haben nur fdieinbar ges
glaubt, find aber dabei feiner Siinve fremd geblichen. Def-

- Halb eclangen fie audy dasd Heil nidyt, weil fie ihrer Siinben
wegen sum Baue nidht vermendbar find. Darum wurben
fie serbrochen und fortgeidhleudert in Folge be8 Sornes
Gottes, weil fie ibn berausgeforvert hatten.”

~DBasd bie iibrigen anlangt, die du fo zablreih liegen
Jabft, obne daB fie in dben Bau aufgenommen wurben, fo bes
deuten die unebenen rauhen jene, bie swar die Wahrheit exs
Yannten,®) aber nidit bei ibr beharrten und fidy nidht an die -
- Peiligen anfdlofern. Defhalb find fie unbraudybar.”

Wer find aber die, welde Riffe haben?” — ,Sie haben
gegenfeitia Feindfdhaft im Hergen und vertvagen fidy nidht
- friedlidy miteinanber; unter’s Gefidit beobadyten fie Frieben;
wenn fie aber einanber aus bem Nuge Haben, unterbalten fie

1) Hebr. 12, 17..
2 a8 lebrt aljo mit aller iebenbeit, es gebe

bett)' etein@e?? i @ticichen gebe aufer
3) Bgl. Hebr. 10, 26.
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bebarrlid) bie alten Sitnden im Herzen. Dasd find alfo die
Riffe, weldre die Steine haben. Die verftiimmelten Steine
aber, basd find die, welde swar ten Glauben angenommen
und ed groftentheil8 mit der Gereditigleit NHalten, aber nody
einige Stitde von ver Siinve an fidy Haben. Defbalb find
fie nidht gang, fondern verftitmmelt.”

L Wer find denn aber, Fraum, die weiffen und runden
Steine, die nidyt in ven Bau paffen?” — , Wie lange,” laus
tete ibre Antwort, ,bift du nodh thdridht und unverftdndig,
fragit nad) Allem und baft fitr Nichts einen Sinn? — Diesd
find jolde, die zwar glauben, aber audy Sdyite diefer Welt
befiten. RKommt nun eine Drangfal, fo verleugnen fie um
ibres Reidythums unv ihrer Sefdhifte willen ihren Pervn.”
— Huf bdiefe Antwort ftellte ich die weitere Frage: ,Wann
werben fie wohl 3um Baue verwendbar fein ?”

: ~Sie werden fitr Gott tangen, wenn ihr Reidythum, defien
Cinfluf fie beberrfdht, gefdymalert wird, Denn wie ber runbe
Ctein, fall8 exr nidyt behauen wird und etwas von ihm weg-
f&lt, nidyt vievedig werten fann, fo fonnen audy die Reichen
diefer Welt,)) wenn ihr Reichthum nidt befdhnitten wird,
fitr ben Perrn nidit tauglidy werven. Nimm dies vor Alem
an bir felbit ab; fo lange du reid) warft, taugteft du nidts;
jetit bingegen bift du braudbar und niiglidy fi's Leben, —

Werbet braudybar fitr Gott. Denn audy du felbft follft
aud denfelben Steinen genommen werden.”*?)

7. ,Die Steine fobann, die du weit vom Thurme fort-
gefchleuvert auf den Weg fallen und vom Wege auf unzu-
gfinglidies Gebiet rollen fabft, dag find jene, bie 3war den

- 1) Bgl. Matth, 19, 21—24. .

© 2) ©o itberfee idh nad) dem Terte Hilgenfeld’s (a. a. O.
©. 21); dann mup man aber anmebmen, bie Nede gebe auf ein-
mal qud bem Plural in ben Singl. iiber. Beffer ift es vielleidit
bent Aorift ju Tefen: ,Denn aud) du haft deine Braudpbarleit von
benfelben Steinen her empfangen,” d. h. mufiteft juerft tiidtig be-
bauen werben, um die nothwendige Form 3u befommen.

19%
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Glauben angenommen haben, aber in Folge ihrer Jmeifel-
fudit ibren wahren Weg verlieBen;?) in der Meinung, fie
witrden einen beffern Weg finben, trren fie nun umber unp
qudilen fidy ab auf ungangbaren Wegen."

Die Steine aber, die in's Feuer fielen und dovt glithen,
bebeuten die, weldye enbgiltig vom [ebendigen Gotte abgefallen
find®) und benen e wegen ihrer Vegierde nady Ausd{dywei-
fung unb wegen ver Schlehtigleiten, die fie veritbt, nidt
melhy einfillt, fidy su befehren.” X

SNddteft tu etwa nod) wiffen, wer bie Stetne feien,
die nabe an's Wafler Hinfielen, aber dod) nidht hineingerolt
werben Brmen?’ — ,E8 find jene, die bas Wort (Gottes)
gebdrt Haben und getauft su werden witnjdten.?) Wenn fie
fidy aber bie bohen fittlidyen Anforderungen ver Wabrheit
vergegenmirtigen, treten fie suritd und geben wieder thren
pofen Gelitften nady.”

Damit hatte fie die Erllirung bded Thurmes 3u Ende
gebradit. 3In meiner Dreiftigleit ftellte idy aber nody
pie Frage an fie: ,Werven alle die Steine, die vermorfen
find und nidyt um Baue ve8 Thurmed paffen, audy nody
einen Play an diefem Thurme finven, falls thnen Bupe mdgs
Lidy it 2 — ,Bufe,” erwiderte fie, ,ift ihnen fhon verfiattet,
allein 3u diefem Thurnte nnen fie nidt (mehr) paffen. Fir
einen anbern viel gervingern Plap wetben fie taugen, aber
audh dies nur, wenn fie die hHirtefte Bue durdygemadyt und
bie Tage ihrer Siinden ein fitr allemal abgefdyloffen haben.*)
Und beBhalb werden fie von bdiefen er(dft werven, weil fie
fidy pad geredhte Wort ju Hersen nehmen.®) Lnd e8 wird

1‘) Bergl. 1L Petr. 2, 2. 15, — 2) Vergl. Hebr. 3, 12. —
3) Aljo fog. Katedyumenen. ’
4) Man Bat bier dic Lebhre vom Fegieuer finben wollen,
gle;ptﬁ mit Unvedht. €8 ift ja burdywegs vom Berdienen bdie Rebde.
it haben bier vielmehr bie Lebre vor uns, man fnne nad) der
Taufe nur einmal nod vollftindig dburd) dbag Satrament der
Bufe in die Kirde aufaenommen werben.
5) Bgl. Hebr. 6, 6 ff. und iiberhaupt bie bort bebanbelte
Lebre mit ber von Hermasd vovgetragenen.
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ibnen gelingen, aud ihven Peinen evldft su werden, wemn fie
fich bie bdfen Thaten, bdie fie veritbt, su Gemiithe Fithren.
Wenn fie fidh aber die Bube nidht su Derzen nehmen, wer-
ben fie wegen threr -ﬁctsen%erbartung audy pag Peil nidht
erlangen.”

8. A8 id) mm iiber Alles btefec s fragm aufgebdrt
l)atte fbtacb bie Frau su miv: ,Wilft du nod) etwas an-
Deres fehen?” — Bei meiner glithenden Begierde nad) Ge-
fidten war idy gans entsitdt, wieder etwad fehen 3u follen. -
‘Die Frau mupte [idyeln, al8 fie diefes bemertte, und forady mm
3u miv: ,Siehft du fieben Frauen ringd um den Thurm
Jdy bejahte bie Frage, und fie fubr fort: ,Diefer Thurm
witd im Auftrage des Herrn von ibnen getragen. Hire alfo
thre Bedeutung erfldren! Die erfte von ihnen mit ven ftar-
fen Hiinten?) wird Glanbe genannt; durdh fie werben die
NAudermiblten Gotted gevettet. Die andere, die hodhgefdhitrste
mit ibrer mimlidhen Paltung, beibt Enthaltfamleit; fie
ift eine Todter be8 Glaubens. Wer ifr folgt, wird felig
in feinem Qebenr; venn er wird fidy aller bdfen Thaten ent-
bhalten tm Glauben, er werbe ewiges Leben erben, wenn er
fidy jever bdfen Begierve enthalte.”

»Brau, wer find aber vie anbern fitnf 2" , &8 find Tohter
von einanber. Die eine heift infalt, die andere Un-
fdulb, vie britte Heiligteit, die vierte BWiffenfdaft
und bdie fiinfte Liebe. Wenn dbu mun alle Werle ihrer
Mutter?) verridyteft, fannit du leben.”

3 mddyte gerne wiflen, Frau, weldye Beventung jever
‘von ihnen sufomme.” — , Bernimm, was fie fitr Bedeutungen
baben. Diefe ifhre Beveutungen bevingen fidh gegenfeitig unbd
fdhlieBen fidy an einanber nadh der RNeibenfolge ihrer Geburt.

1) Daf diefes bie riditige Bebeutung von upatew und bie
a&mmgzt%tmmm Ueberfesungen verfeblt jeien, zeigt Jabn a.a. O.
e.

2) Des Glaubens, der eben im Griedyifhen, wie die Namen
all ber angefithrten Slngeuben weiblidger Gefdylechtes. ift.
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Bom Glauben flammt ab Enthaltjambeit, von der Enthalts -
famfeit Cinfalt, von ber infalt Unfduld, von ter Unjduld

Peiligleit, von der Heiligteit Erfenntnif, von der Crlenntnif

Qiebe. Jlhrve Werte alber find rein, heilig und gdttlidhy, Wer

tbnen feine Dienfte weibt und fidy an ibhven Werlfen 3u bes

theiligen im Stanbde iit, ver wird im Thuvme mit derr Heis

ligen ®Goites Wolhnung Haben.”

Bei diefer Gelegenbeit ftellte idh eine Frage bezitglidy
ber Scitlage, ob Dereits das TWeltente ta fei. Da {dalt
fie mit gewaltiger Stimme: ,Thovidter Menfdy! fiehit du
nidt, wie fortwidbhrend am Thurme gebaut wird? Sowie
per Thurm, an rem man fo bant, vollentet ift, hat er dasd
Gnbe (3ur Folge).) Aber ver Bau wird rafdd von Statten
geber. Stelle nun feine weitere Frage mehr an mid). E8
genilgt bir und ven Heiligen bdie ftete Crinnerung an dasd
Dereit8 Borgetragene und die Srneuerung eueved Geiftes.
Dod) galten diefe Offenbarungen nidt bdiv alIem fonbern
bu Jollft fie Allen mittheilen.”

SRady drei Tagenw — du mupt ndmlid) 3uerft pariiber
nadyvenfen — haft dbu, Permasd, vad ift meine Pauvtanfor-
derung an did), die Worte, die idy dir nun fagen will, alle
genau 3u ben Obreit dev Deiligen 3u bringen, dbamit fie dies
felben vernehmen, Defolgen und ‘taburd; vout ihren Siinden
gmtmgt werden und bu ntit ihnen.”

.9, ,Hivet mid), Kinder! Jdh habe eudy in grofer Ein-
falt, Unfduld und Heiligheit ersogen in Folge der Barms
Derzigleit ted Herrn, der Gevedhtigteit auf eudy hevabtrdufeln
lieB, bamit ihr von jever Bosheit und BVerfehrtheit gevedyts
fertigt und gebeiligt wiirtet. Jbr wollt aber von enerer
Sdyledhtialeit nidit abftehen. Nun aber hivet auf mid), Galtet
Frieven unter einanbder, 2) befudyet, beherberat eud) gegenfeitig;

2& nur im weitern Sirme n hen; ber aller-
lette :Iag bex [tgeid;td;te ift bamit !cmemegs don (msemeea. :
{. nur cap. 7
2) Mave, 9 50. L neﬁ 5, lﬂ.
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geniefet nidht im Unverftante Gotted8 Gaben allein, fondern
theilet audy ten Bebilrftigen davon mit. €8 sichen nimlidy
bie einen in Folge ter Fillle von Lebensmitteln ihrem Fleifde
Unwoblfein su und fdhivigen fo tasfelbe. Bei benen ba-
gegen, die Teine Qebensmittel haben, leivet bad Fleifdh unter
pem Mangel Binveidhenver Nabrung und ihr Leib nimmt
Sdyaven. Diefer Mifftand nun ift eudy Vermiglidhen, die
ben Beviirftigen nicht mittheilen, nur nachtheilig. Sehet dodh
auf bad fomnienve Gericht! Sudpet, ihr Schwelger, die Hung=
rigen auf, fo lange ver Thurm nod) nidt aufgebaut ift. Tenn
nady Bollendung ved THhurmbaued werdet ihr Gutes thun
wollen, werbet aber feine Gelegenbeit mehr Halen. Sebet
eudy alfo vor, bie ihr auf euern Reidytbum yodet, vaf bie
vmen nidyt feufzen?) und ibr Klageruf sum Herrn fdyreie
unb ibr sufammt euern Gitern vom Thurme audgeidylofien
wertet.

Unb jelst wente idy mich an eudy, bie Borfteber der Kivche,
an eudh, die nady dem erften Stubhle®) tvadyten. Werdet nidt
Bauberern dhnlidy, Diefe tragen ifre Mittel in Biidfen
umiber, ibv aber traget cuer Mittel und euer Bift im Perzen.
SEr feid verfubdhert und wollt euere Hergen nidht veinigen
unb euer Streben nidht it veinem Hergen auf eined veretnigen,
bamit it Gnade vom grofien Konige erlangt. ) Selet eudy
vor, Rinter,*) vamit eudy diefe Swiftigteiten nicht um euer
Qeben bringen. Wie wollt ihr die Auserwiblten des Herrm
exsichen, wenn ibr felbft feine Sudht Habt? Laft endy alfo
gegenfeitig in Sud)t nebmen und bewahret Frieren unter
cinanter, dbamit idy freudigen Hersens vor ven Vater®) treten
und fiir eudy alle euerm Herrn Reve fteben Tonne.”

———

1) Bgl. Sac. b, 4. — 2) Nady dem bifhdlichen nimlid. —

g) !p!g) 43,93. Matth. 5, 33. ) 4)d’@o nenmt bie Kirde alle, audy
¢ Pricjter.

- b) Dier {dpeint bie Kirdhe mit Chriftus u ibentificiven
wobl o d’mgne%ﬁaﬁmeg, bie iberbaupt fiber bas Berhalts
wE Ehrifti ju feiner Kirde gebacht werben fanu. '
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10. A8 fie nun 3u reden aufgebdrt hatte, Lamen die fedhs
Jiinglinge, weldye den Bau auffithrien, und trugen bie Fran
aum Thurmte,) und anbere vier nabmen vad8 Sopba und
braditen e8 ebenfalld nad) bem Thurme. In’s Gefidht fab
-id) diefen nidht, dba fie mir ven Riiden Tebrten.

Bum Abjdyieve bat idhy die Fraw nodh), mir offenba-
Tungdmifigen Auffdyluf itber die drei @eﬂa[ten 3u geben,
in denen fie mir exfdhienen war. Sie gab mtr pavauf zur
‘Antwort: , Besitalidy ibrer muft du fdhon ein auberma[‘oas
“HAnfudhen ftellen, damit fie div erllirt werben.”

. Gie erfdyien mir aber, Britber, im erften Gefidjte, vor
einem Jabre, al8 eine febr betagte Frau in einem Lehmftuble
fitend. Bei der sreiten Cridheinung hatte fie ziemlich 1ugenb=
Tide Oefidytssitge; Fleifch und Daave aber waven iwie bei
einer Greifin und fie fprad) flehend mit mir. Aud) war fie
Pebeutend Beitever al8 vas erfte Mal. — Im dritten Gefidyte
war fie gang jugendlidhy und von ftberaus feflelnder Sdhin-
Beit, nur Datte fie iever Haare wie eine Greifin. Sie war
turdygehends Heiter und faf auf einem Sopha.

© Jdy war gang teanrig (vor Begierbe), den Sinm diefer
Offenbarungsweife 3u exfabren. Da fah idh bdie Patrone
mir in einem niditliden Gefidhte fagen: ,Jebe Bitte ver-
langt einen bemitthigen Sinn; fafte darum und du. follft
empfangen, um wasd du den Hevrn bitteft.”

©o faftete id) nun einen Tag, und in dex folgenden Nadyt
erfdhien mir ein Jilngling und fprady: ,LWas bitteft bu im
Oebete fo obne Weitevred um Offenbarungen? Sieh 3u, vah
du nidt purd) fo vieles Bitten deinen Leib {didigeft. €8
genitgen dir bie bereits empfangenen Offenbarungen. Ober
fannit dbu etwa nody inhaltsfdywerere Offenbarungen {dyauen, ?)
al8 vu fie fhon gefdhaut Haft?”* — , Perr,” gab idy sur Ant-

1) Man vergleide bieje Angabe mit jener obigen Gef. 1 ¢ 4.
2) Damit ift vielleidht bdie fdhauerlidhe Offenbarung nnnlu[meu
Befidhte angebeutet.
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wort, ,id bitte nur um Auffdluf itber bie vrei Cridheimmes-
weifen der Matrone, vamit bdie eine Offenbarung ein voll-
ftinbiged Ganse bilve.” — , Wie lange,” fiel exein, ,feid thr
nod) unverftinbig? Ja, euere Bweifel bringen end) um den
Derftand und laffen end) dasd Hers nidht betm Heren haben.”
— 3dy gab ihm abermald zur Antwort: ,Alerbings, Herr;
aber durdy didy werben wir genaueres Berftinbniff von jenen
Crideinungdweifen erlangen.” .

11. ,So vernimm denn itber die drei Erfdeinungsmeifen,
um bdie du bid) fo angelegentlich Himmerft. Warum exfdyien dix
im erften Gefidyte eine Matrone und 3war in einem Lebn-
ftuble fitend ? Weil ener Geift gealtert und bereitd erftor-
ben ift!) und in Folge euerer Berweidylihung und euever
Bweifel feine Rraft mehr bat. Demn wie Greife obne fers
nere Hoffnung auf Wieververjiingung nidytd anberes mehr
exwarten al8 den Tobedfdylaf, fo habt audy ibr endy, ver
weidlidit durd) bie weltlidyen Berufsgefchdfte, dem Leichtfinm
und der Audgelaffenbeit ergeben und enere Sorgen nidit aunf
dent Herrn geworfen;?®) vielmebr Hat ewer BVerftand ge[ttteu
und ibr Babt unter der Laft euered Lummers gealtert.”

+JNody mddite idy wiffen, Herr, warum fie fidh auf einen
Lebnftubl nieverfieB.” — , Jeber Krante fetit fich in Folge feiner
Sdmwidye in cinen Stubl, um ver Gebredylichleit feines Kdv-
perd einen Halt 3u gebm. — Gomit Yennft bu die Beben-
tung de8 erften Gefidytes.

12. ,, 3m 3weiten @eﬁd)te fabit du fie ftehen; ifhre Bitge
waven jugendlidier und Heitever al8 frither, dag Fleifdh (ver
Leib) aber unb die Haare waren aflt. Bernimm den Simm
aud) biefes 5Bllbe6 “

#Benn fidy ein Greis wegen feiner Gebrechlichleit umd
Avmuth bereits felbft aufgegeben hat, fo witnfdyt er nux
mebr ben lebten Tag feined Lebend berbei. Da madt er

.

. 1) Gin anberet @nmb bes Alters ber RKirde war oben an«
gegebeu e. @d c 4.
I. Petr. b
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plaslidy eine Crbfdhaft. [Bei ter Kunbe bHievonfridytet er fidy
auf und rafft in der Freude feine Kraft ufammen.’, Cx liegt
nidit lGnger, Jondern ftebt auf; fein voniden friibern Ans
ftrengungen bereitd verzehrter Geift; verjilugtifich wieber; er
fist audy nidyt melyr, fonbern seigt fidy ald Fréiftiger Diann,
©o audy ibr, al8 ihr die Offenbarung vernommen, die ter
Perr cudy gegeben, dafi er fidy euer erbavmt habe. Dadurdy
Bat ex euern Geift vevjitngt, ihr legtet euere WeichlidyFeit ab,
verfpiirtet wieder Kraft in eud) und erftarftet im Slauben,
Und ba der Herr eueve Exftarfung wabrnahm, frente ex fidy.
Hus biefem Grunde offenbarte er eud) den. ThHurmbau und
wird eud) nody andberes offenbaven, weun ibr von ganzem
Perzen den Frieven upter einanver pflegt.”

. 18, ,Jm britten Gefidyte fhauteft tu bie Frau nody jugende
~ lider, {dhdn und Beiter; ibre gange Geftalt war {dhdn. Wenn
niimlidy einem Traurigen eine gute Nadyridit sufommt, vers
gift: e fogleidy bie friibern Schmersen und evwartet aus-
fdylieBlich nux mehy die Cxfiillung der vernommenen Botfdraft;
er wird fitr bie Sufunft befeftigt filv ben Gflauben an vad
Gute,) und fein Geift verjiingt fidy an ver Freude, die ihm
#u Theil geworben. Gerave {o Habt aud) ihr Geifteserneues
rugg erfabren, al8 ihr die eudy befdyiedenen Giiter walhrs
nabmt.” :

#A18 du bie Frau auf dbem Sopba figen fabit, warifhre
Gtellung fider; denn bad Sopha bhat vier Filfe und ftebt
feft. Audy vie Welt ndmlidh beftebt ausd vier Clementen.”?)

+Die fich befehren, werven vollftinvig neue Menjdien wers
ben und feft gegriinbet baftehen, d. h. wenn fie fid von gans
gem Perzen befehren. Damit wive dir die Offenbarung voll-

g 1% ib) b. an bas Glild, an beffeve Tage al8 bie gegenwir-
gen find.
2) Was bdiefe Worte hier wollen, ift nicyt redyt beutfichy, Solfen
&e barauf binweifen bag bie Rivdpe ber gangen Welt, nidyt blofh
e Tdmifdye, eine folde Berjlingung erfabren babe ?
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ftanbig erflirt. Stelle burdiaus feine weitere Forverung um
eine Offenbarung. Wenn du wirklidy nod) etwad ndthig
Baben follteft, wird es dir fdhon geoffenbart werben.”

4. Gefidt,
‘Neber eine fdymwere tiinftige Drangfal.d)

1. Folgentes Gefidyt, Briiber, {dhaute idy swanzig Tage
fpdter al8 bas vorausgehende zum Borbild und Anzeicdhen
per tiinftigen Drangfal.

3dy {vasierte auf tem Felvwege?) hinaud nady meinem
Ader. — Bon ver LaudftraBe weg find ¢8 nach demn Ader
10 Stabien. — Texr Weg (ven idy einfdhlug) wird fpdrlidy

begangen. Wie idy mnt Jo allein dabin wanble, bitte idyben

Peren, bie Offenbarungen 3u vervollftinbigen, die ex mir buvdy
feine Beilige Kivdye geseigt hatte, wut midy 3u Leftivfen und allen
feinen Dienernt, die Wevgernifp gegeben,® die GSnate ter Bes
Telrung 3u vevleihen, damit fein grofer und erhabener Name
pafiir verherrlidit wiirve, baf er midy gewilrbigt hatte, miv
feine Wunver ju weifen. TWabrend idy ben Herrn in foldrer
Leife mlec und ihm danfte, vernalm id) wie den Wieders
ball einer Stimme: ,,3me1f[e nidt, HPermas!” Da begann
idy Dei mir felbft au benfen und 3u fpredhen: ,TWas habe

1) Mandje verfiehen bavunter dem lesten grofen Kampf der
Rirdye vor ber Wiedertunft Chrii, die a[(erbmggmbemaea?:tpmat
gar ferner Sutunft wabnte.

2) Via Campana. ejele (I c. pag. 342) eht barunter
bie Appifde @h:aﬁe, mett biefe nad) Campanien fithre. Allein
abn (a. a. O. S, beweift auj Grunbd verldffiger D,nellzg
bamit bie %etb c e gemeint fei, bte, parallel ber Strafie n

ia, auf bem redyten Tiberufer hinli

8) Durd) Berldugnung bec G(anbexts in ber Berfolgung
namentlid.
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penn id) su 3weifeln? bhat midy dody der Herr {o gritndlidh
gefeftigt und mir Wunbervolles gezeigt.”

Und id) ging eine furze Strede weiter. Da, Briiver,
febe i eine jum Himmel fteigende @taubmo[fe und begamn
gu mir felbft u fprehen: ,Kommt etwa eine Bichheerde und
erregt foldhen Staub?* 3Jdh war etwa ein Stadium?) vom
Orte ver Gricheinung entfernt. AI8 aber die Staubwolfe
tmmer grofier wurbe, abnte id)y etwasd Hihered vabinter. Die
Sonne {eudytete nur {dhwady; fieh, da werde idh ein gemwaltig
grofied Thier gemabr, wie einen Dradien; ) aus feinem Radyen
bilpften feurige Deufdveden. Dad Thier hatte eine Linge
‘von heildufig 100 Fub, einen Kopf hatte e8 wie von Thon.
: Jd) fing an 3u weinen und den Herrn 3u bitten, er mdge

‘midh dody vor dem Thiere bewabren; andy ervinnerte iy midy
an bie Stimme, die id) wahrgenommen hatte: , Sweifle nidt,
PHermas!”

eritftet, Briiber, mit dem @[au[sen an Gott und ein-
gevent per Wunberthaten, bie er miv geseint batte, itberlieferte
iy midy feften Muthes vem Ungethiim. Diefed raufdite mit
einer foldien Deftigleit daber, baf es eine Stavt hiitte nie-
permerfen finnen. Jdy fomme ihm nabe, va fivedt fidh) bas
gemaltige Reptil der Linge nady auf ver Erve aud und rithet
weiter nidt8 al8 die Bunge. Sang unbeweglidh blich 3
liegen, bi8 ich baran voriiber war. Am Haupte aber hatte
pas fI[)ttt vier Farben: Sdmwars, %mmotb b Blutroth,
Golp und Weif.

2. A8 idy aber das Thier baiﬁtt batte und ungefibr
30 Sdyritte weiter gegangen war, fieh da fommt miv eine
Jungfrau entgegen, gefdhmitdt, al8 verlafie fie eben bas Brauts
gemad), gans in Weif geMeivet: and) weiffe Schube trug fie
und big zur Stirne war fie dburd) eine Witra verfdleiert;
thre Daare waren gleidfall8 gldnzend weifl. Ausd ven frithern
Oefichten {dlof idh, e8 werte died die Kirdye fein und yourde
mieber frohern Muthes. Sie gritfite mit ven Worten: .,%rwbe

1) tngeféibr 600 Fuf. — 2) Vgl Apc. 7, 12,
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pir, Pann!” Sdy erwiverte den Grup in der gleidyen Weife..
Sie aber fubr fort: ,3ft bir Niemand begegnet?” ,3a,
Fran,” war meine Antwort, ,ein Thier fo gewaltia, daf 8
Bolfer vernidhten fonnte: vod) mit Gotted Kraft und feinexr
grofen Barmberzigleit bin id) ihm entvonnen.” — ,Du bift
gut weggefommen,” erflirte fie, ,weil bu deine Sorge auf Gott.
gemorfen?) und tem Herrn vein Hexy gedfinet haft, im Glaus
ben, pu fonneft einsig durd) feinen grofen und majeftatifden
RNanten evvettet werden. DeBhalb hat ver Herr feinen Engel
gefenbet, ten er umter bem Namen Tegri itber vie Thieve
gefest hat, und dem lngeheuer den Raden {dhliehen lafien,
paf e8 bid) nidt zermalmte. Einer grofen Drangfal bift.
du fo um bdeined Glaubens willen entvonnen und weil du

<. beim Unblid eines fo fiirdhteriidhen Thiered didh nidyt dem
‘ Swetfel #berantwortet haft.”

,®ebe nun Hin unbd fdyilvere ben Audermiiblten bed Permm
feine GroBthaten und fage thnen, diefes Thier get ein Bors-
bilb ber fommenbden grofien Drangfal. Wenn ihr eudy nun
vorbereitet und von ganzem Perzen zum Perrn befehrt, fonnt
ibr eud) aus verfelben rvettem, b. b. wenn euer Pers vein und
tavello8 svird und ibr bem Perrn bvie nod) iibrigen Tage
euered Lebens sur volften Bufriedenbeit dient; werfet eueve
Gorgen auf ben Herrn, er wird fie gliiclich exledigen. Glaubet
pem Herrn, ihr Sweifler, dah exr Ales vermag, fowobhl feinen
Born von eud) abwenven al8 aud) Geifieln itber eud) fdriden
fann. Webe Denen, bie biefe Worte Hiren, aber ihnen md;t
gehordhen! @8 wire wiinfdyendmwerther fitr fie, fie wdiven
nidyt geboren.”?)

8. 3d fragte fie aud) nady ven vier Favben, weldye das
Thier an feinem Haupte hatte. Sie erfldrte mr Sdon
wieder bift du fo mneugierig in bderlei Dingen.” — ,Aller=
bings, Frau; aber erfllive mir, was fie bebeuten.”
LBernimm. Dag Sdwars beteutet die Welt, in der

1) Bf. 54, 23. Matth. 6, 25. Luc. 12, 22,
2) ‘mattb 26, 24 Dare. 14, 21,
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ibr wobnet. Dad Feuers und Blutroth, vah die gegens
mértige Welt durd) Blut und Feuer au Grunde geben milffe.”)
Dexr golvene Theil feid ibr, die diefer Welt entflohen find.
Denn wie dad Gold im Feuer gepriift®) und braud)bar wird,
fo werdet aud) ibr gepriift, wibrend ihr in ber Welt lebet.

Die hiebei ausbauerten und die Feuerprobe beftanten, wurs
© ben rein von der LWelt. Wie dag Gold feine Sdladen ab-
wirft, {o werbet audy ihr allen Schuters und alle Rlage abs
fegen und daburd) gereinigt und jum Thurmbau braudbar
oerden. Der weifie Theil ift bie Hinftige Welt,®) in der
bie Yudermidhlten Gotted wohnen erden; tenn die von Sott
fitr’s ewige Leben Ausderlefenen werven rein und malellos fein.”
' »LWerbe nun du nidht miide, den Heiligen u Gehir
su veven. J3br Habet nun aud) das Bild bder fommnienden
grofien Tritbjal. Wenn ihr wollt, wird fie eudy nidts {dha-
“ben. Erinnert eudy an basd bereitd8 Gefdyriebene.”4)

Nady diefen Worten ging fie weiter; id) fah aber nidyt,
wobin fie fid) begab. Denn ¢8 entftand ein Gerduldy, fo
baB iy mid) eridroden ummendete in ber Meinung, basd
Thier Tomme.

5. Gefidht.

DerEngel ber Bufe in Hirtentradt tindbiat fid
bem Hermas als Fithrer und QLebrer fitr fein
ganzed titnftiges Qeben an.)

AIB idy in meiner Wobnung mein Sebet vervidytet und
mid) bann auf dbas Sopha niedevgelaffen hatte, trat ein Mann

3;1[‘13&1 0 syq. IL Thefjal.1, 8. — 2) L Petr. 1, 7.
) Diefe %atbe bet nfttg elt seigen bei ber egenm&r-
tigen @% emung aud) die Haare ber Kirdje fdhon (c. 2).
amit wird wobl auf das hingemwtefen fein, was beveits
bie gdtt[t en Bilder vom Weltende enthalten.
5) Sbtefee Gefidht wird von der aIten (atemtgen Ueberfe
al8 Gingan, ?nm 3weiten Budpe gefaﬁt. Jn ber That ldfit e8 fi
redit gut al8 joldpen bmvmbcu. cbeufalle [eitet e8 febr {dhin ﬁbet.
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ein. Seine Gefidtssitae waren edel, feine Tradit gab einen
Pirten 3u erfennen; er trug nimlidy ein weifed Biegenfel,
fiber ber Schulter einen Ranzen und in ter Hand einen Stabh,
@r griifte midh und idh erwiberte feinen Gruf. Sogleidy
LlieB ex fidy an meiner Seite nieder und erflirte mir: ,Sd
bin von vem ehrwiirdigften Engel gefendet, um bdie itbrigen
Tage deines Lebensd bei dir 3u wobnen.” — Jd) war ber Mei-
nung, er fei gefommen mid) s verfudien und fragte daber:
»Ber bift denn du? i) mddte dod) wiffen, wem idy anvers
traut bin.” — , Rennft du midy nidht ?* — ,Nein.” — , I
bin ber PHirte, vem du itbergeben wurdeft.” -

Nody fprady er, al8 fidy feine Geftalt verdnderte, und
id) in ibm jenen evfannte, bem id) anvertraut war. Augens
Blidlidy {dyvad idh) sufammen, Furdt ergrifi midy, idy wurde
gan3 vom Sdymer; itbermdltigt, ‘baf id)y ibm fo bodhaft und
unverniinftig geantwortet hatte.

Gr jedod) befdmidhtigte: ,Lerde nicht vermwiret, fonvern
seige bidy muthig in Befolguna der Gebote, die idh dir geben
werbe. Denn id) bin gefandt, vir Aled nody einmal 3u seigen,
wad bu beveitd friither fdhauteft und hauptiid)idy vasienige,
mad eudh) von Nuisen ift.” .

Sdhreibe mm vorerft meine Gebote und die Gleidhniffe
nieder. Das Uebrige wirft du fo nieverfdyreiben, wie idh div

_geigen werde.’) Die Gebote und Gleidhniffe uvdrverft au
Papier 3u bringen, befehle idh vir vefbhalb, pamit du fie un-
verweilt vorlefen und halten famnft.” So {dyrieh idy denn
%iae Gebote und Gleidinifie niever, wie er mir aufgetvagen

tte. i

+Benn thr fie nun vernchmt, Haltet, darin wanbdelt und
thien mit veinem Herzen nadyfommt, werdbet ihr vom Heren
Alles empfangen, was er eudy verheifen Hat. Wenn ihr fie
aber hixt und eud) trodem nicht befelrt, vielmebr eueve

) a8 fdpeint, nady diejen Worten su fdliefen, nod eine
weitere Partie feg?tee M‘e’e beabfidytigt 3ua baben.
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Gitnben ntod) melhret, Habt ihr vom Perrn bas SGegentheil
3u gewdrtigen.”

Diefes Ales in foldyer Weife niebersufdyreiben, trug
mix auf per Hirte, ey Bufengel?)

1) @s ift biefer Engel fein anbdever al8 jemer Sﬁneﬁn , ben
wir jdon ein paar Male (@e% 2, 4 unb @c#. 3, 10) eigermas
faben. Sdon bamals war ibm Hermas {ibergeben, weil biefer
. 1a bamal8 fdon Bufe iibte. Dody bie nene Tradyt eines Hirten
madit ihm den Engel fiir einen Angenblid unfermtlidy. .



o B ud

Gebote.

T~~~

1. Gebot,

Bom Glauben ati Ginen Gott.

LBor Allem *) glaube, vah ein Sott fei,?) der Ales ge-
fdhaffen und georbnet, Ales aud vem Nidytfein sum Dafein
gebradyt hat und Ales umfaht, allein aber unfafbar ift.?)
An ihn alfo glaube und filedyte ihn. In ber Furdit vor

1) Marc. 12, 28,
2) Diefe Stelle aus Hermasd war in alter Beit die befann-
tefte unb feit ben Tagen bes Jrendus am Hhaufigiten citirte. 5.7
3) Die alte lateinijde Ucberfepung bat nody: ,Der weder
gurd% ein Wort begeidhnet nodh burd) bie Vernunft begriffen wer-
en fann.”

Sdrifien b, apoft. Bater. t 20
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ihm befleife didy der Selbftbehereidhuma. -éatte biefes, lege
alle Bosheit von dir, siehe alle Tugend und Sevechtigleit
an. Du wirft Gott leben, wenn du diefed Gebot haltft.

2. Gebot.

‘ﬂufforberung, bie Ehrabjdineibung uno BVer-
Teumdung su fliehen, Ulmofen su geben und
einbefdeivenes, einfadyes Qeben u fiihren,

Gr Jagte miv: Bilege Cinfalt?) und Unfdhuld und werde wie
pie finder, ?) bie nichtd von jener Bosheit wiffen, welde basd
Qeben der Menfdhen bem Berberben itberantwortet. Suvdrberft
verfeumde Niemand und leihe nidt dem BVerleumber ein
geneigted Ohr; venn fonft wirft du durd) foldhes Anbhbren
pid) audy felbft ber Sitnde des BVerleumbders {duldig madyen,
fall8 bu ndmlidy ver BVerleumbdung glaubft, die du vernimmit.
Denn in Folge deined Glaubens wirft audy dbu deinen Bru-
per abgencigt werden. Auf bdiefe Weife wirft du bdidy ber
Giinde ped BVerlenmpverd theilbaft maden. Die BVerleum-
pung ift etn bidfer Geift, ein unrudiger Dimon, nie fried=
Tiebend, fonbern allzeit in Bwiftigfeiten vermidelt. Dalte
pidh) darum ferne von ihr und du wirft itberall mit Allen
in glitdlihem Frieden leben. Rleide did) in witrdevolen
nftand, ver auf Yein bosartiges Hinvdernif ftoht, Jondern
fid) nur mit gevaben und erfreufichen LWerfen befafit. Uebe
pag Gute und theile von den Friidhten deined Sdyweifes,
pie du Gotted Gnade verdanfft, allen Bebitrftigen einfady
mit, ®) obne lange 3u itberlegen, ywem du geben folleft ober wem
nidit. Gib Allen; venn Gott will von femen Saben Allen
gegeben wiffen.

1) ggi. { ‘Bet’c@2 1. —2) Bgl. 1. RKor. 14, 20.
3) Jac. 1, 5. Ginfady ift fo wiel alg obne alIe E)til ten
und if%ebemﬁdﬁd)ten, ausd’gmtemf Herzen. Riém. ol
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Die Cmpfinger aber werven Gott Rechenfdhaft ablegen,
warum und wozn fie empfangen Haben. Wer fidh in der
Noth etwasd bat veidhen lajfen, wird vor Yein Geridht ge-
3ogen iverden; we. dagegen heudhlevifdier Weife Unvere in
Anfprucdh genommen hat, wird ed biifen. Der Geber ift
nidyt verantwort{idy; tenn wie er vom Herrn vas Wnit besd
Diatons?) erhalten hat, fo Bat er e8 audy fchlicht vermwaltet,
obne dngftlidy su unterfudien, wem er geben {olle ober nidt.
Sdlidt vermaltet, madyt varum dag Amt eined Dialons
Body angefehen bei Gott. Wer demnady alg Diaton o {dlicht
und redyt dient, liebt Gott.

Halte nun viefe Gebote, wie id) bir gefugt babe, damit
Deine und veined Haufes Bufe gerade und ehrlid) erfunden
werde, dein Pery rein und unbefledt fei.

3. Gebot.

Gegen die Liige.

Gin anter Mal fprad) er ju mir: Liche die Wahrheit,
und lauter LWahrheit fonune aud teinem Iunde, damit dex
Geift, vem Gott in vicfem Fleifdhe feine Wobhnung ange-
wiefen, bet allen Mienfdhen ald wabr erfunten werve. So
wird 3ugleid) audy der Herr verherriidyt werpen, der in dir?)
wobnt. Denn walrhaft iit der Hevr, und Liige finvet fidy
purdyausd nidht bei ihm. Die PLiigner verleugnen den Herrn
und werden 3u Vetriigern an ihm, fofern fie ihm das Dax-
Tebhen nicht wieder juriiditellen, weldyes fie empfangen haben.
Sie erbielten ndmiid) von il einen turd) feine Liige be-
fledten Geift. Wenn fie nun diefen durd) Liige entweibt

1) D. b. bier allgemein bie Pflege Der Armen. Denn bdie
Diafonen batten vor Allem die Bejorgung der Armenpflege
auf fid. Bgl. Apoftelgeid. 6, 3 ff.

2) N8 einem, Dexr bie beili%macbenbe Gnabde befist. Bgl. ba-
ritber II. Cor. 6, 16. Cpb. 3, 17.
20%

\
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suriidftellen, fddnben fie va8 Gebot ved Derrn und werben
Betriiger.

Al iy foldyes vernabm, weinte idh bitter. Wie er midy
aber weinen. faby, fragte er: , Warum weinft pu?" — , Weil
idy nidyt weif, Derr, ob id) das Heil erlangen famm.” —
SWarum venn?”’ — ,Herr, id) habe ja nie in meinem Leben
ein wahres Wort gefprodien; fonvern ftberall rvedete idhy mit
jepermann 3weideutig ) und gab bei Wllen meine Litge filr
Wahrheit aus; audy widerfprady mir nie jemayd, fondern
mein LWort fand Glauben. Wie Yanu id) alfo leben, Derr,
nadypem idh {o gehandelt habe?” ,Sdhin und wabhr dentit
pu,” entgeguete ex; ,penn du jollteft alg Diener Gottes in ber
Wabrheit wanveln, und ein bifes Sewiffen follte nidht mit
pem Geifte der Wabrheit®) sufamntenmwobhnen, nody ven er-
Babenen und wabrhaftigen Geift betritben.”3) ,Nie,” ent-
gegnete idy, ,Habe idy nody foldye Worte fo gritnblicdh ver-
nomumen.” — ,Aber jest vernimmit du fie; befolge fie alfo,
pamit aud Qitgen, die bu frither in deinen Panbdeldgefdhiften
gebraudht haft, glaubmilydig werten, wenn beine JReben von
et an af8 wahrhaftig erfunden werten. Denn audh jene
frithern Reben Innen glaubmwiirbig werden. LWenn du 8
fo Baltft und von jett an die reine Walrheit vedeft, fannit
Pu bir bad Leben verdienen. Und wer immer auf diefes Gebot
?%rt und fid) von der grundbdfen &ige ferne bilt, wird Gott
eben.’

4. Gebot.

Ueber Chefdyeidung und Unaufldslidleit ver
Che audy im Falle pesChebrud)s. Meber Bufhe
und wie oft fie mdglid fet.

1. #Jb gebiete bir die Feufdhheit su beobachten. Aud) laf
in beinem Hersen nidyt die Begierde nady einem frembeu

1) Dermas bat bier mobI fem LBerfabren und %etbaltcn bei
iemcn @anbe[ geid;aften im %
17; 15, 26. —S‘pr 4, 30.
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MWeibe, nady irgend welder Hurerei obver fonft einem ber-
artigen Qafter auffommen. Denn baburd) begingeft du eine
groffe Siinve. Wenn du dir aber bei jeder Gelegenbeit in
Grinnerung bringft, tu Dabeft beine eigene Frau, wirft du
didy nie ver Siinde hingeben. Denn wenn eine Joldhe bdfe
Begterde in deinem Hersen auffommt, wirft bu ter Siinde
verfallet, und wenn tur einer andern derartigen Sdiedytig=
Teit nadhhingft, begehft du eine Siinve. Eine foldie Begierde
ift ndmlid) fitr einen Diener Gottes eine grofe Siinde; wenn
aber vollend8 jemand in diejem Stitde die bdfe That Jelbft
veriibt, 3ieht er fid) ben Tob su.!) Sieh didy alfo vor; balte
bevartige Begierden fern; denn wo beiliger Sinn wobnt, dort,
1m Heren eined Geredhten, darf die Siinde nicht auffonumen.”
JDerr,” fiel iy ibm in’s Wort, , geftatte mix einige Fra=
" gen 3u ftellen.” — ,Reve mur.” — , Here,” begann i, ,e8
hat einer ein gliubiges Weib, und man ertappt fie auf dem
Ehebrudy; fitndigt nun der Mann, wenn ex die ehelidie Ge-
meinfdiaft mit ihr fortfest?” — ,So lange e in Folge von
Unlenntnif gefdyieht, fitndigt er nicht. LWenn aber der Pann
einmal um ihre Siinbe weiB, und fidh pas Weib nidht be-
Tebrt, fontern in threr Unsudyt bebarrt, fo madyt fidy der
Pann threr Siinbe dhulbig und ved Chebrudes theilbaftig,
wenn er nodhy ferner mit ihr zufammenlebt.”
©,Bas foll alfo der Mann thun, Herr, wenn vad Weib
Pei threr Leidenidhaft verbarrt?” — ,,Er entlaffe fie, bleibe
aber bann fitr fid). Wenn er aber nady Entlaffung feiner
Srau eine anbere heivatet, wird er gleichfalld um Ehebredher.” %)
~enn aber vad Weib nady ifhrer Entlaffung BuBe thut
und 3u ihrem rediten Manne juritdfebren will, barf er fie
nidht wieder aufnehmen?” — ,Gewif; ex fiindigt fogar, falls
er fie nidit wieder annimmt, und swar sieht er fidy eine
fdhwere Siinde su. - Audy (da gilt der Grumdiag): Wer ge=

1) Bgl. Jac. 1, 15, Rém, 7, 5. — 2) Bgl. Matth. 5, 32;
19, 9. Marc. 10, 10. L. Eor. 7, 11. '
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fitndigt bat, aber ficdh) befebrt, muf wiever aufgenonimen wer-
ven. Dody ift diefer Grundfat nidit wiederholt anwendbar.
Denn fitr die Diener Gottes gibt e8 nur ¢ ine Bufe. Wegen
" ver (moglichen) Befehrung dvarf alfo ber Mann nidyt heivaten ;
md diefe Praxis ailt fiir Mann und Weib.”

&8 tft aber nidyt blof Chebrud), wenn einer fein eigenes
Fletfcdh ?) {chandet, Jondern auch wenn jemand dervartiges mit
Peiden begeht, bricht er Ghe. Wenn daber einer in folden
Werfen beharrt und nicht Bufe thut, fo balte man fidy ferne
von ihm und lebe nidht mit thm sufammen; fonft madt man
fidy feiner Siinte ebenfalls fchulbig. Defbalb ift eudy ge-
boten, MMann wie Weib, fiiv eud) su bleiben; denn nur in
foldhem Falle ift Befehrung mbalidy, Iy mddite aber nidyt
Anlaf geben, vaB biefe Praxid8? zur Anwendung fomme,
fondern tradhte vielmehr dabhin, daf, wer gefiinbigt Hat, nidt
mehr filndige. Von ber frithern Siindbe aber Peilung 3u
gfrleibm, ftebt betm Aldmadytigen: benn er hat Gewalt itber

Nes.”

2. Sdy flellte nun eine weitere Frage. ,Weil der Herr
mid) gewiirdigt hat, daf dbu tmmerdar bet mir wobneft, fo
geftatte mir nod) einige Worte, weil id) fiir nidhts dasd vedhte
DBerftindnif habe und mein Hery in Folge meined frithern
Qebens vertnddyert ift. ¥ Unterwveife midy, va idh gar blave
bin unb ganj und gar nidts verftehe.” — Er gab mir sur
Untwort: ,Dein Amt hat mit der BuBe ju jdaffen, und
allen Biifern gewibhre idy Einfidht. Ober meinft du nidt,
paf gerabe die Bufe Hiohere Cinfidt ift? Ja, ein gutes

1) D. b. mit einem Chriften diefe Sitnde begebht.

.2) D. b. baf mehr GChebriide vorfommen, weil buvd) die
pflidhtmafige Enthaltfamteit bes einen Theiles ber Leidhtfinn des
anbern beglinftigt su jein fdeint, fofern ihm bie Thiire jur Bufe
b ur Sitiidfe%; in's Gattenhaus burd) bdie Lebre bes Engels
offen geg;dten wird.

3) Bergl. um Verftindbnif dicjer Stelle unten Gebot 10, 1.
Bgl. DMarc. 6, 52. ’
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Stitd Cinfidyt ift bie Befebrung. Der Sitnber némlidy fieht
ein, paB er vor bem Herrn Bifes gethan hat; er fithet fidy
fein bigbheriges Thun su Gemiithe und thut in feiner Buf»
gefinmung nicht mebhr vas Bife, Jonbern wirtt auf alle Weife
Gutes, Hilt feine Begievlidyfeit nieder und sitdtigt fie Hart,
weil fie gefitndigt hat. Hievausd magft du erfehen, vaf bie
Bufe ein gutes Stitd Sinfidyt fei.”

JDerr, i fudie vehaib audy bet dir?) iiber Ales ge-
nawen Auffdup. Einmal weil id) Siinder bin, um 3u ers
fabren, durdh welche Werfe id) dasd Leben gewimmen werbe,
penn viel und mannigfad) find meine Siinven.” — ,Du
wirft leben,” war die Antwort, ,wenn du meine Sebote haltit
und in ihnen wanvelft. Und wer immer diefe Gebote hort
und hilt, wird Gott leben.” ?)

3. ,Perr! th muf nod)y eine Frage an didy ridhten.”
SJede nur.” |, Derr, idy Hidrte von einigen Lehrern, e8 gebe
Teine anbere BVufe?) als jeme, wo wir in's Waffer hinabs
ftiegen und da Vergebung ber frithern Siinben erIangten."
— ,Du haft bad RNidytige gehdrt; e8 verhilt fich in ber That -
fo. Denn hatte jemant Bergebung ber Siinven erlangt, fo
follte er (eigentlidh) nidyt melbr fiindigen, fondern rein bleiben.
Da du aber Allem gritndlich nadyforidieft, fo will idy didh audy
Bievitber auff(dren, ohne jedod) den fiinftig ober gegenwdirtig
an den Perrn Gliubigen Unftof (Gum dftern Siindigen)
. gaeben 3u wollen. Denn die gegenwirtig ober FHinftig fich
sum Glauben:; befennen, Haben nidyt BuBe, wohl aber

1) Dem Bufengel, ber ale io!d;er in allen Fragen bes Biifier-
Tebens HAufidlug u geben eif.
lf IBft2) Bas er bamit fagen wolle, erfldrt ber Bufengel fpdter
e

3) @m mﬂebt Hermas unter Bufe einfad Nadlaff der
Slinben, wibrend fie ibm ein anbermal gleid) %efebrung (fitt-
lider llmtebr) und Wieberausfhnung mit ber erf-lizte ift. Von
letterer ift jeine Bebauptung zu verftehen, es gebe ben Giin-
ber nur eine Bufe.
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Bergebung der frithern Siindben. ) Fiiv bie aber, welde
vor Der gegenmiirtigen Beit berufen wurben, beftimmte ber
Herr Bube. Da nimlidy der Derr berzensfundig ift und
Aled vorausd weif, tannte er audy bie Sdmwadyheit dber Wen-
fdhen unbd bie Ber{dylagenheit bed Teufels, bap er ven Dienern
Gotted Bifed aufitgen und ihnen tbel mitfpielen mexde. Da
alfo ber Herr erbavmungsdooll ift, fo begte er Barmbersig-
feit gegen fein Gefd)dpf und wverftattete thm . diefe?) Bufe,
und mir wurde bie Bollmadit itber diefelbe gegeben.®) Dodh
verfidhere idy did), wenn jemand nady jenmer grofartigen und
erhabenen Berufung vom Satan verfudit fimbigt, ift ibm
nur eine Bufe verftattet. Wenn aber jemand bei jeber
Gelegenleit fiindbigt unb*) sur Bufe fommt, fo ift dies fir
einen folden Menfdyen von feinem Nupgen. Denn 8 wird
{dher Balten, ob er Qeben erlange.”

Jdy ermiberte vem Hivten: ,Dad idy foldhes von bir fo
gritndlidh vernahm, bradyte mir Qeben; denn nun weif idh,
fall8 idy meine Siinden nidht weiter vermehre, werde id) das
© Peil erlangen.” — , Ja," verfidherteer, ,du und Ale werden
¢8 erlangen, die fidy an bad eben Gefagte Halten werven.”

4. 3d exlaubte mir aud) nod) folgende Frage an ihn:

1) D. b. bie Getauften ober bie Tauflinge eﬂm&e‘n voll-
tomumene Bergebung der Siinben ohne alle miibjanten Buf- und
Semugthnungsiverte. . .

2) Wie fie in ber RKirdje den bereits Getauften, die {dhwer
gefiindigt Haben, auferlegt wird.

3) D. b. idy babe um gttlidpen Aujtrage die Bilfer su be-
auffidtigen, su leiten und zu unterfiiten.

4) Gine anbere Lesart ift: ,und nidt Bufe thut.” Allein
Permas will offenbar feinen Grundfay von der Einmaligleit ber
Bufie und in Folge deffen bdie ﬁlnﬁgt verfediten, bad wieberholte
@}htbtgen, aud) wenn man SJ?‘I, Bufe wieber fielle, fei ein
i ebenflihes eihen. Pian fomme und bilrfe einem jolden
bie Bufe nidyt veriwehren, aber bie Rivde biirfe audh nidht iiber
ben MWerth femer Bufe entfdeiben, b. h. thn midit wieber n ifre
Gemeinjdaft aufnehmen.
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«Derr, weil du einmal fo nadfidtig gegen midh warft, fo
;rbitte idy mir nody fiber ctroas Auffhiug.” ,Lah nur horven,”
agte ex.

JDerr! Wenn ein Weib over aud) ein Mann flirbt,
und ver anberc Ehetheil beirvatet wieder, filndigt ex dadurdy ?”
«Nein; wenn aber ein foldhes fiir fich bleibt, verdient e8 fidy
beim Herrn um fo reidhlichere Ehre und grofe Derrlichleit.
Dod) wenn e8 audy beivatet,?) Sitnde begeht e feine.”

~Bewabre alfo die Keufdhheit und dbie (Chriften-) Witrbe
und ou lebft Gott. — Ales, was idy bir Jage ober in Su-
tunft nod) jagen werve, Halte von jebt, d. h. von vem Tage
an, wo dbu mir itbergeben wurreft, und id) werbe in deinem
Haufe wobhnen. Deine frithern Fehltritte aber werven Ber-
aeibung finben, wenn tu meine Gebote Hiltit. Audy werben
Alle BVergebung erlangen, wenn fie diefe meine Gebote be-
obachten und in der von mir gezeichneten Keufdhbheit wandeln.”

5. Gebot.

Weber Gevuld und veren Gegenfay, den Sorn.

1. MWerbe geduldig und verftindig, fo wirft bu alle bofen
" Perfe unter deiner Gewalt haben und alle Gerechtigleit itben.
Denn wenn bu vertrdglidy bift, wird ter in dir wobnende
heilige Geift vein bleiben, nidyt getriibt werden von einem
anbern, bofen Geifte, fondern unbebindert in feiner Wob-
nung jauden und frobloden und 2ufammt vem Gefife, dasd
er bewohnt, freudbig Gott dienen, va er in fih vie @liicb
feligfeit befitt.

Wo bagegen der Jdhzorn aufsieht, wird der bl @etft
ber gar empfindfamer Natur ift, Augenblids in bie Enge
getrieben und fudyt fortaulontmen, da er feine rveine Stiitte
mebr Bat. Denn ev wird gum Eroviiden eingeengt duvdy
pen bdferr Geift und hat feinen Rawm mebr Sott 3u dienen,

1) L . 7, 28,
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wie er will, da er vom Jidbhzorn befledt ift. Denn bei der
Geduld mohnet ver Herr, beim Sorn aber der Teufel. Wobnen
aber beive Geifter beifammen, fo find fie fitr ven Penjdyen,
tn dem fie wobnen, unniis und nadytheilig. Denn wenn du
nur ein flein wenig Welhrmuth nimmft und ihn in den Honig=
topf gicfeft, wird ba nidyt ber ganse Honig verdorben? Ein
lein oenig Bitter bringt alfo ten Hontg um feine Sitfigleit,
und ex hat fiir feinen Befitser nicht mehr dicfelbe Unnehmlidleit,
weil ihn bie Bitterfeit jur Verwendtung unbraudybar gemadyt
hat. Wird bagegen fein Welbrmuth in ven Honig geworfen,
fo fdhmedt ex {iif und bringt fiir feinen Befiser Nuben.

Du fichft wob!, tah tie Geduld fitr Gott weit fiifer
al8 Honig und nutsbringend ift, und er vefhhalb bei ihr wohnt.
Der Born aber ift bitter und unnitg. Wenn nun Sorn mit
Gevuld vermifdht wird, fo wird die Gedbuld befledt und ihr
Gebet hat Ferner Teimen Werth mehr fiir Gott.

Herr! id) mddhte gerne Lefen und Bedeutung ted Jibs
gornes fennen, um midy vor thm au hitten. — Selr gut;
fall8 du bidy fammt beinem Haufe vor ithm nidyt in Adht
- nimmft, bringft bu didy um bdeine ganze Hofinung. Alfo .
biite bidy vor thin; benn idh bin mit bdir.?) Audy werben
fidy alle feiner entbalten, bie von gangem Hersen Bufe thun.
Denn idy werbe bei ibnen fein und fie itberwadyen, weil fie
alle von bert ehrmwitrdigfien Engel geredytfertigt:wurven.

2. Bernimm midy audy iiber vie Wirlfamteit ves Sor-
ne8, wie verderblidy er ift, wie er die Diener Gottes durdy
feinen Ginfluf su Grunve ridhtet und wie er fie vom Wege
Der @,erecbttgfeit verfithrt. Die Glaubensdvollen verfithet er
allerbm_gé nidt; audy fann er nidyt 3u thrent Radytheil wirs
. Tem, weil die Mad)t ves Herrn auf ihrer Seite fleht. Wen

1) Diefe %egiltﬁnbun wird nad) bem Folgenben fo ver-
%anbm Yoerden miiffen: $ilte didy wvor ihm, weil dbu bidh bder
ufie untprgo$en baft.  Dev Bitfer aber bat£ nad) bem vorigen
Gebote teine \Gmwere Siinbe, wie ja der Jdbjorn eine folde ift,
begeben, fonft geht cr trofy ber anbermweitigen Bufie verloren.
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ex aber verfithrt, pas find bie Glanbensleeren und bie Smweifler.
Sieht er foldye Menfden glitdlidy und ufrieven, fo {hleidht
ex fidh in thr Hery und wegen gar nidhtd wird Piann ober
Weib bitter, etwa der Verufsgefdhifte wegen over wegen einer
Pahlzeit, weaen eincd Worte§, iiber einen Freuud, itber
Geben?) over Empfangen, over itber dhnlide tummnre Dinge.
Denn tied ANed it dumm, albern und unverftindig an
Dienern Gottes.

1m die Getuld aber ift e8 etmad Grofesd: fie Hat eine
ftarfe Madit, 1t audvauernd und bebherridyt ein weites Feld;
heiter, [uftig, forgenfret verherrlidht fie den Herrn jeder Beit,
bat nidht8 Bitteres an fidh, bleibt ftetd fanft und rubig.
Diefe Gevuld nun findet fid) bei jenen, die dag Lollmaaf
pe8 Glaubens befitsen.

Der Born aber ift fiir's Grite dbumm, leihtfinnig und
unverftindig. Sodann entfteht aus feinem Unverftand Bitter-
Teit, aug per Bitterfeit Aufregung, aud ver Aufrequng Jorn,
aud dem Borne Groll. Diefer Groll endlidh, aus {o grofen
Uebeln ufammengefesit, mwird su einer grofien und unbeil-
baren Sitnde. Denn wenn diefe Geifter in einem und dem-
felben Gefife haufen, wo audh ver Hl. Geift wohnt, fo faht
jened ®efdf o viel nidyt und fliet daber itber. Dex empfind-
fame Geift nun, ver nidht gewobnt ift, bet dem bifen Seifte
mnd feinem Starrfinn su wobnen, verldft einen foldyen Nen-
fhen und fudht fidh eine Wohnung bet Wilde und Rube.
Sobann, wenn er fidh von einem Menfdien, in dem er big-
Ber wohnte, suritdsieht, wird ein foldier des gevediten Geiftes
baar und fitr bie Bulunft angefitllt mit bofen Setftern.?)
So gebt er in feinem gefammten Thun und Laffen viidwarts,
weil er von ven bdfen Geiftern bald da bald porthin gesogen
wird?) und fiir die redhte Cinfidyt gans erblindet.

So nun gebt 8 allen Sornmiithigen. Halte dich deh-
Balb fern vom Sorne, dem {dhlimmiten Seifte, den ed gibt.

1{ Bal. Phil. 4, 15, — 2) Bgl. Luc, 11, 26. — 3) Bal.
Jec. 1, 6. -
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Ritfte didhy mit Gedbuld, widerftehe denmSorne und ver Bitter=
feit und bu wirft mit jenem BHl. Sinne erfunden werdben, der
Peimt Deren beliebt ift.

-Sieh didy nun vor, daf bir diefed Gebot niemals aufer
Adht Yomme;?) denn fall8 du viefes Gebot in deiner Gewalt
Baft, vermagft du audy vie itbrigen su Balten, welde idy dir
nod) geben werve. Criweife didy ﬁarf unbd !r&fttg an ibnen,
unl&%[lle follen daran ibhre Sriifte seigen, die in thnen wanden

" wollen ) .

6. Gebot.

Rurzer RAEH(id auf die bereitd verlangten

Tugenben; von dben beiven Geiftern, bie dbem

Menfden sur Seite gehen, woran man fie und
‘thre Ginfpredungen tenne.

1. ,3m erften Gebote habe idy dir befohlen, Glauben,
Sottesfurdyt und Cnthaltfamleit su beobaditen.” — ,Riditig,
Perr!” entgegnete id). — ,Jepst will idh vich aber audy mit
ihren Sriften belannt maden, bamit du ferneft, weldre Lraft
und Wirtfamfeit jeder diefer Tugenden jutomme.”

~3hre Wirtungen find nimlid sweifadyer Art, je nad)-
bem fie fid) bei Gevecht ober Ungeredht finden. Du nun glaube
pem Oeredhten, dem Ungerediten aber nidit. Denn vasd Se-
redhte bat einen geraven IWeg, basd Ungeredhte einen Frummen.
Du jebod) gebe den geraben und ebenen Weg, ben trummen
meibe. Denn diefer bat feine vielbegangenen Pfade, fonvern
umpegfame Streden und 3ablreidhe Hinverniffe; audy ift ex
rauh und dornig und beBhaldb naditheilig fiir feine Wans
perer. Die fidy vagegen anf vem gevaven LWege bewegen,
{dbreiten eben unb unBebmbett pabin; derm er ift weber vanb
nod) dbornig.”

1) Bgl. ju biefer Stelle Hebr. 12, 25 ff.
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Ou fiebft fomit, daf e8 vortheilbafter fet auf diefem
BWege 3u wandeln.” — ,Herr! ich habe Quft, diefen Weg
einguidlagen.” — ,Madye es fo,” {dlof er, ,und wer inumer
ﬁcbmbon gangent Hersen zum Herrn befehrt, wird diefen Weg
wdihlen

2. ,Bernimm midy alfo jept itber ben Slauben. DerMenfdy
Bat awet Cngel, (&mer ift ber Cngel ber Geredytigleit und Ciner
ver Engel bed Bifen.” — , Hevr! wie foll id) ba thre Wirtungs-
weifen unterfdieiven, da beite Engel bet mir wobnen?" —
,Dbre und berftef)e"‘ 2Der Engel ver Geredtialeit ift
empfindfant, verfdyint, fanft und rubiz. LWenn biefer in
peinem Hevzen einfehrt, wird er {ogleidy mit dir fypredhen
von Geredptigheit, Keufdyleit, Heiligleit, Genitafamteit, itber
jedivered geredite Wert und iiber jeve viihmlide Tugend.
PWenn died Alled in veinem Dersen fidy antiindigt, fo fet div
biefe? ein Sennseichen, daB der Engel ber Geredytigleit bet
biv ift.”

L, Dag wirent fo die Werfe ded Engels ver Geredytigleit.
Jbm alfo uud fetnen Werfen glaube.”

LA mm la div aud) bie LWerke tes bifen Engels
seigen. Qv ift vor Allem zornig, Ditter und unverftiudig;
feine Werfe find bofe und wandeln die Diener Gotted um.
UWenn er fidh tarum in veinem Derzen einfinven follte, fo
exfenne ibn aus feinen Werfen.” ,,chrr' nod) begreife idh
nidht, wie ich ihn exfennen foll.” — ,So verninm benn ! Wenn
* Born ober Bitterfeit didy anfillt, o fet e8 dir ein Seidhen,
baB er in dir ift. Ferner (laffen auf feine Unwefenheit
fdhlieBen) Berlangen nadh ausdgebehnten Sefdydften, grofem.
Aufwand fitr zablreihe Geridyte und Setrdnte, fiir oftmalige
Saufgelage, fitr verfdhiedenartige und unndthige Lurusgegen=
ftinbe, aud) Begierve nady frembden Frauen, Habjudht, viel
Selbftitberhebung, Prabhlevei u. f.w. Wenn berartige Dinge
in beinem Perzen auffteigen, fo wiffe, da der bife Engel
in biv ift.

Da tu nun feine Werfe fennft, fo fage bdidh) (o8 von
thm und glaube ihm ferner nidyt, meil feine Werfe bidfe und
fitr die Diener Gotted unkheilooll find.
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Damit haft du bie thatfadidyften WeuBerungen beiver
Gngel. Faffe fie vedht auf und glaube vem Engel ver Ge-
reditigteit. Vom Engel der Bosheit aber trenne didy, weil
feine Anweifung 3u wad immer fitr einer Handlung fdledht
iit. Denn wivre ein Pann aud) ber gliubigite, fowie bie
Sumuthung bdiefes Cngel8 in Jeinem Hevsen auffommt, mup
ein folher Mann over ein folde8 Weib in trgend einem
Ctitde fiinvigen. Aber audy umgefehrt; wenn ein Pann
ober eine Frauw nod) fo verfommen ift, imd ed finben die
Werke ved8 Cngeld der Geredhtigteit %utmt in thr -bers, fo
mitffen fie nothwendig iraend etwas Guted thun.

Darausd fannft du erfehen, baf e gut fei, bem (angd
per Geredhtigteit zu Folgen, dem Engel Der Bosdheit aber abs
sufdimibren,

Diefes Gebot legt dir alfo die Beftimmungen Hinfidht-
lih pe8 Glaubens bar, damit du den Werfen bes Engels
ber Geredytigteit glaubeft, fie audy itbeft und auf diefe Weife
Oott lebeft. Glaube audy, daf die Werle desd Engeld ber
Bosheit nacdhtheilig feien; wofern bu fie nidt begebft, wirft
pu Gott leben.”

7. Gebot,

éBon per Furdt. Man hat fid) vor Gottzu
fiivdyten, nidhyt aber vor dem Teufel

Jlirdhte ben Herrn und halte feine Gebote;?) denn durdy
Beobadytung ver Gebote Gottes wirft du jevem Unternehmen
gewadyfen und bein Hanveln unvergleidbar fein. Denn .in
ber Furdyt Ded Heren wirft du UMes trefflich, madhen. Dies
mm ift die Furdyt, weldre man bhaben muh, um vag Heil su.
‘erlangen. Den Teufel aber fitrhte nicht; venn fiirchteft du
ben Herrm, fo haft du den Teufel unter deiner Gewalt, weil

1) Geclef, 12, 13,
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er in fidy Yeine Diadyt hat. Wer aber feine Macht hat, vor
pem hat man aud) feine Furdt. Wer hingegen eine betrddyt-
fidhe Padht hat, vem ift e8 aud) gegeben, Furdt vor fid)
etnzuflogen. Denn icver, ber Madht befitst, ift audy gefiivhtet.
MWer dagegen feine Padit hat, wird von Allen miBadhtet.

Fitechte aber bie Werfe Ded Teufels, weil fie bife find.
Falls dbu nun ven Heven fitvdhteft, wirft du fie nicht voll-
bringen, fonbern dbidh von thnen ferme halten. Und fo gibt
e8 alfo eine aweifache Furdht. Willft vu ndmlid) nichts Bbjes
thun, fo fiivchte den Heven und du thuft e8 gewif nidht.
Und umgetehrt; willft vu dasd Gute thun, fo fiirdite wieder
pen Herrn und du thuft e8 aud.

So ift alfo die Furdyt vor vem Herrn einte ftarfe, grofe
unb anfehnlidhe PVeadyt.  Fitvdhte vefhalb pen Herrn und dut
Lebft ihm. Und Alle, die ihn fiirdhten und defhalb feine Se-
bote halten, [eben Sott.”

LOerr!” unterbrad) idh, ,warum fagft du von enen, die
Gottes Gelote beobadyten, fie witrden Gott leben?” — , Weil
jebe Rreatur 3war den Herrn fiivchtet, feine Gcbote aber
nidt hilt. Die ihn aber fitrdhten und feine Gelote halten,
beren Leben ift bet Gott.’) Die hingegen die Gebote Sottes
nidyt balten, baben audy fein gittlidhes Leben in fid)."

8. Gebot.

Dafmanvasd Gute tbun,vbaﬁ Bofemeiven
mitffe.

23 Babe bereit8 angeveutet, daf alle Gefd)tnfe Gottes
swei Seiten haben. So bat alfo audy die Enthaltfamteit
ihre 3wet Seiten: von gewiffen Dingen ndmlid mupf man
fidh suritdhalten, vont andern darf man diefes nidht.” ,Crldre

1) D. b. e8 ift ein von Oott eingegoffenes, wvon ibm unter-
Daltenes und gevegelted Leben.
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mix vefhaldb, Derr, weflen man fidy enthalten muf und weffen
man fidh nidit enthalten tarf.” — ,Dbre; vour Bdfen ent=
Balte pidy und thue e8 nidht; vom Guten aber halte didy
nidt surit, fonbern vollbringe e8. Deun wenn du dbidy ein=
fdyrdntit, um bas Gute nidyt su thun, begehit du eine grofe
Sitnbe; wenn vu didy dagegen im Baume hdltit, vad Bofe
nidt suthun, fo itbft du vollfommene Gereditigfeit. Darum
siehe bich auriid von jever Siinte und befleife vid) e Guten.”

2 Lelded find denn, Herr, die Siinden, die wir ver-
meiden miiffen ?* — , Pierke vir: Chebrudy und Hurerei, itber=
mipiger Trunf, fiindbbafter Lurus, Sdywelgerei und itber-
mapiger Aufwand an Reidhthum, Prablevet, Hodymuth und
eberhebung, RQuige, Verleumdung und Heudjelei, Unverfdhn-
[idhfeit und jede Art von Ldijterung.?)

Diefes find fo die allerfdlimmiten Werfe im Lelben der
Peenfdyen. Von ifhnen nun hat fid) ein Diener Gotted fern
su halten. Denn wer fid) thver nidyt enthilt, fann Gott
nidht leben.

QBernimm nun aud) nody jene Werfe, die fidh den ange-
fitheten gunidit anveiben.” — , Ja, Herr,” fragte idy, ,gibt e8
benn nody mweitere bisfe Werfe 2’ — , Gewif; nody gar Bieles
atbt e8, veffen ein Diener Gotted fich zu enthalten verpflichtet
ift; 1o 3. B. Diebftahl, Betrug, Raub, falides Seugnif,
Habfudyt, bife Begierlichfeit, Thufdung, eitle Rubhmiudt,
Orofifprecdherei u. bgl. Ober fdieinen bir diefe Dinge nidht
vermerflich su fein?” — ,Allexdings, fehr vermexflicy, sumal
an Dicnexn Gottes.”

31 all biefen Dingen muf fid) beherrfdien, wer Sott
bient. Dalte did) defhalb bavon juritd, bamit du Gott lebeft
und unter den Enthaltfanten eingetragen werteft im Budye
_ be8 Lebens. .

Dies widre basdjenige, deflen man fidh su enthalten vers

1) Gine lateinifhe lUeberiebung fitgt hier (wobhl ungebdri
bei: ,Denfe nidht mebr an erlittenes ugre t und adyte :?d;t m%%
Lifterungen.”
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pilidytet ift. Hove aber aud) nody, was man nidyt su laffen,
fonbern 3u thun hat. Des Guten enthalte vidy nidgt, jon-
bern thue e8.” — , Gxtlire mir, Herr, audy vie Beveutung und
Rraft ves Guten, damit idy darin wandle, ibm meine Dienfte
weibhe und durdy Uebung desfelben bas Deil gewinmen Hnne. "
: +&o hbve denn aud) die Werfe be8 Guten, die du auss
itben und nidht unterlaffen follft. Bor Allem gehprt bieher
Olaube, Gottesfurdyt, Liebe, Cintradht, Gevedhtigleit im Worte,
Balhrheit undo Gevuld. Beffered als biefe Tugenben gibt
e8 nidht im IMenfchenleben. Wer fie beobachtet unbd fich ihrer
nidht enthilt, wird felig in feinem Leben.”

»Bernimm ferner, was diefen (Tugenden) nmidft fteht.
Den Wittwen an die Hand geben, nadh Waifen und Armen
fich umfeben, ven Dienern Gottes aus ver Noth belfen, gafts
framblid) fein, — denn in der Gaftfreundichaft finvet fich
Belegenheit jum Gutesthun, — nie jemand entgegentreten,
rubig fein, gerne Allen nadhfteben, vas Alter ehren, Geredy-
tigteit itben, Britverlidyfeit beobachten, Uebermuth hinnehumen,
langmiithig fein, Betritbte trdften, die durd) ergernif sum
Abfall vom Glauben Gebracdhten nidhit verftofen, fondern
fie vielmehr suriidbringen und gutgefinnt madyen, Siinber
suredytweifen, Schulbner und Ditrftige nidht dréingen u. dal.
— Gdyeint rir foldes gut u fein?’ — ,Sewif, Perr!
pennt wad follte e8 Befferes geben?” — ,So wandle darin
unbd bleibe ihm nidit fern und du lebft Gott. Dalte diefes
Gebot. Wenn tu bad Gute thuft und didh demfelben nidht
verfdyliefeft, lebft bu Gott, wie Ale, die diefe Gebote Halten
und darin wanbdeln.” .

9, Gebot.

Ueberbas Bittgebet und beffennothwendige
Gigenfdaften.

Ferner fyrad) ev su miv: ,Lege ven Sweifel ab unb trage
&driften d. apoft. Witer. 21
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gar fein Bedenfen, Gott um etwad 3u bitten,*) weil biv ber
Gedante fommt.” ,Wie fann id) etwasd vom Herrn verlangen
und befommen, wo id) foviel gegen ihn gefiindigt Habe ?*
Dente nidhyt fo, fondern wende didy von ganzem Hevzen jum
Herrn unp verlange ungefdyeut von ihim, und du wirft feine
grofie Gitte erfabhren, vaff er didh nicht verlafien hat, fondern
pad BVerlangen deined Hevzensd erfitllen mird. Denn er ift
nidit wie die Menfdyen, die Beleidigungen nidyt mebr ver-
- geffen, fondern ev triigt nidht8 nady und ermeift fidy barm-
Bersig gegen feine Sreatur. Reinige nun dein Hers von allen
Gitelteiten diefer LWelt und von Alem, worauf du bereits
im Borausdgebhenden aufnterffam gemacdht wurbeft. Damm
‘bitte ven Herrn und du wirft Aled erlangen?) und in Nidyts
eine eblbitte thun, um wad tu den Herrn unversagt an-
gehft. enn du aber zweifelft, wirft dbu nidits von dem
Gewiinfdten erlangen. Denn die Sweifler an Gott, dasd
find die Halben und foldhe werben mit thren Bitten gany
und gar nidyt durdypringen. Die im Glauben Bollenveten
Yhingegen bitten um Ales im feften Bertrauen auf den Hevrn
und befommen e8, weil fie ungefdyeut bitten, obne in irgend
etwad zu sweifeln. Aus rviefem Grunde wird jeder Mif-
trauifde fdhwerlidy sum Heile gelangen, ed fei venn, er be-
" Tehre fidh. Reinige deBhalb dein Hers vom WMibtrauen. Rilfte
pid) mit dem Glauben, penn der ift ausbauernd; glaube 3u
- ®ott, bu werbeft Alles, nm wad vu bitteft, exlangen. Und
wenn dir vielleidht einmal vom Heren eine Bitte etwas zdgernd
. follte gewdbrt werben, fo werde nidhyt miBtvauifd), weil beine
Geele das Berlangte nidyt fofort erhielt. Denn fidher vithrt
bie Berzdgerung von itrgend einer Pritfung ober audy von
einem Fehltritte her, deffen du dir felbft nidyt bewuft bift. Lah
pu alfo nur nidyt nady, vie Bitte deiner Seele vorgutvagen und
bu wirft empfangen. Wenn bu aber ven Muth verlierft (um
« Bitten) und migtrauifd wirft, o tage nur didy felbft an®)

. 1) Bl Sac. 1, 68, — 2) Vgl Matth. 7, 11; 21, 22. —
3) Bgl. Jac. 1, 13.
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(wenn tu nichts evlangft) und nidht den, der dir Biitte geben
follen. Vetradhte bir e verartiged Miftrauen: e ift bife
und unverniinftig und reift Viele griinvlid vom Glauben
{08, feltft wenu fie davin febr feit maven. Denn viefes IMNif-
traten ift eine Tochter ted Teufels und wirtt febr nady-
theitig auf die Diener Gottes.’

LBerabfdyerre alfo dag MiBtrauen und unterdriide es bei
jeber Handlung, audgeritftet durd) den Glauben, bev ftart
und maditig ift. Denn ver Glaube verfpridt Ales und
vollfiibrt Ulles. Das NMiftrauen aber, va e8 an fich felbit
feinen @lauben hat, ift ungliidlicdy bei all den LWerfen, bdie
e8 unternimmt.”

»Du fiebft folglidy,” o fchlof ex, ,daB ber Glaube von
oben, vom Herrn ift und eine groBe Gewalt bat; 23meifel
und Nliptraven dagegen ift ein irdbifder, vom Teufel Her-
ftammenver Geift ohne Sewalt. Diene alfo benr, ber Peadht
bat, dbem Glauben uud bhalte did) frei von vem maditlofen
Miftrauen, unb tu lebft @ott Und Alle werben Gott (eben,
pie fo benfen

10. Gebot,

Gegen vie Traurigeit.

1. ,Cntfdlage didy er Traurigfeit; venn fie ift gleichfalls
eine Sdhwefter sum Miftranen und jum orn.” — , Sntvie-
fern, Perr, ift fie eine Schwefter su diefen ? Denn mir fdyeint
etmag anvered Sorn undb etwasd anbdered Smweifel und wiever
etwag andered Trauvigleit su fein.” — ,Du bift aber unver-
ftanpig, Penfdy! da du nidit einfiehft, die Traurigleit fei

Jdlimmer al8 alle fdhlimmen Geifter und von den Dienern
Opottes fehr su filrdyten; fie verberbe den Menfdhen mebr
al8 alle (bdfen) Geifter und vertreibe ven Hl. Geift und —
rette ihn aud) wieber.” *) — , Freilidy, Herr, bin idy unverftinvig
1) Bgl. II. @or. 7, 10. ,
21%
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unb begreife diefe Nebeneinanverftellungen nidt. Denn wie
(bie Traurigteit) ven bl. Seift auétrexbeu und tody audy mw
ber retten fonne, verftehe ich nicht.”

LDire! pie niemald nadh ver Wabrbeit geforidht, fidh nies
malg auf Unterfucdbungen iiber die Gottheit eingelafjen, fonvern
einfadh geglaubt, fidh babei aber auf Hanvelsgefdhifte, RNeich=
thum, Freundfdaften mit Heiven und viele anderiweitige Be-
fdaftigungen diefer Welt eingelaflen haben, — Alle, die fol-
dhen Dingen obliegen, verftehen die Gleidynifie von ver Gott-
Beit nidht.) Denn durd) folde Gefdifte wirp ihr Verfland
verpunfelt, fie verfommen und verwilbern. Wie -edle Reben,
wenn fie ber Sorglofigleit anbeimfallen, unter Dornen und
allerfet Unfraut verwildern, fo fommen audy die Gliubigen,
fall$ fie in bie ebengenannten vielen Gefchifte hineingerathen,
um thren Berftand und begreifen von ber Geredhtigteit nidyts
mehr redit. Denn wenn fie aud) von ver Geredhtigleit hdren,
haben fie ihre Gevanten bei ihren Gefdyiften und fo ver-
ftehen fie nichts vollftindig. Die hingegen Gottedfurdht bes
fien, ftber Gott und Wahrheit forfden und ihr Hers auf
ben Herrn geriditet haben, begreifen und verftehen Ales
fdmeller, wag man thuen fagt, weil fie (eben) die Furdyt ves
Herrn i fidy haben. Denn wo der Hevr wobnt, va ift audy
oiel Cinfidht. Hinge veBhalb vem Herrn an,?) fo wirft du
Ales verfteben und begreifen.”

2. ,Jetst, Unverftindiger, vernimm, wie die Traurigleit
ben Hl. Geift ausdtreibt und dod) audy wieber vettet.”

Benn fidy ver Mitrauifdhe auf ein Untexnehmen wixft
und diefed in Folge feines Miftrauens fehl{dhldgt, fo tommt
bie Traurigleit itber einen {olden Menfchen, betriibt den HL.
eift®) und vertreibt ihn. Cin andever Fall; wenn fidy ein
Menfdy in einer Angelegenheit vom Borne fortreiffen und,
erbittern [{it, fo sieht wieder die Beftittaung im Hersen

1) Ueber bteiee und das Folgende vergleihe Marc. 4, 11.
Watth. 13, 12 ol gleidy

2)89(.1.%:.6 17. — 3) Byl Epb. 4, 30.
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‘pe8 Bornmiithigen ein, fein Hanbeln fdymerst und reut ibn,
wetl er fdhlimm gehantelt hat. Cin folder Sdymers nun
fdyeint RNettung sur Folge su baben, weil er dad Bidfe vers
@bt 3u Baben bereut. Beibe Dandblungen betritben alfo ben
Seift; vas Miftrauen, weil ihm fein Unternehmen mibgliidt
ift; ber Born aber, weil er (in bemfelben) dbad Bife gethan hat.
PBeibed ift fomit fiir ven Hl. Geift traurig, WMiftrauen und
Born. Dalte veBhalb ben Schmers von dir ferme und bes
triibe nidyt ben in biv wobnenben bl. Geift, vamit er nidt
bei Gott gegen bvidh auftrete und did) verlaffe. Denn dber
Geift Gottes, der diefem Leibe verlichen wurbe, extrigt feinen
Sdymers umd feine Rlage. Biehe jene Freubigleit an, bdie
allezeit Gotted Gnade und Woblgefallen Hat und vergniige
pidy in ibr. Denn jeber Froblide dentt Guted und thut
Guted und weift ven Sdhmers suriid. Der Traurige hin=
gegen madyt feine Sadye iiberall fhlimm. Denn einmal thut
e fdlimm barvan, den HI. Geift su betritben, ver dem Dien-
fden aur'Freude verliehen ift. Bweitend begeht er ein Un-
vedit, baB er ven Bl. Geift betritbt, infofern er nidht mebr
au Gott betet und fidy nidyt mebhr al8 Sitnver befennt. Denn
pasd Gebet eines Tritbfeligen hat nie mebr Kraft, sum Altare
ped Derrn empor 3u fteigen.” )

% Warum,” unterbrady idy, ,fteigt dad Gebet ded Bes
-tritbten nicht sum Altare empor ?* — , Weil eben ver Schmers
fidy in feinem Derzen nievergelaffen hat. Mifcht ficdy aber
Per Schmers unter dad Gebet, fo [ifit er dasdfelbe nidht rein
sum Hltave Gotted empor fteigen. Denn wie Eifig und
PWein an einander gemifdyt nidht benfelben Woblgefymad
baben, wie der (reine) Wein, fo hat aud) der Tritbfinn dem
Beil. ‘Oeifte beigemengt nidit (mehr) vasfelbe Gebet (wie
aoor).”

SReinige didh alfo von diefer nachtheiligen Traurigleit,
fo lebft bu Gott; und alle werven Gott leben, die vie Traus
rigleit ab(egen und fidy in lauter Frobfinn fleiben.”

i jum bimmli enmtm Bgl. Offend. 8, 3. Phil.
4,1&’:»5:.3 pimtif ol. Off B
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11. Gebot.

Geifter und Prophetenerfennt man an
ihren Werfen.

G seigte mir mebreve Vienfdien auf einer Bant fitend
und einen andern, der fidy auf einen Lehnitubhl nievergelaffen
hatte, und fragte midy: ,Siehit du die auf ver Bant fisen 2
— ,3a, Herr!” antwortete idh. — ,Dasd find,” fubr ex fort,
»O(iubige, und der auf vem Lebrftuble fitst, ift ein falider
PBrophet, ver die Gefinmung ver Diener Gotted torvumpivt;
er verdirht aber nur (die Gefinnung) der Bweifler (ver Halb=
berzigen), nidhit die der Gliubigen. Jene nun, die Halbe
Berzigen, fommten jut ihm wie 3u einem Wabhrfager und fra-
gen thn, wad ihnen wobl bevorftehe. Da jener falfde Pro-
phet feine Kraft gittlidien Seifted in fid) hat, fo antwortet
er ihuen (vein) nad) ibhren Fragen und den Gelitften ihrer
Sdyleditigeit und verfieht ihre Hevien gevade fo wie fie e8
witnfden. Deun da er jelbft leer ift, gibt er aud) Leeren
eine leeve AUntwort. Ct beautwortet ndmlid) die an ihn ge-
ftellte Frage gans nady dew Gehaltlofigleit ded Frageftellers,
fitat aber audy einige wabre Worte bei. Denn ber Teufel
exfitllt ihn mit feinem Geifte, ob er etwa auf diefe LWeife
einen ober ten anbern Gevechten lodreifen fonne. Ulle mun,
die ftart find im Glauben an den Heren, gefleidet in Wahr-
beit, hingen fidh nidht an folde Geifter, fonbern Halten fidy
von ihnen fern. Ale Unfdliiffigen aber, und bie fidh) jeden
Nugenbli der Bube ftellen, V) laufen Wakrfagern nad) wie
bie Peiven und ziehen fidhy durdy jolden Gdgendienft eine
nody grofere Siinde ju (aldfviefe?). Denn wer in was

1) Siehe 0. Geb. 4. ¢. 3.

2) AR die Heiben nimlid). Warum Hermas biejes Anjjudhen
und Befragen ber faljdhen Propheten einen @3“""%,‘,‘? nene,
liegt nad) bem beveitd von ihm Bemerften auf der Hanbd.
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immer filv einer Angelegenheit einen falfdhen Propheten be-
fragt, ift ein Gdbendiener, der Wahrheit baar und unver-
niinftig. Cin ieder von Gott verfichene Geift ndmlidy (aBt fidy
nidht fragen, fondern ausgeriiftet mit der Gottheit Madht
revet er Alled von freten Stiiden, weil er eben won olen -
ftammt, von ber Kraft ves gittlichen Seiftes. Der Seift
Dagegen, der fich befragen (iBt und nad) den Gelitften der
Menfden revet, ift irdifdy, obne Unfehen und Kraft; und
)faarum foridht er uberbaubt nidit, aufer wenn man ihn be-
vagt.”

Here! wie foll nun da ein Menfd) erfennen, wer ein
Prophet und wer ein falfcher Propbhet fei ?* — ,Vernimm
midy itber beite Arten von Propheten; und aus dvem, wie
iy fie dir jett befdhreiben will, vermagft du in Sufunft den
Propheten und den falfdhen Propheten su erfennen. An
feinem Qeben erfenne, ob ein Menfdy den Geift Gotted hHabe.
Demn einmal ift der, weldher ben Geift Gottes, den Geift
von oben hat, fanft, rubig, vemiithig; ex hilt fidh fern von
jeder Schlechtigeit und eitlen Begierde diefer Bettwelt, Hilt
fidy fitv unvollfommener al8 alle Menfdyen, antmwortet burdy-
aud Niemand auf Befragen;?) redet nidhyt in Winfeln; audy
nidt, wenn ein Menfd) e8 witnfdht, redet der HI. Geift, fon-
pernt erft bann redet er, wenn Gott felbft will, vaB er vede.
Lenn ein Mann mit vem gottlidhen Seifte in eine (gottes- .
dienftlidie) Berfammlung von geredhten Mannern fommt, bie
Olauben an SGottes Geift haben, und die Berfammlimg jener
Minner ridtet ein Gebet an Gott, vann erfitllt ver Cngel

" besd prophetifhen Geiftes, ver dem Propheten sur Seite ftebt,
biefen, und mit dem Hi. Geifte erfitllt revet er zur Gemeinbde,
wie der Herr will.”

+So alfo wird fidh dir Hinftig der Geift Gotted 3 ex-
fennen geben, und bad wdve fomit die Madht bed Herrn, nut
weldyer ber Geift Gotted ausdgeritftet ift.”

-

1) Sn gebeimnifivollen, gufﬁnfttgen Dingen, bderen Kenntniff
nut Gott jutommt und wem ev fie offenbaren will.
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. »Bernimm jest nod,” fubr er fort, ,iiber den irdifden
Oeift, der leer, madstlod und thiridht ift. Eim Wenfdh, vex
(mux) in ber Weinung befangen ift, er habe Geift von oben,
bebt vor Allem fidy felbit hody Binauf, will ven erften Stubl
(in ber Rirdhe) einnebmen, ) ift fogleid) fred) und unverjcyimt,
gefdidigig, in vielen Genitffen eines itppigen Lebens und gabhl=
veidjen anbern Taufdyungen®) bewanvert; aud) nimmt er
Geld fiir feine Bropbesie, und wenn er nidytd beformmt, pro-
pheseit er nidit. Rann aber wobl ber gittlide Geift fidh
. (3merft) besablen laffen und (danm) propheseien? Bei einem
Brovheten Ootted gebt folches nicht an, fonbern der Geift
bevartiger Propheten ift ein irdifdher. Ein folder (Provhet)
wobnt ferner ber (gottesbienftlichen) BVerfammlung gevedhter
Ménneyr itberbaupt nidit an, fondern gebt ibnen aus vem
Wege. Er hingt fidy vielmehr an die Palbhersigen und
(Glaubens-) Leeren, propheseit ihnen in frgend einem Wintel
unb tiufdit fie, inbem er in Allem (eitel) nad ihren Gelitften
Befdheid gibt; denn er gibt gebaltlofen Menfdhen eben audy
eine gebaltlofe Antwort. Berbridht ja audy ein inbaltsleeres
Gefiif nidyt, wenn e8 mit anbern leeven Gefifien angeftofien
with, vielmehr flingen fie mit einander jufammen.”

~Benn o ein (Prophet) in eine Gefelljdhaft von lauter
veditfdyaffenen Winnern fommt, die ven gdttlidhen Geift
baben und fie verriditen ein Gebet, fo fteht jener ganz ver=
{aﬁen ba, fein irdifdier Geift weidht ausd lauter Furdyt von
ihm, er verflummt und bridt gani sufammen wegen feiner
Unfibigleit su veben. Wenn du Wein ober Oel in einem”
Reller lagerft umd bringft ein leere8 Gefif darunter und du
- willit nun ten Keller wieder riumen, fo wirlt du dbad ge-
nannte Gefif, bas du leer eingelegt baft, andy wieder leer
findben. So werben audy die leeren Propheten, wenn fie mit

1) D. b. jenen ded Bifdhois; biefer an , audge-
seidnetfter und rmmagmf‘t'uf étel!efin ffs?:‘b»mfm %

2) ®. b, in Dingen, die bas Herg von @ott und von feiner
HAufgabe, feinem Enbdsiele wegfilhren.
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Beiftern von Gerediten ufammentreffen, exfunbden als foldye,
wie fie gefommen find.”

»Da baft dbu nun pad Leben beiver Arten von Propheten.

~¥u ven Werfen alfo und vem Leben priife einen Deenjchen,
per behauptet,r Triger pded Gleifted zu fein. Glaube aber
mr dem Geifte, der von Gott fommt und PMadyt hat; dem
trbifchen, leeren Geifte glanbe nichts, weil fidy feine Padht
i thm zeigt; beun er tommt vom Teufel.”

»Bernimm nod) bad Gleicdhnif, weldyes idh vir vortragen
mddite. Nimm einen Stein, wirf ithn gegen Himmel und
fieh, ob du ibn dort befeftigen fannft. Ober nimm eine
Wafferfprite, Tprite gegen Himmel und fieh, ob du ihn (auf
piefe Weife) zu dburd)bobren im Stande feieft.” — ,LWie foll
pas gefdhehen, Herr? In beiden Fillen vedeft dbu von etwasd
Unmdglidem.” — ,Wie aber biefes mmdglidy ift, fo find
audy die irdifdyen Geifter unvermdgend und traftlos.”

SNimm dagegen die von oben fommende Kraft her. Cin
Pagelforn ift etwasd gans Mnbedbeutendes ; wenn e8 aber einem
Menidyen auf ben Kopf fillt, wie fhmerst e8 da nidht! Obder
nimm den Tropfen, der von der Dadhsiegel jur Erbe filt
umd den Stein Hdhlt.”

~Du fiehft fomit, daf bdie unbeveutenditen Dinge eine
grofie Qraft hHaben, wenn fie von oben zur Erve fallen; fo
ift audy ver gdttlidye Geift, weil von oben fommend, midtig.
?Iaube pefhalb viefem Geifte, vom anvern aber balte didy
ern.”

12. Gebot.

Audy vie Begierde ift eine dovpelte. Der bdfen
muf man fid) nad) Gottesd Gebot enthalten.
Ootted Gebote zu erfitllen, ift fitr Gldubige
teine Unmdglidyleit; fie Haben in ihrem. fitt-
lidhen Streben den Teufel nidht su fitvdyten.

1. Weiterd fprad) er su mir: , Lege jede bdfe Begierde ab
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bie gute und heilige Begterve aber ziehe an. Denn befleivet mit
. thr wirft bu bie bidfe Begierde haffen und didy felbft gans
nad) veinem Belieben zitgeln.?) Die bdfe Begierde ift wild
~und (4Bt fidy fdywer zibmen; denn fie ift firdhterlidy und
vidhtet burdh ihre Wilbheit die Menfdhen in Hohem Grade
st Grunde. Namentlidh wenn ein Diener Sottes ihr vers
falt umd nidyt verniinftig 3u Werfe aeht, wird er fdhyredlidy
von ihr jugerichtet. Sie verzehrt aber nur folde, bie bas
‘Gewand ber guten Begierde nicht tragen, fondern in diefe
. Beitwelt ver{d)lungen find. Soldye itberliefert fie bem Tobe.”

«Derr! weldes find benn die Werfe der bdfen Begierbde,.
weldye die Menfdjen vem Tove weibt? Madye mid) damit
befannt, Jo will wh mid) derfelben enthalten.”

#Bernimm, in welden Werken die bife Begierve bie Diener-
Oottes tovtet.”

2. ,Allen vovan fteht ba die Vegietde nad) einem frem-
pent Weibe ober Manne, nady auBerordentlichem Reidythum,
nad) vielen eitlen Speifen und SGetranfen und nady allerlet
anbern Qurusaegenftinden; bdenn jeber Lurusgegenftand ift
etmag Thividhtes und fitr Diener Gottes Nidyt8beveutenes. ™

~Soldie Begierven alfo find bfe und tddten die Diener
Ootted; denn eine berartige bbfe Begierde ift eine Toditer
bes Teufels. (Darum) mitft ihr eud) ter bdfen Begierven
enthalten, damit thr in folder Enthalifambeit Gott lebet.
Alle dagegen, die fich von ifhmen beherridhen laffen, find fiir
immer Ded Todes; denm diefe Begierden find tobbringend.
Darum 3iche du die Begierde nady Gerechtigleit an und
widerftehe ihnen gewaffnet*mit ber Furdit bes Herrn. Denm
bie Furdyt ves Herrn wohnt bei der guten Begierde.”

,Sieht bid) bie bofe Begierde mit der Furcht des Herrn
geritftet und sum Widerftande gefaht, fo flieht fie weit von
bir und (4ft fid) nidyt mehr bliden, weil fie deine Waffen
fiiedytet. Wenn du nun wegen bes (fiegreichen) RKampfes
gegen fie gefrdnt bift, o fomme jur Begierde nad) Geredhtig-

1) Bgl. Jac. 3, 3
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feit, mweihe ihr ten Sieg, benm du errungen, und tiene ibr
-gans nacdh ihrem Willen. Wenn tur der guten Begierve dienft
und bid) ihr untevorvneft, fannft bu diber vie bije Vegierde
herrfdhen und fie div dienftbar madien, wie dut e8 wiinjcheft.
© 8, ,0err!” forady i, iy michte nur wiffen, auf welde
Weife tdh ber guten Vegierbe 3u Diemen habe.” — , Hive,”
forady ex; ,iibe Gerechtigfeit und Tugend, Wabrheit und
Oottesfurdit, Glauben, Sanftmutl und dhnliches Gute. Vet
foldiem Wirfen wirft du ein wohlgefalliger Diener Gotted
fein und thm leben; und ein jeder, ) welder der guten Be-
gierde bdient, lebt Gott.”

Damit hatte er die 12 Gebote abgefdhloffen und fprady
peBhalb 3u mir: ,Du haft nun viefe Gebote; wandle in
thnen und ermalbne die Bubdrer,?) damit fiir die nod) itbrigen
Tage thres Lebensd ihre Bufe rein und lauter fei.”

#Diefed Amt, 2) dasd ich bir anvertraue, beforge genau und
wirle Bieles; denn du wirft bei tenen, bdie fid) befebren
wollen, Antlang finden und fie werven beinen Worten glau-
ben; denn id) werte mit dir fein und fie swingen dir ju
glauben.”

Jd) entgegnete vent Cngel: ,Herr! diefe Gebote find
groBartig, fdhin, preidwilrdig und vermdgen bag Hery einesd
Menfdyen jut exfrenen, der fie 3u balten im Stande ift. Dodh
weiff id) nidht, ob Menfchen bdiefe Gebote 3u beobachten ver-
migen, da fie fehr {dnoierig find.” — Cr gab zur Antwort:
LLenn du div {elbft bie Uebersengung beibringft, fie tinnten

1) Hermas liebt e8, bie Mbglichfeit su betonen, elde allen
Ghriften audnahmslod gegeben ift, in tveuer Crfitllung der Gebote
Opotted auf Grund ded Glaubensd an Chriftus das ewige Heil unbd
bier bie gbttliche Gnadbe u erlangen. Bgl. wad oben GSeb. 7 am
&dlufy itber dre Pbhraje ,Gott leben” bemertt ift.

2) Hermas joll ja feine Schrijt ben rdmifchen Presbytern
vorfefen unb Dicjelbe mbglichft wverbreitenn und verbreiten laffen.
&. 0. G¢f. 2. , :

8) Der {duiftlichen Lerbfientlidhung bejien ndmlich, was der-
Bufengel dbem Hermasd mittberlt.
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gebalten werven, {o wirft dbu fie mit Leidhtigleit beobadbten,
und fie werden nidht bart fein; wenn e8 dagegen in deinem
Perzen bereitd feftitebt, fie founten von einem Menfdyen
nidyt gebalten werben, fo wirft du- fie aud) mct Balten. IJdh
verfidhere didy aber jett, wenn du biefe (Gebote) nidht bAltR,
fonbern mifachteft, wirft du aud) nidt sum Heile gelangen,
wedber bu, nod) beine Kinder, nody dein Haus, ‘weil 8 bie
fdhon ausgemadyt ift, diefe @ebote fonnten von einem imeua
fdyen nidht gebalten werben.”

4. Diefe Worte fprady er in einen febhr beftigen Tone,
fo baf idh sufammenidyrad und midy febr filvhtete. Sein
Henfered Datte fid) nimlid) bevart verdnbert, dap fein Menfdy
feine sornige Paltung ertragen fonmte. Da exr mid) aber gang
betroffenr und beftiirst fab, begann er wieber eine etmwas ges
miigtere Spradie 3u fithren mit den Worten: , Unverniinfs
tiger, thorichter und unentfdhiedener Menfdy, ber du nidht
begreifft, wic groBmiditis und wunberbar bie Perrlichleit
Gottes fei, dbaB er um bed Menfdien willen die Welt ges
fdaffen und thm jeve RKreatur unterworfen und ihm ausds
nahmslofe Bollmadyt gegeben Bhat, itber Aled unter dem
Pimmel ju berrfdhen. Wenn nun der enfdy Perr itber die
Gejdhdpfe Gotted ift und alle unter feiner Gewalt hat, follte
er ba nicht diefe Gebote in feiner Gewalt haben fonnen?
Ja, fubr ev fort, itber Ules und audy iiber alle diefe Ges
bote fanm ein Penidy. verfiigen, ber den Herrn in feinem
Perzen hat. Die aber ben Heven nur auf den Linpen Haben, )
wibrend ihr Hers verhirtet) und fie fern von Sott find,*)
— fitr fie ﬁnb piefe Gebote (freilidh) Hart und {dywer 3u
befriedigen.”

JJehmt darum, ihr Leeren und Leidyten am Glanben ven
Heren in euer Pers auf und ihr wervet einfeben, daf nidyts
leidhter, niditd fitfer, nidhtd gefilgiger ift alé diefe Gebote.”

1) 31 20, 13. Matth. 15, 8,
v 1. Tare, 6, 5 2.817 Job. 12, 40, I Gor. 3, 14.
;83[ Sac. 4, 8.
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»Befehret eudy, thr, die in bed Teufel8 Geboten wanbdeln,
bie fdhwey, bitter und wilve Ausfdyweifungen find.: Fivdtet
pen Teufel nidht, da thm feine Madyt gegen eudy zuftebt;
benn id), der Bubengel, der ihn unter femer Gewalt hat,
werbe mit eudy fein. Der Teufel madyt nur Furcht, aber
feine Furdyt hat Feinen Halt; fivdhtet ihn (nur) nidt und
er flieht vor eudh.” '

5. et fprad) idh u thm: ,Hevr! hidre nod) einige Worte
von mix an.” — ,Eridre didh, wad dbu wilft.” — ,Herr,”
bemertte idh, ,ver Menfdh ift wobl geneigt, die Gebote Gottes
3u halten und es gibt feinen, ber ben Herrn nidyt bittet, ex
mdge ibn feinen Geboten gemadifen und unterthan fein laffen;
alletn ber Teufel ift hart und tyrannifict vie Denfdyen.” —
L& ift nidt im Stanve,” entgegnete er, ,die Diener Gottes,
bie von ganzem Herzen auf ven Herrn hoffen, u tyrannis
fiven. Ja, antimpfen fann ber Teufel, aber niederfimpfen
nidht. Wenn ibr gegen ihn anfimpfet, wird er befiegt und
befchdmt davon fliehen.) NAle dagegen, die bes Glaubens
balb und Halb baar find, fiirditen ven Teufel, ald hitte ex
eine Nadyt.” ,

LLenn jemand gans geeignete Lritge *) mit gutem Weine
fillt und varunter e¢inige theilweife leer (aft, fo fieht er fidh.
(nady einiger Beit) wieder nady fetnen Kritgen um und pritft
nun nidt die vollen, — er weif nimlid), daf fie voll find,
— fondern bdie nidyt ganz gefitlliten unterfudyt er aus Furdt,
fie mbdyten fauer getworden fein; benn nux halb gefiillte Kritge
werben rafd fauer und der Woblgefdymad ves Weined geht
verloven. So fommt audy der Teufel iiber alle Diener

1) Sac. 4, 7. ) )

2) Der in ben gdﬁcm ausgegobrene Wein wurbe bei ben
Rémern auf irbene Kriige (amphors) abgejogen. Diefe Wein-
Triige waren Traggefife mit 3bmei enteln, vund und oben in einen
cngen Dals ulan&nb In biefen irbenen Kritgen blieh der Wein
bi8 jum Berbraude. Sie waren mit einem Kort wob! verjdyloffen
otzg bie Rrilge wurben aud mit Syps iibergofien. IJabrgang
und Sorte war darauf verzeidynet.
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Oottes und verfudyt fie. Die nun voll bes Glaubens find,
wicerfteen thm ftantbaft; da weidit jener von thuen, weil
er feinen eg hat, wo er eindringen fann. Swmmt er Tann
au thetlweije Glaubensleeren, fo hat er ba einen Weg ein-=
sifehren und thut nun in iI,men, wad er will, und fie wer-
den feine Stlaven.”

6. ,3d, ver Bufengel, aber fage eudy: Fiivdhtet ten
Teufel nicht; denn meine Sendung Hat den Swed, den von
gangein Herzen Buhfertigen zur Seite u fteben und fie im
Glauben 3u beftdrfen. Glaubet parum Gott, ihr, die threr
Siimben wegen an threm Leben verzweifelt find und dasfelbe
purdy Begehung neuer Siinden befdiwert haben; venn falls
ihr euch von ganzem Herzen sun Herrn Befeblet und bie
itbrigen Tage eured Lebens Geredhtigleit itbet und dem Herrn
feinemt Willen gemif bienet, fo wird er eud) filtr euere
friitbern Siinden ein %eilmitte[ gewdhren und ihr mwerbet
Sraft befiten, iiber bie Lerfe bes Teufeld Herr 3u twer-
pent. Fiirdytet die Drohung ves Teufels rurdyaus nidyt, venn
er ift requngslog, wie dic Sehnen eined Leihnams. Hovet
viefmehr aunf mid)y und fitrchtet den, V) ber Ales fann, retten
gb in's Berberben ftitvzen; haltet bteie Sebote, fo lebet ihr

oit."”

JDerr!” erwiverte idy ihm, ,jest flebe idy feft in allen
Saungen ved Herrn, weil du mit mir bift; aud) weiff idy,
paf bu die gefammte Madyt des Teufel8 mit der Wurzel
aushauen, wir iiber ihn hervidyen und allen feinen Werten
itberlegen fein werben. Fexnter Hoffe idy, Ddiefe von dir ge=
gebenen Gebote mit Gotted Beiftand halten su Honnen.”

~Du wirft fie halten,” bemerfte exr, ,wenn dein Dery
vein? unt auf ven PHerrn gevidytet ift. Und Ale werden
fie balten, die ihr Ders reinigen von bden eitlen Begierden
biefer LWelt und Sott leben.”

1) Matth. 10, 28. Luc. 12, 5. — 2) Obne @Iaubenegmetfel
und obue irdbijde %etgungen unb Strebungen.




L ‘Bud.

Gleiduiflfle,

welde mir (Hermas) der Bupengel vortrug.

A~~~

1. Gleidynip.

Daftr ben Chriften dDiefe Welt feine wmabre

Peimat bildvet, fo foller fidh aud nidyt an die-

felbe hHingeben, namentlid) Angefidhts der
grofen Drangfal

3Bt wift, dah ihr Diener Gotted in der Frembe weilt;*)
benn euere (Heimats-) Stavt?) liegt fern von bdiefer Stadt.

1) Bgl. die QIuﬁcbnft beé Briefes ﬁ(emens’«mbte Rormtbter.
2) éBgI Hebr. 13, 14.
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Wenn ibhr aber nun, fulr er fort, die Stadt fennt, in
weldyer thr titnftig wobnen werdet, warum ridtet thr eudy
Bier Felber, fbafft ihr eudy Foftfpieligen Prunt, zwedlofe
Gebiude und Wobnungen? Wer fid) in.biefer Stabt bier
perart eincidhtet, fann nidyt in feine (hetnatl.) Stavt himauf=
gelangen. Thiriditer, halbbersiger, elender Menfdy, fiebft
bu denn nidht, taf all diefed frembes Eigentbhum ift und
unter der Gemalt eined andern ftebt??) (Bevenfe Dbiefes
wohl), denn ber Herr diefer Stadt wird dir (etuft) bedeuten:
«3d) febe e8 nicdht gerne, daf vu in meiner Stadt wobhneft,
nein, viume diefe Stabt, wetl dbu nidyt nady meinen Gefesen
lebft.” Nun du, Befiger von Aedern, Hiufern und vielen
anbern Gefdyiften, was willft du mit deimem Haufe und
wad du fonft dir erworben anfangen, wenn du von jemem
audgewiefen wirft? Denn der Perr bdiefes Lanbed ertilivt
mit vollem Redyte: ,Entweder fitge didy meinen Gefesen
ober gebe mir aus bem Qanve.”?) Was willft bu n diefem
Talle deirrer Felver und itbrigen Habe wegen thun, da dm .
in beiner eigenen Stavt®) fdion ein Gefes haft? Wirft dbu
bein Gefets vollftiindig verleugnen und nad) bem Sefesse diefer

1) Unter bdiefem . bat- man fid) wobl den beibnif
Kaifer unb bdie beidnijge Welt itberbaupt ju denfen. Diefe be-
traditete ja bie Chriften véllig al8 Frembdlinge und verjolgte cc
aud) al8 folde. Daf aber unter der %Iuemei?ung au$ ber Stabt
eine Ghriftenverfolgung gemeint fei, fann filr ben nidt jweifelbaft

in, ber bas Wacgio[genbe beritdfiditigt unb bebentt, wie qud) in
er von Hermas dburdygemadyten Berfo! gunlg bie Gitter ber Ch
confidcirt wurden. Ja, unfer gam;es Oleidmif & mit Ritdfidt
g}tft %tet grofie Drangjal gefdyrieben, die bad 4. Gefidit angeliine
igt bat. C

2) Das ,qus bem Lanbe geben” ift hier faum (nad) Analogie
von Befehlen, tie ber bes Claudiud gegen bdie Juben war) wirt-
325 3u.betﬁebm, fonbern gleidhbebentend  mit ,ben Wartyrtod

en.

3) ®. b. bem Himmel; von baber bat uns Jejus bas Pans-
gefes feiner Stabt in bieje Frembe: gebradyt, baf twiv ed andy da’
unverbritdlid halten.
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Stadt wanpeln? Sieh 3u, ob e8 nidit nachtheilig fiir vich
fei, dein Gefet 3u verldugnen. Denn wenn du in beine
Stadt suritdfebren willft, wirft dbu nidt aufgenommen, fon=
bern ausgefdyloffen werden, weil du das Sefes veiner Stapt
ver{dugnet bait.”

»Siebe barum ju, baB tu in ter Fremve weilend piy
nidyt mebr erwerbeft al8 bas gerabe Yusreidhende; und wenn
Der Derr diefer Stadt fommt, bid) al8 einen gegen fein Gefes
Wiverfpenftigen hinaussuidhafien, fo fei bereit, feine Stant
au verlafien, nady ver veinigen bidy aufsumachen und unges
ftort und freudig nach veinemt Gefetse 3u Teben.”

~Sebet end) affo vov ihr, vie ihr Gott vienet und ihn
tm Persen habet. Bollbringet bie Gott gefilligen Werle
eingevent ber Gebote und Berbeifungen, die er gegeben Kat,
und vertrauet 3u ihm, er werde diefe erfitllen, falls feine
®ebote exrfitllt werden. Statt Weder faufet bebringte Sees
len, fo weit jeder im Stanbe ift, nehmt eudy ver Wittwen
und Waifen an und iiberfebet fie nidyt; ewern Reidythum
und all enere Vemithungen verwvenvet auf die Felder und
Hiufer, welde ihr von Gott empfangen babt. Tenn au
bem Bwede hat der Perr eud) Reidytbum verliehen, vaf ihr
ihm bie genannten Dienfte leiftet.) Biel beffer ift’s foldhe
UAeder, Gilter und Hiufer au tanfen, die du (wiever) finden
wirft, wenn du einmal in deiner Stadt did) niederlifieft.
&in foldrer Aufwand ift gut und beilig,*) nidht mit Schmers
und Furdyt, fondern mit Bergnitgen verbunbden.”

+Iachet darum nidit den Aufwand der Heiden; denn er
ift fiir eud) al8 Diener Gottes von feinem Nugen; entfaltet
vielmehr ben end) eigenen Aufwand, an bem ibr Freude haben
tunt. Filidet nidyt, rithret nidits Hrembes an, verlanget
nidit einmal darnad); benn e8 ift verderblidy, Frembes u

1) Namlidy Unterfiity ber Bebriingten und HArmen, der
!Bimn)en umnb %aifen. e g !

2) Gine anbere Lesart bei Drefiel (pag, 604) freubdebringend.
@driften b. apoft: Biiter. 22
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7

begehren. QLdje nur beine eigene ufgabe und du wivft vasd
Peil ex{angen.”

2. Gleidhnig.

98ie bie Ulme den Weinftod trigt, fo halt das
Sebet ded Armen den Reidyen.

Auf einem Spaziergange nady meinem Ader fiel mein
Blid auf eine Ulme und einen Weinftod (der daran empors
ranfte). Wabrend idh dann itber beide und ibhve Fritdhte
mid)y in Gevanfen erging, exfdieint mir ber Hirte und fagt:
ZBag finneft du bei dir itber bie Ulme und den Weinftod ?*
— 3 finde, paf fie febr gut su einander pafien.” — ,Die
beiben Biume find ein BVorxbild fitr die Diener Gottes.” —
Diefen vorbildlidien Chavatter ber in Reve ftehenden Biume
witnfdyte id) gexne (oon bir) zu exfabrem.”

#Siehft du,” fragte er, ,die Wlme und den Weinftod ?”
— ,Ja, Perr!” — ,Dicfer Weinftod bringt Frudit, bie
Ulme aber tft unfrudytbared Hols; allein wenn fidy biefer
Weinftod nidyt an ber Ulme emporrichtet, fondern am Bo=
ben (iegt, fo fann er feinen reiden Erirvag gewdbren, und
bie Frudt, die ev wirtlidy trdgt, ift faul,® weun (vie Rebe)
nidyt an ber Ulme Bingt. Wenn ‘alfo die Rebe an der Ulme
binaufgeogen wird, trdgt fie fitr fidh und die Ulme Frudit.
Davaus fiehft du, dah aud) die Ulme veiche Frudt bririge,
nidht weniger al8 ber Weinftod, eher mebr, da ja ber Weins
ftof gerabe nur, weil er an ber Ulme emporvantt, veidhen
und guten Crtrag liefert, an ben Boven Dhingeworfen aber
nur wenig und {dhimmlige Frudt bringt.”

. #Diefes Oleidmif finvet feine BVerwirtlidung an ten
Dienern Gotted, am Reidhen und Armen.”?) — ,Wie fo,

1) Bgl. Jat. 5, 2.
2) %sl itber das Folgende 3a£ 1, 9—11. Die Worte des




2. ®leitmig, 389

Perr? Crllire miv diefes.” — ,Pore; ber Reiche hat viele
Giiter,’) aber feine Besichungen jum Herrn in's Auge ge-
fafit, erfdyeint exr al8 Bettler, weil exr durd) feinen Reidys
thum allfeits in Anfprud) genommen wird unb fogar felten
Beit bhat aum Qobpreife und Gebete vor bem Herem;
und wenn er betet, fo ift fein Gebet unbeveutend, traftlod
und dbort oben obne Cinfluf. Wenn fidhy aber ber Reiche
um ben Armen annimmt und ihm dag Nothwenvige reidht
im Glauben, was er am Avmen thue, tinne ihn bet Gott
Belobnung finven (affen — weil der Arme reidy ift am Ges
bete und Lobpreife, und fein Gebet bei Gott grofen Ein-
flud bat — (fo erfdyeint er al8 wabrhaft veidy).® Denn
ein foldyer Reidher veidhit vem Avmen unbeventlidy Aes; der
vom Reidjen unterhaltene Arme aber wertritt diefen bei Gott,
indbem er thm 3u Guniten feines Wohlthiters Dant fagt. ®)
3n Folge deffen nimmt fidy diefer ved Armen nody eifviger
an, dbamit ibm ja nidhts 3u feinem Leben abaehen folle; benn
er weif, dad Gebet bes Armen fei woblgefillig und vermdgs
lidh bet Gott. So genitgen beide threr Aufgabe. Der Arme
obliegt dem Gebete, worin ber Reidythum liegt, den er vom
Herrn empfangen hat. Diefes bringt er dem Perrn fiir
feinen Woblthiter; und ber Reidhe flellt in gleider Weife
den vom PHeven empfangenen Reidhthum ridbhaltslod bem
Hrmen gur BVerfiigung. Das ift aber ein vor Goit grofes

Apoftel8 baben wobl ben Hermas vermodt, Ulme und Weinftod
in emn @leidniff ju vevarbeiten, twie bas vorliegenbe. Der An-
blid bed Weinftods und dber Ulme aab nur einem lingft in Her-
ma8’ Seele an ber Leltitre be8 Jafobusd geveiften Gebanten etnen
entfpredyenden Bitb[i%m Ausbrud. Bgl. G¢j. 3, 9, Gleidn. 6, 1
nnb?ana.a.b. . 401 ff.

2) Dikier sber ein dinicher oo muf e exgingt mecben

tefer ober ein dbnli o muf bier exgdnst werben.

Dermas felbft ift gan aus bem anf&ngl’id)m @eban!mgmngc binaus-
gefommen unbd eilt gleid mit bem niidjften Sae weiter.

8) Der griedjijche Ausbdrud svyaporeiy weift auf eine Dant-
fagung beim Demento bes bl. Opfers bin.

22!
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und woblgefilliged Wert, weil fidh ber Reiche mit femem
Reidhthume 3u vertragen wei, mit Sotted Gaben fitr den
NArmen thitig ift und bad vom Hervn iibertragene Amt?) in
redyter Weife vermaltet.” :

JUnter ben Menfdyen herrfdit die Anfidht, die Ulme bringe
feine Frudt; audy wiffen und bedenfen fie nidht, rap im
Talle eintretender Ditvre die Ulme mit threr Feudtigleit
pen Weinftod trintt, und ein Weinftod, der ununterbrodhen
Feudytigleit hat, voppelte Frudt trigt fitr fidy und die Wime.
©o fteigern aud) bie Armen durdy ibve Fiicbitte fir bie
Reiden reren Reidhthum sum Bollmas, und wenn anberer-
{eit8 die Reichen ven Armen vas Nithige veidyen, ftellen fie
peren Seelen vollfommen zufrieven. Within werden beide
Oefdyiiftdverbitnvete u einem geredyten Werte. Wer foldyes
thut, wird vom Herrn nidht verlaffen, fonbern eingetragen in
pie Bitdher der Lebendigen.”

,Selig, bdie befisen, aber audy einfeben, ihr Reidytbum
ftamme vom Herrn; (venn wer biefes erfennt, ift im Stanve
etwad Guted su wirfen).” *)

3. Gleidynip. .

Wie man im Winter gritne und bitrre Biume

nidyt untexfdyeiben tann, fo [affen fidy indiefer

Welt aud) Geredite und Ungeredte nidt auss
einanberfennen.®

Der Bufiengel zeigte mir eine groﬁe Menge Blume;

1) Dermas betvaditet hier febr finnig jeden Reiden als Diaton,
alé von @ott beftellten Bater mtbf ’Bflcgger ber Armen. Dasd ift
bad Amt, von dem bdie Rebe ift.

2) ﬁiefe Worte baben fidh) nur in ben Ueberfebungen exhalten.

3) Babn madit (a. a. O. &S. 473) barauf aufmerfiam, wie
in biefem unb bem folgenben Gleihnifje ber Johanneijche Gebante
(I Sob. 3, 1 ff.) weiter audgefiihrt toerbe. - :
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fie waren unbelaubt und fdienen mir vielmebr ditrr zu fein;
penn alle waven gletd). Dabei flelite ex an mid) bie Frage:
Oiehft du diefe Biume?” — ,3Ja, Perr! ed find lauter
gleidhe und biivve.” — Da erflirte er miv: ,Die Bliume,
weldhe du fiehft, find die Bewohner bdiefer Welt.” — ,Was
Tum. find fie bann,” entgegnete idy, ,ivie verdorrt unb einer
gleidy bem anbern?” — ,TWeil in bdiefer Welt weber bie
- Giinver nody die Gerediten exfennbar bepvortreten, fondern
beive einanber gleidy fehen., Diefe Weltdauer ift namlid) fitx
bie Gerechten Winterszeit, und fie find nidht Lenntlich, weil
fie unter ven Giindern wobhnen. Denn iie die Biume im
Pinter einandper gleidh find, ba fie ihr Laub abgeworfen
baben, und man defhalb nidht fennt, weldre dilrr und welde
nody (ebendig find, fo treten audy in diefer Welt weder Ges
t:cbctg nody Siinver fenntlich hervor, fonvern alle fehen fidh
gleidy.”

4, Gleidhnig.

Wie fid im Sommer griine Biume von ditrren

purd) Bldtter und Fritdyte fenntlid maden, fo

unterf{dieiden fidy im Fiinftigen Leben die Gered-
ten burdy vie Seligteit von ben Ungerediten.

Gin andermal jeigte mir ver Engel wieder viele Biume,
von benen ein Theil griinte, der andere diivr war. nd er
forad) su miv: ,Siehft du diefe Biume dort?* — ,Jaq,
Herr! ein Theil gritnt, bie andern find verdoret.” — , Diefe
griinenven Béume jind die Gerediten, bie beftimmt find.in
ver jutitnftigen Welt su wobnen. Die Hinftige Welt ift
ndmlich fitr bie Geredhten Sommer, fiir die Situber aber
BWinter. LWenn nun der Tag der Barmberaigleit ved Heren?)
anbricdht, dann werden bdie Diener Gotted offenbar werben

4

1) D. i. der Tag der Wieberfunft Ehriftt.
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und swar alle obne Ausnabme. Denn Wwie. fidy im Sommer
bie Fritdite jeves eingelnen Baumes deutlid) seigen, und man
exfennt, welder Art fie angehdven, fo werben fidy in jener
LWelt audy bie Friidyte der Gerechten Har zeigen, und man
wird fie indgefammt blithend und glitdlich fchauen.”

Die Heiben aber und Sitnder, die dut al8 bitrre Biume
fdhauteft, ) werden in jener Welt audy als foldye erfunden
werbent, biiry und frudtlos, man wird fie wie Hols vers
Brennen, und e8 wird fidy hevausftellen, daf ihr Thun in
biefem QLeben bdfe war. Die Siinder ndmlidh) werden dem
Feuer iibergeben werben, weil fie gefiindigt und nidit (mehr)
. Bufle gethan haben; die Heiden aber werden brenmen, weil

fie thren Sddpfer nidyt exfarmt Haben.”?)

»Du bringe barum Frudyt, dbamit man fie in jenem Som-
mer exfennen mige. alte did) ferne von den vielerlei Ge-
fchdften und verfehle bidy in feinem Stitde; denn die Bieles
treiben, fiinbigen audy viel, ba fie fih gans von ibren Ge-
fchdften beftimmen laffen und ihres Herrn Dienft verfdumen.”

+Loie fann audy,” fubyr ex fort, ,ein foldyer ben Herrn um
etias bitten unb e8 erbalten, da er dod) bem Herrn nidht
dient? Nur die ithm dienen, werben mit thren Vitten durdy=
bringen, bie aber bem Herrn nidyt bienen, werden aud) nidhts
erhalten. Wenn fid) nun jemand einem einzigen Gefchifte
widbmet, fann er babei aud) nodh bem Herrn dienen; venn.
feine Gefinnung wird dem Heren nidyt entfrembdet werven,
fonbern er wird thm mit reinem Hevzen dienen.”

»L0enn du ed demnady fo madhft, fannit dbu Frudit bringen
fiir bie fitnftige LWelt. Und wer immer e8 fo HAlt, wird
Frudit bringen.”

3. Gleichnif.

Bom ddyten Faftenund dbeffen Lohn.
1. Wibrend idy einft an einem Fafttage auf einem Berge

1) Bgl. 3, 10; 7, 19. — 2) Bgl. Rém. 1, 20,
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faB und vem Herrn vantte fitr Alles, was er miv eriefen,
febe idy ven Hirten an meiner Seite figen. Da vebete er
midy an: ,Wehhalb bift du fo frith hieher gefommen?” —
~eil ich Station balte, Herr!” — ,Was ift venn bas, eine
Ctation?” — ,Faften balte idhy, Hexe!” — ,Was ift das
fitr eine Faften, die ibr bhaltet?” — ,3dy fafte eben, wie
id)’8 gewobnt bin.” — ,3br verfteht nidyt, wie man Sott
. woblgefillig faftet, (und barum) hat audy diefed euer Faften
nuilod, wie ihr e anftellt, feinen Werth.” — ,LWehhalb,
PHerr, foridyit bu didy tenn o aud ?’ — ,Weil, wad ibr
vafiiv baltet, fein Faften ift; nun aber will idh bidy lehren,
wad ein Gott wohlgefilliges und vollgiltiges Faften ift. Pore!
ein {o niditébedeutentes Faften wie diefes da will Gott nidht.
Denn wer jur Glhre Gotted in folder Weife faftet, thut
nidts filr feine Geredhtiateit.”

SDarum fafte du su Gotted Elhre in folgender Weife:
Thue in deinem (tdglichen) Leben nidhts Bifed und bdiene
pemt Herrn mit reinem Devien. Dalte feine Gebote und
mwantle in feinen Saungen, laf feine bile Begierde in beingm
Persen auffommen; glaube dagegen an Gott. LWenn du bdie-
fes befolgft, ben Herrn fiirdyteft und didy jeber bifen That
enthaltft, fo lebft tu Gott, und in folder Thitigleit itbeft
bu ein betridytliched und Gott woblgefilliges Faften.”

2. ,Bernimm dasd folgente Gleichnif,’) vasd iy dir mit
Bezug auf vas Faften ersablen will. Jemand Hatte ein Feld
und viele Staven; einen Theil bdiefes Felved bepflanjte ex
mit Reben. Dann fudte er fih unter feinen Stlaven einen
trenen, wobhlgelittenen und gefchisten?®) aus, rief venfelben
vor fidy umd erflirte ifm: Uebernimm bden Leinberg ba,
ben idy gepflanst habe, und umzdune ihn, bid id) wieder 3u-

. 1) Das Gleidniff wird in ber Folge in einem boppelten
Sinne qusgelegt: im moralijhen Kap. 3 und in einem tiefern
geheimmifoollen (myRifden) durdy bas 5. Kap. Bal. Matth. e. 20
und Luf. c. 20.

2) Bgl. Hebr. 3, 2.
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vitdtomme, mit Pfihlen; weiter braudift du an vem Wein-
berge nidhts su thun. Fithre nuv diefen ecinen Auftrag von
mir genau aud, und bu follft die Freibeit erlangen. Huf
biefes bin begab fich ber Derr in dbie Frembe. A er fort
war, madite fid) ter Rnecht an ben Weinberg und verfab
ibn mit einem Saune von Pfihlen. Bié er aber mit ber
Umizdunung fertig war, fab er ben Weinberg vom Untraut
itbermudiert. Da foradh er bei fid: Den Auftrag meines
Perrn ba habe idy vollzogen; i will nun nody dazu dem
LWeinberg umgraben; ev wird umgegraben gefilliger auss
fehen und wom Unframt frei reidhlichere Fritdhte bringen,
weil fie tag Untraut nidht mebr vimmt. Cr madite fich
alfo tavan, grub ven Weinberg um und raufte fimmtlicdes
Untraut, bas fidy vorfand, aus. Gana reisend und blithend
fah ber Weinberg ber, al8 er von bem bimmenden Unfraut
frei mar. Nach einiger Beit fehrie ber Herr pes Stlaven
und teg Felved suritd umd betvat feinen Weinberg. 1Und
wie er ibn hitbfdh umzdunt und nod bazu umgegraben, alles
Unfraut aundgejlitet und die Reben in fddnfter Bliithe fabh,
war er body erfreut itber die Nrbeiten feine8 Staven. &
vief fofort feinen geliebten Sobn, ber fein Erbe werden follte,
3u fich b ebenfo bie Freunde, mit venen er fidh zu berathen
vilegte, unb ersibite ihnen, was er feinem Stlaven Ales aufs
getragen und was er mum audgefitbvt gefunden habe. Audy
fie theilten bie Freuve’) an tem Stlaven auf bas Beugnif
bin, weldyed ihm fein Perr gab. Diefer aber exflirte ihnen:
Jd) hatte diefem Stlaven bie Freibeit verfprochen, falls er
metnen Huftrag gewiffenhaft ausdfitbre. Cr aber hat (midht
nur) meinen Nuftrag forgfiltig vollzogen, fondern nody ein
fchones Stitd meiterer Arbeit in vem LWeinberg vervichtet
und midh (badurd) in Hohem Grave ju Dant verpflichtet.
Fitr diefe feine Urbeit nun beabiidhtige idh ibn sum Mits
etbenn meines Gobnes su madchen; benn exr Dat fidh ber guten
'(:iinﬁc[bt nidht verfdioffen, fonvern wollffinbig nady ibr ges
anbe t‘" . L , .

1) Job. 5, 81.
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~Der Sobn und die Freaumde ves Hevyn gaben 3u diefem
Borfdlage ihre Sufttimmung, damit ter SHave bed Sobues
Miterbe werve.” - : :

L Nady einigen Tagen gab per Herr ein Gaftmahl und
fhidte audy feinem Sffaven bavon ahlreidhe Geridhte 3u.
Als ber Sflave die thm von feinem Herrn itberfenveten
Speifen erhielt, nabm er von denfelben weg, wad Ffitr thn
suveichte, das Uebrige verfchentte ex unter feine Mitftaven.)
Diefe waren iiber die empfangenen Speifen hody exfreut und
wiinfdyten nur, jener mbge beim Herrn nods grdfiere Gna-
pent finven, weil er fo fhdn an thnen gehanbdelt. Sein Herr
erfubr Alles, wasd gefdiehen mwar, und empfand quf's Neue
grofie Freuve iiber ein foldyed Berfahren. Nody einmal rief
ter Herr feine Freunde und feinen Sohn vor fich und evs
3Gblte ibnen, wad fein Stlave mit den empfangenen Speifen
gethan babe. Jene billigten 8 jeit nur nody mebr, baf der
Sflave Miterbe dbed Sobnes werde.”

3. ,Derr,” verfidherte ich ihm (jebt), ,diele Gleidhniffe vers
ftehe idh nidht; audy fann-idy ibren Sinn nidt finden, wenn
du fie miv nidt erfldrft.” — , 3 werde dir Alles exfidren,?)
und was id) etwa fiinftia nody mit dir befpredse, werde idh
bir verbentlidhen. DHalte du nur bie Gebote des Hevrn und
bu wirft bemihrt und eingetragen fein unter bie Sahl bever,
bie die Gebote beobadhten. Wenn du aber nod) irgend etwad
Gutes thuft, tas itber basd gottlidhe Gebot hinausdgebht,?) fo
wirft bu bir um fo itberfdbwinglidyern Rubm ermexben und
bei Gott 3u grogerm Anfehen gelangen, al8 e8 fo geidhehen

1) WBahrend der Stlave frither cine itber das Gebot hinaus.
gebenbe Liebe gu feinem Heven (3u Gott) gejeigt hat, bethatigt ex
iefelbe jeBt gegen feine Mittuedyte (ven ‘Rcu%ften). iégt. bie Deus

wng im iorg. Spt. . i
2) Die Erflirung in diefem RKapitel geht auf ben movalijden
Sinn_bes Gleidiniffes ein unbd seigt an bem Beifpiele bes Stlaven,
bafy einen grifiern Lobn vor Gott zu exwarten hat, wer nidt allein
bas gebotene Gute, fonbern aud) das geratbene ﬁeﬁere thut.
%3 D.b. burd) biefes nidht mebr pflihtmafig verlangt tirb.
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wire. Wenn dbu alfo mit ver Beobadyhung der Gebote Gotted
nody biefe frommen Uebungen verbindeft, fo wird dir bief
Freube bringen, wenn anders du fie nady meiner Anweifung
anftellft.” — ,Oerr, wasd du mir anftedgft, will id genan
befolgen; denn i) weif, daf tu an meiner Seite bift.” ?)
— »Ja, id) werbe an deiner Seite fein, weil du fo grofe
Bereitwilligheit am Gutedthun seigft, und ebenfo werde idy
allen 3ur Seite ftehen, bie diefe Bereitmilligleit haben.”

. »Um ba8 Faften ift e8 etwasd fehr Schines, fall8 man
bie Gebote Gotted beobachtet. Halte tid) bdeBhalb bei bem
Faften, vas du anftellen willft, an folgende Regel. Bor
Allem bitte dich vor jedem Hdfen Worte und jever bdfen Be-
gierde und reinige dein Hery von allen Eitelfeiten diefer Welt.
Wenn dbu diefe Stitdfe beobadhtelt, dann ift bein Faften voll=
Yommen. Du wirft e8 aber alfo anftellen. Wenn du Alles,
was bu eben niedergefdricben,® exfiillt haft, fo geniefe an
pem Tage, wo du fafteft, nidhts alg Brod und Waifer, ?)
beredme die Sumnte ded Anfmwands, ben du an jenem Tage
fitr teinen Tifh machen wollteft, und gib fie einer Wittwe
ober einer Waife ober einem Diirftigen: und vieh thue fo
bemiithig, baf ver Empfinger ans (vem Sdyate) teimer
Demuth aud) feine Seele fitllen und fitr bid) sum Heren
beten moge. Wenn bu deine Faften fo dburdfithrft, wie idy
bidy angewiefen, fo wixd tein Opfer bei Gott angenebm fein,
und diefe Faiten eingetragen werden (im Bude der Bergel=
tung), und tie fromme Uebung in folder Weife unternommen
ift fchon Deilig unb dem Herrn4) woblgefilig.”

# 31 Bubunft balte e8 (veBhalb) fo, tu fammt deinen Kin-

1) Mic alfo bei bem audy thatfadlihy an bie Hand gebft,
wozu du mid) anteifeft. :

2) Permasd verwedifelt bier iieber bie Jeit, in welder er
bas Gleidnify und feine Deutung niedberfdhried mit jener, wo ihm
ber Engel biefe Dinge vortrug.

. 8) Solde Fajttage nannte man in bder Spracdie ber alten
Rirdye ,Xeropbagien”, ,niihterne Mahl3citen”.
4) Bgl. Rim. 12, 1
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bern und beinem gangen Haufe. Denn achteft tu bieranf,
fo wirft du felig fein. Und Alle, die Hievon horen und ed
beobadjten, werben felig fein und vom Herrn ANes empfangen,
um wad fie thn bitten.”

4. 3dy bat ibn vielmal, exr mbae mir exfldren vad Gleidy=
nif von dem Felbe, dem Hevrn, dem Weinberge, dem Stlaven,
ber ben Saun um den Weinberg fithrte, von ren Saunpfibhlen,
bem Unfraute, dad aus bem Weinberge audgejdtet murbe, von
bem Sobne und den berathenden Freunten. Jdy merte nims
lidy, taB all diefes eine Urt Gleidhnifrede fei. Gr gab miv
aur Antwort: ,Du bift dody fehr vorlaut im Fragen. Du
Baft gar nidit nvtbtg au fragen; benn wenn dir etmasd ausgs
gebeutet werven foll, gefdhieht ¢8 fdhon.” — , Perr,” entfchul-
bigte id), ,wad tur mir jeigteit unp nidht erﬂarteﬂ habe idy
vergeblidy gefeben, pa idy nicht woufite, was 8 bedeute. Ehenfo
werde id) vid) aud) vergebend gehort haben, wemn bdu mir
Gleidn:fie vortrdaft und fie nidht erflirit.” Cr entgegnete
miv aber iever: ,Wer ein Diener Gotted ift und bden
Perrn in feinem Hersen hat, bittet denfelben um Verftand,.
empfingt thn und 18t (dann) jere8 leidmiff, und bdie
Worte bes Hevrn, vie in Gleidiniffen vorgetragen wurden,
werdent ihin verjtinelid). Alle Shmadyen (tnr Glanben) und
Trlgen (im Gcbete) hingegen tragen Bebenten, ten Herrn
u bitten. Der Herr aber ift barmbersig und gibt Allen, die
tbn unabiiffig bitten. Du nun bift vom beiligen Engel?
geftdrlt, baft von ithm fo Berclicdhe Cigenfdhaften sum Beten
befommen und bift wittlidy auch nicht trige; warum bitteft
bu ben Herrn nidht um BVerftand? gewif i witrveft ihn
von demfelben empfangen.” — ,Herr, da idy didh an meiner
Seite habe, fo eradyte idy e8 al8 eine Nothwenbdigleit bidh
au bitten und bid) su befragen; denn du 3eigft mir Aded und
befpridhit e8 mit mir. Hitte iy bdiefe Dinge gefehen ober
gehibrt obne beine Vermittlung, fo witvde idy den Hermn
bitten, dafl fie mir gebeutet wwiirden.”

1) Darunter ift wobl nidt Ehriftus, fonbem ber GEngelfiirft
Midyael 3u verftehen. Vgl. Gleidmip 8. ¢ 1 u. 3.
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5. ,3d fage bir (trofibem) auf’'s neue, vaf du felmifch
and vermegen bift, weil bu nady ben Ertlivungen biefer
Gleihniffe fragit. Da du aber fo bebarelidh bift, will idh
pir bag Gleidhnif vom Felbe und allen iibrigen Segenftin.
pen ibrer Reibe nad) erfdhliefen, ) damit du fie Alen fund-
Bar madeft. Bernimm jest und faffe dad SGefagte verftine
pig auf. Dasd Feld ift diefe Welt. Der Herr bes Felbed
it ber, weldher Alles gefdhaffen umd vollfommen ausdgebilbet
und mit Kraft ausdgeriiftet bat. Der Sobn .ift der beilige
Oeift;?) ver Stiave ift der Sobhn Gottes. Die Wemftdde
find bdiefes Bolt da,®) weldyes ex felbft gepflanst. Die Bauns
pfible find die heiligen Engel*) bed Herrn, die fein BVolf
fammenbalten. Das Unfraut, dasd ausé vem Weinberge
auggejdtet wurbe, find bie lingefetslidhleiten der Diener Got=
ted; bie Speifen, weldye (ver Herr bem Skaven) vom Malhle
fdyicte, find bie Gebote, weldie (Gott) durdy feinen Sobn
feinem Bolfe gab; die Freunbe und Rathgeber find die beie
ligen @ngel, weldye fiix die exften Plise gefdraffen wurben.
Die Abwefenheit ved Herrn ift die eit, die bid 3u feiner
PWieverfunft verflieft.”

JDerr”, ermiverte idy jett, ,bas Ales ift groBartig,
wundbervoll und preidwitrvig. Jdh aber bitte im Stanbe

1) Hier begiunt nun bdie Darlegung bes mnj}iicﬁeﬁ Sinnes.

2) Darunter ift nad dbem Folgenben nidt die britte Perfon .

der beiligen Drcieinigleit, fonbern die gdttlide Natur in Ehrifto,
ber Sobn al8 emiger Sobu Gottes zu verfiehen.

. .B) Das dyriftlidhe namlid, bie Kircdbe. Diefe fdheint infofern
bei ber Antunjt Chrifti in die Welt fdon in der Bilbung bes

griﬁen, al8 bex Bater ja die erften Clemente berfelben fdhon burdy.

en. Borldufer Jobannes und buvdy feine Guabenwirtiamleit dem
@0%17& bereitet batte. Bergl. befond. Job. 1, 23. 37. 3, 28. 30.

4) Daraus erfennen ir bie hohe Witrde der Chriften, wenn
@ngel bie Rirdje gegen bie MWelt abugremsen baben. Jft aber
bie Kirdje eine von der ganzen iibrigen LWelt aus- und abgefdsie
berte, bann fann fie aud) nur eine fein, und jwar muf bdicfe
eine eine fidtbare fein
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fein follen, diefed (von felbft) su erfennen? Hud) tein An-
pever unter tent Pienfdyen, und wenn er nod) fo verftindig
tfl, vermag e8 ju erfennen.” — , Nod) erflive miv, Hory,” fuby
idy fort, , etiwad Weiteres, was id) didh fragen mddyte.” — ,, Ers
Hdre vid), wad bu willft.” — ,Warum Hhat denn, Perr, ber
Sobin Ootted in vem Gleidhniffe ven Stand eines Stlaven ?*

6. ,Bernimm; nidyt ber Stand eines Stlaven tommt dem
Sobne Gotted 3u, fonvern grofe Madyt unv Perrfdaft.”
— Bie fo, Perr ? vad begreife i) nidht.” — ,Oott bhat
ben Weinberg gepflangt, v. . er. hat vasd Boll gefdyaffen
und e feinem Sobne itbergeben; und der Sobn beauftragte
die Engel, biefed fein Bolf 3u bebiiten; er fithnte felbft ihve
Sitnden purd) viele Unftrengungen und durd) ‘Eroulbung
3ablreiher Vefdymerden.?) EB8 fann ndmlidy fein (Leins
berg) umgegraben werbent obne Mithe und Anfirengung.
Wie aber ber Sobn tie Sitnven bed Bolfes fiibnte, fo zeigte.
er ihnen audy die Pfave des Lebensd davdurdy, dah er ibuen
pas Gefets gab, das er vom Bater empfangen hatte. So=
mit fiehft b, baf er DHerr itber tas Bolt fei, da er von
{einem Bater alle Gewalt empfangen.” )

LBernimm aber aud), warum ber Herr feinen Sobn und
die vornehmiten Cngel su Rathe 3og wegen ber Einfebung.
pe8 Stlaven sum Crben. Dem heiligen Geifte, der fdhon
sum Boraus eriftirte und der jede Lreatur gefchafien,?) wies
Gott in einem Fleifche,*) vas fidy jemer exwdhlt, Wohnung.

1) Hievunter it gany gewif audy dad Tobedleiben Ehrifti, -
widt blof fein mitheoolle8 Leben und Wirlen su verfiehen.
Aber das Sleidniff jeigt hier die {hwidite feiner {hwaden Seis
ten, jofexn 8 bad mgraben al8 etwasd wviel Mithjamered hinftellt
al8 bas Sefen eines Pallijabenzaunes.

2) Bal. Matth. 28, 18. Epbef. 1, 20, Pbil. 2, 9.

3) Bgl. Job. 1, 3. :

4) Darunter ift bie game menjdlide N atur au verfiehen,
aber nidt, wie Protejtanten hier wollen, eine menid;ln};e Perjon,
was ge%n bie Lehve ber Apoftel und die Txadition der Kivdpe
wdve. Bgl. Job. 1, 14; eine Stelle, die bem Hermas gewifjer
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an.  Diefed Fleifdy nun, in voeldhen ter heilige Geift Wolh=
nung nabm, diente thm trefflidh und wanbelte in Heiligleit
und Ehtbarfett, obne and) nur irgentwie den Geift su be=
flecten. Weil e8 nun vedt und teufdy lebte, mit bem Seifte

Mithe und Arbeit trug, in jeber Ungelegenheit fidhy mit vem

Beiligen Getfte ftart und mannhaft umthat, fo erfhob e8 Gott

aud) in die Gemeinfdyaft desfelben.’) Denn e8 gefiel ihm-

per Wanbdel diefes Fleifdes, weil e8 fidh ald Triger Ded
beiligen Geifted auf Grden nidyt befledte. Bu Rathe aber
308 Gott den Sobn und die angefehenften Engel, damit die=
fed Fleild), weldre8 dem Geifte tavellos gedient, eine Wohn-
fiiitte erbielte und nidyt ven Lobn fitr feine Dienfte eingebiifit
3u Daben fdyiene; benn ein Fleifd), in dem ber beilige Seift
gewobnt, muf belohnt werden, wenn er unbefledt und malel-
{08 erfunben wird. Damit baft du die Lojung audy viefesd
‘Oleidynifjes.”

7. 3 Bm gang erfreut, @err. purd) bie Unhdrung die-
fer Erllirung.” — oDerte jet auf,” entgegnete er, «bewalre
‘Diefed dein Fleifdy rein und unbefledt, damit ber darin woh=
nende Geift ibm ein gutes Seugnif gebe, umbd bein Fleifch
fitr gevedht erf{drt werbe. Sieh 3u, vaf niemald in deinem
Pergen vev Gevante auffomme, diefes bein Fleifd fei vers
glinglich, und bu bdilrfeft e8 baher fdhon ju einer Schandthat
mifibrauchen. Wenn du bein Fleifd) fdhdnbeft, chandeft du
audy ben beiligen Geift; fdhdndeft du aber dein Fleifdy und
beinen Geift, fo wirft du audy nidt leben.” — ,SOefetst aber
ven Fall, Herr, es hitte frilher vor Anbibvung biefer Worte
(bet jemand) UnwiffenBeit hierin beftanben, wie mag wobi
ein Menid) Heil erlangen, ver fein Fleifdy Beﬂedt bat?" —

al8 mande anbere S‘obammfd)e botidymebte unb biefe Be-
3ei mm an bie Hand gab
atifrlicy 1ft hier md)t auf 1ene @ememfd;aft JDin Sggmefen,
bie Sefue fdon einging mit ber menjdilichen Natur im Momente
ber Menjdierbung, fonbern auf bie Erhebung der menjdhlidyen
Ratur jur Theilnal me an ber Herrlidleit ber gottliden, was bei
Der bxmmdf«b‘rt gefdhab.

(3
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2Basd frithere Bergehen aus Unlenntnif anbelangt, o ift ba
@ott allein im Stanbe Peilung u gewdihren ; denn fein ift
jeglidhe Madht. Dody nimm didy jetit vedht jufammen, und
ber allmidytige und barmbersige Gott wird dann aud) die
frithern Sitnden heilent, wenn du fernerhin Fleifdh und Seift
nidyt mebr befledeft. Diefe beiden gebdven nimlidy sufammen
und fdnnen obne eimander nidyt befledt werven. Bemwalhre
darum beite vein, und du (ebft Oott.”

6. Gleidynig.

BonsweiRlaffen genubfidtiger Menfden;
Artune Dauverihrer Strafe.

1. Whhrend idy einft su Haufe faB und den Perrn pried
fitr Alles, was tch gefdhaut, und nadydadyte iiber vie Sebote,
wie fdhdn, wirkfam und bherrlid) fie feien und wie vermdgend
eined Menjdien Seele zu retten, {prady i) endlidy su mir
felbft: Selig werde icdh fein, wenn id) in diefen Geboten
wanble, und wer immer in thnen wanvelt, wird felig fein.
BWie idy diefed bei mir fpradh, fehe idy pIdlidh den Engel
ber Bufie neben mir fiten und fagen: ,%Wag haft bu fite
Bweifel besitglich der Gebote, die idh div eingefdhirft Habe?
Sdhdn find fie; hege parum nidht ten geringften Sweifel, fon-
pern iehe ben Glauben an ben Herrn an und mwandle in
thnen; tenn idhy werde dbidy in ifhnen beftlirfen. Diefe Ges
bote find nittlid) fitr dte, weldhe Buhe thun wollen; fals
fie ndmlidy nidyt in ihnen wandeln, ift ihre Bufbe vergebens.”
w1, Davum, thr Bither, werfet ab bie Sdhleditigleiten diefer
Welt, vie eud) (dodh nur) su Grunde riditen. Siehet da-
gegen an jere Tugend der Geveditigleit,®) und ibhr mwerbet
viefe Gebote 3u Baften im Stanbe fein und ewere Sitndben

1) D. b. jebe Tugend, bie man nad) Redyt und Villigleit vom
cinem Qbriften und iBﬁﬁer ermartent fann.
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nidt weiter mehren. Wanbelt aljo nad) diefen meien Ge-
gb;eu und ihr lebt Gott. Died Ales will idy euch gefagt
aben.” ' .

© Und nadhdem ex biefe8 mit mir gefprocdhen, exfldrte ex
mir: ,Wir wollen hinausdgehen auf’s Felb, va will idy div
- vie Sdyafbirten zeigen.” — ,Cinverflanden, Herr,” fprad
id. — Und wir gingen nady einer Ebene; da seigte er mir
eiitent jungen Pirten gefleidet in einen Anzug fafranfarbiger
Gewanve. ) Er weivete fehr viele Sdhafe, und ¢8 hatte den
Anfdhein, al8 wiren diefe Schafe itppig und fehr {dywel-
gerifdy gebalten, und munter hitpften fie hin und ber; audy
per Dirte felbft war frdhlidhen MNuthes ob feiner Deerve.
Und ebenfo war die duPere Paltung ves Hivten fehr munter,
und er lief unter den Sdyafen umber. Wudy fah i) nody
anvere Sdhafe itppig und fdhwelgerifdy an einem Orte beis
famumten, pody nidyt hitpfend. *) ‘ ,

2. Und der Bubengel {pracdh u miv: ,Siehit du diefen
Pirten?” — ,Ja, Perr,” war meine Antwort. — ,Das ift
ein Engel ber Luft und Taufdung. Er riditet die Seelen
per Diener Gotted 3u Grunve und madyt fie ver Wakrbeit
abfpenitig baburd), vaf er fie vevinitte(ft ber bisfen Begierden.
tiujdit, in denen fie verloren gehen. Sie vergefien da ndms
lidy auf bie Gebote ved [ebendigen Gottes, wandeln in Tdus
fdungen und eitlen Liiften und werben von bdiefem Engel
verberbt theil8 sum Tove theild zum Abfall.” Da fiel idy
ibm in's Wort: ,PHery, id) begreife nidht, was vasd beift
o3um Tobe” und ,3um Abfall”, — ,Hive (nur); die Schafe,
bie bu munter und bitpfend fabft, find bdie, welde fidy ends
giltig von Gott getvennt und ven Yusicdhweifungen und Thus

1) Goldhe Rleibung woar febr thener, galt filr vormehm unb
als Beiden feftlidher Freude unbd mwiurde inm ber RNegel mir von
BWeidlidern getragen. So pafit diefe .Qleibun% alfo redt gut fite
e Gngel ber Luft, der Genupifudit und bes Sinmenveizes.

2) Diejer Sagy finbet fich mur bei Peubo-Athanaftus, aber
ex. gebirt nady der dnmg im 2. Kap. fider bieker.
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fdyungen diefer Welt ftberfliefert Haben. Bei ihnen tritt eine
Belehrung ainm Leben nidht ein, weil fie ihren andern Sitn-
pent audy nody die hinugefitgt haben, daf fie den Namen bes
Perm ldfterten. ) Soldye Pienfdien nun find vem Tobe
verfallen. Die Schafe dagegen, weldhe du nidyt hiipfen, fon-
bern an einem einzigen Ovte beifammen weiden fabft, das
find die, welde fidy swar ber Andfchweifung und Taufdung
Bingegeben, den Derrn jevody nidht geldftert haben. Diefe
find allerbing8 abgefallen von ver Wabrheit.?) (Dodh) lebt
tn ibnen bie Hoffnung auf eine Befebrung, fraft deren man
[eben?®) fann. Der Abfoll Hat alfo nod) Hoffrung auf eine
Grneuerung, der Tod bagegen (ur) ewiged Verderbem.”
Jdy ging wieber etrwasd weiter, und er jeigte mir einen
grofen irvten, vem Aeufern nady gewiffermaifen wild; er
trug ein weifed Siegenfell umgeworfen, einen Ranzen um
pie Sdyultern, einen harten Motigen Stod und eine gewal-
tige Geifiel. Sein Blid war fehr bherd, fo daf idh midy vor
ibm fitvdytete; einen foldyen Blid hatte er. Diefer Hirte
nun itbernabm von bem jungen Hirten feme iippigen und
fdwelgerifdien Sdiafe, die nidyt hitpften, und trieb fie an
einen abjdhitffigen, von Dornen und ftadeligem Unfraut fo
ftberwudyerten Ort, baf fid) die Sdhafe ben Dornen und
Gtadyeln nidyt su entwinden vermodyten, fonvern fidh bavin
verfingen. So verwidelt weideten fie an den Dornen und
pem ftadyeligen Untraute und litten Hart von feinen Seifels
hieben; er trieb fie bald ba bald bort bin und lieB ihnen
teine Rube; fury die Sdafe waren in feiner glitdlidhen Lage.
8. Da idy fie nun fo gepeitfdht und gequdlt fabh, erbarms

1) D. b. Jefum Chriffum in ber %erfoIgung verldugneten.
2) Gewify nnridtig und mrr dburd) Nidtoerftandnif ber Stelle
entftanben ift bie fesart ber alten latenifdhen Ueberfefung : fDie‘{g
find alfo mdt von ber Wabrheit abgefallen und baben defiba
nod) -bog::uug auf Leben in ber Bufie itbrig. S
3) fittlicher Begiehung niimlich, alfo das Leben ber Gnabe,
weldes al8 ein aus Gott flammendes im leiblidhen Tobe nidyt
exlijdit, fonbern bet Gott in alle Cwigleit fidhy fortjest. :
 Sdriften d. apoft. Biter. 23
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ten fie midy, weil fie fo geplagt waven und thnen gar feine Er-
bolung gewdbrt wutbe. Jdb fprad) su bem Hirten, der an
meiner Seite war: ,Perr, wer ift biefer unbarmbersige wmbd
bitteve Pirte, der gar tein Ders hat fiir viefe Shafe?” —
Das ift ver Strafengel; er gebdrt u den gerediten Engeln,
aber e obliegt thm bad Amt der Beftrafung. @r iibernimmt
Defbalb die, weldie von Gott abgeirrt und in ben Begiers
lidfeiten und Tlufchungen biefer LWelt gewanbdelt find, und
sitdhtigt fie mit fdhvedlichen und mannigfachen Strafen, ge-
rabe wie fie e8 verdient haben.” — ,3Jdy mddhte nody gerne
wiffen, -fm:r weldyer Art diefe mannigfadien Peinen und
Gtrafen find.” — ,Bernimm; die mannigfachen Peinent und
Strafen find eben bie, melcﬁen wir tm Leben ber Wenfdyen
Begegnen. Die einen mwerden geftraft durd) wiederfholten
Gdaben, anvere purd) Entbehrungen, andere durdy allers
Bband Rrantheiten, anbere durd) ginslidhe Unftetigleit, an=
pere Haben vom IIeBermutI)e nidytSwitrdiger Deenfchen und
vielen anbern Unannehmlichleiten ju leiven. Denn Biele
werfen fidh, unbeftindig in ihren Plinen, auf Alerlei, und
nidyts gelht thnen rvedit von Statten. Da fagen fie (bamm
wobl), fie Bitten in ihren Gefdyiften fein Glitd, aber ber
Sevante regt fidy nidt in ibrem Devsen, daf fie Bojes vers
{tbt, fondbern fie wenbdben fid)y mur forbernd an ben Herrn,
Wenn fie nun mit jeder Art von Drangfal Heimgefudyt wovs
ben find, dann werden fie mir su titdytiger Sudyt itbergeben,
tm Glauben an ben PHerrn gefeftiagt und bdienen bie nody
ibrigen Tage ihres Qebend bem Herrn mit reinem Hersen,
und nun baben fie in jedem threr Gefdyifte Glitd. Ste ers
Balten vom Peren Alles, um wasd fie thn bitten, und preifen
thn bann, paf fie miv ibergebet wurben und nicdhts Sdlims
med meI)t 3u erdulben haben.” ‘
4. ,Derr, gewidbhre miv nody itber etwasd Auffdylup.”
»IBasd witnfdeft dbu denn nodhy?” — ,Werben wol, -bert.
bte Ueppigen und Getiufdyten gerave fo lange gepeinigt, al8
fie fidy bem Woblleben und ber Tiufdung hingaben > —
~3a, bie ndmlide Beit unterliegen fie ver Pein.” — ,Das
ift aber viel su wenig, Perr! denn die fo genuBfiihtis und
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Gott vergeffen find, follten fiebenfady gebitfit werven.” —
Du bift ein Thor und Baft Yeinen Begriff von den exfors
perlichen Eigenfdhaften der Pein.” — ,Ja, wenn idy einen
{oldhen Bitte, Perr, fo witrde idy didy nidht um Auftlivung
bitten." — , Bernimm mid) alfo fiber bie Bebeutung beiver.
Die Beit ver Lwitfund Thufdung ift gleidy einer Stunbve;
eine Stunde Peindagegen Hat bie Vedbeutung von 30 Tagen.
Benn fidy nun jemand cinen Tag dem Woblleben?) und
ber Taufdung iiberlie und dafilr einen Tag gepeinigt
wird, {o fommt diefer Straftag einem vollen Jahre gleidy.
So viel Tage einer'bemnady der SenuBfudit weibt, fo viel
Jabre muf er bitfen. Du fiehft fomit, dah bdie Beit ves
BWobllebens und ver Taufdhumg eine febr befdyrintte fei, viel
bagegen bie ver Strafe und Pein.”

5. ,Perr! idh bin mir nody nidyt gans Hug itber bie Seit
einerfeitd der’Thufdyung und des Wohllebens anvererfeits
per Strafe; erfldre miv deutlider.” — Da gab er mir sur
Untwort: ,Dein Unverfland bleibt bebharrlich derfelbe, und
bu willit vein Perz nidhyt veinigen und Gott dienen. Siely
aber am, daf die Beit nidht gar ablaufe, und dbu (nod)) al8
Thor erfunden werdeft. Bernimm alfo (bie Crilirung biefer
Dinge) gang in derWeife, wie du ed wimfdyeft, damit du
fie begreifeft. Werfidh einen Tag vem Wohlleben und ber
Laufdungihingibt und thut, was er will, bat fidhy in viel
Thorbeit eingelaffen, und nidyt bid morgen venft er an bas,
wad er begeht; benn er verpift, wad er Tagd suvor gethan
Bbat. Denn dasd Wobhlleben und die TAufdung Haben mwegen
ped Unverftanves, in ben fie gelleivet find, Lein Geddditnif;
Bingt fidy dagegen die Strafe und Pein nur einen Tag
an den Menjdien, fo -ift derfelbe auf ein Jahr Hinaus ge-
fivaft und gepeinigt; denn Strafe und Pein Haben ein ge-
waltiges Getiichtnif. Wer baber gepeinigt und geftraft wird,
evinnert fid) wohl vad gange Jahr bes finmliden Genuffes

1) Bgl. I Petr, 2, 13,
23*
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md ver Tufdung und fommt sur Einfidt, vah er ibrets
wegen vag8 Sdlimme leive.”

+Jeder Menfdh nun, der fidy pem Sinnengenuf und der
Taujdung exgibt, wirb fo gepeinigt, weil fie im Befite ved
Lebensd fidy dem Tobe ausdgeliefert hHaben.”

~eldye iippigen Geniifle,” fragte idh jepst, ,find denn
fdyavlidy 2 — ,Jebe Handlung ift fitr den Menfdyen ein
itppiger Genuft, wenn er fie mit Wohlbehagen vollbringt;
vennt aud) der Jibsornige dflegt eines itppigen Genufies;
wenn er feinem Treiben frdhnt; ebenfo ber Ehebredher, der
Trunfenbold, der BVerldumber, ber Liigner, der Habiiidhtige,
per VBetviiger u. §. w., wenn fie ihre Jpesiele Lrantheit be-
frievigen, empfinven fie an ibrem Thun einen ausfdhioeifen-
pen Genuf. Ale diefe iippigen Geniifie find ven Dienern
Oottes {dyivlich, und wegen diefer TAufdyungen alfo leiden
fie Strafe und Pein.”

&8 gibt aber audy iippige Geniiffe, die ten Menfdyen
sum Heile dienen. Biele ndmlid) fdywelgen beim Sutedthun
im Genuf, von ihrver eigenen Freuve gehoben und getragen.
Gin bderartiger iippiger Genuf ift fiir die Diener Gottes
von Nuizen und verfdafft einem joldhen Menfdhen Leben;
pie vorhin genannten {dadlidhen iippigen Genitffe dagegen
bringen thnen (den Wenjdyen) Peinen und Strafen ein; ia,
fall8 fie barin bebarren und nidyt Bufe thun, gar den Tob."”

7. Gleidynig.

Wer fitr einen Bitpevgelten will, mup wite-
bige Fritdyte ber Buhe bringen.

Nady einigen Tagen fab id) den Bufengel in ver néim-
licgen Gbene, wo id) audy vie Hirten gefeben Datte, ?) und
er fprady su mir: ,%Wad verlangft du von mir?”’ — ,Perr,

) Oben Gleicdhuify 6. Kap. 1.

.
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(idy mbchte didy bitten) pem Strafengel zu befeblen, er folle
mein Hausd verlaffen; tenn er bedringt midy avg.” — ,Du
mufit elen drangfalirt werten; venn fo hat ver hoderhabene
Gngel?) e8 besiiglih tetner anbefolilen; er will vid) namlidy
gepriift wiffen.” — ,Sdion redht, HDerr! aber was habe idh
Penn Bifes gethan, taff idy Ticiem Engel iibergeben werve 2
— ,QBernimn; teiner Situden fiud 3war viele, aber fie find
vody nidht fo fdwer, taff du diefem Engel (itber ven tu bid)
beflagft) itberpelen wiivbeft. Allen tein Haus? bat grofe
Brevel und Siinven vevitbt, une ter bedierhabene Gnget ift
#iber ihre Werfe febr erlittert, und tefhald gab er Befehl,
pidy eine Beit lang 3u quilen, bamit jere tn fidy gingen und
fidh von jeem Verlangen nady diefer Welt veinigten. Wenn
fie alfo tn fih geben und fidh reinigen, wird ver Radyeengel
fich wiever entfernen.” — ,Ja, Herr! wenn jene foldes vers
{ibt baben, daf der hoderbabene Engel ergrimmte, wad habe
penn idy vamit su jdaffen?* — ,Jene fonnen eben nidht
anbdersd gequilt werben, ald wenn du, dad Haupt bes Haufes,
bedringt wirft. Denn bift dur bevringt, fo miiffen noths
wendig audy fie darunter leiven, gebt e8 tagegen dir gut, fo
tdnnen fie nidht Drangfal haben.” — ,Sdhon redyt, Herr!
aber fie baben ja bod) von ganzem Perien Bufe gethan.”
— 3y wei audy felbft, daf fie von ganzem Herzen Bufe
gethan; bift du nun ver Anfidit, ven Reuigen wiirven ithre
Siinden ®) exlaffen? Das ift nidht gans ridhtig; fonbern der

1) Bon bdiefem war bereitd oben &S. 347 A. 1 bie RNebe;

e ift Midaek, ber himmlijde Fiivft ber RKirde.
© 2) Sieh bierilber 0. Gef. 1. Kap. 3 und Gef. 2. Kap. 2.

3) Nad) ben folgenben Auseinanbderjetungen bhat man bier
unter Siinben nidt fo faft bie Sdulb, al8 namentlid) bas jweite
DMoment im Vegrifi Silube, bdie Stvafe ju verfiehen. Uebrir
gen8 ift hiev aud) bie Praxis der alten Kirde wobl zu beadyten,

e nid)t fogleid) ben vemigen Silnber abfolvirte, jondern fid
burd) einen ber Grifie ber Be&mgenm Silnbe entfpredenben Cr
ber Bufle von ber Buldiffigleit und Wilrbigleit zur Abfolution
verfidern wollte.
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Bither muf feine Seele bedringen und fidh in jever Panblung
gewaltig vervemitthigen und mit allen den mannigfadyen
Drangfalen heimgefudit werben. Und wenn ex die dtber ihn
Tommenven Drangfale gedulbig ertrigt, dann wird ber, wel-
dher Alled gefdiaffenn hat und mit feiner Rraft durdymaltet,
fidy feiner vollftindig exbarmen und ihm Peilung gemibren.
Died (gefchieht aber exft dann), wenn e eined jeden Bitfers
Pery rein von jedem bifen Werle fieht.”

LDt und beinem Haufe aber ift bie jenige Vedbringnif
von Nuten. Dod) wad {oll idh dariiber viele Worte ver=
Tieren? Du muft Drangfal leiben, mwie jener Cngel des
Perrn, ber mid) dir iibergeben hHat, e8 befabl; und du folls
teft bafitr bem Heren danfen, daf er bidy gewiirdigt bat, bir
bie Drvangfal sum voraus zu verratben, bamit du in Folge
vorgingiger Befanntidhaft mit derfelben fie ftart und gedulbig
trageft.” — ,Perr, wenn bu mit mix bift, fann idy jeve
Drangfal aushalten.” — ,3dy werde {hon mit dir fein und
werbe aud) den Strafengel bitten, bap er did) glimpflicher
behandle: dod) du wirft nur fure Seit?) bebdringt merben,
und dann Yebren bie frithern (glitdlichen) BVerhiltnifie wie-
per in bein Paud suritd. Parre nur demiithig ausd und
piene dem Heren mit gany veinem Herzen, du, deine Kinber
und bein Hausd, und wandle in ben Geboten, die idh) dir gebe;
anf diefe Weife tann deine Bufe Friftis und rein fein; und
falld du mit beinem Haufe diefe Gebote beobaditeft, wird
jepe Drangfal von bir laffen. Und ebenfo wird vie Trith=
fal bb?n Allen weidhen, bie in diefen meinen Seboten
anbdeln.” '

1) Daraus hat man folgern wollen, daff in Hltefer Jeit bdie
Rirdenfivafen nidt itber eine lange Beit hin feien verhlingt wor-
bent. Allein e8 hanbelt fich bier dbody junddft um gdttliche Strafe
und um befonbersd gnibige Behanblung, Ueberbaupt erfdeint der
gange Fall fo ziemlid) al8 ein Ausnabhmsfall.
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8. Gleidhnif.

BomBeidenbaume, aldeinemBilbe berAuss

breitung ved Covangelinmgd auf Erben. Je

nadybem pie Chriften die Friichte ber Bufe

und bed Reidhed Gotted bringen, emdfangen
fieaud thren Qobn,

1. @x 3eigte mix einen groBen Leibenbaurt, der Lerge und
Gbenen befdattete, und unter bem Sdatten bdiefer Weide
find alle verfammelt, bie mit dbem Namen bed Herrn benannt
find.!) Neben ber Weide aber ftand ber hodyberithmte und
febr erbabene Gngel mit einem gemaltigen Gartenmeffer,
Bieh Bweige von der LWeide und fberveidite fie vem BVolfe,
vas von Der Weibe befdhattet wurbe;2) nur unbebeutende
Bweige vertheilte er ibnen, ungefibr eine Glle lang. Nady-
bem alle von den Bweigen empfangen Hatten, legte ber
@ngel fein Pefler weg, der Vaum aber war gang unver=
letst, gerabe fo Wwie id) ihn zuvor gefehen®) batte. Vermwun=
pert daviiber fpvady id) bei miv felbft: ,Wie tann ber Baum
gang unverlett fein, da fo viele Bweige von ihm tweg=
gefdmitten wurden?”’ — Der Hirte gab mir sur Antwort:
undere bid) nidyt, vah der Baum gang blieb, obwobl fo
viele Bweige abgefchnitten wurben; fondern warte nur 3u.
Gowie du einmal ANes gefehen Haft, wird dir audy extldst

1) D. b. alle Getauften; vgl. Gleidnif 9. Kap. 16. u. 17,

2) Dier fehen wir auf's neue, wie allumfaffend und innig
fidh) bie al Gbg{kn bie Berbiubmg ber Engelwelt mit ber
Rivde Ehrifti vorfteliten. — JIm 4. Bude Esdras werben bem
PBolte in_dhnlider Weife Palmyweige gereidt. .

3) Dies ift ein Bildb ber Unveranderlichfeit ber tirdliden
Lebre. Dag bas Eoangelium aiidh nod) o vielen verlitndigt wer-
ben, e8 bletbt fich immer gleidh, wem fidh aud) ber Lehrer ber
Faffungstraft feiner Piver anbequemt.
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werben, wad ed beveute.” — Der Engel, welder an dasd
DBolt vie Smweige vertheilt hatte, forberte fie ihnen jetst wies
ber ab. Gans genau in der Abfolge, wie fie empfangen, fo
wurben fie wor ihn gerufen, und jeder gab einzeln feines
- Bweig ab. Der Engel ded Herrn aber nabm fie in Epfang
und unterfudte fie. Bon Wandjen empfing er bie Sweige
bilrr und wie von einer Motte zerfreffen.’) Der Engel bes
fabl benen, die foldye Bmweige itbergaben, fidy eigens u ftellen,
Antere hindigten die Sweige vitry ein, aber nicht von Mot.
ten gerfreffent;?) audy biefe Hieh er fich acfondert ftellen. Ans
dere itbergaben fie halbriirr;®) audy fie ftelten fidh sufammen,
- Unbdere itberreichten ibre Sweige halbditrr und mit Riffens*)
fie ftellten fich gleichfall8 befonbers. Anbere gaben ibve
Bweige gritn und mit Riffen ab;®) aundy fie ftellten fidh
eigensd. Anbdere iibergaben ibre Bweige zur Halfte viive und sur
Pilfte gritn ;) fie ftelten fidh ebenfalls eigens. Anvere bradten
thre Biweige, swei Dritttheile davan waren gritn, dad britte
bilvy; aud) fie?) ftellten fidh eigend sufammen. Anbere gaben
el Dritttheile ditrr ab, dag britte aviin; diefe®) ftellten fich
wieder eigend auf. Anbdere hindigten ihre Smeige faft gang
griinend aus, nur ein gani unbedententer Theil und zwar
bie Spite davan war diirr, fie batten aber Riffe; aud) fie®)
ftellten fidh gefonbert. Bom andern war der unbeveutendite
Lheil gritn, bas Uebrige bitrr; ihre Triger™) flellien fidh

1) Diefe werben unten Rap. 6 erflirt al8 Apoftatert und
Berrither am Glauben, bie den Namen Chrifti verliugnet hatten.

2) Damit fiud bie Faljdlehrer gememt; unt. Kap. 6

3) Die Bmeifelfitdtigen, Switterhajten; unt. Kap. T.

4) %meif[er wd nody bagu Vevlenmber; unt. Kap. 7.

5) Das find Glénbige, befledr dbuvd) Neid nud Ehrgeis.

6) Die in weltlihe Gejdyiite Berfiridten.

7) Rad) Kap. 8. Tolde, die durd) verjdjiedene Silnden Gott
verleugnen. .

8) Stolze uubd reide Leute, weldhe bdie Gefellichaft ber Heiben
fudten; unt. Kap. 9.

9; Dariiber fieh unt. Kap. 10.

10) Gliubige von 1afterb§ftem BWanbel.
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gleidyfall8 eigens. Anbere fanten und braditen ihre Sweige
griin, wie fie diefelben vom Gngel empfangen batten. Dex
grofere Thetl ter verfammelten Menge gab folde Stibe ab.
Der Crige! aber war_body evfreut itber fie. Aud fie?) traten
gefonpert ufanmumen. Anvere tibergaben ihre Stibe griin
und mit Nebenjweigen: fie?) ftellten fidy gleihfalls eigens,
und ver Cngel freute fich febr iiber fie. Unvere fibergaben
thre Bweige griin und mit Yebensmeigen, die fo etwad wie
eine Fruht®) batten. Unv vie Dienfdyen, teren Buweige in
piefem Bujtante gefunden rourren, waven fehr froblid). Wudy
per Engel jubelte thretwegenr, und dver PHirte war gleid)falls
body entziidt Turd) fie. ’

2. Der Cngel teg Herrn aber lieh Krdnze bringen. NMan
pradite folche wie aug Palm3weigen, und ex belrinste die
Mianner, bie ihre Bmeige abgeliefert mit Nebensweiqen und
einer Frucht verfeben, und entlied fie dann in ten Thurm.*)
Unudy jere anvern fdidte ex in ten Thurm, tie ihre Siveige
griin und mit Mlebenfchoffen abacgeben, obwobl dicfe Teine
Srudit batten, uud er gab ihuen ein Siegel.®) Die in ben
Thurm cinsogen, tvugen alle vad nimlide Rleiv, weil wie
Sdmee. Ebenfo aab er venen, die thre Bweige griin abe
gegeben, wie fie viefelben empfangen hatten, ein Kleid und
Giegel. Nachrem aber der Cngel vamit fertig war, fprady
er 3u bem Hirten: ,3ch gebe jetit fort; du aber voeife biefe
innerbalb ber Mauern an, wie eben einer zu wobnen vers
bient.®) Betradte bir aber ihre Sweige nur genau und

1) Die Tuqendhaften; nad) Kap. 3. -

2) Die Conjefforen, d. i. bie ftanthaften Belenmer Chrifti jux
Beit ber Beriolaung. . .

3) Bergl. Num. 18, 8 und ben Brief bes Klemens an bie
Korintber, Kap. 43. . .

4) Dabin werden alle gefendet, die bem Gefetge driftlidhen
Glaubens und Yebens in allweg genilgt haben. i

5) Bgl. APt. 7, 3 fi. Babn a. a O. S. 142 will unter
o@oayidss Siegelringe verftanden wiffen. .

6) Alle ifbrigen zebn Kiaffen werden alfo bem Pirten jur
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_weife fie penfelben entiprediend eim. Gib aber forgfiltig
Adht und fieh didy vor, vaf bidy feiner hintergehe. LWenn
alm.% pid) einer Hintergeht, fo werde idy tbn {dhon am Altare
pritfen.”

IMit diefen Worten an ben Hirten entfernte er fidh. Und
al8 ber Gngel abgetreten war, fprady ber Hirt su miv: ,Wir
wollen von allen die Stibe nehmen und fie pflanzen, damit
wir fehen, in welden Qeben fein Hune.” — ,Perr,” ere
widberte i), ,wie follte fidh in biefen bitvren nod) Leben
entwideln Bnnen?’ — ,Der Baum ba (vort dem bie Sweige
flammen) ift eine Weide, unb tiefe Baumart it lebenszibe; )
wenn befhalb die Sweige verpflanst werben und ein wenig
Feudptigleit empfangen, werden viele von ihmen aufleben.
©o wollen wir ben BVerfud) madien und ihnen Waffer 3u-
giefen. RKann der eine und anbdere von thnen am Leben be-
fteben, fo werbe id)y midy mit thnen freuen; fommt er aber
nidht fort, fo werde idh wenigftend nidht al8 (Gffig echunven.”
— Derx Pirte befahl mir nun, fie herbeisurufen in der Ord-
nung, wie fie aufgeftellt waren. Abtheilung um Abtheilung
fam Beran undb hinbdigte dem Hirten ihre Bweige ein. Der
Hirt aber nabm fie, pflanste fie abtheilungdmweife ein und
¢of ibnen dann Waffer su, fo viel, taB man vor Waffer
pie Bweige nidht mehr fah. Und ald er die Bweige getrintt
Batte, fprad) ev sumir: ,Jetst wollen wir gehen, nady einigen
Tagen aber wiederfehren und alle bdie Stibe nadyfeben.
Denn der diefen Baum da pflanste, will, vaf alle Leben
Baben, ¥ die Bweige von dem Baume empfingen. So hoffe
berm aud) idy, e8 werden biefe Sweige, nadybem ihnen Feudytig=

%uﬁe iibergeben. Dod) find befwegen ber Bilfer ni S?lt allzuviele.

Denn bdie erflen brei Kiaffen maditen bie ilBet%rnﬁe ehrzabl bes
Bolled aus. Sagt ja Hermasd jdhon m ber britten Rlaffe, baf
fie allein bie Uebersabl gebilbet habe. .

1) ﬂu& Hilariug von Piftavinm Bemcrl‘t i Plalm 136: €8
gehrt qur Natur ber Weibenbiume, daf fie fogar verborrt wieber
anflebent, yocun man tbnev Waijfer ufitbrt.

2) Bgl. Jo. 1
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Teit sugefithet, und fie mit Waffer getvintt find, grdftentheils
pas Leben haben.”

3. ,Perr, exflive mir, wad biefer Baum bebeute. Denn
iy bin besiiglich feiner in BVerlegenbeit, weil er unverfiitm-
melt ift, trobem o viele Sweige abgebauen wurben; ja e
fieht aus, al8 wdire itberhanupt nidhts weggehauen. Daritber
Tann idy miv nidyt flar werben.” — , BVernimm; diefer midys
tige Banm, ver Berge, Thiler nnd die ganze Erve befdattet,
ift Gotted Sefets, vag fiir bie ganze Welt gegeben wurbe.. -
Diefes Gefets aber ift der Solhn Gotted, mie er genprevigt
wurbe bi8 an bie Grenzen ber Grbe. Die Boller im Sdat-
ten?) (bed Weibenbaumes) find bie, mweldhe bie Prebigt ges
hidrt und an den Solin Gotted geglanbt haben. Der Engel
aber ift ber grofe und Hoderhabene Midiael, der Gewalt
hat itber diefes Bol? und dasdfelbe regiert. Denn er ift o8,
per bag Gefets in die Derzen per Gliubigen legte. Daher
Bat er audy ein wadbyfamed Auge auf vie, denen er e8 gab,
ob fie tasfelbe wirtlidy and) beobaditen. Du fiehft ferner
ba bie Sweige von jedem Eingelnen. Die Bweige beveuten nims
lidy pag8 Gefes. Du gewabrft audy viele Bweige, die nupes
To8 gemadyt find, und wirft fie alle al8 foldye Yermen, die
pad Gefet nidht Leobadhteten; andy wirft du eines jeben Wokh-
nung fdauen.” — ,Perr,” fragte ich weiter, ,warum Hat
er?) benn einen Theil m ten Thurm entfenbdet, den andern
it itberlaffen 2 — , Alle, die bad Gefess itbertvaten, dad fie
von thm empfangen Batten, lieferte er in meine Gewalt 3nr
Bufie. Dagegen hat er Alle, die bereitd dem Gefetse wobl-
gefallen, 3) basdfelbe beobachtet haben, unter feiner eigenen
Gewalt.”

. nDerr, wer find benn bie Belrdnsten, bie in den Thurm
eingingen?” — €8 find bie, weldje fitr bag Gefels litten.

1) Bgl. Matth. 13, 31 ff. Mart. 4, 30 ff. Lut. 13, 18 ff.

2) Der Crjengel Midhael nimlidh. —

3) Dem Gefetse woblgefallen ift gleid Ehrifto woblgefallen;
benn oben exflirte ber @irg;e: ,,smg &;Jé’ ift ber Sobn Sottes.
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Die andern, bie ihre Bweige aud)y griin und mit Nebens
sweigen itberlieferten, ohne baf fie jedod) Frudt Hatten, dasd
find bie, weldhe fitr vad Gefets Tritbfal exfubren, (den Tob)
jevodh nicht litten, aber audy ibr Gefets nidit verldugneten.
Die thre Bmweige ariin iibergaben, gerate fo wie fie felbe
empfangen, wanvelten wiirdig, geredit und eifrig in einem
reinen Hersen und Feobaditeten tie Gebote ped Herrn, Dasd
Uebrige follft dur erfabren, wenn idh dicfe Bweige da, die idh
gepflanst und beaoffen, in Angenfdiein genonunen habe.”

4. Nady einigen Tagen famen wir wieder an den Ort;
per Pirte feste fich auf ven Plat vesd Engel®, und tdhy ftellte
mid) neben ibhn. Da befabl er mir: ,Binde ein reinesd
Qinnentudy aug grodem Stoffe unr.” — A3 er midh dann
pamit befleivet und su feinen Dienften beveit fab, fprady er:
~Rufe die Leute, benen bie eingepflanzten Sweige gehiren,
ot in der Ordbnung, wie jeder feinen Bweig abgegeben hat.”
— 3d ging bin in die Ghere und rief alle vor, und fimmts
lidhe Abtheilungen ftellten fidy (vor vem Hirten) anf. Diefer
gab thnen den uftrag: ,Jeder siehe nun dven ihm gehdrigen
. Bweig dort aud bem BVoben und bringe ibn mir.” — Buerft
fieferten bie ab, teren Bweige bdilrr und zexfdmitten waren,
und weil fidy diefelben in piefern Buftante fanden, bHieh fie
per Hitte fih gefondert aufftellen. Dann gaben bdie ihre
Bweige ab, bie diivre, aber body nidyt serfrefiene hatten. Einige
von ibnen itbergaben ifre Sweige griln, einige bitrr und wie
von einer Motte zernagt. Die nun ifhre Bweige gritn auss
binbdigten, lie§ der Hirte eigend ftellen; die fie dagegen bitrr
und erfreflen iibergaben, hieB er su jenen erften ftellen.
Dann lieferte man die halbbitrren und zerfpaltenen Sweige
ab. Auch da itbergaben viele die Bweige griin und ohne
Rifle, einige fogar griin und mit Nebenzweigen, an denen
fidy Friichte fanven, gans fo wvie bei benen, die befrinst in
bent Thurm einzogen. Nodh anbere (von diefer Abtheilung)
{ibergaben bitrre und 3erfreffene Sweige, ambere dilrre, aber
unbenagte, wiever andere halbdilrre und serfpaltene, wie fie
Bereit8 frither waven. (Der Hirte) befabl, jeden eigensd su
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flellen, b. b. bie einen su den treffenden Abtheilungen, bdie
anvern gefonbert.

5. Dann lieferten die ab, bie bad erfte Mal mar grﬂnc
aber gerfpaltene Bweige hatten. Sie iibergaben (jetst) alle
griln und traten zur betreffenden Abtheilung bet. Der Hirte
aber war evfreut iber fie, weil fie fidh Jammtlid verdndert
und ihre RNiffe verloren hatten. Hudy die halb gviin, halb
pitvr Datten, liefexten ab, Bei einigen fanven fidhy nun bie
Bweige vollfommen gritn, bei andern bhalb vitry, bei nody
anbern diirr und jerfrefien, bei wieder andbern gritn ynd mit
RNebensmweigen. Alle diefe tvaten ben Dbetreffenden Abthei-
Tungen Cet. Jeit itbergaben bie ibre Bweige, die frither
swet Drittel griin und ein Drittel biivy hatten. Biele von
thnen liefexten viefmal griin ab, aber aud) wviele bhalbbiirr,
anbere dbiirr und aemagt. Audy fie ftelten fid) alle ur tef-
fenben Abtheilung. - Dann tamen bie an bie Reibe, die zwei
Drittel vitrr, dasd Dritte griin gehabt hatten. Biele von ihnen
gaben halb diirre Sweige ab, andbere halb Tiivre und jernagte,
wieber andere halb diirvre gefvaltene, nur eine fleine Babl
grilne. Sie reibten fidy ebenfalld alle an die ent{prechende
Abtheilung. Wud) die (frither) griime und nur an einem
feby Heinen Theile viivve und gefpaltene Sweige gehabt hat=
ten, gaben diefelben (micber) ab, einige grilm,. anbeve griin
und mit Nebengweigen. Wudy fie Tamen zu ihven Abtheis
lungen. Dann lieferten die ab, welde (frither) nur einen
febr fleinen Theil griin, bad Uebrige bitry batten, Jfhve
Bmweige fand man grioftentheild griin und mit Nebenzmweigen,.

" an penen Friihte waven; ver Reft von diefen Sweigen war
gang griin.  Poderfreut war ver Pirte, dag diefe {o gefune
ben wurben. Jbve Ueberbringer aber traten jebev 3u der -
entiprecdhenden Ubtheilung,

6. Nadjvem bder DHirvte alle Bweige unterfudyt Hatte,.
forad) er au mir: ,Pabe idh dir nidht gefagt, biefer Baum
fet 3idblebig? Du fiehit nun, wie viele Bufe thaten und
badburd) gevettet wurden.” — ,3a, Perr, vasd febe idh.” —

+Daraud magft du abnehmen, dah die Barmberzigleit bdes
ﬁerm groB und preidwiirbig ift, und er denen Bubgeift ver=
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Teiht, die veffen witybig find.” — ,Herr, warnm bHaben fid
denn aber nidyt alle zur BuPe gewendet?’. —: ,Von denen
per Herr fab, ihr Pers: werde rein werben mnd ihm dienen,
Penent verlieh er die Gnabe, von gangem Dergen fidh zu bes
felren; fenendagegen, bei denen ex nur Hinterfift, Berfommens
Peit und den Willen fab, BuBe au Leudjeln, verlieh er bie
Onave der Bufe nicht, damit fie feinen Namen nidt auf's
neue {dyindeten.”

«Dery,” bat idh nmt, ,,erfIate mir 1ebt, wer 1ebu von
Penen fei, die da Bweige abgegeben haben, und audy itber
ihren Aufentbaltdort?) gib mir nfidlug, bamit bie, weldhe
en Glauben befannt, bas Siegel®) empfangen, aber dbasdfelbe
verlept 1umd nidht vollftindig bemwabhrt. haben, davon hdven,
sur Cinfidt in thre Dandfungen fommen, Bufe thun und
fo von dir bas Stegel wieber erhalten uud den Herrn preis
fen, weil er Barmberzigleit an tbnen getf)an und didy ge-
fendet hat, thre Geifter su erneueen.’

Bernmun; deven Sweige man bitry und von einter am»m
gerfreffen fanb, das find die Apoftaten und BVerrither ber
Kivdhe, fimd joldye, bie in ifhren Siinben den Heven [iftevten,
ja fogar fidy fdwimten des Heren Namen, der itber fie an-
gevufen wurbe.?) Sie find vefhalb endgiltig fiir Gott ver-
foren. Wie ou fiechft, bat fidh andy nidht einer von ibmen
pefehrt, obwoh{ fie die Auftrige vernafhmen, die wir dir bes
siiglidy ibrex gaben. Bon foldien ift vas Leben gewidjen.”
©,Die aber bitrre, nidit morfdie Sweige ablieferten, ftehen
ben Genannten nahe. €8 waven nimlid) Hendhler und Bers
breiter falfdier Qebren, fie itberlieferten die Diener Gottes
bem Berderben, namentlid) foldhe, die gefiindigt hatten, in=

1) Den Thurm ndmlid.

2) Dorunter ift bie beilige Taufe nert ber mit ibr in alter
eit wmmittelbar verbunbenen Firm Q’)B!ttbe bie m b;e en
aframent%t ettbet!%te Gnabde 3u berﬂ e ergl. Gph. 1

oY, 3

3) Jat. 2, 7.
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bem fie biefelben nidyt aur Bufe sulieBen, fie vielmehr mit
thren thdridten Lebren bejdwatiten. Diefe haben (nodh)
PHoffnung auf Belebrung, und wie du fiehft, Haben viele von
thnen fidy audy thatflichlidh befefyrt, feitbem ich au ibmen ges
vebet Babe; aud) in Sufunft werden weldye bavon Bufe thun.
Ale aber, die fid) nidyt nody befehren, haben ibhr Leben ver-"
Toven. Die dagegen Bube thaten, wurben gut unb ihre
Wobmmg ift innerhalb dev exften Mauer;?) einige gingen o=
gar in ten Thurm felbft ein. Davaus fiehft vu, vaf bdie
éBuﬁez bem Sitnber dad Leben bringe, nidit Bufe thun aber
ben Tob.”

7. ,Die ferner halb bitrre Bweige itbergaben und ges
fpaltene, — audy itber fie nimm Anflllivung entgegen. Alle,
beren Gtibe einzig balbviivr waven, find Sweifler; diefe find
nimlid) weber (ebendig nody tobt. Die hingegen Halbbitrre
Bweige haben, die itbervieh nod) gefpalten find, das find
Bmweifler und Verleumber (die Wbwefenden itbelreden) 3u-
gleid). Sie feben nie friedlidy miteinander, fondern hadern
aller Orten. Dody aud) fitr fie gibt e8 nody eine Bufe.
Du fiebit audy, wie einige davon fidy wirtlidy befehrt haben.
Und nody befteht fitr fie Hoffnung auf Belebrung., Ale
mumn, die fidy von diefen (bereitd) befehrt haben, werben im
Thurme thre Wobnung exhalten. Diejenigen aber von thnen,
welde thre Befehrung veradgern, werben innerhalb ber
Mauern wohnen. Pingegen werden alle, die fidh nidt
’Igtefeg;ren, fonbern bet ihrem Thun verbarren, bes Tobes

erben.”

. Die thre Bweige gritn und mit Riffen abgaben, waven
in allmegd gliubig und tugenbhaft, nur waren fie eiferfiidhtia
auf einanber bezitglid) bed Borrangd und jever Art von Auss
seidhnung. Alein alle find fie Thoven, weil fie ved Bors
rangs wegen gegen einanver Ciferfudit Hegen. Dody haben
audy fie, fobald fie meine Gebote vernahmen), fidy, obwobhl
fdon gut, (vollend8) gereinigt und eilig Bupe gethan. So

1) Bgl. iber diefen Plag oben Kap. 2.
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bradyten fie ¢8 3u ciner BWobnung im Thurme. Wenn fidy
aber einer miever dem Haber zuwenven follte, folwird er aus
pem Thurme Hinaudgeworfen werden, und feins Leben zu
Grunde gehen. Dasd Leben ift Eigenthum aller, weldhe die
Gebote pe8 Herrn halten. Jn diefen Geboten aber fteht
* nidhts von BVorrang und Auszeidhnung, fondern da ift nur
bie Rebe von Gepuld und Demuth cined Wannes. Jn fol-
dhen affo ift dbas Leben bes Herrn, in pen Bwiftitiftern und
@efet;eﬁu[\ertretem tagegen ter Tod.”

8. ,Die vann thre Bweige sut Pilfte griin, sur Halfte
pitvr abgegeben, Das find die in ihre Panveidgefdiifte BVexe
widelten und ven Peiligen fidh nidht Anidliefenden. So
febt an ifhnen die eine Hilfte, vie anberve ift todt. Biele nun
wenbeten fid sur Bube, ald fie meine Sebote vermahimen.
So viele fich aber befehrten, erlangten Hufnabme in ben
Thurm. Unvere find envgiltig abgefallen; fiir fie gibt 8
alfo feine Bube mebhr. Denn ilren Hanveldgefdiften su
Qiebe (dfterten fie den Herrn und verleugneten ihn alfo. So
verloren fie ibr Qeben in Folge Ded Frevels, ben fie veritbten.
— DBiele davon ergaben fidy vem Sweifel, Diefe haben nody
Oelegenheit sur Bufe, wenn fie fidh derfelben fdhleunig un-
tersichenr. 3n biefem Falle werven fie aud) Wobnung im
Thurme erbalten. LWenn fie aber mit der Bufe vevsiehen,
werben fie innerhalb der Pdauern wobnen; thun fie bagegen
gar nidit BuBe, fo ift audy ihr Leben verloven.”

2 Die swei Drittel diter, dasd dritte griin ablieferten, find
pie, weldie (ven Heren) auf mannigfadie Weife verleugneten.
Biele davon haben fich jevody befehrt, andere dem Bweifel
und Paber hingegeben. Diefen ift Bube zugeftanden, wemn
fie vafd) umlehren und nidyt bei ihven Gelitften verharven.
LWofern fie diefes thun, bereiten fie fidy gleidhfall8 ven Tob.”

9. ,Die ifhre Stibe abgeliefert su swei Dritttheilen ditrr,
pad letste gritn, pasd find bie, welde 3war Gldubige wurden,
fidy aber Reichthitmer erwaxben und bei den Heiden zu Un-
feben gelangten. JIn Folge deffen tleideten fie fidy in ges
waltigen Podymuth, wurden fiolz, verlieBen bie Wabrbeit,
gefellten fidy nidyt au den Gexedyten, fondern lebten mit ben
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Peiven, ) und biefer Weg Dditnfte thnen angenehmer; bodh
fielen fie nidyt von Gott ab, fonbern bliehen bei threm Glau-
ben, obne veffen FWerfe zu volbringen. Viele davon Haben
aber jetst Bufe gethan, und thre Wobnung ift fomit im
Thirme. Antere aber leben endgiltig mit bern Heiden, und
burd) beren leere Einbiltungen forvumpirt fielen fie von Gott
ab und madyten fidy pem Thun und Tretben der Heiven dienft-
bar. Sie wurten (veBhalb aud)) su ven Heiden gerechnet.?)
Antere von bdiefen warfen fid) tem Bweifel in die Arme,
fie Begten wm bder (bifen) Thaten willen, die fie veriibt,
feine Hoffnung auf das Heil mebr. Unbere verfielen
in Sweifel und veranlaften Spaltungen unter fih. Die
mum fo ibrer Thaten wegen fidy vem WMiBtrauen itberliefen,
Baben nod) bie Miglichfeit ciner Bufe. Dody mitffen fie
diefelbe vafdy exgreifen, vamit fic Wobnung tm Thurme be-
tommen. Nabe aber ift ver Tod berer, die fidh nidhyt bes
tehren, fonbern in ihren Geliiften verharrven.” :
10. ,Die ihre Bweige griin abgeliefert, nur an ben Spifen
piive und erriffen, fie waren durdywegs gut, glinbig und
hodyangefehen bei Gott, nur ein Hein wenig verfehlten fie
fid) purdy geringfitgige ) Begierden und unbedeutende Swiftigs
Peiten unter einanver. Dody wie fie meine Worte vernafhmen,

1) Wenn bier und imgolgnbm bie mobernen Gefdhidyte-
baumeifter (fidh Gaab a. a. ©. &. 103) eine Polemit gegen bie
auliner in Rom und anberwdrts finden, fo mdgen fie fich 3u
threm Sdyarffinn gratuliven; wir Hnnen bavon mdts bemerfen.
2) Diefe Stelle will wobl befagen, o8 bitten fid) biefe Chriften
duferlid in einer Weife ben Heiben anbequemt, baf bdie
ar nidit mebr Berdadgt jhdpfen fomnte, afi fie Ehriften wiven,
onbern fie fider filv ibresgleichen bielt. lUnter bem ,Thun umb
Zreibent ber Deiben” haben wir hier ihve Hanbels- undb BVernfs-
g:icftt;agte, gyre ignbgi_uggd;rtfei‘t an bie @itmfzi uétg -%‘y;ﬁg?" u
ehent, bie, wie bie Verfolgung gezeigt, fitr Chri dchft ver-
berblid) waren. Bgl. Seb. f(‘)', 1 &1 5'9.11 u. §. 8.
8) D. b. in folden, bie in unbebeutenben Stiiden um ein
Geringes vom gittliden Willen fidh) entfernten.
Sdyiftrn b, apoft. Biter. 24
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ging der grifte Theil idhnell in fidy und erlangte fo Wokhe
nung im Thurme. CEinige davon aber gaben fich bem Mif=
tramen Hin, anbere vermidelten fid) itberdief nody in grds
Beven Smtﬁ Bei diefen ift Hoffnung auf Bufe vorhanden,
weil fie in allen Besiehungen gut waren. Sterben bitrfte
faum einer von ihnen.”?)

Die hingegen ihre Bweige ditrr abgeliefert und nur gans
wenig gritn daran Datten, diefe Baber zwar ven Glauben
angenommen, itben jedod) bie Werte der Ungereditigleit. Bon
Gott fielen fie nie ab; aud) trugen fie feinen Namen mit
QBergnitgen und nabmen bdie Diener Gotted gerne in ibre
Hdufer auf.® Auf bie Aufforderung zu bdiefer Buhe da
gingen fie unversiiglih) in fid) und itben (jefst) jede Tugend
und Geredtigleit. Einige bavon untersogen fidh gerne ven
Wiberdrtigletten, ®) tweil fie die Thaten erfannten, bie fie
berbiibt Batten. Diefe werven alle ihre Wolhnung im Thurme
baben

11. Nadydem ex fo mit ber Erfllirumg jammtlicher Sweige
su Gnde war, fprad) er su mir: ,Gel’ hin und fage Allen,
baf fie fidy befehren, und fie werben Gott leben. Denn ber
. Perr hat midh aus Crbarmen gefenvet, Alen*) Buhe anzu-

bieten, wenn audy Einige davon wegen ihrer Werte deffen
nidyt mehr werth find. Dod) der Perr in feiner Langmuth
will, daB bie durd) feinen Sobhn Berufenen aud) wirtlidh
sum Peile gelangen.” — Jdy ermiberte: ,Herr, idh hoffe, vah
AUlle, vie biefed vernehmen, Bufe thun. Denn id) bin ver

1) D. b. feiner bem ewigen Todbe verfallen, wie der Sadye
Mmm ang 3eigt.
@e\méeﬁm mertiiirbige, aber ﬁtﬂet i ptoteﬂauttitbe

ﬁnﬁ(gt vom Berbhilinify mfcbea Glauben
n biefer Stelle umd;en bie betfd;tebenen iez:te boﬂﬂ&nbtg
von einanber ab. Nad) bem von PHilgenfeld confirnirten Terte
hiitten wir au iiberfeten: ,@inige littenr gerne ben Tob.” Bleibt
man bei biefer Lesart, fo nmf man bie Befehrung biefer Leute

mi.;u% t;oru bie Ieete 939erfo gung feigen, was fdher gebt.
g R
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Ueberzeugung, Jeber, tex feine Werke exfennt?) und ven Herrn
fitrdytet, werte Bufe thun.” — ,Ale,” war feine Antwort,
Jbie fidh aud gangem Deren von ibren vorbin genannten
Feblern reinigen und ibren Siinben nidyts weiter hingufiigen,
werden vom Herrn Peilung ibrer frithern Siinden erfahren
und Gott leben, fall8 fie in diefe Gebote®) Feinen Sweifel
fetten.®) Du aber wandle in meinen Geboten und lebe.”
A8 er mir all biefed geetat und befprodien Hatte, jhiof
ev: ,Das lebrige werbe idy biv nady einigen Tagen 3eigen.”

9, Gleidynif.

Bom Thurmbaun ald bem Bilbe bex ftreitens
benundb triumphivenden Rivde.

1. Nadyrem idy bie Gebote und Sleidhniffe ves Hirten, ves
Cngel8 itber die Bufe, aufgefdrieben hatte, tam er (wicder)
su mir und fprady: ,3d) will dir jest Ales (mody einmal)
seigen, wad bir ver Hl. Geift seigte, ber unter ver Geftalt
Per Kirdye mit dir redvete. ¢) — Diefer Hl. Geift ift nimlidy
per Sohn Gotted. — Denn weil du damals durd) bas Fleifd
nody 3iemlidy {dywady wareft, fonnten dir die Offenbarungen
nidt durd) Bermittlung eined Engel8 ertheilt werben. Jefit
aber bift bu durd) den Geift gefriftigt und mit feiner Stirle
audgerilftet, fo daB du aud) einen Engel zu fehen im Stanbe

1) D. §. Jeber, ber erfennt, baf fie eined Chriftew und feines
Berhiiltniffes ju Gott bddft unwiirbig feien, wird eben befbalb
Oott flirdyten und durd) foldhe Furdt ju ernfter unbd aufridtiger
Bufie aggetrieben werdert, .

2) it mur dbie im 8. Gleidinifie, fondern im ganzen Budje
‘vorgetragenen Sittenlehren find gemeint. L

3) %iet baben bie Ueberfebungen nody folgenden wabridein-
lidy nriprﬁn%ﬁdpen Saty: Die bagegen ihre Siinben nod) mehren
und in den Rilften biefer Welt wanbdeln, werden fidh felbft um
Todbe verurtheilen.

4) Bgl. 0. G¢f. 4, 1.

. 24*
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bift. Damald alfo wurde dir von der Kirdhe der Thurmbaun
gezeigt — fdydn und erhaben faheft pu AWes, wie e venn
unter Anlettung einer Jungfraun?) nidt anvers fein fonnte.
— Jetit aber fchaueft dbu unter Leitung eines Engeld duvdy
penfelben Geift.?) Du muft aber von mir Ales mbglidhft
genau zut erlernen fuchen. Denn ju diefem Bwede bin idy
bir von tem Hodyerhabenen Engel tn’s Haus gegeben worven,
paB tu Ales nad) Kriften feheft und nidit fo {chitdytern
thueft wie friiher.”

Jest entfithrte ex mich nady Arkabien,®) auf einen jifzen-
formigen Berg, hieh midh auf ver Spise ves Berged niever-
figen, seigte mir eine grofe Ehene und ring8 um bdie Ebene
12 Berge,*) von penen jeder ein anveved Ausfehen hatte.
Der exfte war {dwary wic Rufl; ver jweite fahl, ohne
alle Begetation; ver dpritte voll Dornen und Difteln; der
pievte zeigte Halbbiivre Pflansen, die nad) oben griin, gegen
pie Wurgeln bHin aber diirr waren: einige von ten Pflanzen
aber wurben diirr, al8 dic Sonne brauf logbrannte. Der
fitnfte Berg batte griine Kriuter, war aber felfig. Der
fedyste Berg ftroste gang von Spalten, theils fleinen, theils
grofien. Die Spalten zeigten jedod) Begetation, wenn
gleidy bie Pflanzen nidht itppig, vielmehr vermwelft waren.
Dagegen bededte ben fiebten Berg ein frifdyer Pflanzen-
wudy8 ;s der gange Berg griinte und blithte, alle Arten von
Bieh und Biogeln fand Nabrung auf ihm, und je mehr dasd
Bieh und die BVidgel abfrafen, um fo tppiger fprofiten die

1) ©. 0. ®f. 4, 2. : ,

2) Bie fritber ber Geift bes Sohnes Gottes burd) bie Kirdye
unb dburdy eine Jungfrau mit bir gerebet hat, fo fpridht ev jet
gu bir vermittel8 eine8 Engels. - ,

3) Diefe 3war allgemein Be%IauBi%te, aber hddft anffillige
Cesart judt Bahn a. a. O. &.214 ff. durdy die Conjeftur Aritia
u beilen, wie ung fdeint mit vielem Gfiide. Die alte Latiner-
%tabt pait trefflid) in dbie Oertlidhleiten bed8 neunten Gleidymiffes.

_4) Bas bdieje Berge au bebeuten haben, wirh unten Kap. 19
big 29 qusfiihrlid) erflart.
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Gewddie ves Berged. Der adyte Berg war voll Quellen,
woraud alle Arten von G:dipfen tes Herrn tranfen. Der
neunte Berg bhatte gar fein Waifer und war gani dbe;
auf pemfelben baufte tortlides Gewitvin, bad den Wenfden
gefabrlidy ift. Der zehnte BVerg hatte fehr grofe Biume
und war gany idattig; unter rem Sdyuge bdiefer Biume
lagerten Sdiafe ausrubend und mwieverfinent. Der eilfte
Berg war febr bauireid und feine Viume mit Friihten
belaben, tie einen mit biefen, bie andern mit jenen Friiditen
gefdymiidt, damit Jeven, der jie fibe, Luft anwandle davon
su effen. Der zwdlfte Berg war gan weif und fein
Unblid entsiidfend; dDer Berg gewibrte gang fiir fidh be-
tradhtet al8 folder ein febr veizenred Bilb. .
2. In Yiitte der Chene zeigte er mir einen grofen,
weifen Felfen,) ver aus bdiefer Glhene felbft fidh) erhoben
Batte. Der Feld war hioher al8 die (eben befprodhenen) Berge,
vievedig ?) und von einem 4olden Umfang, vaf er bie ganse
Welt 3u faffen im Stante war; alt®) war ber Feld und ein
Thor barein gehauen und war, wie miv dhien, war dieh
erftY) vor Kurzem eingehauen worden. Dag Thor iiber-
ftrablte®) aber die Sonne der Wxt, vaB idh itber feinen GSlang
perunbert wardb; um dag Thor ftanben im Kreife 3wolf
Sungfrauen.® Die vier bavon, tie an den Eden des Thores
ftanben, {dienen mir ehrwilrdiger 3u fein — obmwohl audh
bie anbern ehrvilrdig waven; jene ftanden daler an ben vier
Eden bed Thores, swifdien ibnen je swei ber itbrigen Jung-

1) Diefer Fels ift Chriftus. Sieh unt. Kap. 12
2) D. b. von tubifder Gejtalt.

3) Dent Grund bavon nennt unt. Kap. 12

4) Die Crllirung, warum bet el alt unbd bas Thor gamy
e mar gtbt ebenfallé Kap. 1

g pag Thor (Gbnftue) ein ﬂbbt[h ber majeftitifden

thtbemun brifti bet feiner LWiederfun|

6) SDte[e Sungfrauen bebenten beth e @eifter ober genauer
ar&ftelges @obnee Oottes. Bgl. o. @e? 3, 8 unb fiehe unten

Rap. 13 und
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frauen. (Ale)Y) waren in linnene Gewande gehitllt und
bitb{dy gegitrtet, bie vediten Sdyultern BHatten fie frei, al8
wollten fie eine Qaft tragen; fo waren fle ausdgeftattet. Ste
waren munter und dienftbereit.

A3 iy diefed fchaute, war idy gans verioundert, vaf idh
fo grofartige und ehrwiirbige Dinge fah. Anbererfeits fonnte
idh mir nidyt exfldren, vaf fo sarte Sungfrauen fo mannhaft
Paftanben, al8 wollten fie den ganzen Himmel tragen.

Da forady ber Pirte ju mir: ,Wasd gritbelft du (wieber)
bet div nad) und bereiteft dir Berlegenheit und innerlidye
Pein? Was du nimlidy nidht Begretfen famnft, baran wage
pid) aud) nidht, al8 wireft du ein gewandter Seift. Bitte
vielmehr ben -ﬁerrn, baf pu Berftindnif erlangeft und jene
Dinge begreifeflt. Was hinter bir liegt, tannft du nidyt feben,
wasd aber vor div ift, fiehit tu. Was du darum nidyt fehen
tannft, a8 laf und quile did) nidyt dbamit. Nur wad du
fiehit, veffen bemidchtige didy, um dasd Uebrige aber Hitmmere
pidy nidht8. 3 werbe dir Ales extliirven, was ih didh fehen
Iaﬁe. -baBe mm Adyt auf bas Uebrige.”

Da fab iy, nne fedh8 Minner® BHerangelonmen
maren, groB, ebm)ﬁrbtg, im Aenbern einanber gletd) fehend,
unt fie viefen cinen Haufen Minner ferbei. Hudy biefe
traten heran, grof, {dhdn und friftia, und e8 befahlen ibnen
bie fedi8 Manner, auf dem Felfen einen Thurm?®) su bauen.
Gine grofie Bewegung entftand unter ven Winnern, die ge-
fommen waren, ten ThHhiurm zu bauen; fie liefen bald ba
bald porthin ring8 um bas Thor her. Die Jungfraven aber,
welde ringd um dad Thor ftanben, forberten die Wénner

1) Die aIte Iatemtid;e Ueberfegung weidyt bm temlid) flark
ab. &te ia cg %o[genbes trungamr retgenben 3Stmnut(;
S'm!gfranen paarmetfe n linnene Gewanbe gebxil[t
unb biib{dy gegﬁttet waren .

2) Anffhluf ftber fie gibt ch» 12. Bgl. aud) Gef. 3, 2. 4.

3 :Qiﬂefer Thurm bebeutet die RKivde, beren Funbament
8 tft.
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auf, dven Thurmban su befdleunigen. Fernexr BHatten bdie
Sungfrauen die Hinde ausdgeftredt, al8 wollten fie Ctwas
von den Wiinnern in Cmpfang nehmen. Die fedhs Wiinner
aber befablen Steinen, aus einer Tiefe empor 3u fteigen und
fidh dem Thurmbau su ftellen. €8 ftiegen empor zebn gline
gende unbehauene Quadbern, Die fehs Minner riefen mm
bie Jungfrauen hHerbei und befahlen ihuen, alle Steine, die
fid) bem Thurmbaue ftellen wilrben, aufjumehmen, vurd) bas
Thor gu tragen und ben Minnern u iibergeben, weldhe den
Thurm bauen wollten. Die Jungfrauen ludben audy wirk
lidy einanver die zebhn erfien Steine anf, bdie aus der Tiefe
emporgeftiegen, und trugen fie sufammen?) einen um bden
anbern herbet um Thurmbau.

4. Gerabe fo wie die Jungfrauen sufammen rings um
bad Thor aufgeftellt waren, fo trugen fie audy; die anfdei-
nend ftarfen ftellten fidh unter die Eden be# Steined; die
itbrigen trugen an ben Seiten beSfelben. Und im diefer
Weife nabmen fie alle Steine auf. Sie trugen fie turd
bad Thor, wie ifhnen hefohlen warb, unbd iibergaben fie an
bie PMinner jum Thurmbau; fowie aber biefe die Steine
Datten, bauten fie. Der Thurmbau aber gefdhab auf bem
grofien Fel8 und oberbalb ted Thores. Jene 3ehn Steine?)
wurben alg8 Grund tes Thurmbaues sufammengefitgt. Den
gangen Thurm aber trug ter Felé und dbad Thor. — Nadh
ben (genannten) jebn Steinen ftiegen anteve 25%) aus der
Tiefe empor. Audy diefe murten von ben Jungfrauen gleidh
ben frithern berjugetragen unb in ben Thurmbau eingepaft.
— Rady diefen {tiegen fiinf und dreifig®) empor. Aud fie

1) Damit wird auf bdie firenge ,?uiammgebﬂrigteit unb une
trennbave Ginbeit biefer Sungfranen hingewiefen. &8 darf barum
and) auf thre Swdlfzahl fein bo%maﬁidper Werth gelegt twevden.
Dem widerftreitet fhon o. Gcf. 3, 8.

2) Unter tiefen fink bdie Gerechten bes crften Weltalters su
verftepen.  &. unt. Kap. 1o.

3) Ber bamit gemeint fei, jagt Kap. 15, .

4) @8 finb biejes bdie Propheten und Sejandten Sotted im
alten Bunbe (nady Kap. 15).
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wnrben in Gbhnlicher Weife in ven Thurm gefitgt. — Nadh
biefen fliegen anbere viersig?) Steine auf; fie murben gleidh-
falls alle in ten Thuvmbau gebracht, und fo befanben fid
vier Shiditen anf vem Grunve ved Thurmes. lUnd mum
waren die aud ver Tiefe auffteigenven Steine 3u Ende; aundy
bie Bauleute rubten ein wenig aus.

Da befabhlen die fed)s Minner wieder der Menge der
anmwefenben Minner von den Bergen Steine sum Thurme
ban herbeizutvagen. Sie wurben fofort von allen Bergen
sufammengetragen, verfdhievenfarbig, behauen und von pen
Minnern den Jungfrauen itbergeben. Diefe trugen fie durdy
bag Thor und itbergaben fie sum Thurmbau. 1Und wenn
bie verfdhierenfarbigen Steine auf den Bau gelegt wurden,
fo wurben fie alle gleid), ndmlidy glinzend weift, und dnderten
thre verfdhiedencn Farben. Einige Steine jedod) ourten von
ben WMinnern (felbft) zum Baue itberveidht; diefe mwurben
aber nidyt glingend, fonbern seigten fidh fo, wie fie aufgelegt
wurben; fie waren nimlid) nidit von ten Jungfrauen itbers
geben und audy nidht dpurdy das Thor getragen, Diefe Steine
nun waren unfdon an vem Thuvmbaue. Wie daher bie
fedys Minner diefelben an vem Baue wabrnalmen, {o liefen
fie felbe weanehnten unbd mwieder nieder tragen an den gleis
dhen Ort, wobher fie gebracdht waren; dbort wurbe jeder eigens
Bingelegt. Und 3u vten Mdnnern, welde die Steine herbeis
fdbafften, foradien (die Sedhs): ,3br follt bie Steine burdy=
au nidt in ven Bau felbft bringen. Leget fie mur neben
ben Thirrm, damit bie Jungfrauen fie durd das Thor tragen
und an den BVau abgeben. Denn wenn fie nidht durd bie
Hinve diefer Sungfrauen durdy bas Thor getragen werden,
fo tonnen fie ifhre Farben nicht dndern. Wrbeitet euch alfo
nidyt vergebens ab!”

5. Und an jenem Tage wurde der Bau eingeftellt, bder
Lbhurm aber war nody nicht vollenvet; benn wicder follte

1) Darvunter find die oelunb @IauBenzrebter u vers
fiehen. Siehe untf Kap. 1 gpuﬂ Gef. 3, priger ¥
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baran weiter gebaut werben, und nur eine Unterbredhung
ped Baues fand Statt. Die fedhd Didnner hieGen alfo bié
Bauleute fid) ein wenig entfernen und ausrubhen. Den Sung-
frauen aber trugen fie auf, ven Thurm nidht 3u verlaffen.
@8 {dyien mir aber, vie Jungfrauen feten ur BVewadyung
ped Thurmes auriidgelafien.

A fih nun Wlle entfernt und ber Rule hingegeben
batten, fpradh idy zum Hirten: ,LWarum wurde denn ver
Thurmbau nidt vollenvet ?* — ,Der Thurm fann nidht
audgebaut werden,” mar die Yntwort, ,ehe denn (Buvor) fein
Herr fommt und diefen Vau priift, vamit er, fall8 einige
Steine alg unbrandibar erfunden witrven, fie durdy antere
;:febeu)[aﬁe; penn nady feinem Willen wird der Thurm ge-

aut.” !

aDerr,” fubr idy fort, ,gerne midite i) wiffenr, wasd ver
Bau diefed Thurmes ta ju bedeuten habe, (modjte Aufidlu)
itber ben Feld und tad Thor, iiber die Verge, die Jung-
frauen unt bie Steine, die ausd ver Tiefe emporgefticgen und
nidyt behauen yoorden find, fontern fo in ven Bau famen;
warum in den Gruud zuerft jehn Steine gelegt wurben, bann
fitnf und swan3ig, hierauf fiinf u. dreifig, al8vann viersig; audy
itber bie Steine, bie in ten Bau gefomuien und wiedver heraus-
genominen und an einen eigenen Ort gebradyt worven find *) —
itber alled Diefes berubige, Herr, meine Seele und madye mir
e8 tund!” — ,LWenn dbu did) nidyt neugierig finven (i,
wirft bu Ales fennen lernen. Denn nad) wenigen Tagen
werben wir hieher fommen, dbu wirft das Uebrige feben, was
. an bem Thurme gefdiehen foll und alle die Gleidmifie ge-
nau verfteben lernen.”

Nady einigen Tagen famen wir an den Ort, wo wir 3u
~ fitten pflegten. Da {prad) ver Hirte su mir: , Wir wollen

1) Dier Daben wir eine duerft tieffinnige Auffafjung ber
Eetbet)ﬁung Chrifti bei Matth. 28‘,3 20. fimtig fe

2) Die bier gewitnjdite Erilirung wird nur fehr unflar und
nebenjidlid) gegeben. Byl unt. Kap. 12 und 13.
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su dem Thurme geben; benn der Herr des Thurmes fommt,
ihn 3u unterfuden.” — Wir gingen Hin und gar niemand
war dbort al8 allein die Jungfrauen. Diefe fragte der Hirt,
ob wobl ver Hery ped Thurmes {dhon dagewefen wive. Sie
gabent zur Antwort, (nein; aber) er wolle fommen und den
Bau befichtigen.

6. Und fiche nach Qursem jebe idh einen Sug von vielen
Ménnern naben, und in der Mitte ein Pann erhaben an
Grdfie, jo vah exr ben Thurm itbervagte.’) Audy bie fedhs
Minner waven bei ibhm, die ben Bau geleitet, und viele an-
pere ebrmiirdige (PManner) umgaben ihn vings. Die Jungs
frauen, die ben Thurm bewadyten, (iefen auf jenen Pann
3u, gritften ihm und begannen an feiner Seite ringd um den
Thuvm 3u gehen. Jener Pann aber untexrfudite genau den
Bau, fo daf er jeden einzelnen Stein pritfte. In ber Hand
‘Bielt ex einen Stab, mit bem er bdreimal am jeben der ver=
bauten Steine tlopfte. Und wenn er anfdylug, wurben einige
pavon {diwary wie Rub, andere wurben vauh, anbeve be-
tamen Riffe, andere gingen in Stiide, anbere waven weber
weif nod) fdywars, anbere wurben uneben und paften nidt
mebr su ben Nebenfteinen, andere exhielten Jehyr viele Fleden.
Dies mwaren die verfdriedenen Steine, die an dem Baue als
unbraudybar befunben wurben.

Dex Herr, befabhl nun alle: diefe Steinte and dem Thurme
wegsunebhuien, neben den Thuvm zu legen, anbeve berbet-
aubolen und an ihrer Statt einzufegen. Die Bauleute frag-
ten ibn, von weldyem Berge man (vie neuen Steine) holen
und an die Stelle diefer feggen folle. Er lie fie nidt von
ben Bergen holen, jondern aus ciner Ebhene in ter Nihe
berbeifdiaffen.® PMan grub alfo die Ehene auf und fand
glinjenbe, vievedige Steine, cinige aber aud) rund. Was
aber an Steinen in der Ehene war, alle wurden Herbeigeholt

fup 1% €8 ift ber Sobm Gottes, ber Herr ded Thurues. Bgl.

2) Die Lage berfelben with unt. Kap. 30 genauer angegeben.
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mmbd von pen Sungfrauen vurdy vad Thor getragen. Und
bie vieredigen Steine wurben bebamen und dann ftatt der
meggenommenen cingefest. Die runben aber wurben nidit
in ben Bau eingefiigt, weil fie sum Bebhauen 3u hart waren
unt e8 ju mithfam fdien, fie susuricdhten. Dlan legte fie
neben ven Thurm, al8 follten fie Yiinftig bebamen und in
ben Bau gelegt werben; fie waren aber and) gar fo glinzend!

7. A8 nun der Hodhangefehene PMann md Herr ves .
gangen Thurmes bamit fertig war, rief er ben Dirten su
fidh und itberaab ihm alle Steine, die beim Thurme lagen
und aud tem Baue ausdgefdyieden worben waven, und fprad)
m ihm: ,Reinige forafiltis alle diefe Steme und fiige fie
in ven BVau ved Thurmes, fofern fie den iibrigen fidy filgen
tonnen; die aber, weldye nidyt paffen, {dHleuvere weit vom
Thurme.” — Nadrem er dem Hirten diefe Weifung ge-
geben, entfernte er fid) vom Thurme fammt Hllen, bie mit
thm aefommen waren.

Die Sungfrauven aber flanben im Kreife um ben Thurm
und bewadten thn. Idy fprad) wiever sum Hirten: ,Kdnnen
biefe Steine im Baue tes Thurmes sur Verwendung fommen,
fall8 fie bie Pritfung audhalten?” — Gr evwiverte: ,Siehit
bu diefe Steine?” — ,Sa, Herr!” war meine AUntwort. —
+3d werde,” fubr er fort, ,ven grofiten Theil diefer Steine
Behawen und fie dann in den BVau bringen, und-fie werben
#u ben itbrigen Gteinen paffen.” — ,TWie tonnen fie aber,
Derr, wenn fie jugehauen worben, benfelben Raum fitllen,
(wie 3uoor) ?* — ,Ale, tie su Hein exfunden werven, wird
than mitten in bic Pauer legen, die grBfern dagegen werden
gu&bet AuBenfeite angebradit und fo die anvern sufammen:

alten.” :

RNacy dlefen Worten fyrady er su mir: ,Wir wollen
jet geben und nady swei Tagen wieber tommen und biefe
Gteine reinigen und in dbie Maner bringen. Denn Alles
ring8 um ben Thurm muf gereinigt werben (unbd zwar balb),
bamit nidit der Herr unvermuthet daher fomme, den Schutt:
um ven Thurm finde, davitber aufgebradit werbe, und des
Balb diefe Steine nidit mebr in die Thurmmaner fommen
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fonnten, und idy bei dem Perrn al8 nadliffig gelten
witrde.”

Nacy swei Tagen alfo famen wir 3u dem Thurme, und
per Hirte fprady su miv: ,Wir wollen alle Steine untet'
fuchen unbd fehen, ob fie fabtg find in pie Peauer ju formnen.”
— 3d erfldrte mid)y tamit einverftanten.

8. Und wir madten und an’s Wert und unterfudhten
auerft die fdhmwarien Steine. Wie fie aud tem Vaue aus-
gefdioffenn wurben, fo fanven jie fidy nody. Und der Hirte
befahl fie vom Thurme wegsutvagen und su entfernen. Dann
unterfudite ev die rauben. Er Dbebaute viele tavon, [ief bie
Sungfrauen fie aufnebmen und in die Mauer bringen. Die
Sungfrauen trugen fie weg und legten fie mitten in die Thurm=
maucy. Dent Neft von viefin Steinen lief er 3u ben fdwarzen
fegen; denn audy fie zeigten fidh fdhwarz.

Dann unterfudite er die mit Riffen. Audy davon be-
baute er viele und lief fie dburdy pie Sungfrauen auf die
Mauer fdaffen. Sie wurben aber an ten AuBenfeiten an-
gebradyt, wetl fie grdfier waren. Der Reft founte wegen
feiner Pienge von Riffen nidt behauen werden. Ausd dies
fem Grunde wurben fie vom Baue be§ Thurmes fortge-
morfen.

Hievauf unterfudite er bie verftiimmelten Steine; viele

. unter ifhnen fanden fidy fdhoars, cinige Hatten grofe Niffe
beformmen, Audh diefe (ief ev su den weggeworfenen legen.
Den Reft bavon aber reinigte ex und Haute fie su und lieh
fie pann in ben Bau bringen. Die Jungfrauen trugen fie
weg und fitgten fie mitten in bie Thurmmauer. Denn fie
waren siemlid) leidht.

Gobann unterfudite er die zur Hilfte weifen, sur an-
bern Palfte fdhwarzen. Biele davon fand er gleidfalls
fdwarz. G lief fic vefbalb mit den vermorfenen bei Seite
fdyaffen. Die davon nody dAbrigen wiurben alle von dben Jung-
frauen aufgenomuten; venn weil fie weif waren, fitgten die
Sungfrauen fie in ben Bau. Sie wurben aber an den Aufen-
flidhen ver Maner angebradyt, weil fie gans waren und fo=
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mit die in die Mitte gelegten sufammenbhalten fonnten. E8
war ndmlidy gar nichts an ibren verftiimmnielt.

Nun unterfudhte er die rauben und havten. Einige
wenige bavon wurten weggemorfen, wetl fie nidyt behauen
werden fonnten; fie wurden ndwmfich ungemein fprode bes
funven. Der itbrige Theil von viefen aber wurte bebhauen,
von Ten Jungfrauen hinjugetragen und mitten in die Thurm-
mauer eingefetst; tenn fic gebdrten 3u ven fdroddern.

Jett mufterte ex vie fledigen. Nur fehr wenige bavon
waren fdymwary gerworten und mwurben 3u ten fibrigen (threr
Art) geworfen. Der gripere Theil fand fih weif. Und
biefe iwurben von ven Jungfrauen in ven Ban eingefitgt.
Wegen threr Starfe exlielten fie ibven Plag an ten Yufen-
fladyen pes Vaues.

9. Dann ging er taram, die weifen, runben Steine 3u
muftern, unt fagte 3 ntiv: , YBad madyen wir Senn mit bies
fen Steinen?” — , Herr, wad weif i 2’ — , Nun verftehit
bu in diefen Dingen nidits?* — ,DPerr, idy betreibe diefes:
Panvwert nidht, audy bin i) fein Stetmnets, nod) fann idh
bieriit etwad verftehen.” — ,Siebft du nidht, vaf fie febr
rund fint? Und wenn id) fie vierecig maden will, mufh
id) viel pavon weghauen. Einige davon aber miiffen noth-
menbdig in den Bau gebradit werben.” — , Herr, wenn das
unumgcingliche Nothwenbigleit ift, wad qualft bu vidy (bann
fange) und fudhft nidht die, weldhe bu willft, fitr den Bau
aug und fitgft fie doxt ein?”’ — Da lasd er bie grifern und
gliingendern bavon aud und unternabm e8 fie 3u behauen.
Die Jungfrauen aber nahmen und fiigten fi¢ an ven Aufen-
feiten pe8 Baues ein. Der nody itbrige grifere Theil aber
wurde bei Seite gefdhafft und in die Cbene Bhingeworfen,
woher fie gefommen waren. Berworfen aber mwurben fie
nid)t, weil, wie ver Hirte fagte, bem Thurme nodh eine hurze
Beit sum Ausban gegdnnt fei. €8 wolle aber ber Herr die
fe8 Thurmes alle diefe Steine in ben Bau eingefitgt Haben,
weil fie gang gléingend weif wiren.



.382 Der firte des fermas

G8 wurden aber awdIf Frauen?) Derbet gerufen, febr
{don von Geftalt, {dHwars gefleivet, mit wallenden Paaven.
Diefe Fraven fdyienen mir ver Leidbenfdhaft frobhnig. Dex
Pirte befabl ihnen die ausd dem BVauz ausgefdievenen Steine
su nehmen und fie auf die Berge su fragen, wober fie audy
gebolt waren, Die Frauen waren [uftig, trugen alle die
Steinte fort und legten fie hin, wo fie hergenommen waren.

Und wie alle Steine fortgefdHafit waven, und feiner mebr
im Wintrei8 bed Thurmes lag, fprach ber Hirt su mir: ,Tm
wollen wiv ringd um ven Thurm geben und fehen, ob er
fein Gebrechen an fidh babe.” Und idy ging mit ibm um
‘ent Thurm. A8 dexr Hirt fah, dal der Thurm von {ddnem
Baue fei, war er gany heiter. Tenn der Thurm war ber
NArt gebaut, daf midy bei feiner Befidbtigung dag Verlangen
itberfam, ben Bau zu befiten. Cr war ndmlid) in einer
‘Weife gebaut, daf ed fdhien, al8 wire er aud Ginem Steine
und hitte andy nidt Eine Fuge an fidh). Dexr Stein aber
war anzufeben wie aud einem Felfen gebauen; venn ex fdhien
mir PMonolith 3u fein,9)

10. Und andy idy war frofen Puthes, wie idy fo mit
pem Pirten die Runde um ven Thurm madte und fo Ge-
‘Diegenes fah. Der Pirte aber fprad) zu miv: ,Sel’ und
hole Kalf und tleine Scherben, bamit idy die Spuren der
Steine auffitlle, die weggenonmmen und in ben Bau gebradht
find.?) Demn YUed um ven Thurm muf eben werden.” IJd
that, wie mir befohlen ward, und bradyte ihm bas Verlangte.
#HUf mir,” fprad) er jett, ,und bie Arbeit wird bald ge-
-{dyeben fein.” . @v ebnete nun die Spuren von den Steinen,

1) Diefe bag Gegenbild ber ywdlf Jungfrauen, onie
ficiste Safter, bs !“%2 Geifer. Byl. Kap. 15, oo per
ber Thurm nidt meby ein 5Bt[b ber wirlliden, ge-
ﬁtd;tt)uben i&rd;e, fonbern b?é ibealer. et 8
3) Das will fagen, berer, bie aus bem Baue frither aus e-
L?teben neben ben Thurm ge %Iegt unb durd) die Mithe und Ar
8 Hirten wieder filv ben BVau verwendbar gemadyt wurben.
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die in pen Bau gefommen, und lieB ringd wm ven Thurm
Tehren und reinigen.

Die Jungfranen febrten mit Befen, {dyafften allen
Sdymut wegklaus bem Thurme und holten Waffer. Und
per Raum im Thirme ward freundlidy und febr fdhon. —
Buimiv fprady ver Hirt: ,Ulles ift gereinigt; wenn der Perr
tommt, bent Thurm au befidhtigen, fo Tamn er und nidhts
vormwerfen.” — Nady diefen LWorten wollte er fidy entfernen.
3d fafte ibn aber an fetuer -btttentafd)e und begann thn
beim? Heren ju befdywdren, er mige mir das erfliren, was
er miv geseigt bitte. Cr gab mir jur Antwort: ,Jdh Habe
mur¥nod)2eine Rleinigleit su exledigen, dann will idy dir
Ales extldren. Warte aber bier auf mid), bis idh (Buritd)
fomme.” — ,Pery,” entgegnete ich, ,wasd foll i) Bier allein
thun?" — ,Du Bift nicht allein; denn diefe Jungfrauen da
finb jalbei piv.” «Nun benn, fo empfiehl midy ihnen.”
— Der Hirte n:ft bie S‘ungftaum Derbet und erflart tBnen‘
+Diefen Mann vertrame id) eudy an, Hig iy Guritd)fomme.”
Dann entfernte er fid). Id) aber war allein bei den Jung-
frauen. Diefe waren jest nod) friblidier und Hegegneten
miv fehr fraumdlidh), befonbers die vier BVornehmen davon. 1)

11. Die Sungfrauen fpradyen u mir: ,Peute fehrt der
PHirvte nidht mebr bieher suritd.” — ,Was foll bann idh
thun?” entgegnete id). — , Warten auf ibn, bid e tommt;
und wenn er fommt, wird er fidy fhon mit div befpredyen ;¥
fommt er aber nidyt, fo bleibft bu bei uns.” — Jdy ermiderte
thnen: ,3d will warten auf ihn bid jum Abend; wenn er
aber (bi8 pabin) nidt fommt, werve idh nady Haufe gehen

1) Damit will Hermas lehren, dber Menjdy babe md;t immer
nur unter ber Leitung bes Buﬁenge(% u ftel;m mitffe
gg; aud) unter ben numtttelbaten i: enbeu ftellen.

e man Dicfed in Betvadyt ieht, bIetbt bte unge;xemenbe Anf-
faﬁung bes folgenben Kapitels, bon ber wir in ber Einleitung
265 ff. jpradien, gleidy botmegs audgejdyloffen.
2) Was du thun follf, nimlid.
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md (morgen) in der Frithe suritdfelren.” ) — Sie gaben
sur Antwort: ,Du bift unsd empfohlen, tannft didh alfo nidht
von ung entfernen.” — ,Wo Joll id) alfo bleiben ?” — , Bet
8 wirft du itbernaditen wic ein Brubder, nidht wie ein
Mann., Denn dbu bift unfer Bruver und in Sutunft wollen
wiv bei bir wobnen; renn wir lieben didh febr.” Jdy aber
fdhdmte midhy Cet thnen su bleiben. Und bie, weldye bie erfte®)
unter ibnen ju fein fdyien, begann mid) ju umarmen; wie
aber bie anvern fie mid) wmarmen faben, begannen audy fie
midy 3u umarnen und rings win ven Thurm 3u fithren und
mit miv 3u fpielen. And iy war wie verjitngt und fing
an mit ibnen su fpielen. Die einen nimtid) von ihnen fithre
ten einen Reigen auf, anbere tanjten, wicder andere fangen.
Jdy aber {dhritt {hweigend mit thren um den Thurm und
war frohlidy in ibrer Gefellfdhaft. Allein al8 e Ubend ges
worten, wollte idy nad) Haufe gehen. Sie aber liehen midh
nidyt fort, fouvern Hielten midh suritd. So blieb idy die
Nadht itber bei ihnen und legte mich neben den Thurm aur
Rube nieder. Die Jungfrauen aber batten ibhre linnenen
. Gewdnber auf ben Boben gebreitet und midy mitten unter
fie gebettet. (Die gange Nadyt) thaten fie nidits ald beten. )
Audy id) betete ununterbrodjen mit ihnen und nidyt weniger
al8 fie. 1nd e8 freuten fidh bie Jungfrauen, daf id) o
betete. 3 blieb aber Dort bei den Suttgfranen bis sux
sweiten Stunbde bed folgenben Tages.

. Da er{dyien dber Pirte und fagte su ven Jungfrauen:
LDabt ihr ihm feinen Shimpf angethan?”’ — ,Frage nur
thn {elbft,” fagten fie. Jdy verfidherte thm: ,E8 bat mir
Treube gebradyt, vaf idy bet thnen blieh.” — , Was haft wu
benn gefpeift ?” fagte er. — ,Jd fpeifte Worte ded Heren

1) Audy bieraus ift wobl baff bie Lesart ,Arlas
bien” o. Q(Zpbl bie rt&ttgebmagteitim'xme.ﬁ '
2) snaa; Rap. 15 ift e8 bie Fibes (ber Glanbe).
Padte hindburd) gu beten, war befanntli) in ber
&Itcﬁm .mee IdBIu{;c adjeiferung bes Beifpield Ehrifti.
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pie gange Nadyt hinvurd).” — ,Daben fie (vte Jungfrauen)
vid) (alfo) gut aufgenommen?” — ,3a, Herr,” fprady idh.
— ,Setst, wad willft du suerft hoven ?*” fragte ex. — , Iy
mbdyte,” war meine Antwort, ,in ber Weife (hdven), wie du
midy von Anfang an untermiefen bhaft. IJdy bitte vidhy, Herr,
paf du mir aucb gecabe fo Auffdhing gebeft, wie idh vich
fragen werve.” — , %0ie dbu wiinfdeft, fo will id) beine Fragen
[3fen unb werde durdyaus nidyts vor biv verbeimliden.”
12. Sd fprady: ,Perr, st allererft seige miv biefed: wer
ift der Feld und bad Thor?” — ,Diefer Fel8 und vad Thor
ift der Sohn Gottes.” *) — ,Wie tommt e8 aber, Derr, vah
per Fels alt, dbad Thor bagegen nem ift?” — ,Hove und
verftehe, Unverftindiger! Der Sohn Gotted ift dlter als
feine gefammte Greatur, fo baB er bem Bater fiir feine
Greatur al8 Berather sur Seite ftand. Defbalb (erfdheint)
er audy alt.” — ,Warum ift aber dad Thor neu, Herr?”
— el er in ven leten Tagen, (den Tagen) ber Bollen-
pung erjdhien,?) befhald ward bdad Thor new, damit bie,
welde durd) basfelbe gerettet werden follen, in basd Reidy
Oottes eingehen. Sabft du,” fubr er fort, ,bie Steine, die
purd) dad Thor hindburd) in den Bau bes Thurned Hineins
famen, wie aber bie, welde nidht (burd) das Thor) tamen, )

1) So beifit Chriftus audy fidh feldbft ,,btc Ibﬁtc" Sob. 10,
Zmb Paulus nus:: im ,Fes” L Cor.

2) Die alte lateinifde eung bat i m ilrcenf)
fdhriften ,,ericbemcn mrb", 0 rmt:?tt Begiehung auf bie 281:-
bcrlu ft bes Der liegt fidjer in ber &xil

Otrten. ein bei .f)etmas ift eben bie 8orﬂclluug
%me baf bie Wiebertuyit Chrifti jdhon bevorfiehe, !lnfcmg unb
ollmﬁnngmicmcﬁ Berles auf Erben einander gang nabe feien,
unb jo ift die Lesart ,erfdhien” vorzuziehen.

8) Dief wixd oben Kap. 4 ndber bal;ut vicifict, bef man
burd) bie blmbe ber Jum al%fraum burd) rﬁ;etttagm wex-
pen milfie. Denn aud) alle bie @teme murbm verworfern, wel
bon:;z Hanblangern felbt eigenbindig in bie Mauer gebradit
wur

Cyriften d. apoft. Biiter. 25
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ieder an ifren eigenthitmiidhen Plas hingeworfen wurven ?*
©— ,8a, Perr, idh fab.” — ,So wird,” {prady er, ,feiner
in pad Reidy Gottes eingeben, bder nicht feinen beiligen
RNamen empfingt. ) Denn wenn du in eine Stadt eintreten
willft, und die Stadbt ift ringd von einer Mauer umfdylofjen
und hat nur ein einziged Thor, tannft but in die Stadt hinen-
fommten auBer durdy dbag Thor, welded fie hat?” — ,Perr,
wie follte e8 anbers gefdyehen fonnen ?” — ,LWenn man aljo
in tie Stadt nur Lineinfommen fann durdy ihr Thor, fo
tann audy in bas Reid) Gotted anders fein Penfd) eingeben,
al8 durdy ben Namen feined von ihm geliebten Sohnes.”
Sabft bu,” fragte ex weitexr, , die Schaar, die ben Thurm -
baute?’ — ,Ja, Dery, iy fab fie.” — ,Das find lauter
Bhodyangefehene Engel. Bon ihnen ift alfo ter Perr wie von
einer Mauer umgeben.?) Dad Thor aber ift ber Sobn
Gottes, und diefed ift ber einzige Eingang jum Herrn.?)
Anvers famn mithin niemand 3u ihm eingeben ald dburd)
feinen Sohn.”
. .Sabeft bu audy die fedh)s Mianner und mitten unter
. sibnen ben bodhangefehenen und grofen Wann, der rings um
en Thurm {dyritt und die Steine aus vem Baue ansfdyied 2
Fnada, Herr.” — ,Der hodyangefehene Mann it der Sobn
otted, und jene fedh8 find Hervorragendve Engel, die ibn
redytd und [(inf8 umfchlieBen. Bon diefen fed)8 hervorragens
Ben Sngeln wird feiner ju Gott fommen obme ibn.’) Wer

=aite ) iy Brcqx?ep faum 3u erinnern, baf bamit auj die ab-
Pfikis RoMwendigleit der Tanfe bingemwiefen wird. Demnt ,den
BNuiten Qfttes — bes Sobnes Gottes empfangen” ift dbem Hex-
HRi# be Ausdrud fiir ,die Taufe empfangen.
dmu ter with alfo n bas Gleidmify vom %burme nod) ein
.the,ﬁlbbnm’@me'm entlebntes eingejdyoben, Gott felbft al8 von
einer unbegwmghcbm Mauer, welde die Engel bilben, umgeben
oumedit. " Wue:ber Sobn Gottes burcbridjt biefe Sdyeidemand
s : §; denn er ift bas eingige Thor wmn biejer Mauer
oto 1@1tes. i
1br1 By Byl 1Johi314, 6,
4) So erideint Qbrifti Mittlerberuf Jelbft auf bie erhabenfien

oy
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immer feinen Namen nidht annimmt, wird in dad Reidy
Oottes nidyt eingehen.”

13. ,Wer ift aber ber Thurm 2" fprady idy. — ,Der
Thurm,” entgegnete er, ,ift bie Kirdye.” — , Wer find aber
diefe Jungfrauen da?’ — ,Peilige Geifter find fie, und an-
vers tonnen Weenjdhen im Reidhe Gotted nidht gefunben
werden, aufer ed zieben ihnen biefe ibr Rieiv an. Denn
wenn bu nur den Namen haft, von biefen aber fein Kleid
empfingft, tangft bu nidts. Denn biefe Jungfrauen find
Krifte des Sobhnes Gottes. Wenn du (nur) feinen Namen
tedgft, feine Kraft aber nidit, fo trdgft bu audy feinen Na-
men vergeblid). Die Steine, bie dbu weggemworfen fahit,?)
fie trugen swar ten Namen,?) aber das Gewand ber Jung-
frauen batten fie nidyt angeogen.” — ,IWie ift denn ibhx
Gewand befdyaffen, Herr?” — ,3hre Namen find ihr Ses
wand. Wer den Namen bde8 Sobhned Gotted trligt, mup

Seifter ausgebebnt. Betanntlid) ift diefer Gebante {don Biter sur
Grfldrung bes Abfalls ber Engel beniipyt worden. Anbererfeits
feben wir bier, wie Dermas beftrebt ift, ber BVorftellung zu be-
gegnent, al8 balte er felbft ben Sohn Gottes filr einen, wemn
aud) ben bervorragendften unter den Engeln. Was aber bhier vom
Sobne Gotted ausgefagt ift, unterjdyeibet benfelben aud) wefent-
lid) von bem Crzengel Midyael ded 8. Gleidmiffes, mit dem ex
fouft febr viel Aehnliches bat. Man bhat dburdyaus fein HRedjt, diefe
beiden trog ihrer dufern Aehnlidteit fiir eine und biejetbe Perjon
au balten. Denn Dermas erflart ja felbft im Cingang bes 9.
Qleidnifies, bdafi biefed felbftftindig und von ben fritbern unab-
hingig fein folle.

1) Bgl. 0. Kap. 5. Anm.

2) Dier haben wiv die fatholijhe Lebre vom cg?s operatum
in ber Saframentenlebre. @ie}e Heudler (1. 0. Gel. 3, 6) em-
p&mgl? bie Taufe und vourden fo in ben Thuvm eingemauert wie
alle Uebrigen, aber fie verfdlofjen fidy felbft ber Wirameit ber
Taufe, dem Geifte Jefu Chrifit und jeinen Gnabengaben. So
find fie zwar @bﬁgo al8 Glieber feiner Rirde wabrbaft einver-
Teibt, aber fie baben feine Kraft nidht und leben fomit nidht in
Ggﬁﬂn, und jo fann fie bei ber Peufterung ber Kirdé duvdy
Qhriftus im Weltgeridhte nur bie BVerwerfung treffem.

o5*
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audy ihre Namen tragen; tenn auds ber Sobn felbft trigt
pie Namen diefer Jungfrawen.” — ,Ale Steine,” fuhr er
fort, ,bie du burdy die Hinbe bdiefer Jungfrauen in ben
Bau ves Thurmes fommen und dort bleiben fabft, find mit
ibrer fraft betleivet. Daber fiehft du den Thurm mit dbem
Felfen zu einem PMonolith verfdynolzen. So werben audy
pie, welde durdy feinen Sohn an ben Herrn geglaubt Haben
und mit viefen Geiftern angethan find, ein Geift fein, ein
Qeib und eine wird fein bie Farbe ibrer Kleiver. Soldje
aber, weldie die Namen ber Jungfrauen tragen, haben ibhre
Wohnung im Thurme.”

SWarum find denn, Herr,” fprady idy, ,vie vermorfenen
Steine vermorfen worben? Sie famen dody turd) bag Thor
und mwurben durdy bie Hinde ber Jungfrauen in den Bau
pes Thurmes gefiigt.” — ,Da du did) um Aes fitmmerft
und ihm genant nadyforidheft, jo BHiore betreff8 der verwors
fenen Steine. Sie nabmen alle den Namen Gotted an,
empfingent aber and) bie Kraft diefer Jungframen. Durdy

pen Gmpfang diefer Geifter nun exftarften fie und gehdrten
su ben Snediten Gotted, waven eined Geifted und eines
Qeibes und hatten ein Gewand. Sie trugen ndmlidy alle
bas nimlide und itbten Gereditigleit. Nady einiger Beit
aber murben fie angelodt von den Frauen, die du fabhft ge
Heivet in fdwarse Gewanbe, bie Schultern blof, bie Haave
aufgeldft und wohlgeftaltet. AIS fie diefe faben, entbranmten
fie von Begierde nady ihnen und gogen ihre Kraft an, bdie
Rraft der Jumgfrauen aber legten fie ab. Darum wurben
fie vout Haufe Gotted vermorfen und jenen (Frauen) fbers
geben. Die fidy bagegen burd) bie Sdhvnheit diefer Frauen
nidt tinfden liefen, blicben im Haufe Gottes. Damit baft
pu die Crflirung itber die Vermworfenen.” -

14. ,Wie aber, Hery, wenn bdiefe- Menfdyen, die fo bes
fdaffen finb, fidy betehven, bie Begierben nady diefen Weis
bexn ablegen, fid) wicber nady den Jungfrauen Hinwenden:
unbd in ihrer Kreaft und in ihren Werten wanbeln, werben
fie pann nidyt eingeben in bad Haus Gotted ?* — ,Sie wer>
den eingehen, wenn fie bie Werle biefer Weiber ablegen, die:
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Kraft ter Jungfrauen bagegen aufnehmen und in ithren
Werlert wandeln. Denn vefhalb trat aud) eine Unterbre-
dung tes Baues ein, bamit diefe im Falle ber Befehrung
in tert Bau ved Thurmes fimen. Wann fie fidh) aber nidt
befehren, fo werben anbere hinsu fommen und jene endgiltig
binaudgeworfen werven.”

Filr alles diefed danite idh) dem Herrn, vaf exr fich allex
erbarmte,?) iiber die fein Name angerufen wurve, dah er
pen Cngel der Buhe fandte zu unsg, die gegen ihn gefﬁnbigt
Batten, daf er unfern Geift erncuerte und dap er, ald wir
bereits aufgeldft waren und feine Hofinung mehy hatten 3u
[eben, unfer Leben verjiingte.

JDerr!” forady idy, ,3eige mir jett, warum der Thurm
nidit auf vie Erde gebaut tft, fontern auf ben Feld und
pag Thor." — ,Bift dbu nodh unverniinftig und unverftine
pig ?* — , 3 habe ein BeviirfniB, Herr, bid) um Ales 3u
fragen, weil idh durdans nidts bievon zu verfleben im
Stante bin; denn alled bdiefed ift groBartig, preidmwiirdig und
fitr Menfdhen {dwer verftintlich.” — , Odre; der Name res
©ohnes Gottes ift gewaltig und unerfafbar und trigt bie
ganze LWelt.?) Wenn nun jeglide Creatur durd) ven Sohn
Opttes getragen wird, was glaubft du von tenen, bie vom
©obne Giotted berufen find und feinen Ytamen tragen und
in feinen Geboten wanteln? Siehit dbu nun, welde er trigt ?
Die von ganient Herzen feinen Namen fiihren. Cr felbft
alfo wurbe thren jum Fundamente und trdgt fie gern, weil
fie ficdh nidht {dhdinen,®) feinen JNamen zu tragen.”

15. 3d fprady: ,Perr, made midh befannt mit den
RNamen diefer Jungfranen und jencr Weiber, bie in {dmwarze
Gewdnbder geileivet find.” — ,Bernimm bdie Namen?) bder
ftarfern Jungfranen, bie an ven Eden aufgeftellt find. Die
erfte beifit Glaube, die sweite Enthaltfamleit, die dritte Kraft,

1) Bgl. ?ﬁom 10, 3 ﬂlpoftel ejchi te 2 21 3oel 3,5, —
+ 2) Bgl. Hebr. 1, 3. g dﬂb ?Bgl bamit
die Mamen dev hmgfrauen tm @ei 3, 8.
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bie vierte Qangmuth. Die anbern, die swifdhen thnen anfe
geftellt find, Baben folgenbe Nanten: Einfalt, Unfduld,
Renfdybeit, Freudigleit, Wabrheit, Klugheit, Eintvadt und
Qicbe. Wer diefe Mamen trigt und daji dent Namen bdesd
Sobnes Gottes, famn in dad Reich Gottes eingebhen.” )

LBernimm aud) die Namen ver Weiber, bdie fhwarze
Kleiver tragen. Audy von thnen find vier madhtiger (als bie
@brigen): bie exfte ift Unglaube, die 3weite Unenthaltfamteit,
bie britte UnbotmafBigleit, die vierte Verfithrung.?) Die fol-
genben aber heiffen: Traurigheit, Sdhledytigleit, Sdymelgerei,
Jdbsorn, Qitge, Unbefonmenbeit, BVerlenmbdung und Hab.
Wenn ein Diener Gotted diefe Namen trligt, wird er war
pad Reidh Gottes feben, aber nidht in dasdjelbe eingehen.”

JDerr, wer find aber die Steine, die ausd ver Tiefe (ge-
fommen) in den Bau gefitgt wurden?” — ,Die erften zebn,
bie in die Fundbamente gefenft wurden, find die erfle, die
(folgenden) fitnf und swanzig aber bie weite Generation
vont gevecdyten Mannern.®) Die fitnf und dreifig find Pro-
phetent) Gottes und feine Diener; die vievsig® find Apoftel
und Lehrer der Botidyaft bed8 Sobhnes Gottes.”

Derr, warum Habern nun die Jungfrauen audy biefe
Gteine an den Bau e Thurmesd abgegeben unbd fie durdy
bag Thor getragen?’ — ,Diefe trugen ndmlidy uerft diefe
Geifter und fie lieBen in feiner Beztehung von einanbder ab,

1) Bgl. Sob. 3, 5. 35.

. 2) Qn biefen Namen ftimmen Grunbdteyt und Ueberfeungen
m('f;t gany genau jufauumen. Nad) den Iateinifdt[;en Ueberjeungen
tire der Name bes vierten Weibes ,Sinnlidleit, Gemufijucht.”

3) Pieraus bhat man gejdloffen, bder Hivte fei im jteiten
Sabrhunbderte abgeiafit. Allein Kap. 16 zeigt, dafi bier von ben
altteftamentlichen Geredhten die Rebe fei.

4) Bgl. L Petr. 1, 11,

5) Die Beseidynung Apoftel ift hier im weitern Sinne = Mif«
fiondr, Rirdengriinder ju faffen. Permas nennt itberbaupt nir-
%mit)s3eige Bwslfzabl von Apofteln. Bal. unt. Kap. 16. 17 und

ef. 3, b. -
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weber die Getfter?) von ven Wienfdien, nody bie WMenfdyen
von ben Geiftern, fonbern die Geifter beharrten bei jenen,
bis fie entfchliefen. Und wenn fie diefe Geifter nidht bei fidh
gebabt bitten, fo waren fie nidt braud)bar gewefen filr ben
Bau viefes Thirmes."

16. , Perr, gib mir (nody) weiter Aufidiug.” — ,Was
inteveffirt bidy?" — ,Derr, warum ftiegen die Steine aus
per Tiefe?) empor und wurven (fo) in ven Bau des Thuvs
mesd gebradyt, wenn fie (vody) diefe Geifter getragen ?* —
«Sie batten nbthig, durdy Wafjer emporzufteigen, damit fie
belebt wurden. Denn anverd fonnten fie in dad Reidy Gottesd
nidyt eingelen, ®) al8 baff fie den Tod thres Lebens ablegten.
Darun empfingen audy diefe Entidylafenen bag Siegel bHes
Solhned Gotted; bevor nimlidy der Penfdy ben Namen des
Sobnes Sottes trigt, ift ex todt. Benn ex aber dbas Siegel
empfingt, legt er den Todb ab und nimmt pad Leben auf.
Dag Siegel nun ift vag Waffer.) In vas Wafler fteigen
fie alfo todt hinab und lebend bHerauf. Aud) jenen nun
wurbe diefed Siegel gepredigt®) und fie brauditen 8, damit
fie in bas Reidy Sottes eingingen.”

1') Da bierunter Gnadengaben, Krdjte Chrifti su verfiehen
find, fo feben toir bier, dafi Hermas fid) aud) basd Leben der alt-
teftamentliden Gevediten abbingig bentt von ber Gnabe bed Hinf-
tigen Erldfers.

2) Man darj biefe ,Tiefe” nidht al8 Aufenthaltdort bdiefer
vordriftliden Gerediten, al8 limbus patrum, fafjen, weil 5%“ audy
bie Apoftel aus ihr emporftiegen jum Thurmbau; . ob. Kap. 4.
Sieh Defele a. a. O. S. 411,

3) Job. 8, 5. — 4) Bgl. B¢l 3, 3.

5) Dermas bebhnt bie abjolute Nothmwenbigleit der Taufe aud
nody aui bie vordyrifilidden Geredten aus. Audy fie find ihm
nod) au verfehen, wenn Chriftus fagt: ,,?Brebtget bas8 Evangelium
aller Creatur” (Marl. 14,15). Wie Hermas die Wirtjamfeit ber
Gnabde Chriftt {don wvor bie Crideinung bed Herrn 1m Fleifde
fetst, fo glaubt er audy ein Redht ju haben, bas Wirten ber Glan-
bensboten felbft bis in bie jenfeitige Welt ausdbehnen au bilrfen.
Defele (a. a. O. S.424) jdhreibt dieje Anficdht un{ets apoftolifden
Baters einem Mifverjtindniffe von I Petr. 3, 19 ju.
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Lo, warmm ftiegen tie 40 Steine mit thnen ausd ber
Tiefe empor, fdhon verfeben mit tem Sizgel?” — |, Diefe
Apoftel und Lebrer, die ten PNamen bed Sobnes Gett:8 ge-
predigt haben, predigten, entfdlafen in Kvaft und Gilauben
an ven Sohn Gotted, fogar ten Entid){afenen und gaben
ibnen felbft pasd Stegel der Prebigt.?) Sie ftiegen aljo mit
ihnen Binab in bas Waifer und wieder herauf. Allein biefe
fiegen lebend Binab und aud) wicder lebend Herauf. Jene
Entfdlafenen dagegen ftiegen tobt Hinab, lebend aber hevauf.
Durd) diefe (viersig) alfo wurben fie lebendig gemadyt und
lernten den Namen ved Sobnes Sottes fennen. Defhalb
ftiegen fie mit empor und wurden mit ihnen in den Bau
pe8 Thurmesd gefitgt und unbehauen mit sufammen gebaut.
Denn fie waren in Gerechtigleit und grofer Reinbeit ent-
fdilafen, nur diefes Siegel hatten fie niht. Damit baft tu
aud) pie Crtlirung itber diefe Puntte.”

17. ,3a, Perr, die habe id); jetit aber ertheile miv Auf-
fdlup iiber die Berge. Warum find fie verfdyiedenartig und
fehen bdie einen fo, bie andern fo aug?” — ,Hire,” fpradh
er; ,bicfe 3wdlf Berge find bdie Volfsitimme, welde bdie
ganze?) Welt bewohnen. Unter thnen aljo wurbe durd) die
Apoftel ber Sobhn Gottes gepredigt.” — ,Exflire mir aber,
Herr, warum die Berge verfdhiedenartig find, und der eine
fo, ber anbere fo ausfieht.” — ,Hove,” forad er; ,biefe
3wdlf Stimme, die die ganze Welt Lewobnen, find 3woIF
DBilter. Diefe aber find verfdjieven an BVerftant und Cin-

1) D. b, die Taufe auj die geglaubie Predigt hiu.

. 2) Hermas Tennt alfo redt wohl bie fehre, bie fidytbave
Rirdre Chrifti fei beftimmt, eine Welttirdje zu jein und ju werben.
Die Bwilfzahl der Berge thut biejem (G:danten feinen Cintrag.
Jebe Einjdyrinfung bder Univerfalitdt ift ausacidlofjen burd) bie
Gxflarung, die Qé\nbﬁ Stimme, welde bie Kirdhe bilden, bewohn-
ten bie gamge Welt. Die driftlige Kirdge in ihrer Gliederung
der vordriftlidhen au vergleiden, beredtigte den Hermas bex
erfte Brief des Apofteld Petrus und Ausbriide Pauli wic Gal.
3, 7. Gpbef. 2, 12. 19; 3, 6. Rom. 11, 17 f.
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jidt. Bie tu alfo die Berge verfdiievenarviig fchauteft, fo
find audy die Vexfdiievenheiten diefer Bilfer an Einjidit und
RBerftand. Jdy will tir aber audy vie Dandlungdieife einesd
jeven Cinjelnen darfegen.” — , Suerft, Herr, exflire mir,
waruw, ta rod tie Verge o vexrjdieven find, bdie Steine
Davon, wenn fie in den BVau gebracht murten, eine Farbe
belamen, nimlich glinjend weifl, wie aud) die aus der Tiefe
emporgeitiegenen Steine.” — , kil alle vie Vilter, die un=
ter temr Dinunel wobnen, ofern fie (auf die Predigt) bHve-
ten und glaubten, mit vem Jaen ped Solbned Gotted De-
nannt winden. IWie fie nun tad Siegel empfingen, evbiels
tent fie cinen Siun?) und einen Verftand; und e8 mwure
ein Glaube und eine Liebe unter ihnen, und fie trugen mit
pem Nanien (des8 Sobnes Gottes) aud) die Geifter ver Jung-
frauen. DeBhald Lefam ter Ban ted Thurmes eine Farbe,
gldnzend wie tie Sonne. Nadydem fie aber in eind fidh vers
famutelt hatten und ein Kivper geworden waven, befledten
einige dbavon fidy felOft, und fie wurden ausdgeftofen aus vem
Gefdhlechte der Geredhten und wurben, wad fie frither
waren, > orer vielmehr nody fehlimmer.”

18. , Inwiefern, Hevy, wurben fie fdhlimmer, naddem
fie Gott erfannt hatten 2" % — , Wer Gott nidyt erfennt und
Bifes thut, bhat fiit feine Bosheit Strafe su gemirtigen;
wer aber Gott fennt, hat die Verpflidhtung, nidt mebr Bifes,

fontern Guted su thun. Wenn nun Vifes thut, wer sum
Gutesthun verpiliditet ift, {dheint vir ter nidit grivfere Bos-
beit s veriiben im Bergleidy su vem, welder SGott nidht
erfannt Bat? Defikald find die, welde Gott nidt erfannt
Baben und Bifesd thum, zum Tore verurtheilt, die aber Sott
evfannt und feine Grojthaten gefchaut haben und (vennody)

1) Bgl. Ephej. 4, 4. 5; L Cor. 12, 13.

2) Matth. 12, 45; II. Petr. 2, 20.

3) Gbenfo bejeidhnet der Apoftel (Gal. 4, 9) Den Uebertritt
vom DHeidenthum jum Chriftentbum al8 ein Gelangen zur Er-
fermtmify Gottes. .
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Bofes thun, werden doppelt geftraft werden und fterben in
Cwigleit. So wird bdie Rivdhe Gottes gereinigt merven. Wie
bit aug vem Thurme die Steine fdyleutern?) und ten bifen
Geiftern iibergeben®) und von bort hinauswerfen fabit, fo
werben aud) fie binaudgeworfen werben, und ein Kdrper
von Gereinigten wird fein, wie audy ver Thurm wie aus
einem Steme geworben etfcbten, nadybem er gereinigt war.
So wird audy die Kivdhe Gottes fein, wenn fie geveintgt ift,
und hinausgeworfen find die BVdfewidyte, Heuchler, Liftever,
bie Bwitterhaften und bie mit verjdyiedenen Bosheiten Be-
fledten. Sind diefe abgeworfen, fo with die Rirdye Gotted
ein Leib fein, ein Sinn, ein Berftand, ein Glanbe, eine
Qicbe. Dann wird der Sobhu Gottes frohloden und an ihnen
feine Freude Hhaben, 4wenn ex fidy ein reines Volf gewonnen
Bat.” — , GroBartig und preidwitrdig, Herr, fteht Ales da.”

Jod) zeige mir, Hery, die Kraft und bie Wirfungen
eined jeden Verges, vamit jebe auf ben PHerrn vertrauende
Seele, wenn fie vonr denfelben vernimmt, femm gewaltigen,
wunderbaren und preidwiirdigen Namen fetcre SBernimm
midy,” fprady er, ,iiber die Verjdjiedenbheit der 3wdIf Berge
und Bidifer.”

19. ,Bou vem erften Berge, bem {dhwarzen, find die
Glaubigen folgenver Art: NUbtriinnige, Qifterer gegen dem
Perrn und Berrither an ven Dienern Gottes.?) Fiiv diefe
gibt e8 Yeine Velehrung, wobl aber den Tob; defbalb find
fie audy fdymarz; benn audy thr Gefdyledht ift frevelbaft. —
Bon dem jweiten Berge, dem tablen, find vie Gliubigen
geartet wie folgt: Heudyler und Bosbheitslebrer.*) Aud) biefe
find alfo den exftern dbhnlidh, da fie Geredtigleitdfrudyt nidht
Baben. Denn wie ihr Berg unfrudtbar ift, fo Haben audy

.

1) Bgl. 0. Kap. 6. — 2) Bgl. 0. Kap. 9 u. 13.
3) Diefer Berg ift cin Bilb bever, die nad) ihver Vefehrung
nm élaubeu biefen wieber berIaugnet' baben Bgl. Gleidnifs 8.

p. 6
4) Rgl. audy bieviiber Gleidhn. & RKap. 6.
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berartige Menfdien war ben Namen, find aber ded Glaus
beng baar, und feine Frudit der Wabrbeit (ift) in ihnen. Die-
fen nun ift Bue bejdieven, weun fie fich fdynell belehren,
wenn fie aber zdgern, o finden fie thren Tob bet den Obigen.”
— ,Pexr, warum gibt e8 fiir diefe Bufe und fiir die Obigen
nidt? Jhre Werke find ja nabesu bie gleiden.” — ,Dies
fen da ift vefhalb Bufe verftattet, weil fie ihren Herrn nidht
geldftert, nody BVerrither an ten Dienern Gotted geworven
find; 1) aber fie wurben wegen ber Begierde nady Gewinn
Deudhler, und jeder lebrte nach den Vegierben der fitndigen
Menfden. (Sind fie aber aud) nicht ved Toved,) fo wer=
ben fie body eine gewiffe Strafe leicen. Bube aber ift ihnen
gegdnnt, weil fie nidht Lafterer und Vervither wurven.”
20. ,Bom dritten Berge aber, der Dornen und Difteln
trdgt, find bie Gldubigen fo bejdaffen: ein Theil vavon
find bie Reidhen, dann bie in viele meltliden Gefdhifte Ber-
widelten. Die Difteln find bie Reidyen, bie Dornen?) bdie
in viele Gefdyifte Bermidelten. Diefe alfo, die in febr viele
und verfdyievene Gefdyifte verflodyten find, jdliefen fid
nidyt an die Diener Gotted an, fonbern irren gans von ihren
Gefdyiften eingenommen umber. Die Reidyen®) aber fdhlof-
fen fid) ungern an bdie Diener Gottes an aus Furdt, fie
middyten von benfelben um etwad erjudit werben. Solde
werben darum {dywer in das Reidy Gottes eingehen. ) Denn
wie ¢8 {dwer ift, mit Llofen Fitfen auf Difteln su gehen,
fo ift e8 aud) filr foldye fdhwer, in bad Reidh) Sottes ein-
sugeben. Dody gibt e8 fitr alle diefe Bufbe, aber unverziigs
lidye, bamit, was fie in fritheren Jabren nidht geleiitet haben,
fie jetit in Tagen nadyholen und Guted thun;% fo werden

)
1) Fitr folde alfo gab e8 in dber Kivdje de8 Dermas feine
Buge, a?fo audy feine Abfolution.

2) Bgl. Matth. 13, 22. )

3) Bgl. Gef. 3, 11; Geb. 10, 1. Gleidn. 8, 9.

4) Bal. Matth. 19, 23 f. Deart. 10, 23. Lut, 18, 24,

) Drer weichen bie Ledarten ber alten Ueberfefungen siem-
lidy ab. @ine ber beften bat: dbamit, weil fic in frilhern Beiten
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fie Gott leben. TWemn fie aber bei ifhrer Pandlungdmweife
verharren, werben fie jenen Weéibern iibergeben mwerben, bdie
fie vem Tobe iiberliefers.”

21. ,Bom vierten Verge, der viele Pflanzen trligt,
peren oberer Theil griint, wihrend fie an ben Wurzeln bdilre
find, etnige wobl audy von ter Sonne verdorrt, — find die
Olaubigen fo befdaffen: die einen Bwitterhafte,?) bdie an=
bern Haben ten Herrn auf ben Livpen, aber nidit im Hevzen.
Defhalb find audy ihre Grundfise diter und fraftlos, und
nur ihre Worte leben, ihre Werle aber find todt. Sie find
peBhald ihnlidhy den Switterhaften. Denn aud) die Switter-
baften {ind weber biivy nod) griin, denn fie leben weber,
nod) find fie topt. Wie ndmlid) jeme PBflanzen verdorren,
fobalb jie pie Sonne fehen, fo beten aud) die Bwitterhaften,
wenn fie oor Leiden hiven, in Folge ihrer Furcht die Sigen
an und fdhiamen fidy ves Namens ihres Herrn. Solde alfo
[eben weber, nodh find fie todt. Dod) audy fie tbnnen (eben,
wenn fie fidy rafd) befehren. LWenn fie aber fidhy nidyt be-
fehren, fo find fie fdhon jenen LWeibern preidgegeben, bie
ihnen vag Leben nehmen.”

22. ,Bom fiinften Lerge, dev griine Pflanzen bat und
vaub ift, find bie Gliubigen folgendermaifen geartet: Gliubig
swav, aber ungelebrig, eigenfinnig uno felbftgefallig; fie
wollen Alles verjtehen und verftehen nidts redit. 2) LWegen
piefer ihrer Ginbiltung wid)y bie Cinfidt von ibhnen, und
thoridyter Unverftand fehite in ifhnen ein. Sie (oben fid)
aber felbft, paf fle BVerftand Litten, und wollen befibigte
Lebrer fein, wikrend fie Thoren find. LWegen diefed Hody=
muthes nun wurben viele nidhtébebeutend, mwdihrend fie fich
ethobten. Denn vie Cinbilbung und das eitle Selbitver
trauen ift ein gewaltiger Tamon.”

nidt gewirft haben, fie jest ihre Tage aui’s neue durdgehen unb
ein gutes Werf boubungen

1) Bgl. Gleidnif 8, 7.

2) Bgl. I. Cor. 8, l. 2.
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»Biele von diefen wurden alfe vermorfen, eiiige aber
thaten Bufe, glaubten und ihren eigenen Wnverftand erlten-
nend fitgten fic fich benen, die Bexftand haten. Audy den
itbrigen Derartigen ift Bufe befdhieden; denn fic waren nidt
bogbhaft, vicluehr nuv thovidt unt unverftindvig, Wean alfo
biefe fid) befebren, werven fic Gott leben, wenn fie aber
nidit Bufe thun, werden fie bei ven Weibern Wobnung be-
foinmen, vie bé§ mit thnen verfabren.”

23. ,Bom fedyften Berge, der grofe und tleine Riffe
Bat und tn pen Spalten vermelfte Pflanzen, find die Glin~
bigen folgenter Art: Die mit ven fleinen RNiffen,?) vad finp
bie, welde etwad gegen einanver Haben und in Folge gegen=
feitiger LVerleumbungen im Glauben erftorben find. Dody
viele davon haben fidy sur Bube gewendet. Audy die fibrigen
werden fid) befehren, wenn fie meine Gebote vernehmen.
Denn ihre Verleumdungen find nur unbedeutend, und fie
werben {dmnell Bufe thun. Die aber mit grofen Spalten
findb bartnddig bei thren Berleumbungen und werven in
threm Grolle gegen einanmber vadyjitditis. Diefe nun wurs
pen vom Thurme fortgefdyleudert und unbraudybar u vem
Baue dedfelben extlirt. Soldre nun werden {dhymerlidy leben.
LWenn unfer Gott und Herr, der itber Aled herrfdt und
itber jeves feiner Gefdydpfe Gewalt hHat,?) dbenen nidyts nady-
trigt, die thre Siinden belennen, fondtern gnlivig wird, wie
follte ba der Plenfdy, biefed verginglidhe Wefen voll von
Giinben, einem Menfdien etwad nadytvagen, ald hitte exr
Madyt, ihn su verberben ober au erbalten ?2) Jdy, ver Engel
ber Bufe, fage endy aber: Ibhr Alle, bie ihr eine folde Se-
finnung Beat, leget fie ab und thut Bufe, und dver Herr
wird euere fritheren Siinben heilen, wenn ihr end) von die
fem bdfen Geifte®) veinigt; wo nidt, fo werbet ibr ihm
itbergeben werben zum Tobe.”

1891@&1% n. 8 Kap. 7 u. Ge¢f. 3 Kap. 6. — 2) Matth.
Bgl. ob. Kap. 14. — 3) Jal. 4, 12, ﬁcc(ef 28, 3.
4) Der Pirte pflegt jebed fdhere Saﬂet, jebe Gemobntmtc-
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24. ,Bom fiebenten Berge, auf dem ed griine und
frifde Pflangen?) gibt, und wo ber ganze Berg in itppiger
Fiille prangt, und alle Arten von Thieren und bie Bigel
reg Himmels die Pflanzen auf diefem Berge abmweiveten, bie
abgeweiveten Pflanzen aber nod) weit itppiger wurpen —
(von biefem Berge) find die Gldubigen alfo befchaffen. Jmmer
waren fie einfady, unfdulbig und gliidfelig, Hatten nidyts
gegen einanber, fonbern yoeideten fidy ftetd mit Entsitden an
pen Dienern Goited, und befleibet mit vem betligen Seifte
piefer Jungfrauen, allz2it INitleid Habend mit jebem Men-
fdyen reidyten fie neidblog imbd obne Bdgern?) von (den Fritdys
ten) ibver Anftrengungen. Da nun der Hexr ihre Einfalt
undb allfeitige Gitte fahy, bereidierte er fie in ben Withen
ihrer Pdnde und begnabigte fie in all threm Thun, Jdh
aber, ver Gngel ber Bufe, fage eud), die fo befdhaffen finb:
Bleibet fo, und euer Same wird nidyt ausdgerottet werben in
Cwigleit. Denn der Perr hat eudy gepritft und eingetragen
in unfeve Babl, und euer fimmtlider Same wird beint Sobne
Opotted wobnen. Denn von feinem Geifte Habt ihr ems

" pfangen.” ®)

25, ,Bom adyten Berge, wo die vielen Quellen find,
und jeve Creatur bed Perrn aud ven Quellen getrdntt wurbe,
find die Gldubigen fo befdhaffen: Upoftel und Lehrer, bie
in der gangen Welt*) gepredigt und Hebr und feuid) dasd

fiinbe einen Damon, bifen Geift ju nennen. Bgl. ob. Kap. 22

und Geb. 2. ‘

a 21% Bgl. Gleidn. 8 Kap. 3. — 2) Jal. 1, 5. Sir. 20, 15;
, 22,

 8) Die lateinifden Ueberfesungen haben: Von feinem Seifte
feid ibr. Bal. I Job. 4, 13.

4) Diefe Worte biirfen natiirlidh ebenfo wenig ftatift%d; e=
prefit werben al8 verwanbdte. Ausbriide Ded Apoftels Paulus
(Rém. 1, 8; 11, 11, Gol. 1, 6. 23; I Tim. 3, 16). Sie bes
weifen jedod), bafi die Kirdpe, in der Hermas f%reibt, nidt erft
feit geftern. befteht unbd dem %yegan&epunﬁe ber RKirdyengriindbung
stemlid) fernme liegt. Bgl. Gleidhn. 9, 6. 29.
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Wort ved Herrn gelehrt haben und durdiausd nidt nady einer
bifen Begierve abgemidyen find, fonbern jederseit wandelten
in Geredytigteit und Wabrheit, dem gemdp wie fie audy ven
beiligen Geift?) empfangen batten. Der Wanbdel foldrer ift
an per Seite?®) ber heiligen Engel.”

26. ,Bom neunten Verge, tem bben, der auf jidy bie
Sdlangen und die wilven Thiere beberberat, bie vie Wien:
fdyen {cbdvigen, find bvie Gliubigen wie folgt: Die Einen,
weldye die Fleden haben, fino Diatonen, dvie thr Amt fdledht
vermalteten, dad Leben?) von Wittwen und Waifen beraub-
ten und jum eigenen Bortheil vrad Amt ausbeuteten, das
fie Gum Nupgen Anbderer) erbalten Hatten. Wenn bdiefe nun
bei ihrer (Hab:) Sudt beharren, fo fiud fie ves Toves, und
e8 gibt fitr fie feine Hoffnung auf Leben. Wenn fie abexr
umfebren und ihr Amt vollends vein verwalten, fdunen fie
leben. — Die Kritigen aber, dad find bdie, weldye thren
Perrn verleugneten und audy nidyt gu ihm uvitdtehrten, fon-
dern vermilverten und fidy vereinfamten: jie {dyliefen fid
nidht an pie Diener Gotted an, fonbern liefexn veceinfamt
thre Seelen pem Verderben aus. Denn wie ein Wein-
ftof, ver (allein) in einer Umsdunung juritdgeblicben ift,*)
per Nady(Gffigleit sum Opfer falt und su Srunde geht, von
pen anvern Gewdidyfen abgetrieben und mit ber Beit wild
wird und fitr feinen Herrn nidyt mehr nupbar ift, jo haben
audy devartige Menfdyen ficdh felbft aufgegeben, unv verwilvert
find fie unbraudybar fitr ihren Herrn.”

»Soldyen nun wird Bufe 3u Theil, wenn fid)'s nidyt ber-
ausftellt, fie hatten von Herzen (den Perrn) verleugnet.’) Wenn

1) Vgl. ben Shluf des vorigen Kapitels.

2) Bgl. ben Sdluf bes vorigen Kapitels.

3) Die Biiter jum Leben.

4) Wiabrendb man ndmlid) bie anbern Weinftidte entfernte
und bem Weinberg eine andere Beftimmung gab.

5) Selbft ber Abfall vom Glauben findet alfo vor dem Forum
ber Rirdye BVergebung durd) Bufie, wenn bderfelbe bei febr be-



400 Der fiivte des ﬁumns '

e8 fidy aber Herausftellt, e8 BHabe einer vort Herzen verfengs
net, §o weiff id nidht, 0b er (eben nne. Aud) fage id) bies
fe8 nidht in Besug auf uniere Tage, damit einer, der ver=
feugnet, Bufe empfange.’) Denn e8 ift unmidglidy, bah
einer gevettet werde, ber jetit®) feinen Herrsverleugnen will,
fonbern nur jenen fdeint Bufe gegdnnt, die vorvem?) (den
Perrn) verleugnet haben. Wenn nun jemand Bufe thun
will, fo thue exr diefed rafd), bevor ter Thurm vollenbet
ift. Wo nicdht, Jo wird ex von den Weibern zum Tobe ver-
perbt werben.”

+Die Bexftitdelten 4) aber, basd find Berfdylagene und Bex-
leumber. Unb bie wilden Thieve, bie du auf dbem neunten
Berge fabft, e8 find biefe. Deun wie bie Thiere durdy ihr
Gift ben PMenfdien verberben und verniditen, fo verderben
und vernidyten ihn audy die Reden foldyer Emenfd)en Diefe
alfo find vertiirat an threm Glauben wegen der Handlungs-
weife, bie fle iben. Einige bavon aber thaten Bufe und
wurden gerettet. Wudy die Uebrigen, die fo befdyaffen find,
tonnen gerettet werben, wenn fie fid) befebren. Wenn fie
fidy aber nidyt befebren, werven fie mit jenen Weibevn, deven
Rraft fie haben, getddtet.”

27. ,Bom 3ehnten Berge aber, wo bie Biume waven,
pie Sdyafbheerden befdatteten, find bie Gliubigen folgender
Urt: Bifddfe® und Gaftfreunve, die jeverseit mit Freuden,

dntter und ter Willens t ber Folter .
e e L
(aif erfol
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obne Heudhelei bie Diener Gottes in thre Hiufer aufnabhmen.y)
Die Bifdydfe aber befdhitbten allseit unabliffis die Noths
Teibenden 1umd Wittwen durdy ihre Diafonen und fithrten bes
ftindig einen veinen LWanbel. Diefe alle nun werten forts
wihrend vom Herrn befdyiitt werden. Die in diefer Weife
wirfen, find dbarum hodangefehen bei bem Herrm, und bes
Teits tft ibr Plag unter den @ngelu, wenn fie big gum @nbe
augharven im Dienfte des Heren.”

28. ,Bom eilften Berge, wo BVdume mwaren voll von
Fritditen, ) die einen mit diefen die anbern mit jenen Fritd=
ten gefdymiidt, find die Glaubigen alfo befdaffen. (E8 find)
bie, fo gelitten haben filv ben Namen bes Sohnes Sottes,
bie audy gerne gelitten von ganzem Herzen und ihre Seelen
bingegeben haben.” — ,Perr, warum haben denn zwar alle
Béaume Fritdyte, einige davon aber fdhdnere?” — , BVernimm.
- Alle, die fiir ben Namen bes Derrn gelitten, find hodiange-

feben bei Gott, und die Sitnden ® aller Diefer find getilgt,
weil fie litten um bes Namens ves Sohnes Gottes willen.
DBernimm aber, warum ihre Frithte veridyievenartig, einige
bavon aber vorsitglid) find. Alle, bie vor die weltlidhe Se-
walt geogen tm peinlichen BVerhidre nidyt verleugneten, fon-
pern bereitwillig litten, biefe find weit angefehener bei bem
Peren, thre Frudt ift die vorsiiglidie. Alle tagegen, die
furdptfam und Hinterdenflich wurben und in ithren Herzen
ermogen, ob fie verlengnen ober befenmen follten und (in
foldyer Stimmung) litten, beven Fritdyte find geringfiigiger,
wetl diefe Abfidht su ithrem Herzen 3utmtt fanb. SDenn bie
Abficht ift dody bermetflxd) bap ein Snedit femen eigenen
Perrn verleugne.”

: ~Sebet alfo su, die thr foldes beabﬁcbttget, paf nidt

1) Der Text ber alten lateinifdhen uebcrielgung weidyt bier
wieber febr ab.

2) Bgl. Gleidm, 8, Kap. 1 u. 3.

3) Vgl. uBet biefe Wirfung bes Martertodes Tertullian’s
Apolog. Kap. 48
' Shriften d. apoft Bater. 26
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etma gar diefe Abjidht in euern Perzen bleibe ; fonft werbet
ihr Gott ftexben. Jbr aber, die um bes Namens willen
gelitten,)) miift ben Heryn preifen, dah eud) Gott fiir wites
pig bielt, diefen Namen 3u tragen und (fo) von allen euern
Giinben gehetlt 3u werden. Pretfet aber nidyt vielmehr eudy
felbft glitdlidy; fonbern glaubet ein grofes Wert vollbradyt
" 3u Baben, wenn einer von eud) wegen Gott gelitten hat.
Qeben fdjentt end) der Herr sum Lobhne, und thr habt fein
QBerftinonip dbafiir.? Cuere Sitnden nimlid) dritdten eudy
nieder, und wenn ihr nidt um des Herren Namen willen
gelitten Hattet, wdret thr wegen euerer Sitnben Gott ge-
ftorben. Diefed fage i eudy, bdie im Sweifel waven, ob
DBerleugnung over Befenntnif. Velennet, baf ibr einen
Peren habt, damit ihr nidyt wegen Verfeugnung in’s Ses
fingnif abgeliefert werdet. Wenn bie Peiden thre Staven
3iidhtigen, wenn einer feinen Herrn verleugnet, was glanbt
thr, baP euer Perr thun werbe, der die Gewalt Hat itber
Ales? Cntfernet beBhalb diefe Bebenfen aus ewerm Her-
zen, bamit thr auf immer Gott lebet.”

29. ,Bon bem 3wHIften Berge, bem weifen, find bie
GlGubigen folgendermafen befdjaffen: Wie Heine Kinber ?)
find fie, denen fein Unredt tm Dersen auffteigt, nody voug-
ten fie, was Bosheit fei, fonbern blieben immer bei find-
lidem Wefen. Soldle nun werben, obne ju wanfen, im
Reide Oottes wohnen, weil fie durd) Feine Hanblung bie
Ocbote Gotted befledten, fondern bei findlidhem Sinne alle
Tage ihres Lebens in ber gleihen Sefimumg verharrten.”

36t alle mm, die ihr bleiben und fein werdet wie die

1

2)
nidt w
Lobmuny
oon bar
und &

Sermat.
3) ggl. L. Petr. 2, 2.

T ettt e o o .
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Rinder, ) ohme Arg, werdet angefehener fein ald die frither
Ungefithrten.?) Denn alle Kinber find Lodyangefehen bet
Oott und bie Erften bet thm. Selig alfo ihr, welde die
Bosheit von fidy gelegt, tagegen die Unfduld angesogen
baben. AB bie Crften von Alen werbet thr Sott leben.”

Nadhdem er bdie .(Crtlinung ber) Parabeln von bden
Bergen abgefdloffen Hatte, fovad) idh) su thm: ,Jett gib
mir Auffdlup itber vie Steine, die aus ver Ehene geholt?)
und in ten Bau gebrad)t wurden anftatt der Steine, die
aud dem Thuvme (wieber) herausgenonumen wurden, und
itber bie runben Steine, die in ben Bau verwendet wurden,
und itber die, weldye nod) rund find.”

30. , Bernimm (midh audy) itber alles diefes. Die Steine,
pie ausd der Ebhene geholt und ftatt der verworfenen in ben
Bau ved Thurmes verwendet wurben, find die Wurzeln bies
{e8 weifen Berges.*) Weil nun bdie Gliubigen von bem
weifien Berge alle ald unfdulbig erfunden wurden, befabl
per Herr ted Thurmes, diefe vom Fufe biefes Berges in
bpen Bau ded Thurmes ju bringen. Denn er wufte, wenn
biefe Steine in ven Bau red Thurmes imen, wiirven fie
glingend weif bletben, und feiner bdavon fdywars werden.
Wenn er in biefer Weife von den itbrigen Bergen Steine
bergenommen hitte, %) {o Bitte exr diefen Thurm auf's neue
unterfuden und veinigen mitfjen. ) Diefe aber wurden alle

’

1) Bgl. Matth, 18, 3.

T52) Aljo felbjt geebrter al3 bie Martyrer. Diefen aber bat
Perniad im 8. Gleidynifie den erften Rang zugefproden. Solder
Wiberfprud) mag wobl ber Gruud fein, warum die alten Uebers
jeungen an bdiejer Stelle fo von einandber abwiden. Die befte
bavon (cod. Palat.) Pibt bie Stelle fo: Jbhr werdet alg Kinder
bet Gott geebrter femn al8 jeme, bie filr die Grften gehalten
wetben.

8)gBgl. o. Kap. 6. — 4) D. B. bed 3wilften.
5) D. h. ausd ben Chenen am Fufie der iibrigen Berge fie
bétte bolen laffen.
6) Gine fider faljche Lesart ift bie dev bisher einzig belannten
26%
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gléngend weif evfunven, fowobl bie, welde fdhon gldubig
jind, al8 bie, weldye (noch) glauben werben. Denn fie find
von pem nimliden Gejdyledite.y) Selig diefes Sefdyledyt,
weil e8 unfduldig ift.”

SBernimm (midy) jest audy itber diefe runven unbd gldn.
senben Steine. Audy fie find alle von dem weifen Bexge.
Pbre aber, warum man fie vund gefunden hat; weil ihr
Reidthum ibnen ein fein wenig die Wabrheit verhiillt und
verounfelt hat. Alein von Sott fielen fie nie ab, nody fam

lateinifdyen. Ueberfepung, welde bier fest: er patte nidyt auf's
neue unterfuden . ... . . . )
1) Wie die unfdulbigen Kindber im vorigen Kapitel. Man
Dat viel hin und ber geftritten (vergl. Sabn a. a. O. &. 239 ff.
Dreffel 1. c. p. 562, not. 7), ob nady Permasd diefe Chriften aus
ben $eiben ober Juden ber RKirdje gewonumen werben follten.
Hermas bat fih gemify biefe Frage nicit vorgelegt; die &briften,
vont denter bier bie Hebe ift, gehoren fo wenig einem beftimms
ten Bolte an, al8 die vom wilften Verge. €8 tommt dem
Sdyriftfteller gar nidt auf die RNationalitdt an, jondern aunf bie
" matiltlidy gute Beidaffenbeit der in ber Leten Feit ber Nirdpe
au gewinnenben Glieder. Diefe tann_ ev fich bei fetner voraefaften
Dietnung von der Wieberhunit de¢ Herrn nur als uneridiitterlidy
an @hriftud fefthaltend benfen, Denn Chriftud will fetne Kirdpe
dann nidyt mebr veinigen; e8 darf da feinem threr Glieder mebr
Bufe und Entjiindigung Bebdilrfuiff fein; alle milffen bem Brdu-
tigam mit reinem Gewande entgegengeben tinmen. Dad Jbeal
ber Rirdje muf fich nad) Hermas am Ende der Beit fhon auf
@rben verwirtiiden. Freilidy fcheint damit Hermas hier und fhon
im vorigen Kapitel feiner Lehre vom freien LWillen ganz umtren
31t werden. Dod) er mildert im Folgenben diefe faltiidhe Incon-
fequeny burdy Berufung auj das gottlige Vorberwiffen. Dod
feine Bebauptung von natitrlider Giite bed Menfdren ver-
trligt fid) body nur fdywer mit der Patholijdyen Lehre und tfann nur
ebilligt werben, wenn wir und vorftellen, Hermas bhabe Men-
?d;en tennen gelernt, die, duferlid) in ihrem Thun unbd Leben bes
tradytet, gang fiiv Dad8 Gute und bie Tugend amgelegt jdhienen.
Dafy Hermas trof diefer Anlage die ﬂtotgmcubig eit Der Gnabe
nidyt beftveiten will und wobl anertennt, gibt er su erfennen in
Dem, wad er itber ba8 Sufdmeiden des Reidjthums fagt.
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’

ein bdfes Wort aud threm Dunbe, fondern lauter Billigleit,
Tugend und Wahrheit. Da nun der Herr ihre Gefinmung
tannte, daf fie von Geburt gut wiven und gut fein fonnten,
lieB er ibren Reihthumt ufdyneiven, nidyt filr immer weg=
nebmen, vamit fie von bem, was ihnen iibrig geblieben wirve,
etmasd Guted thun nnten; und fie werben Gott leben, weil
fie von gutem Gefdylechte find. Debhalb alfo find fie ein
lfl;lenig sugebauen und (fo) in ven Bau diefes Thurmes ges

gt "

31. ,Die itbrigen runben Steine aber, bie nod nidht um
Fhurmbaue geeignet waren, — bdenn fie batten nody fein
Siegel?) empfangen, — find vefbalb an ibren Ort juriid-
gebradyt worben, weil fie febr rund find. &8 muf nun biefe
Welt und dbie eitlen Anjidhten von ihren Reidhthitmern an
ibnen befchnitten werben, und dann werben fie fidy einfinden
tm Reide Ootted. Denn fie milflen nothwendig? in's
Reidy Sotted eingehen. Der Herr hat ndmlidy diefem un-
fdhulvigen Gefdylechte feinen Segen gegeben. Defbalb wirp
von diefem Gejdhlechte feiner dburdyfallen. Denn wenn audy
einer bavon, verfudyt von bem Hddft nidtsnusigen Teufel,
in etwad gefeblt hat, wird er dody fdmell 3u feinem Heren
suriideilen. ) Oliidlidy {dhise idy, Cngel ber Bube, eudy,
dte ihr unfduldbig feid wie Kindber, weil euer Theil gut und
ehrenvoll ift bei Gott. Jdy fage aber. eudy allen, die ihr
piefed Siegel de8 Sobnes Gotted empfangen: Habet Cin-
falt, feib ber Beleidigungen nidht eingedenf, verharret nidht

1) Wir braudjen wobl midht su mafnen, daff die Taufe bie-

fes Gicacl fet. | .

2) it it burdyaud nidt. eine Leugnung ber Freibeit aus.
gefproden. Denn Hermas nimmt ja an, bag biefe Qeute felbft
gan fiiv ba8 Gute angelegt feien und baju nod) teidye Snade

von Gott ugewenbet erhielten. Ein folded Sujammenwirfen von
© @nabe und freier Begeifterung fiic bad Gute mufy allerdingd noth-
wenbig in bas Reid) Gottes filhren,

3) @ott bat aljo diejen Menjden and) ba8 donum perse-
verantiae berliehen.
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in der Bosheit. Leget fomit ab bie Crinnerung an Beleidi=
gungen und euere Crbitterungen und werbet einesd Seiftes.
Gene fdlimmen Riffe aber heilet und {dhaffet von endy, da-
mit, wenn der Herr der Heerden fommt, er an eud) Freudbe
Babe. Gr wird aber fidy freuen, wenn er Aed gefund finbet,
und feiner von eudy verunglitdt ift.”

+~Benn ev aber irgend ein Sdhaf von biefen?) zerfprengt
finbet, webe ten Dirten. Wenn aber die Hirten felbft in
bie Jrre gefommen, wad werben fie thm fitr die Sdhafe ants
worten? Werben fie etwa fagen, fie feien von ven Sdhafen
bdfe Lintergangen worben? PMan wird thnen nidt glauben.
Denn es ift unglaublid), dah der Hirte vom Sdhafe etwasd
erleiben finne. Gr wird aber wegen feiner Qitge nur um fo
mehr geftraft werben.”

+Audy i bin Hirte und muf itber eudy firengfte Redyen=
fdhaft ablegen.”

82. ,&dyreitet alfo sur Deilung, fo Iange nod) am Thurme
gebaut wird. Der Herr wohnt in friedlicbenven Deenfdyen,
weil audy er ben Frieden liebt, von Streit{ithtigen aber und
purdy Bosheit BVerfommenen ift er weit entfexrnt. Sebet
thm mum ven Geift unverfehrt suritd, wie thr itbn empfangen
Babt. Denn wenn du vem Walfer ein neuesd Kleid hins
gegeben haft, fo willft bu e8 gewif wieder gans suviid exhalten.
Wenn dir aber der Walfer dad Kleid serriffen suritdgibt,
wirft du e8 annehmen, ober nidit vielmehr 3zornig werben
und ihn mit Tadel itberhiunfen, alfo su ithm fprediend: Jdy
habe bir das Kleid gans iibergeben; warum haft du 8 zer=
riffen und unverienvbar gemacht, o daf e8 wegen ded
RNiffes, ven du darein gemadht, nidt mehr jum Gebraudhe
bienen fann? Wirft du nidt alled Diefes su bem Walfer
fagen mwegen bes RNiffed, den bu in deinem Kleide gefunben
Paft? Wenn did) alfo bein Kleiv fdymerst und du Hagft,
paB du e8 nidyt uriverfebrt suritd erbdltft; was glaubft bu,

i 1) Die fo filv bas Himmelveid) beftimmt und ;eeigenfd;aftct
iud.
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baB ber Hexr thun werbe, der div ten Geift unverfehrt gab,
ben aber bu gansy unnusbar madteft, fo dad thn fein Herr ju
nidyt8 mebr verwenden fann? Seine BVermwendbung ndmlidy
fing an nutlos zu fein, a er von bdir verborben ift. Wird
mmn ber Perr feines Geifted wegen in Folge diefer beiner
That dir nidht ein Gleited thun und did) vem Tobe itber=
Tiefern?’ — , Gewih,” verfiderte iy, ,Allen, von denen er
findet, baB fie in ber Grinnerung an (exlittene) llnBiIben
verharren, wird er ein Gleides thun.” — ,Tretet,” fprady
(ber Dirte), ,feine Milve nidht mit Fiifen, V) Jonvern ehret
ihn bteImeI)t. weil er fo geduldig ijt u eucyn Siinden und
nidt ift wie thr. Thut Bufbe; venn vieB ift eudy niiblidh.”

33. , Alles Diefes, was im Borausgehenden gefdyrieben ift,
babe id), ver Dirte, ver Bufengel, ten Dienern Gottes ges
seigt und gevedet. Wenn ibhr dafer glaubt, meine Worte
bort, in thnen wanvelt und euere Wege verbeffert, werbet
thr ju leben im Stande fein. Wenn ihr aber in Bosheit
und in Crinnerung an crlittene Unbild verharrt, wird feiner
von berartigen Siindern Gott lebexr. Dief Allesd, was idh
su fagen Datte, ift fitv eud) gefagt.”

Bu mir forad der Hirte: ,,~6aft bu nad) Allem gefragt 2"
— .3a, Hery,” antwortete idh. +Barum haft die midh
bann nidt gefragt iiber die Spur bet fn bem Baue verivens
beten Steine,?) bamit id) div erflirt BHitte, taf mwiv die
Gypuren ausdgefiillt.” — ,Perr, idh) habe tarauf vergeffen.”
— ,Dbre alfo jest audy nody pavitber. Das find bie, weldhe
jest meine. Gebote gehdrt und von ganzem Perzen Bufe
gethan haben. 1nd al8 ber Herr ifhre gute und reine Bufe
fabh und bah fie bavin verharren tonnten, lief er ifre frithern
Giinben tilgen. Diefe Spuren waren nimlid) ihre Siinden,
gtéb felbe wurben audgeebnet, bvamit fie nidt fidhtbar

ven.”

1) Bgl. Hebr. 10, 29.
2) Bgl. 0. Kap. 10.
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10, Gleicdhnif.

Shluf Crmahnungen sur Standbhaftiglfett

und Beharvlidhteit in der Bupe. Cin vor-

siglidhes Mittel, feinHeitl sumirten ift fiir

pen@GhriftenthitigeNadftenliebe Auftrag,

pen Jubalt biefes Budies allfeitig betannt
3ugeben.

1. Nadyvem idy diefed Budy vollftandig gefdhrieben hatte,
fam jener Engel,?) ber midy dem Hirten iibergeben, u mir
in'8 Haus, worin idy eben war, und feste fidy auf bas Bett.
Bu feiner Rechten flellte fich jener Hirte. Dann redete er
midy an und fprad) folgendermafen su mir: ,Id iibergab
pid) und. dein Haus diefem PHivten, dvamit du von ithm be-
fdhittat werben fonnteft.” — , Ridtig, Herr.” — ,Wenn du
alfo vor aller Plage und jeglidher Graufambeit gefdhittt
fein, dagegen bei jedem guten Wert und Worte Crfolg haben
und jeve Tugend ver Geredytigleit befiten willft, fo wandle
it ben Geboten, die ey dir gegeben, und du wirft iiber jebe
Sdyledhtigleit gebieten fonnen. Wenn du ndmlid) biefe SGe-
bote beobadjteft, wird dir jeglihe Begierlidhleit und jeber
Reiz diefer Welt untermorfen fein, dagegen bei jedem guten
Unternebmen ein glitdlidyer Ausdgang folgen. Madje dix
feinen gereiften Gunft und Milbe su eigen und fage Allen,
ec?®) ftehe bei Gott in groBer Ehre und AUnfeben, er fei Bor-
fteher ciner umfaffenven Gewalt und midtig in feinem
UAmte. Shm allein ift auf dem gangen Crotreid Vollmadht
itber bie Bufe verlichen. Sdheint er dir da nidt midtig
sufein?®) Dody thr veraditet feinen geveiften Eemit unbd vie
Gdyonung, vie er gegen eudy begt.”

1) Bgl. 0. Bej. 5. — 2 Der Pivte nimlidy,
3) Gine anbeve, vielleidht fogar Dbeffere Ledart ift folgembe:
©deint bir bas Peine Madyt 3u fein ?
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2. 3y fprady su ithm?): ,Perr, frage ihn felbft, ob idh,.

" feit er in meinem Haufe ift, etwas gethan habe, wad nidht
i ber Orbnung mwire, over ob irh ihn in irgend einem Stirtde
beleivigt habe.” — ,Id) weif allerdings,” war feine Ants
wort, ,baf du nidhts, was aufer Ordnung wire, gethan
Babeft nod) audy thun werdeft. Darum veve idh folched mit
bir, DaB du beharreft. Denn bdiefer hat mir eine gute Meis
nung von dir beigebradit. Sage aber bu ben Uebrigen bdiefe

© Worte, bamit audy bie, welde bereitd Bufe getbau ober
foldhe thun wollen, ber namItc[)en Gefinmung feien wie Dy,
und biefer da bei mir fiir fie gut fyredie und idh beim Hertn.”

— Herr,” forady iy, ,jevem Menfdren verlitndige idy die
Grofthaten SGotted; audy hoffe ih, dbaf Alle, die diefelben
lieben unp friiber gefiindigt baben, nady ihrer Anbdrung
Bufe thun werben, um wieder Leben 3u gewinnen.” —
~Bebarre alfo in bdiefem Amte und volftvede e8. Ale aber,
pie feine Gebote vollziehen, werden Leben Haben, und biefer
pa®) wird beim Herrn grofie Chre exlangen. Alle dagegen,
pie feine Gcebote nicht beobadyten, fliehen vor ihrem Leben
und veracdten diefen. Dodh bei Gott hHat er feine Ehre.
Go {iberliefern fidy alfo Alle, die thn vevadten und feinen
Ocboten nidht folgen, dem Tobe, und Jeber von ihnen wivd
{duld an feinem eigenen Blute. Dir aber fage iy Soldes,
pamit du diefen Geboten dieneft; fo wirft bu ein Heilmittel
haben fitr beine frithern Sitnben.”

3. ,Jd habe dir aber biefe Jungfrauen? gefendet, das
mit fie bet bir wobhnen. Jdy fah ndmlidh, daf fie fehr Herabs
laffend gegen bidh waren. Du wirft alfo an ihnen Helferinen
Baben, bamit du feine!) Gebote um fo eher zu beobaditen
im Stanbe feieft; denu 8 ift unmbglidh, daf man ofhne diefe
Sungfrauen diefe Gebote halte. Idy fehe aber, vah fie gexrne

1) Dem Engel nimlid).
ben!m BWir milffen ung ben Engel auf bem Hirten Hinwet fend

8) Bgl. Gleidn. 9. Kap. 15, — 4) Des Picten.
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bet bir finb, werbe ifnen aber and) einfdyirien, fie follten
fidy purchaus nidyt von deinem Haufe entfernen. Nur rveinige
bu bein Pausd; denn in einemt reinen Haufe werben fie germe
wohnen. Sind ja audy fie rein, feufd), fleifig und in aller
Gunft bei Gott. Wenn fie darum bein Hausd rvein Haben,
werden fie innent bet bir wobnen. Wenn aber nur ein flein
enig Befledung eintritt, voerven fie fofort von deinem Haufe
weidien. Denn diefe Jungfranen find gans und gar feine
Freundvinen von Sdmut.” — IJd antwortete thm: ,Herr,
idy Boffe ihnen o 3u aefallen, daf fie immer gern in meinem
Paufe wohnen. Und wie ber, denmt du mid) iibergeben, feinen
Grund sur Klage gegen mid) hat, fo werben fidy and) biefe
nidt iiber midy beflagen.” — Bum Hirten fprady er: ,3d
. febe, baB ber Diener Gottes leben, diefe Gebote halten und
-piefe Jungfranen in rveimer Wohnung aufnehmen will.” —
AL8 er diefes gefagt hatte, itbergab er midy wieder jenem
Pirten, vief bie Jungfrauen und fprady su thnen: ,Da idy
{ebe, daf ibr gern im Panfe diefes Mannes wohnt, empfehle
id eud) ihn fammt feinem Daufe, vaf ihr eud) gar nidht
mebr von feinem Paufe entfernt.” — Die Jungfranen aber
hidrten diefe LWorte mit Bergnitgen. .
4, Aldvann fagte ver genannte Engel 3u mir: ,LWalt

al8 Maun dHiefed Amted und verfiinde jevem WMenfden biefe
Grofthaten bes Herrn, und du wivft Gnade erlangen in dies
fem Amte. Wer in diefen Geboten wanvelt, wird leben?)
mnd in feinem Leben glitdlicdhy fein; wer fie aber vernad)-
1affigt, wivd nidt leben und imglitdlidy fein in feinem Leben.
Sage Allen, die vecht thun Honnen,?) daf fie nidt nadlafien

1) Wir madyen aufmertiam, daff Hexmasd diefed Wort, wenn
e fo filv fid) flebt, tmmer vom dibernatitrlichen Leben braudt.
Pier erhellt biefed jur Evidens aus dem Parallelgliede.

2) Was fordert wohl Permas fiir BVedingungen, bamit ber
Penfcy vedht thue? Wenn wiv guriiddenten, fo mdgen wiv uns
erinnern, bafi der Hirte ju diejem Zwede nidyt nur eine Befannt-
fdaft mit dem gbttligen Willen, den Geboten verlangt, jondern
bie Grundbebingung deé wahren Tugendlebens in der Gotteslind-
{daft erblidt, )
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follen. Gute Werfe iiben, ift ihnen nitglich. Iy fage aber,
jevem Menfdien mitffe aud feinen Bebrimgniffen hevaudges
Bolfenr werben. Denn wer Mangel leidet und in feinem
taglichen Leben Wibermdrtigleiten exfdhrt, befinvet fid) in grof-
fer Pein umd Noth. Wer alfo einer derartigen Seele aus ber
Noth bilft, wird fid) groBe Freude beveiten. Denn wer von
einer bevartigen Bedrangnif beldftigt wird, ben qudilt die
gleidhe Pein, omit der fid) foltert, ber im Ketten liegt.
Denn Biele thun fid) mwegen dergleiden MUngliidsiillen ben
ZTod an, ba fie diefelben 3u itbertragen nidyt im Stande find.
LWer darum vad Unglitd eined folden Menfden lennt umd
thm nidt Hevaushilft, begeht eine fdywere Siinbe und wird
fduld an deffen Blute.”

»Zhut darum gute Werle, ihr alle, die Gutes vom Herrn
empfangen haben, dbamit nidht, wihrend iby su hanbeln 3dgert,
per Thurmbau abgejdhloffen, umd ihr vom Bane uritdges
wiefen werdet. Denn e8 wird fein anberer Thiurm mehr
gebaut. Aus RNitdfidt ndmlidh fitr eudy ift die Axbeit am
Baue unterbrodien worden. Wenn ithr end) alfo nidt bes
eilt redht 3u thun, wird ber Thurm ausdgebaut und ihr auss
gefdhloffen.”

Nadypem er aber (alfo) mit miv gevedet hatte, exhob er
fidy von bem Bette, ging fort und nahm ben Hirten umd die
Jungfrawen mit fidh. Er fagte aber su mir, daf er den
Hivten und die Jungfrauen in mein Haus uriidienden
werbe. WUmen.?)

1) Gine Dandidrift des Batitans hat bie Nadyidyrift: Hiemit
g;licﬁt bag Budy bes Dicten, eines Jiimgers bes beiligen Apoftels
enlus. Gott fei Dant!

M%w
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Cinleitung.
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In mebhrfacher Beziehung die glinzendfte Perle aus
pem Sdhate ter dlteften Kirdhe ift ber Brief an Diognet.
Der Autor fellft nennt fid) in vem Briefe nirgends, und
audy fonft ift feine verbitrate Ueberlieferung iiber nenfelben
auf uné gefommen. Nur in 3wet von vemfelben erhaltenen
PHandidyriften wird ver Brief Juftin, tem Dlarthrer, bei-
gelegt. C8 DHaben fid) barum wirkid) fehr Deteutenve und
3ablreidie Gelehrte gefunben, bie die Ridhtigleit biefer An-
gabe aud innern Griinben zu erhirvten fudten. Dody hat
e8 aud) nidyt an einer groffen 3ahl von folden gefellt, die
pem Briefelein Wlter vindicirten, dasd weit iiber Juftin suriids
gebt. Dah wir diefen ung anfdliehen, wird der Lefer {dhon
baraud entnehmen, daf wiv ben Vrief ven Sdyriften der
apoftolifden Biter einverleiben.

Jene Auffdyrift tann nidt al8 gewidhtiges Seugnif fit
bie Autorfdaft Jufiing angefehen werven, da fie gerade in
Pandidyriften jiingern Datums fid) findet, anbeve PHand-
fdhriften felbe nidht aufweifen, fein alter Rivdhenfdriftiteler
ben Brief unter Juftin’s Werlen nennt, und falfde Auf-
fdyriften ja itberhaupt fo felten nidht find. Wandjen {dhien
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e8 fdyon beventlidh, Juftin ben Brief beizulegen, weil fein
PBerfaffer?) fidy einen Apoftelfdiiler nennt. AIS einen fol-
dien founte fidy Juftin ber Wartyrer im firengen Sinne
pes Worted nidyt betvaditen. Gang enifdyieven ift aber un-
fer Brief nidt im Style eined Juftin gefdhrieben. Hiren
wir, wad in diefer Vesiehung ein griindlider Kenner der
Suftin’{den Sdyriften® fagt: ,Statt vaf tie Sdhreibart
Suftin’s ven Mifdhdarafter trdgt, weldien die griedhifdye
Syradie feit ver Cpodie leranders des Grofen tn immer
fort{dyreitenver Allgeneinbheit angenommen batte, nibert fidy
per Styl ves Briefed ter Reinbeit ver Haffijhen Diftion;
{ftatt daf Juftin in der Regel nadyldifig und incorreft {dhreibt,
ift in vem PLriefe auf ven usvrud grofe Sorgfalt vers
wendet; ftatt vaB fidy Jujtin fiir gewdhnlidhy in der Sphire
per gemeinen Umgangs- und Lolféipradye halt, bewegt fidy
per Berfaffer bed Briefed in bohem Scdhwunge und gibt
fetner Darftellung purdy paffend gewdbite Gegenfite einen
nachhaltigen Reis; ftatt vaB Juftin meift den Gegenftand,
weldyen exr behanbdelt, durd) ungehdrige Cinfdyiebfel zerveifit
und itberhaupt ohne logifde Oronung befpridit, verfolgt vexr
Berfaffer des Briefes fein Objeft tn logifdier, fadhgemdifer
Cntwidlung.” Pag man aud) nod) fo anerfennen, vah ein
Sdyriftiteller in den verfdyiedenen Perioven feiner Thitigleit
und je nady ber BPerfdyiebenbeit ved su bebandelnden Stoffes
feinen Styl dnbern fdnne, ju einer fo gritndliden Berfdies
?enbett wie fie nad) bem Obigen bhier fidy zeigt, brmgt e8
. Teiner,

Bur Ungleidhheit der Form gefellt fidh ein unverfenn=
barer Untexfdyien ved Geifted. Denn in unferm Briefe fins
ven fid), wie Mobhler®) bervorhebt, einige Bemerfungen, die
einen weit tiefern Geift vervathen, ald Juftinug ihn uns in
feinen Sdyriften aufmeift.

1) Sap. 11 — 2) R. SGemifd), Juftin der ﬂJtam)m Dres-
l@au 1840. Bd. 1. &. 177. — 3) Gefammelte Sdyriften B. 1
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Befonbers auffallend aber ift, baf der Berfaffer umfers
PBriefed vas jiidifdhe Gefess in einer von Juftin grundvers
fdhietenen Wetfe auffaht nnd beurtheilt. Suftin hldat bie
altteftamentlidien Bitdher febr hod) an, verehrt fie ald Gottes
Wort und anerfennt dbad Cevemonialgefens al8 gbttlihe In-
ftitution. 3In unferm Briefe dagegen fpridt fidhy dbhnlidy wie
im fogenannten Barnabasbriefe eine harte Geringfchitung
bed Jutenthums und aller feiner gottesdienfilidien Einridys
tungen aus. s

Audy vie fehr fdwierige Frage nady ber Seit ber Abs
faffung unferes Briefes fithrt in Setten und Berbhiltnifie
suritd, wie fie vor Juftin in ber Rivdengefdridte su Tage
traten. YNehmen mwir gleidy die aulett beregte Thatfadye nody
einmal her. Sn ben Briefen aller Apoftel und aud) nody
in tem Briefe ded RNimifchen Clemend finbet fid) nivgends
eine Spur von Sebiffigeit gegen das Jubentbum. Paulus
tritt ben Jubaiften {dharf entgegen, er vigt ihr Hereingichen
iitvifder Sagungen und Gebriudie in dad Chriftentbum.
Aber nirgends fillt e8 ihm ein, bie Gefetiedtrene ber Juben
felbft au fdhelten. Ganz andbers verfabren die Berfaffer ber
PBriefe ve8 Barnabad und an Diognet. Wober mag bas
tommen? Jerufalems Fall und Judiasd Sdyidfal hatte ben
Chriften gezeigt, tah ber alte Bund von Gott felbft vers
worfen und geldft fei. Wer nun denfelben nidyt von Srund
aug fannte, modyte fidy aus jenem Gottedurtbheile audy leidyt
und fdhmell fein ecigened bilben. Diefed um fo mebr, als
pie Jubent gegen bie Chriften einen gans blinben grenzens
Iofen Daf bethitigten. Die Setten ber Jubaiften bilbeten
eine ftetd wadfenbe Gefabr filr das Chriftenthum, weldye
mandyen bas Shlimmite befitvdhten lief. Dap foldre Chriften - -
im Rampfe Maf und Biel verfebiten und griindlidhy das
vermarfen, was fie nidt grindlidy und allfeitig tarmten, darf
ba nidyt befremden. Dody Kitte diefes Berfabren leidhyt der
Rirdye felbft gefibrlidy werben onnen, wenn Gott die Ges
fabr nidhyt abgewenbet Bitte sunidyft durd) ven usdgang ves
eiten jidifden Srieges. Jett {dwand die SGefabr von

Edriften d. apoft. Bater. 27
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Seite bed Jubaifmus, diefer nahm milvere Formen an, und
fo war lein fiberftitvster Lampf mehr miglidh. Anbdererfeits
traten Jrrlehrer auf, die itber die aliteftamentliden Sdhriften
und CEinridhtungen Anfidten vortrugen, veven Anerfennung
"~ audy bem Glriftenthume unbevedenbaren Sdaben bringen
mufBte. Daber der Rampf der Kirdye gegen Bafilives, Karpos
frate8, die Opbhiten und gans befonders gegen Marcion.
Diefe Kiampfe waven theilweife fdhon vor dem Auftreten
Qufting entbrannt und wurben zu feinev Beit beftig aus-
gefoditen. Dab Juftin, felbft ein Beuge gegen Warcion,
Fiefcm gegenitber in einer Weife gegen das Jubenthum ges
prodhen Babe, wie e8 bex Brief an Diognet thut, ift darum
gewif nidt angunchmen. Der Brief mup alfo vor Juftin und
pem Auftreten jener antijitvifdyen Seltiver gefdyriecben fein. ?)
Damit wiren wir auf die Frage nad) der Beit ber A=
fafjung diefed Briefe8 gelommen. Weil e8 RKap. 3 Beift:
+Die Juven opfern Gott in ber Meinung u. f. w.,” fo
Bat man darausd abnehuen wollen, der Brief fei nod) vor
ber Berftbrung Jevufalems gefdricben. Allein ein folder
Sdup ift durdaus nidt swingend. Opferten die Juben
sur Beit, al8 unfer Unbefannte an Diognet fdyried, audy
nidht, fo Hofften fie dody ficher auf Wieberherftellung thres
Rultes. Damnn ftellt die angefithrte Stelle {iberhoupt Ber-
gleidjungen an 3wifdyen bheibnifhen unbd jiivifdhen Opfern.
Was ift va natitrlidher ald bei der Gegenmdrtigleit jener
aud diefe al8 nody beftebend voraufithren, wenn fie audy
fdhon einige Beit nidht mebr gebradit werben fonnten?®)
Nur Jene nnen den angefithrten Worten eratte Peweistraft
vindiciven, bie in ben Chriftenverfolgungen, von benen im
" PBriefe bdie RNebe ift, nur die neronifde erfennen. Allein
biefe Anfidht ift nidht Haltbar; benn wie bereits Mohler?)

1) Anbdere dbogmatijhe Beridiedenpeiten jwijdhen Juftin und
unietu)t Briefe f. bet Hefele a, afbD. pag. 8935 d’ T

2 SBRI. pieriiber nod) Mihler, Patrologie S. 165,
. 853 2 b;tlxger Luartaljdrift 1825 ober &efummem Sdyriften
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Beroorhebt, ift in unferm Briefe von Totesdfirafe der Glius
Bigen bie Neve, ,weil fie Gott nidht leugnen wollen” (Kap. 10).
Nero dagegen lieh die Chriften nidit wegen ihrer veligivfen
Ueberseugung, fonbern wegen angeblidher Brandbftiftung bem
Tobe fiberliefern. Damn miifjen iberhaupt jhon mehrere
@hriftenverfolpungen da gewefen fein, al8 unfer Brief ges
fdyrieben wurde; denn Diognet wird auf die Thatfadse aufs
mertfam gemadit, ) baf, jemebr Chriften verfolgt werben, um
fo mehr Anliinger der neuen Religion sufallen. Durdy diefe
YAngaben fehen wiv und bewogen, mit der Beitbeftimmung
fiir Abfafjung biefed Briefes8 wenigftend in bie Jeiten Do-
mitiang berabjugehen. Wiffen wir ja von bdiefem RKaifer,
paf er bie leten brei Jabre feine8 Lebend unausgefetit die
Ghriften verfolgte. Dody felbft biefe Jeitbeftimmung ditrfte
fitr ven nod) 3u body gegriffen fdeinen, ver beriidfidhtiat,
taf Diognet bereits eine firenge Scdeibung der Juben von
ven Chriften fernt.®) Unter Domitian aber lautete bie An-
tlage vorsugdweife auf ,jidijdes Leben” und ,Hinneigung
3u iitvifden Sitten.”®) NAlerbingd tonnte ein WMann wie
Diognet, der bie Dinge griindlid) beobadytete, fich fehr fdhmell
an wenigen Fillen dibersengen, baf ein wefentlider Unter
fdyied swifdien Sudben und Chriften beftehe. Gelegenbeit su
folden Beobaditungen aber gab gewif bem Diognet feine
Stellung, die feine gewdhnlidie war, da ihn ber Berfaffer
biefes Briefed mit bem vornehmen Titel ,mpariovos* anvedet.*)
Sevenfall8 ift gewiff, daB wir nady allen Daten, bdie ber
PBrief felbft iiber feine Cntftehung gibt, ven Berfafler, wenn
nidht unter Domitian, dody fider unter Trajansd Regierung
su fudien BHaben.

Mebrere Gelebrte Halen die lepten 3wet Lapitel bes
Briefed fitr fpitern Sufapy erflirt, und felbft Defele neigt

1) Kap. 7. — 2) Rap. 1. — 3) Bgl. o. @inleitung 3u Hers
mas, &. 267.

4) Hefele a. a. O, S, 92 {dliefit nady Pofimanns BVorgang
hieraus, Diognet habe ein Hffentliced Amt betleidet.

27 ¥
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jeit 3u diefer Unfidyt Gin. Alein bie Griinde u foldem
Uzrtheile find gevabe pody nidht swingend.

Die Beranlaffung su unferm Briefe bilbeten bdie
Ginbritde, weldie dad Leben ber Chriften auf den penfenden
Peiven Diognet madyte. Der heilige Wanbdel ver Anhiinger
biefer RNeligion fiel thm in einem Grabe auf, vah ex fidh
Yeine Grtliirung bavitber ju geben vermodite. So wenbete ex
fidy mit mebreren Fragen, bie am Cingange diefed Briefes
al8 deffen Thema borgefﬁbrt werben, an ten Berfaffer.
Diefer zogerte nidyt mit feiner Antwort.

Soll Diognet biefelbe aber ridytig verftehen, fo gilt e8
vor Allem jeved Borurtheil ausd vem Seifte 3u verbannen
(Rap.1). Dann entwidelt der Berfafler bie Grilnbe, warum
bie Chriften bie heidbnifden Obtter nidt verehren. Diefe
OGbtter feien eben weiter nidts al8 gemeine Erdenftoffe und
ihr Sult von ver Art, daf fein Menfdy fidy denfelben bei
gefunden Sinnen gefallen lieGe (Rap. 2). Der Gottesvers
ehrung der Juden Wnnten fidy die Chriften nidyt anfdliegen,
weil fie swar den rediten Gegenftand ber Anbetung hiiten,
aber eine gans verfehrte Bethitigung bverfelben erfanben.
Diefe Habe fie fogar auf irvige Unfiditen vom gdttlichen
Wefen felbft geleitet (Rap. 3 und 4). Mit aller Bevedynung
geht jett der Berfafler auf bie Darftellung ves Chriften-
thums itber. DHier diltivt feine Begeifterung der Febver Ges
banfen, leiht ihr LWorte, die gewiff jeden Lefer sur Bewun-
berung Binreifen. Cr zeigt das Chriftenthum als die Res
ligion bed Geiftes und dex Walhrbeit, vie in durdygreifendfter
Cinbeit und Parmonie alle blod sufilligen, nationalen und
inbivibuellen Diffevensen su itbevivinden weif (Rap. 5). Dann
vergleidt er Chriftenthum und Welt der BVerbindung von
Kbrper und Geift im Menfdyenmefen (Kap. 6). Aus diefer
gefammten Qebensdthitigleit bes dyriftlidhen Geiftes beants
wortet fid) bon felbft die Frage Diognetd: TWober biefes
Alles? €8 ift nidt bas Wert von WMenfdyentwits und Scharf»
fiun, fonbern eine Sdbpfung Gottes burdy feinen eingebornen
Sobn (Rap. 7). Wit iibervafdienver Gritndlidyfeit und Pri-
cifion wird Hufgabe, Berfon und Wert de8 Crldfers und
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Ctifters der Rivde vor dem Seifle ded Lefers gefdhilvert
und die Frage beantwortet, warum Chriftus fo fpit ers
fdbienen fei (Rap. 8—9). Die in der Crldfung fiy offen-
barende Qicbe Gotte entflammt, wo man fie nur immer
fennen lexnt, mit wunberbaver Gegenlicbe. nd diefe dants
bare Gotteslicbe ift ver veidifte Born einer Nidhftenlicbe,
bie fein Opfer fdwer findet und felbft ben Tod nidyt fdheut
fitr ben Glauben (Kap. 10).
‘ Da Diognet viele Neigung jum Chriftenthume verrieth,
fo eraditet e8 ber Berfaffer al8 feine Aufgabe, ihm and) den
rediten LWeg 3ur dyriftlidien Crlenntnif 3u seigen mnd vor
bent Jrrivegen ber dyrifilidhen ober dyriftlidh fein wollenden
Gelten 3u warnen. 3In bder latholijdhen Rivde, wo allein
pag wabre Chriftenthum fid) finbet, durdybringen und fors
pern fidy Crlenntnif und Leben gegenfeitia (Rap. 11 u. 12).
Der Brief wurbe sum erflen Male 1592 von P.
Gtepbanud mit Ueberfetung und Noten durd) ven Drvud
verdffentlidht. In unfever Beit Haben fid) befonbers Mdhler,
Pefele, Otto und Hofimann um Tert und Berftindnif uns
feres DBriefed verbient gemadit.?) Die Ueberfesung Hoffs
mann$?) tonnte id) fitv meine Arbeit nidyt beniigen.

1 Bgl. Hefele 1. c. 83
uftin Des matt\;ms ef an Diognet, griedifd unbd
bcutfd; Reiffe 1851 (Gymmafialprogramum).
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L Avreffe, Beranlaffung und sugleid In-
baltdangabe bed Briefes.

BWie idy febe, erlaudyter Diognet, Haft dbu einen unge-
wihnliden Cifer, die Religion der Chriften Tennen zu lernen,
und erfunbigteft didy defhalb febr eingebend und forgfiltia
itber biefelben: an wad filr einen Gott fie fidh ndmlidy fo
vertrauendvoll hingeben und wie fie benfelben gotteddienftlidh
ehren; wie fie ferner indgefammf biefe Welt geving fdditen,?)
ben Tob veradyten, weder die von ben Heiden angenommenen
Obtter fitr jolde balten nod) bem Uberglauben der Suben
Bulbigen; weiter, wag e8 filr eine Liebe fei, mit ber fie an
einanber Bingen, und warum diefe neue Religionsart ober
- Ridtung jesst exft in’8 Leben tvete und nidyt fdyon frither.
Jdy gebe nun wegen biefed guten Willens auf deinen Wunfdy
etn und bitte Gott, ber ung bdie Wittel 3u Hdren und 3u
veden bietet, ex mdge mir verleiben fo su {predien, daf ber
Piver mbdglidhft grofen fitilihen Gewinn erlange; biv aber
(mbdge er verleihen) fo au bdren, baf der Spredhenve fid
nidgt su bellagen Habe. )

1) Diefes zeigten fie badburd), daff fie den Mangel nubd ebenfo
ben 82![1!1! ian &:& lm?) itbifd;z Oi?er’:‘l gany glciggilﬁa ttllgu'l.
L Suftinus Apologie L c. 14. 89. 57. :

2) Diefe Worte laffen nad) Otto a. a. O. &, 98 einen boppelten
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2. Mabnung, alle Borurtheile abzulegen
und ald neuer Menfd) von der neuen Lehre
3u vernehmen. Die Chriften verlaffen pic
beibnifden Gdtter, weil fie beven Nidytig-
teitevtannt hbaben.

~ Woblan denn entidylage dich aller Anfdhauungen, bdie
bigher beinen Geift voreingenommen umfangen bhielten,
fdyaffe biv bie tritgerifdie Gewolhnbeit vom Palfe und werbe
wie (bereinft) beim Beginne ein neuer Menfd), ) da du ja
aud)y nady beinem eigenen Geftindnifle Hiver einer neuen
Lehre?) fein wirft; betradyte nicdht (o mit den Augen, fon=
bern audy mit dem Berftande, was filr ein Wefen und was
filr eine Geftalt denjenigen sutomme, bie ibr Gbdtter nennt.
Jft nidit ver eine Stein,® dhnlid) bem, auf weldem vu ein-
Bergehft ? nidit ein anbever Ers, um nidyts befier ald die 3u
unferm Gebraudje dienenden ehernen Gefipe? ein anberer
$ol3, dasd bereits fogar verfault ift ? ein weiterer Silber, ber
einen Menfdyen als Waidhter braudyt, damit er nidyt geftoblen
werdz ? ein anberer Cifen vom Roft serfrefien, ein anberer
Thon, um nidyt8 vornehmer al8 der, weldjer sur niedrigften
Berviditung verarbeitet wird? IJft died nidht alles aus vers
ginglidem Stoffe? nidyt mit Hilfe von Cifen und Feuer
gefdhmiebet ) Pat nidhyt bad eine davon ber Steinmes,
bad anbere ber Crigiefer, mwieder ein anbered dber Silber-
arbeiter, nod) ein anbeves ber Topfer gefertipt? Bevor diefe

©imu qu: Der Reduer lann ﬁ% tu Betfagen bHabeu, weil er am
Bubbrer feine Frudyt feiner Rebe wabrnimmte, odber weil es
bemfelben fdhon an der Aufmerliambeit febit.
1; Bl Epbei. 4, 21 fi.; I Cor, 5, 17.
2 %g[. 0. Rap. 1 lefste g:« e.
0 3) Diefes ift jetst ndhere lﬂlbnmg bes W ejens heidnijder
ottheiten.

4) Damit gebt ber Sdyrififieller allmilig fiber auf die Ge -

ftalt ber bcibu?wnn Gitter. Tiel & i '
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durdy ihr Handwert jenem die Seftalt von Gbdttern lichen,
war da nidyt jebed von thuen — und ift e8 aud) jesst nod
— 3u allem Mdglichen geftaltbar ? Kionuten nidyt vie aus
venfelben Stoffen beftehenden Gexiithe foldyen (Gdttern) dhn-
fidy werben, wenn fidy diefe Handbwerler ifhrer annehmen ?
Kinnte nidyt Himwicderim, was von eud) angebetet Wwird,
von Penfden zu Serithen gemadit werden &hnlidhy ben
ibrigen? 3t nidht AMes taub? ift e8 nidht blind? nidht
[eblod? nidht gefithllo8? nidyt bewegungslod? nidt Ales
per FaulniB untevworfen? nidt Aled vergdnglidh? Umd
{oldyes nennt ihr Gbtter; foldem bdienet ihy, folches betet?)
ibr an! ihm werbet ihr barum and) vollfiindig dhnlidy. )
Dephald hapt ihr die Chriften, weil fie diefe nidht fiir
Obtter balten. (Alein gans mit Unredit.) Denn entebret
nidyt gerabe ihr, dbie jett jeme Anfidt und jenen Glauben
Begen, fie weit mehr ald die Chriften? Shpottet und Hidhnet
tbr fie nidht weit mebr, dba ibr die fleinernen und irbenen
unbewadit zur BVerehrung ausftellt, die filbernen und gols
benen aber bed Nacdhts einfdylieft und am Tage mit Wadyen
verfeht, ) vamit fie nidit geflohlen werden?4) Wibrend ibr
thuen auf foldye Weife Chren u erweifen glaubt, befdimpft
thr fie vielmehr, fall8 fie ndmlidh fo etwas wabrnehmen
tBnnen. Fehlen aber bie Sinne, fo iiberfiibrt thr fie defien,
wdhrend ibr fie mit Blut imd Fettbampf ehret. Dalte bies
fe8 einmal einer von endh) aus. Lafle einer von eud) foldyes
an fidy gefdhehen. Dody nein; von den Menfdhen wird audy
nidt einer fidy freiwillig eine folde Behantlung gefallen
laffen; denn er bat Cmpfinbung und Bernunft; dod der
Stein nimmt 8 hin, denn er ift gefithllos. In ber That

1) Bgl. Juftinus A:
2) Egl. il 113, po(g« @mu lBet bas Hinfallige ver-
efet, wird fc ft bem Setbctbm verfallen.
Jnftinns Apologie L c. 9.
4) SBdannt it ja, dafi ber Tyraun mwnms bem: Sn»itc
feinen golbenen Mantel und bem ecbilbe Aejculap ben
golbenen Bart weguehmen lief.
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thut ibr alfo nidt dar, daB er?) (ver Stein) Gefithl babe.
Daritber mm, daf folden Gdttern Chriften fich nidht dienfts
Bar gemadht Haben, tdnute idh swar nody vieled anvere fagen;
wem jevoch dad Voraebradte nidht hinveidend fdyeint, dem
nodh mebr 3u fagen halte idy fiir iiberflitffig.

3. Der Berfaffer menbet fidh jest gegen die

Suben, vieswar den wabren Gott verehren,

aber inirvigen Borftellungenitber benfel-
ben befangen finbd.

Terners glaube i), bu werdeft sumeift begierig fein su
boren, warum fie (vie Chriften) Gott nidit nady venfelben
Novmen verehren wwie die Judben. LWenn nun bie Juben .
fidh von ber eben befprodienen Sottedverehrung fern hHalten
und al8 Gott Einen®) unter den fammilidhen verebren und
al8 Herrn denfen wollen — (fo hHaben fie vedit);®) wenn fie
aber in Gbnlidier Weife wie die Obengenannten) ihm diefe
QBerehrung darbringen,5) fehlen fie. Denn wenn bie Heiden,
weil fie empfindbungslofen und flummen Sdgen opfern, da-

" il) boﬁgmnnsmi[; bier flatt avrov lefen adrdr, fo Daf u
diberfetien wdire: Jn der That thut ihr nidt bar, baff fie (euere
@itter) Gefiibl haben, put igr widt baz, baf e {

) 8%} Dent. 6, 4., welde Schriftftelle ja jeber Jude tig-
‘l;g betm Morgen- undb Abendgebete gu vecitiven bat; ferner Pil.

, 1.

3) Diefer Nadyfal ift wie Sfter bei griedrifhen Schriftftellern
.nu‘t ﬁin Gebanten gemadyt, in ber iwriﬁﬁﬁg’%iﬁmng aber weg-
.gelaffen.

8 4) Die PHeiden.

5) Weil hier der Berfaffer vom filbijden Opferdienfte ald
“bon etwas Gegenmwdrtigem vedet, hat man gefdyloffen, unfer Brief
fet fdon vor Berftirung bes Tempels d?c?d;titbcn. Hllein bad
mofatide Gefes gilt bem Judben aud) nadh jener jdyrediichen Kata-
‘firopbe nody immter a8 verbinbdend, und jo tounte unfer Sdyrift-
feller aud) nad) der Jerftiving Jerufalems gans gut fo fdhreiben,
wie ev gethan bat,
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mit cinen Beweid von Unverftand geben, fo bdiirfien audy
biefe bad, mwas fie Gott barbringen in der WMeinung, er
brandye e8, vielleidht wohl eher fitr ThHorbeit Halten uud midht
fiie @otteﬁbetebtung Denn der, weldyer Pintmel und Srde
erfdbaffen bat und Alles, was darin ift,’) und uns Allen reidht,
wad wir brauden, mddte dod) wohl felbft nidhtd von bem
ndthig haben, wad er benen, die 3u geben meinen, felbft bar-
veiht. Die thm aber durd) Blut, Fett und gange Thiere
Onvfer u bringen und duvd) diefe Ehrenbeseigungen ihn aus-
suseidinen glauben, vie fdheinen fidy mir um nidyts von denen
3u unterfdeiven, weldie gegen die fumuten Gdpen, die joldye
-Ehre dod) nidhit geniehen tonnen, diefelbe Ehrerbietung seigen;
find fie ia wirklidh ber Meinung, e8 reidye einer bem Etwas,
per nidhtd braudyt. ?)

4. Diefibrigen religidfen Uebungenter Ju-
tenfindbgleidhfall8 fiir eine walbre @otte&
verehrung nidyt geeignet.

Unbd erft gar itber ifhre dngftliche Borfidht besitglidy ver
Gpeifen, iiber ihren Aberglauben betrefid ver Sabbate, itber
ihre Prablerei mit der Befdymeidbung, itber ihr Gebabren
binfiditlidy ber Faften und ber Neuwmonvfeier, was Alles
Ladyerlidh ift umb gar Yeine Beriidfiditigung verdient, brandyft
bu, wie idh glaube, von mir nidits su erfabren. Denn wie
follte e8 redit fein, von bem, wag Gott filr den Gebraud
ber ﬁ)tenfcbeu gefdbaffen, einen Theil als gut gefdhaffen su
vevienden, einen andern al8 unbraudybar und fberflitfiig
audsuidylagen? Bon Goft aber bie Lilge andaufprengen,

1) Bgl act. 17, 24. '
2) Otto (a. 6. O. ©. 87) fieht biejen leften Gedanten au
¢ an.  offmann dagegen !anbt, ed fei etwad qu
iaucn, unb_ergdngt den Tegt fo, b 8 berfegen taun: ,,5
aber ben Sdyein ju geben, als gewdbhre man bemjenijen Grwas,
weldher nidyts bebarf, iﬁ oﬁmbat lidyerlid) und widberfiunig.



rief an Dicguet ¢ 4. 497

er vexbicte am Sabbate itgend etwad Gutes su thun, ift vasd
nidyt gottlos? Mit ber BVerftiimmelung bed Fleijches ferner
al8 einem Cviiblungszeugnifie fidy su britften, al8 feien fie
parum vorailglidy von Gott Geliebte, verdient bad nidyt
©ypott? Sobann fiber den Sternen?) und dem Vlonde )
3u figen, um die Ponate und Tage beobaditen ®) u tdnnen,
und bdie Anorbnungen Gotted und bie Wedpfel ber Seiten
nad) feinem Gutdiinlen absutbeilen, die cinen filr Fejte, bie
anbern fitr Trauer!) — wer mbdyte foldes fiir emen Er-
weid von (wahrer) Gottedverehrung und nidht vielmebr von
Unverftand bHalten ?

Nun glaube id), Habeft bu binlinglidy abnehmen tdnnen,
vap fid) vie Chriften mit Redht von dem allgeneinen %) Un-
verftanbe and Jvrthum und von ver Heinliden Neugier unv
Prahlerei ber Juben fexne Bhalten. Dad Geheimnif ihrer
eigenen RNeligion exwarte aber ja nidit von einem Wenfdhen
exfabren su fnnen.®)

1) Dies begieht fih wobl davauf, baf die Jubem, bdie ihren
Lag vou Beginn einer Nadyt bi8 jum Beginn ber folgenden redy
neten, nad) bem Aufgang der Sterne ben Beginn ihrer Tage nnd
Befte beftimmten. Dief gefdyal in folgender Weife: Wenn figy
brei Sterne mittlerer GriBe am Pimmel jeigten, fo begaun bdie
eigentlige Nadt; waren gwei fihtbar, fo nannte man bie Beit

vifdengeit; fab man exft einen Steru, fo vednete man die

cit nod) sum Tage. Ju Folge diefer Redynuny galt bas Gefes
Wer am Freitag gbenb, wenn brei Sterne am gimmel fidtbar
find, nod) arbeitet, begeht eine Silubde, weil ja ber Sabbat {dyon
begonneu bat; wer nad) bem Ecfdyeinen von pwei Sternen nod)
arbeitet, im Bweifel ob Tag oder ma%t)di:ci, mufy ein Sihuopfer
wegen wetfelbafter Siinde bringeu, ert emen Stern fieht,
mlgrenb er Greitag Abends nod) avbeiter, Hat bas Sabbatgebot
nod) nidt verlegt. RNady Vbl ,,Opuscula patrum selecta.*
Berol. 1826.

2) Um ba8 Eintveten bes8 Neumonded nidyt gu Kberfehest.

8) Bgl. Galat. 4, 10.

% f“4) ©o hauptiddlid) den grofien Berfdhmngsdtag und anbere
afttage.

5) D. 1. bei Juben und Hriden gleidymdfig Herridenten.

, 6) Karler (a. a. O. &. 107) atla&tt biefe %me fo: ,Nur
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5. Sdhildberung besd driftlidyen Qebens.

Denn bie Chriften find weder dburd) Petiath, nody durdy
Ghradhe, nody durdy duberlidhe Briudye von den fibrigen Mens
fdhen unterfdyieden. Sie bewobnen ndmlidy weder trgendwo
eigene Stibdte, nody bedienen fie fid) ivgend einer eigenthitmlidyen
Gyradye, nody pflegen fie eine auffallenve Lebensweife. Fernerift
gewif nidyt in Folge eined Einfals ober bes Nadybentens neu-
erungdfitdytiger Menfdpen bicfe Lehre tunb geworden;*) audy
fteifen fie fidy itberbaupt nidt auf menfdlide Anfidyt wie
Ginige.?) Sie bewohnen Stidte von Griedien u. Barbaren, wie
e8 bag Lood einem jeben befdhieven hat, filgen fich ber Ranbesds
fitte in BDesug olif Kleibung, Wobnung und fonftige ebenss
art, seigen aber babei dod) eine wunberbare und anerfannt
eigenthitmlidhe Berfaffung ihrer difentliden Thitigleit. Sie
wohnen in der eigenen Heimath aber nur wie Betfaffen;?)
fie betheiligen fidy an Alem ald Bitrger und laffen ficd) Alles
gefallen wie Fremve. Jeve Frembe ift thnen Vaterland, und
ieved Baterland eine Fremdbe. Sie beiraten wie Alle, fie
deugen aud) Rinder, aber — fie fesen die Eraengten nicht
aug.*) Jbren Tifd madhen fie Alen gemein, aber nidyt ibhe
Chebett.®) Sie find im Fleifde, leben aber midit nady dem

burd) Gottes Gnabde wird der Menjdy in basfelbe eingeweiht, dburdy
Zheiluahme davan, durdy Leben in der Gemeinidg:it ber @lriften.”

1) So ift ju fiberjeyen nady ber Lesart Handidriften.
Anbere dndern den Tert fo, baff ju fAberieten wire: ,Nidt dburd
Sdarffinn unb Nadydenten . .... ift diefe Lehre exfunden worben.’

2) Mablex (‘Battoto?ie ©. 167) itberfetit: ,Ueberhaupt tim-
mern fie fid um menfdlidhe Cinwirlungen nidt, wie Einige.#

8) Bgl. bie Adrefje im Briefe bdes Kiemensd von Rom an
bie Rovinther, 0. S. 11. Ferner 1. Petr. 2, 11, .

. 4) Minucius Feliy fagt tn feinem Ottabiud: Jdy febe end)
bie erjengten Rindber bald wilben Thieren umd RNanbvigeln ans-
;ieelltt,f;a%b durd) die Mdglide Tobesart ber Crflidung aus der

elt fdhaffen. -
5) Ortto (a. a. O. &. 70 vgl. S. 89 u. 106) bilt die Ledart
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Tleifdye.) Sie weilen auf Crben, wanbeln aber im Himmel.?)
Sie gehorchen den beftehenben Gefetien, iiberbieten aber purdy
ihr ecigene8 Qeben (bie Forberungen) bder Gefese.?) Sie
licben Hlle und werten von Alen verfolgt. Nan tennt fie
nidht und verurtbeilt fie vody; man tddbtet fie ind madht fie
padurd) (ebendig.*) Sie find bettelarm und madyen Biele reid);®)
fie leiben an Alem Piangel und hHaben (vabei) an Alem
Ueberfluf. Sie werden veradytet und bei aller Veraditung
verbertlidht. © Sie werden verliftert und dody al8 geredht
erfannt; fie werben gefrdntt und fegnen;?) werben verhdhnt
und ehren. Sie thun Guted, werden aber wie Uebelthiter
beftraft ; (mit bem Tobve) beftraft freuen® fie fidh, al8 gibe
man ihnen Leben. Bon ben Juben werben fie ald Anberss
gldubige befimpft, von ben Peiden verfolgt, und vody tdnnen
bie Haffer Yeinen Grund fitr ihre Feindidyaft angeben.

6. Was dbie Seeleim Leitbe, basd find die
Chrifteninper Welt.

Um mid) furs su faffen, wad im Kdrper die Seele, Had

be8 Straffburger Cober fet, wo nidt xoizny, fonbern wieber
xouvyy flebt. Diefes Wort braudit nad) feiner Behauptung ber
Berfaffer unferes Vriefed in einem boppelten Sinne, zuerft =
emeinfom, bann — befledt, unvein, gemein. Seine beutfdye
glcbcricenng unferer Stelle lautet bemnad) : ,, Sie haben einen ge-
meinfamen (gemeinfdaftitden) Tijdy, aber nidt einen gemeinen
(gemwdbnliden). Hienady batten wir alfo bier eine Anfpielung auf
dre Ygapen und bad Hodybeilige Opfermalhl. Bergl. mod) au ber
Stelle Tertulliand Apologetitum c. 39,

1) Bgl. II. Eor. 10, 3. RBm. 8, 12,

2) Bgl. Poilipp. 3, 18—20.

8) Diefs tann ber Verfaffer fagen, joferne die Ehriften weit
©Griifieres leiftetenn alg bie Pflidyt fordberte, uud fdhon ein Rath ge-
nitgte, ihr fittliged Streben anfs hodhite gu begeiftern.

4) Byl II. Cor. 6, 9. — 5) Byl II. Cor. 6,10. — 6) Nim-
lidy von Gott. — 7) Byl L. Gor. 4, 12, — 8) Byl IL Eox. 6, 10.
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find in ber Welt pie Chriften. Durdy alle SGliever bes
Qeibes ift bie Seele verbreitet, dburd) vie Staaten der Welt
Ghriften. Die Seele wolnt jwar im Leibe, ftammt aber
nidht aud bem Qeibe; eben o wobhnen bdie Chriften in bexr
Welt, find aber nicht von ber Welt. ") Unfiditbar ift bie
Seele in dem fidtbaren Leibe eingefdhloffen; ebenfo Pernt
man 3war die Chriften al8 in der Welt dafeiend, aber ibre
Religion bleibt unfidtbar. Dasd Flejdp baht und verfolgt
bie Seele, aud) wenn fie Pemfelben fein Unredht sufitgt, blof
weil e8 gehindert wird, feinen Liiften su Frdhnen; defgleidhen
Bafit die Welt vie Chriften obne von ihnen eine Unbill er-
fabren au Baben, weil fie ihren Freuden entgegen find. Die
Secle liebt dad gebiffige Fleifdy und feine Gliever; fo licken
aud) pie Chriften ihre Haffer.?) Die Seele ift vom Leibe
swar eingefdlofien, aber fie bilt den Leib sufammen. Die
@hriften werben duvdy die Welt ebenfalld wie in einem Ses
fangniffe feftgehalten, aber gerave fie Balten die Welt 3u-
fammen.®) Unfterblidy wohnt die Seele im fterblidhen Leibe;
audy die Chriften Balten fidy jetst im Berglinglidhen auf, die
Unvergénglichfeit im Himmel evwartend. Sdylecht bebient
it Speife und Trant wird tie Seele ) volfommener, und
bie Chriften, wenn fie tdglidhy (mit vem Tobe) geftraft wer-
Pen, melven fidy immer mebr.®) In eine folde Stellung
bat fie Gott gefetit; felbe su itberfdhreiten find fie nidyt befugt.

1) J0b. 17, 11. 14. 16.
2) Dem Sdriftfieller jhwebt hier der Ausfprud) des Herru
vor: Datth. 5:3 44, ¢ v freud .
32 Byl, Juftinug IL Apologie ¢. 7, wo ebenfalls gefagt ift,
ggtgﬂ affe bie BWelt nur nody linger beftehen mit Rildfidt auf die
riften. .
4) Der Berfaffer fagt hier von der Seele ald dem Sige dev
Begierden und Strebuiigen ans, was fonft gewshnlid) bem Kérper
beigelegt wird, Bgl. Luc. 12, 19.
5) Diefes wird gewdshnlid von einem Wadsthum ber Jabhl
nady verftanben. Otto (a. a . S. 109) midte ¢8 bagegen bon
innerligem WadSthum an Slaubensftirfe und Muth verfieben.
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7. Urfprung pex dhriftlidhen Religion.

Denn nidyt eine ivdifdie Srfindung ift itbnen bamit itbey-
geben, wie id) {don fagte, V) nidt einen fterblidien Gebanten
glauben fie fo forgfiltig feft su balten, nidt mit Bermwale
tung men{dlidher Ge” etmniffe find fie betvant; fondern ber
allmidtige, allfdaffende und unfiditbare Gott felbft, ¢r bat
wabrhaft vom Himmel Her die Wabrheit und bag Wort, 2)
va8 Beilige und unerfafbare, unter die Menfdien verpflanst
und in ihren Hevzen befeftigt. Nidhyt einen Diener, wie etwa
Jemand vermutben mddite, bat er ven WMenfdien gefdhidt,
3. B. einen Engel ober Himmelsfitrften ober einen von denen,
pie bie Angelegenheiten biefer Welt leiten, ober einem von
benen, bie mit der BVerwaltung tm Pimmel betraut find,
fonbern ben Ritnftler und Biloner ded AUS felbft, durdy
pen ex die Himmel gefdyaffen, tas Meer in die ihm ufoms
menbden Grenzen eingefdylofien Hat; veffen Geheimnifie®) alle
HimmelStdrper tren bewahren; von bem fid) bie Sonne die
Mafe threxr Tagesldufe Bat vorzeidnen laffen; dem ver
Mond gehordht, wenn exr ihm ded Nadytd ju fdieinen befiebhlt,
vem bie Sterne fidy filgen, weldie ber Babhn e Monresd
folgen, ron bem Alled georbnet, abgetheilt und ben Menfden
untergeorbnet ) ift, bie Himmel und was im Himmel, die Grde
und was auf Erben, dad Meexr und was im Yeeeve, Feuer, Luft,
Abgriinve, wad in den Hibhen, was in den Tiefen und was in

1) Sieh o. Kap. 5.

2) Diefer Name wird bhier wie Joh, 1, 1 ff. dem Sobne
Gotted gegeben.

3) Gemeint’ find die Gefese und Rathidliiffe der gittliden
Weltvegierung, Aud) ber Berfaffer unfered Briefes tenut alfo
fdon unberinbderlige Naturgefege, aber im wabrbaft driftliden,
nidyt im mobdernen materialiftijhen Sinne.

4) Defele (a. a. O. S, 309) fiberfetit: dem (bem Sobne)
Ales untermworfen ift. Alein fo muf man ein Wort in einem
boppelten Sinne nebmen, wasd durdyaus nidyt notbwenbdig fdeint.
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pen Swifdyenriumen fid finvet. Diefen (alfo) hat ex 3u ihnen
gefenbet (und wozu)? Ctwa, wie von ten Menfden jemand
glanben mddhte, um Gewaltherrfdaft, Furdit und Sdreden
3u verbreiten? O nein; fonbern in Milbe und Sanftmuth
(hat er ibn gefenvet). Wie ein Kdnig den Kbnigsfobn, fo
entfenbete er ihn, wie einen Gott fandte er ihn, wie au
Menfchen fenbete er ibn, wie einen Crldfer?) fenbete ex ihn,
wie Jemanb, ber itberseugen, nidt aber awingen will; benn
bei Gott gibt e8 Yeinen Bwang. Er fenbete (ihn), um ein-
sulaben, nidht 3u verfolgen, fenbete ihn al8 Liebenden, nidht
al8 einen Ridter. Denn al8 Ridter wirh er ihn Fiinftig
fenben, und wer wird feine Antunft?) aushalten ?3).... Siehft
bu nidyt, wie man bie Chriften den wilven Thieren vormixft,
pamit fie ven Peren verleugnen, und wie man fie gleidywohl
nidit beswingt? Siehft bu nidht, daf je mehr Chriften ges
ftraft werben, um fo mebhr andeve ifre Reiben vermehren? )
Dasd fdeint dod) nidit Menfdyenwert, vas ift Gotted Kraft;
bag find Beweife filr feine LWieverfunft. )

8 Ritdblid auf dpen veligidfen Suftand der
Weltvor Chriftus.

Denn wer von den Menfdyen wuBte itberhaupt nur,

1) Job. 8, 17. — 2) Bgl. Malad. 3, 2.

3) Hier t&mabrfdpgmltd; im ZTerte Ciniged ausgefallen,

4) Otto ifberfept bier (a. a. O, S, 112): ,Siehft du nidyt,
baf, ie mebr Ehriften geftraft werben, beflo mehr_anbeve (Chriften)
im Jmnern erftarten ?  Darnach whre dber Sinm, die Berfols
gnnfen {dyredten nidt ab bom Belenntniffe Ehrifti, fondern bes
witfen aud) in den nod) Sdwadyen das Berlangen, dem rubhm.
wilthigen Beifpiele ber BVerfolgten fid algtid)lic ert.

5) Der Berfafler will wobl fagen: Die Gbriﬂenbctfo[gnug:n
forbexn bie Wicberfunft Ehrifti herans; benn fie fudyen eine
Sdipjung Gottes, bad Chriftenthum, ju jerftdren. Ein joldyes
Unterfangen ift bed Geridited jhuldbig; und zu ridten joll eben
Chriftus wicderfommen. Defhalb Halten wir aud) Otto’s Uebers
fegung ber Stelle nidyt fiiv nothwendbig, jo mit dem drifiliden
Gcbrande von magoveie taum vereinbav. Cr itberfest ndmlid:
»Da8 find Beweife jeiner Segenwart,”
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wag Gott fei, bevor er felbft erfdien??) Ober befriedigen
bidy bie gebaltlofen und albernen Ertldrungen euver Phiio=
fophen, ver Unfehlbaren,> von benen bie einen behaupteten,
Oott fei Feuer — wobin fie felbft gehen werben, ®) dasd nennen
fte Gott, — anbere, er fei Wafier, nody anvere, er fei fonft
eined der von Gott gefdhaffenen Clemente? Jtun aber, wenn
trgend eine von biefen Lehren annehmbar ift, bann mddte
wobhl aud) die nddyfte befte von ben iibrigen Creaturen in
gleidyer Weife als Sott angefehen werben tonnen. Dody
pag find rein Blendwerle und Thuidungen von Gauts
fern. Bon den WMenfdyen aber hat feiner nody ot je
gefeben®) over funbd gethan; ev hat fidy felbft geseigt. Cr hat
fidy geoffenbart mittel8 bed Glaubens, bem e8 allein gegdnnt
ift, Oott zu fdhauen. Denn Gott,5) ber Perr und Bilbner
bed AL, der Aled gefdyaffen und georbnet Hat, ward nidyt
blof menfdyenfreundlidy, fondern audy langmiithig. Dody ex
war immer fo und ift und wird ftetd fein milve, gut, leibens
{daftslosd und wabrbaft; und swar ift er allein gut.®) Als
er aber diefen grofen und unausfpredlidhen Gedanten?)
badyte, theilte er ihn allein vem Sohne mit. So lange er
nun feinen weifen Rathidlup al8 Gebeimnif suritdhielt
und bewabrte, fdyien e8, al8 wdive er um ungd unbetiimmert
und gleidygiltig. AlS er ihn aber durdy feinen geliebten Sobn
enthiillte und dasg von Anfang an Borbereitete an die Oefs

1) Sn Jefus Chriffus nimlid), von bem ja ber BVerfafjer im
votigen Kapitel fagt, er fei al8 Gott gefendet worbem.

2) ©o glauben wir ben bier ironifd) ftehenden griedyijden
Ausdbrud afiomioros eben fo fury al8 ridtig wiedergeben ju
fonmen.

3) Anfpielung auf Matth. 25, 41.

4) Bgl. E}ob.s 1, 18.

5) Damit leitet ber Berfaffer jett sur Beantwortung ber
Frage Diognetd ein, warum bas Chriftenthum fo fpit in ber
Welt erideine.

6) Diatth, 19, 17, Marc. 10, 18, Luc. 18, 19.

7) Den Weltplan ndmlid.

Sdyriften d. apoft. Biter. 28



434 Srief au Dioguet c. 9.

fentlidyleit treten lieh, gewdbhrte er und Aled sufammen, fo-
woll bie Theilnabme an den von ihm dargebotenen Wohls
thaten, al8 audy bas Sdyauen (vermitte(8 ved Glaubens) und
bag Thun.?) Wer von und hitte fo Ctwas je ermartet?
©o wufite nad) feiner Bevanftaltung ®) alled biefesd nur Gott
fitr fidy nebft feinem Sobne.

9 Warum ber Eribfer nad) fo langer Beit
erft ben Menfdengefendet morden ift.

Bis su der nun abgelanfenen Seit?) lieh unsd alfo Gott,
wie wir wiinfditen, von unfern ungesiigelten Tricben dabin-
reifien, von Qitften und Begierlidyteiten leiten, durdyaus nidyt
beBbalb, al8 hitte er Freude an unfern Siinben, fondern
weil er eben (angmiithig biefelben ertvigt; aud) nidht weil
er etina die damalige Beit ver Ungeredhtigleit billigte, fon-
bern weil er bie gegenmirtige Seit der Geredtigleit in’s
Wert ridytete, bamit wir in der vergangenen Seit aud un-
fern eigenen LWerlen besd Lebens unwerth su fein iberfithrt,
jetit von Gotted Huld (ves Lebens) gewiirdigt wilvben und,
nadybem wir den Beweisd von unfever eigenen Ohnmadit in
bag Reid) Ootted eingugehen ) geliefert, wir durd) Gottes
Mad)t vermogend witrden. A aber bad MaB unfever
eigenen Ungerechtigleit voll war, und ¢8 jid) vollftindig hers
audgeftellt haite, fie Babe zun Lohne Strafe und Tod
su ermarten, da war audy ber Seitpuntt gefommen, ven Gott
vorausbeftimmt bHatte, um fitrderhin feine Huld und Madt
gu offenbaren; ift ja dody in Folge itberfdymenglicher Men-
fdyenfreundlidhfeit die Licbe Gottes einsig, und fo Hat er unsd

gﬁer Gebote, b. h. die Bethlitigung eines Lebend nad)
bem Glauben.

2) Bgl. Epbhef. 6, 19. Col. 2, 3.
3) Bgl. bamit, mas ber %oftel aquB ﬂbet biefe awei Beiten
fagt. Rdm. 3, 21—26 5, I,

4) Job. 3 5.
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nidht gebaft, nidht verftofen, nidit an Radye gevadht, fon-
bern und Langmuth erzeigt, uns extragen, Jelbft unfere Siin-
ben auf fih genommen;?) ben eigenen Sobn?) gab er hin
sum QLWfegeld fiir unsd, ven Peiligen fitr bie Miffethiter, den
Siindelofen fiir die Silnder, den SGereditens) fitr bdie Un-
geredhten, pen Unverweslidien filr bie Bevweslidyen, den Un-
ftexblidhen fiir bie Sterblidien. Denn wasd Anbdered war im
Stanbe unfere Sitnven 3u bebeden®) als feine Geredhtigheit ?
Jn wem fonnten wiv Miffethiter und Gottlofe geredhtfertigt
werten ald allein im Sofne Gottes ? O weldy fither Taufdy!
o weld) unerfpitrbares Walten! o unevwartete Wohlthaten,
(bie und 3u Theil wurden), damit die WMiffetbat der Bielen
in einem eingigen Gerediten verborgen wilrbe, dbamit er durd
bie d’@e'tccbtigfeit eined Cinsigen viele Miffethiter gevedit
madyte!

Pat er nun in ber vergangenen Beit erwiefen die Obn-
madyt unfever Natur, fidy in ven Befis von Leben 3u feden,
jetst aber gezeigt ben Grldfer, ber Padyt Hat, felbft vas
Obnmadytige ju erldfen, fo wollte er burd) Beided und zum
Glauben an feine HPuld bringen, ihn fiix den Crndbrer, )
Bater, Lehrer, Berather, Urst, filv Cinfidt, Ludt, Chre,
Rubm, Kraft und Leben su eradten, fiix Nabrung und
Kleibung nidyt dngftlich su forgen. ¢

10. Gitter und Bortheile und Tugenben,
weldebasd Belenntnih Chrifti einbringt.

BWenn du mun Sebhnfudit nady diefem Glauben Hait,
fo wirfl aud) du suerft Crlenntnif ved BVaters erlangen.
Denn Oott liebte die PRenfdien, wegen deven er bie Welt
gefdhaffen, denen er AMes auf Erven unteriworfen hat, denen
er Rede, benen er BVernunft verlieh, denen er allein gdnnte

1) Sfai. 53, 4. 11, — 2) Bgl. Rom. 8, 32. — 3) L. Petr.
3, % ='4) Sac. 5, 20. — 5) !?gt. fai. 11, 2.3. — 6) Matth.

y G og*
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anfwdirt® 3u fdauen su ithm, die er nady feinem eigenen
Bilbe geftaltete, au denen ex feinen eingebornen Soln fanbdte,?)
Penten er basd Reidy im Himmel vertiindigen fie, bas ex tenen
and) geben wird, bie ibn lieben. IMit weldher Freude aber
glaubft du baf eine folde Erfenntnif?) didh exfilllen werbe ?
ober wie febr wirft du den lieben, ber didh zuvor fo geliebt
Bat??) Qiebft du (ibn) aber, barm wirft du audy Nacdahmer
feiner Duld fein. Und wunbdere didh nidht, daf ein Menfdh
folle Nadyabmer Gotted werben Bnnen. Gr fann es, wemn
er will. Derm nicht itber feine Nebenmenfden herrfden,
aud nidyt mebr al8 die Sdhwidern bhaben ywollen, nidht
reidy fein undb bie Niedrigern vergewaltigen ift die wabre
Glitdfeligteit, nody fann jemand hierin Gott nadbahmen;
fonbern foldyes liegt anBerhalb ber gdttlidhen Maieftit. Wer
bagegen bed Nidyften Laft auf fich nimmt, wer in einem
Gtiide, worin er fiirker ift, ten Sdwadien i unterftitten
bevadht ift, wer bad, wad er durd) Gotted Giite befitst, den
Bebiteftigen verabreidt, wird fiir dbie Empflinger ein Gott*)
— eint foldher alfo ift Nadyahmer Gottes.

Dann wirft du nod) wihrend deined Ervenlebens fchanen, &)
paf ein Gott im Dimmel waltet, dann wixft du anfangen
bie Geheimnifle Giotted ju veben; dann bie lieben und be-
wunbdern, bie geftraft werben, weil fie nidit Gott verlengnen
wollen; bann bdie Tdufdumg und den Jrrthum der Welt
verurtheilen, wenn du wabrbaft im Himmel su leben vers
fteben wirft; wenn du, wad bier al8 Tob gilt, veradteft;

1) Bal. Jobh. 3, 16; L Jobh. 4, 9. — 2) Des BVaters nim-

fih. — 3) 1. %0b. 4, 19,
4 D, b. er Inmbctt fo barmberzig unb liebreihy an feinen

Nebenmenfchen, ald Gott an ber Menfdhbeit fiberhaupt Hanbdelt.

5) $at ber Berfaffer im erflen Theile bes RKapitels bargu’
thun verjudt, ein tugenbreidjes Leben fei nur mdglidy auf Grund
bes wabren @Iaubms fo toeift ev jetst umgelehrt bavanf hin, eine
wabre @ottmﬂenmmtfs entfp ﬂn%e nur einem redtidaffenen Leben.
Eines i fo rt tig wie bas Anbere. BVgl. Mibler, gglsséénftm
Bb. 1 Titbinger Duartalfdrift 1825 &
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wenn du fitrdyteft dert wirtlichen Tod, ber auf die sum ewigen
Feuer Verurtheilten wartet, der bdie thm iiberlieferten ohne
Gnbde zitbtigen wird. Dann wirft du die berwundern, weldre
um per Gerecdhligleit willen fidh dem 3eitlichen Femer unters
siehen, und fie felig preifen, wenn tu jenes Fewer fennft.

Iy Das hier Gefagte ift Weberlieferung
burdyOffenbarung. Sielehrt Crlenntnif
ber gdttlidhen Geheimniffe und beantmwors
tet bie Frage, 3u weldem Bwede Chriftus
erxfdienen fet.

Nidht (mir) Frembded trage idy vor, nody ftelle idhy alberne
Unterfudungen an; fondern nachvemt idy Apoftelfdyiiler ges
worben, toerde id) Bdlferlehrer. Was miv iiberliefert wurbe,
biete id) Schitlern, die ver Wahrheit wiirdig werden. Denn
wer .follte gehdrig untermiefen und fiiv dad Iliebreiche
Wort geboren nidht darauf bebadht fein, vasd griindlidy su
lexnen, wad durd) basd Wort den Jitngern beutlidy gezeigt
wurde, denen e8 das erfdyienene Wort geoffenbart hat, basd
freimiithig vebete,?) von ben Ungldubigen nidit begriffen
wurbe, ausfithrlid) aber (feine Lebre) Jiingern darlegte, die
von ihm fitr suverldffig evaditet Gebeimniffe des Vaters
tennen lernten? Defiwegen fendete er ja dad Wort, damit
e8 ber Welt offenbar werde al8 von feinem BVolfe entehrt,
weldie8 burd) die Apoftel gepredigt vonm bden Heiben ge-
glaubt wurde. Diefed (i) der von Anfang (Seiende),
per nen Cridyienene, ber alt Befundene und immer jung im
Herzen von Deiligen?) Geborene. Diefed ift ber immer
(Seienbe) ,beute Sobn genannt.”®) Durd) ihn wird die

1) Sob. 7, 26.
. 2) Diefes find bier jum Vabe ber Heiligung, jur Taufe von
ber Gnadbe Gotte8 Berufene.
8) Bgl. Pl 2, 7. Apg. 18, 33, Hebr. 1, 5.

T W e, L W
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Rirdye bereidhert, bdie in den Peiligerr entfaltete Gnabe ge-
mebrt, weldhe Verftindnif gewdhrt, Gebeimnifle erfdlieft,
Seiten verfiindigt, an den Gliubigen fidhy freut, den Sudens
ben fdyentt, jenen ndmlich, von tenen ved Glaubens Sdran-
ten nidit durdybrodhen und die von ben Vitern gefledten
Grenzen nidht verritdt werven. Sobann wird Gefetsesfurdyt
[obfungen, und ber Propheten Gnabengabe gefeiert, ber Glaube
per Eoangelien gefeftiat, die Ueberliefexrnng der Apoftel bewakhrt,
mnd bie Gnabe der Rirdhe jubelt. ) Wenn du diefe Gnade
nidht betritbft, wirft du erfennen, wad das8 Wort fpridt,
burd) welde ¢8 will (und) yoann e ibm beliebt. Denn was
wir nad) vem Willen und im Anftrage ded Worted mit
Gifer barsulegen verfudyt haben, basd theilen wir mit eudy
aus Liebe 3u vem uné Geoffenbarten.

12. Widhtigleit einer wahren religidfen Cr-
tenntnif und vafh fidh mit ibrdvasdentipre-
denbe Leben verbinben mitffe.

Wenn ihr nun diefed eifrig lefet und hiort, Jo werbet ihr
inne, wad Gott benen bietet, die ihn gehdrig lieben; fie wer-
ben ein Paravied von Wonne, treiben ausd fidy einen reidh
blithenben, frudytbelabenen Baum, gefdmitdt mit allerlet

1) Mdblex (G. a. 0. . 29) fagt von biefer Stelle: ,Man
bat bie Worte ,leberlieferung bdev Apoftel” fdon Bfter beniitst,
um barqus einen Eriwetd filr bie Lehre wvon Der Tradition ju
i;elmt. WAllein dief liegt junddift nicdht in dem Worte. . . . Nun
at man aber aud) fdhon umgelehrt aud diefer Stelle behauptet,
bafl bas Gefety und die Propheten, die Evangelien unbd Briefe ber
Apoftel Alles umfaffen, was ber Brieffeller jur Erlangung ber
driftliden Grlenntnif forbere. Gine febr oberflidhlihe Imter-
retation biefer Stelle. Er hatte gefagt: ,Die Gnadbe werde ben

fingliden gegeben,” jenen, bie bie Greme bes Glaubens und
ber Bliter nidt burdpbredjen ; bief ift aber der Vegriff ber freh-
liden Trabdition.“



Brief an Diognet c. 12. 439

ritdhten. Denn auf diefem Grunve ift ein Crlenntnifbaum
unbd ein Lebensdbaum gepflanst. ) Uber nidyt ter Baum bder
Crfenntniff todiet, fondern der lngeborjam. Denn nidyt
unbeutlidh) find die Worte ver Sdyrift, tah Gott vom Uns
fang an einen Lebensbaum in Mitte res Paradiefes gepflanst
babe; Bat er ja burd) Crlenntnif Qeben?®) angeveutet. Da
aber bie (Menjdyen) vom Unfang fidy threr nidyt in veimer
Abfidyt bebienten, fo rurden fie dburd) die Taufdung der
Sdylange nadt hingeftellt. Denn weber (gibt e8) Leben obne
Grfenntnif, nody aud) fidheve Erfenntnifi ohne wahresd Leben.
Dehbalb find beibe neben cinanber gepflanst. Die Bebeus
tung (biefer Berbindung) hat ber Apoftel im Auge
und tabelt eine Crfenntnif, die obne Wabrbeit in ihrer
Qebre auf'é Leben angewenbdet wird, inbem er fagt: ,Die
Grfenntnif bliht auf, die Liebe aber erbaut.”s) Denn wer
etwag 3u  wiffen meint obne wahre Crlenntnif und
eine foldye, der bas Leben Seugnif gibt, der hat tein Wiflen
und wird von der Sdylange getiuidhyt, weil er dasd Leben
ntdht geliebt Bat. LWer dagegen unter Furdyt fidy Kenntnif

fammelt und Leben fudyt, vflanst in Hoffnung Frudt er= -

wartend.

(S0) fei bein Perg vir Crienutnif, Leben aber das wabre
Wort, innerlidy exfaht. Wenn du tavon einen Baum (in
bir) triigft und feine Frudt gewinnft, wirft tu immer dasd
von Gott Gemiinfdyte einernten, was die Shlange nidyt be-
vithrt, und worvan fidy fein Srcthum fnitpft; wo Goa*)
nidht gefdyoidit, fonbern gliiubig al8 Jungfrau feftgehalten
wird. Da seigt fidh audy Peil, werten Upoftel mit Weis-

1) Gen. 2, 9. .

2) Durd) die wahre Elenntnify offenbarte Gott ben Stamnmo
eltern aud) bie ridytige Lebensart; aber fie benilfyten bie wabre
Erfenninig nidt nidhtig. He tg[e.

3) L. @or. 8, 1. -,

4) D. i ber mit Age hHisgdpenden Guade gbejd)mﬁdte

R

Wenjdy. Ein wabrer in Yiebe thatigey Glaube bhilt bie Tauf
gnabde rein von aller Siin fel, i
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feit ecfitllt, ves Herrn Oftern fommt heran, Chdre?) fam-
meln fidh und werden [hmudooll georduet, und eé freut
fidy bad bie Heiligen lehrende Wort, durdy weldyes der Bater
verberclidyt wird, vem die Chre fei in Cwigleit. Umen.

1) Die Handidyriften lefen ,,xnpoi , Kerzen.” Otto will biefe
Ledart beibehalten wiffen undb madit deffbalb aufmerfiam, bafi bie
Chriften namentlid) gur Ofterzeit brennenbde Kerzen getragen hitten.
Allerbingd war Ddiefes bei ben.é)leu?etauften ber Fall und mig-
lid), bafl bier nad) Mafgabe der Arfanbisciplin fitr SDio%tet eiite
%nfpie[ung auf bie odfterlide Tauffeier gemadt wirh. Dod) die
Stelle ift dunfel.




	Front Cover
	Die Briefe des hl Clemens von Rom 
	Der Brief an die Epheſter 
	Der Brief an die Römer 
	Der Brief an Polykarp 
	Rundschreiben der Kirche von Smyrna über den Martyr- 
	Buch: Gesichte 
	Buch: Gebote 
	Buch: Gleichnisse 

